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Ausland. 


1000 Bauern 


Sollen an eiuem Tag in Rumäuien 
todtgeſchoſſen worden jein! 
Budapeſt, Ungarn, 29. März. Eine 

Depeſche in Zeichenſchrift, welche aus 

Bukareſt, Rumänien, heute Nachmittag 

hier eintraf, meldet, daß an einem ein— 

zigen Tag 1000 Bauern von den Sol⸗ 
daten todtgeſchoſſen, und Hunderte an— 
dere verwundet worden ſeien! 

Mehrere Dörfer rebelliſcher Bauern 
wurden auf Befehl der Regierung bom⸗ 
bardirt und vollſtändig zer— 
ftört, und das ganze Yand im Um⸗ 
freis von je eiiter Meile bon Diejen 
Dörfern wurde bermütet! Die großen 
Gefchüge richteten Tchredliches Unheil 
an. Viel Bauern wurden unmittelbar 
in ihrem Heim getödtet. Ein ganze 
Anzahl verbrannte bei Tlebendigem 
Reihe in ihren Häufern, melche durch 
die Granaten in Brand gejegt mur- 
den. 

In Vivius und vier benachbarten 
Dörfern wurden allein 250 Bauern 
getöbtet, und 500 verwundet. In 
Braileſtic gab es 175 Todte und 500 
Verwundete. 

Viele der Verwundeten können nicht 
mit dem Leben davonkommen! Aber 
auch ohne dieſe wurden insgeſammt 
etwa 1000 Perſonen auf der Stelle 
getddtet. 

Noch eine Menge anderer Dörfer 
wurde bombardirt. —F 

Das ganze Königreich Rumänicn 
befindet ſich jetzt ſogut wie in Belage— 
rungszuſtand. 

Nicht alle Zuſammenſtöße zwiſchen 
Bauern und Truppen verliefen zu Un— 
aunften der Erſteren; vielmehr waren 
die Bauern in einer ganzen Anzahl 
Gefechte fiegreich. 

Man Hält fogar den Thron für bes 
droht und hegt die größten Bejorg- 
niffe für die perfönliche Sicherheit des 
Königs Karl und feiner Gemahlin 
Carmen Sylva. 

Die Hauptjtadt Bufareft iit ımit eis 
ner Anzahl ftarfer Yorts bemehrt, — 
aber es haben fich fehon zuvor in. nicht 
wenigen Fällen die Soldaten gemei- 
gert, auf die Rebellen zu feuern, und 
follte ſich dies in Bukareſt wiederho— 
Yen, fo iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Rebellen dieſelbe erobern! 

Einer der allerblutigſten Kämpfe, 
welche bis jetzt gemeldet ſind, war der 
zu Baileſchti, wo 10,000 Rebellen den 
Palaſt des Fürſten Stikbey in Brand 
fetzten. Die Truppen lieferten den 
Auͤfſtändiſchen eine Schlacht und kono— 
nirten etwa 500 derſelben zuſammen, 
erlitten aber auch ſelber ſchwere Ver— 
luſte! 

Es wird berichtet, daß auch in der 
nördlichen Moldau, wo die Unruhen 
zeitweilig ein Ende nahmen, die 
Bauern während des jüdiſchen Paſ— 
ſahfeſts auf's Neue krawallen und 
plündern wollen, wenn die, ihnen von 
der Regierung gemachten Verſprechun— 
gen nicht gehalten werden! Uebrigens 
hört die ganze Aufruhrbewegung, ob— 
wohl ſie von Judenfeinden und ruſſi— 
ſchen Reaktionären ausgenutzt worden 
war, immer mehr auf, nur in dieſer 
Geſtalt ſich zu zeigen. 

Dr. Jollos Ermordung. 

Einem Advokaten der „Schwarzen Hundert“ 
zur Saft gelegt. 
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Moskau, Rubland, 29. März. Ein | 
Movofat Namens Alerandrom, Sekre⸗ | 
är der Mostauer Abtheilung der Liz | 


ga des ruffiichen Volkes, aemöhnlich 
„Schwarze Hundert“ genannt, murbe 
als der Anftifter der jüngften Ermor- 
dung des liberalen Zeitungsrebatteurs 
und Er-Parlamentsabgeorbneten Dr. 
Yollos heute hier in Haft genommen. 

Diefe Verhaftung erfolgte auf ein 
Seftändnif eines anderen Zugehörigen 


diefer Liga bin, daß Wlerandroms | füllte, die mit jenem Poiten 
Setretär an ihn mit bem Vorfehlag | Franzisfo verbunden find, unmöglich, 
" herangetreten fei, Dr. Jollo3 zu er= | feinen umfangreichen Bericht über feine 


morben. 

Don Demjenigen, 
den Mord verübte, hat man nodh feine 
Spur. 

Kardinal geftorben. 


Rom, 29. März. Kardinal Luigi 
Macht, Sekretär der apoftolifchen 
Breves, ift heute an den Folgen eines 
Schlaganfalles geftorben, nachdem er 
nur 12 Stunden franf gemefen. Er 
hatte noch geitern früh die Meffe zele- 
brirt, 

(Geboren wurde er 1832 in Brafi- 
lien, und 1889. wurde er zum heiligen 
Kollegium befördert.) 

Gorfi hat angeblih Shwindfudt. 


London, 29. März. Eine Depe- 
[he der „Erchange Zelegraph Co.“ 
aus Rom meldet, daß Marim Gorfi, 
der befannte ruffifhe Schriftfteller, 
ſchwer krank ſei und an Schwindſucht 
leide. L 

Cafimir Berier’s Mutter }. 

Paris, 29. März. Madame Eafi- 
mir-Perier, die Mutter bes kürzlich ger 
itorbenen Präfidenten Cafimir-Berier, 
ift ebenfalls aus dem Leben gejchieben. 
Sie war bie Wittme von Auguſte Caſi⸗ 
mir⸗Perier, welcher, welcher unter 

Präſident Thiers Miniſter des Innern 
war. 


Pazifik-Diviſion, 


| 


ber unmittelbar |, vollenden, 


1 


glück ſiehe Depeſche an anderer Stelle.) 


Behörden haben endgiltig ihre Erlaub⸗ 


Unheilvoller Wirbelſturm 
Sucht zwei Plätze im Indianerterritorium 
heim. —Viele Todte in Marietta? 
Hort Worth, Ter., 29. März. Be— 
richte über einen fchlimmen Wirbel- 
fturm in Mariette, Indianerterrito- 


Bon Pering nad) Paris! 
Paris, 29. März. Die cbinefifchen 


bilmettfahrt von Beling bi3 nach Pa=- 
Diefelbe Toll am 10. 
Sunt beginnen. 

Oudia wirklich beſetzt. 


Oudja, Marokko, 29. März. 
Kolonne franzöſiſcher Truppen hat die 
Stadt um 10 Uhr Vormittags beſetzt. 


— — — 


Inland. 


niß zur Veranſtaltung einer Automo— | 


| daß viele Perfonen dort getödtet mor= 
i den. feien. Eine Beftätigung bdiejer 
| da die Drähte nieberliegen. 
| Derſelbe Wirbelfturm fuchte auch 
| Noff, im Indianerverritorium, heim. 
| (Marietta ift ein Städtchen bon 
ı 1000 Einwohnern an der Golf-, Ko— 
lorabo- < r 
Erlangte die — wieder. | a nahe be 
New York, 29. März. Nachdem er | ‚Roff ift ein Städtchen von 1500 
drei Monate hindurch des Sprachver— | Einwohnern an der Gt. Louis: & 
mögens bollftändig beraubt gemejen | San Franzisfobahn, 40 Meilen nörb- 
war, hat der 3T7jährige Frant Beirlein | lich von Marietta.) 


wei Jahre I. MM. © — Uad kurzem Abfchweifen zurück zum vielver[prechenden Anfang. 
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Eine | Angabe ift aber noch nicht erhältlich,. 


ben 


Ghicago, Freitag, den 29. März; 1907.—5 Uhr-Ausgabe. 


rium, find hier eingelaufen. €3 heißt, | 


dinanzen ausfpricht und erklärt, daß | ausgeftreut hat, gab diefer fich Heute 


Dr. Hirsch für Buſſe. 


Sagt, Chicago braucht einen praf: 
tiihen Manı. 


Dunne ein Träumer, 


Er bezeichnet die von Dunne ernannten 
Schulfommifjäre als Parteigänger und 
einfeitige Theoretifer.—Dunnes Haltung 
in der Stragenbahnfrage Pritifirt. 


Syn einem Schreiben, in dem er fich 
für die Annahme der Straßenbahnor- 


Winter. 1906/07 


hnÜkdinan 


9 
uncl des,Wano % 


das Bellevuehofpital glücklich geheilt | Oflahoma City, Dkla., 29.. März. | Chitago in diefer- fritifchensgeit zu ih— 


berlaffen. &3 wird jet gemeldet, daß in Roff 
m vergangenen Winter mar er von | der Sturm feinen Schaden verurfadht 


einem Neger, der ihn um fein Geld zu | hat, obwohl er fehr heftig mar. lies 


Ichen bier und Marietta liegen noch 
immer die Drähte nieder, und eg man= 
gelt noch an allen beftimmten Nadh- 
richten über die Folgen des Sturmes 
in Marietta. 

Dllahoma City, Okla., 29. März. 
Eine jpätere Meldung aus dem |n- 
dianerterritorjum befaat, daß auch zu 
Marietta Niemand in dem Wirbel: 
turm umgefommen ift, und auch der 
angerichtete Sachfchaden dafelbit fein 
jehr großer mar. 

Ein Wint für den Süden. 


New Orleans, 29. März. Auf ein 
Haupthinderniß für ftärfere Einwan- 
derung nad) dem Süden mies heute der 
Einwanderungskommiſſär Frank P. 
Sargent folgendermaßen hin: 

„Die Leute im Süden müſſen vor 
Allem lernen, daß ſie den Einwande— 
rern beſſere Löhne zahlen müſſen, 
wenn dieſelben bei ihnen bleiben ſol— 
len! Der Süden braucht Landbauer 
nothwendig; aber die ſüdlichen Farmer 
und Pflanzer werden keine Arbeiter 
mit einem Lohn von 90 Cents bis 81 
pro Tag feſthalten können, während 
obwohl er ſich vorher nervös gezeigi dieſe in Städten und Staaten des 

Nordens es auf einen Lohn von 82 


hatte, ſehr kühl. 
Nacqh Milwaukee verſetzt. * * ce 
$ ; NR * 5 r e! 
EUER, a — | Nem Orleans, 29. März. Reife 
wurde heute des Dberbefehls über die | —— an .. bor = ges 
mit Hauptquartier | möhnligen Zeit, wurden im Loui— 
in San Tranzisfo, enthoben und nad) fiana’er Diftrift Plaquemine gepflüdt. 
Milwaukee beordert. Das gejchah auf | Der verflofjene Winter war ber mil- 
fein eigenes Erfuchen; denn er fand es, nn = 2 Tan. . if 
während er die vielfachen Pflichten er- | Manche der jegt geernteten Pfirfiche 
werden auf der Jamestormn-Ausitel- 
lung gezeigt werben. 


| 
in San | 
I 
Spindeniprenger in Mid;igan. 
Sadjon, Mich., 29. März. Räuber 
drangen frühmorgeng in die „Fyarmers 
& Merhants National Bank“ zu 
Hanoper, im County Jadfon, fpreng- 
ten die Spinde und erbeuteten etwa 
$3000. (Die Ziffer it im Original 
der Depefche nicht deutlich lesbar.) 
Zmei Frauen, melche über der Bant 


berauben fuchte, mit einem Cifenitüd 
über den Kopf gejchlagen morden. We- 
nige Tage darauf verlor er das 
Sprachvermögen ganz, Ym Hofpital 
wurde eine X-Strahlenunterfuhung 
borgenommen, melche ergab, daß 8. 
einen Schädelbruch erlitten hatte, und 
ein Theil des Schädel gerade auf den 
Theil des Hirns drüdte, welcher Die 
Stimmorgane fontrollirt. Eine Ope- 
ration wurde endlich borgenommen 
und ein fleiner Theil des Schädels 
entfernt. Nachdem B. fich von den 
Wirkungen des dabei angemwendeten 
Betaubunasmitteld erholt hatte, fonn= 
te er wirklich wieder Tprechen. 


Morgen wieder Thawverhör. 


New York, 29. März. Heute, a!8 
am Charfreitag, feßte die Jrrenfom- 
miffton, melche den Getfteszuntand 
Ihams zu unterfuchen hat, ihre Ber- 
handlungen aus. Aber morgen Vor- 
mittag werden biefelben wieder aufge= 


liche Verhör Thaws fortgeſetzt, aber— 
mals in Geheimſitzung. 
Im geſtrigen Verhör war Thaw, 


ö— —— — — — ——— ——— — —— — — 


lange Inſpektionsreiſe im Orient zu 


Neuer Hilfs⸗Poſtchef. 

Waſhington, D. K., 29. März. Der 
frühere Kongrekabgeordniete James T. 
MeEleary von Minnefota erhielt, mie 
bereit3 por längerer Zeit in Ausficht 
geftellt, das Amt des Zweiten Hilfäge- 
neralpoftmeijters, als Nachfolger von 
Km. ©. Shallenberger, und murde 
als folcher heute vereidigt. 


Nod mehr Bahnunglüd. 


Oklahoma Eity, Dfla., 29. März. 
Zu Ecuncil, 8 Meilen meitlih von 
bier, ijt ein, von ziwei Lokomotiven ge— 
zogener Perfonenzug der Choctam- & 
Golfbahn theilmeife entgleift. 

Ein Lofomotivführer und ein unbe- 
fannter Neger wurden getöbtet, ein 
Heizer töbtlih, ein Waggondiener 
Schwer, und fieben Paflagiere leichter 
verlegt. Die verlegten Baflagiere fonn- 
ten ohne Weiteres ihre Reife fort: 
ſetzen. 

Eine der beiden Lokomotiven war 
in eine offene Weiche, die andere auf 
dem Hauptgeleiſe weitergelaufen, und 
beide ſtürzten mitſammt einer Anzahl 
Waggons zur Seite. 

(Ueber ‚das kaliforniſche Bahnun— 


wohnen, hörten die Exploſion und 
ſchlugen Lärm; aber bis die Dörfler 
zur Stelle waren, hatten fich die Yläau- 
ber längft aus dem Staube gemadit. 


Erdbeben in Wafhington. 


Tacoma, Wafh., 29. März. Drei 
deutliche Erberfehütterungen. wurden 
bier verfpürt, richteten jedoch, jomeit 
befannt, feinen Schaden an. 


Daß Wetter. 


Chicago und Almgegend: Heute Abend und mor- 
en im Allgemeinen Par ne Er fübler; 
Eonntan Har; icharfer Norbimeitwind. 

Allinois und Indiana: Sa ‚Abend und morgen 
im Allgemeinen tar; erbeblih fübler; für Sonntag 
ftebt Mares Wetter in Ausjict. 

Nieder:Michigan: Heute Abend Regen oder Schnee; 
morgen fübler und Mar, bis auf Sänergehöber im 
weitlichen Gebietstheile; am Sonntag Mar; eb: 
baite, am Samftag an Stärke abnehmende weltliche 

inde. ® 

Wis konſin: bis auf 
Schneetreiben in der Nachbari Superior: 
Sces im Allgemeinen tar; während der Naht und 
im öftlichen Gchietstheile auh am Sonntag beveutenp 
tübler; am Sonntag flar; Norpmweitiwind. 

An Chicago Htellte jih der XTembergturitand pen 
eitern Ubend ‚bis heute Mittag wie t:-Übenn? 
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6 Ubr 44 Grad, t8 12 Ubr 5 . Morgens 
6 Uhr & Gre, 3. 38 
Ä “ —— 
BR — —5 


Heute Abend und morgen 
ſchaft des 


rex“ Durchführung einen praktiſchen 
Mann , nicht einen Theoretiker braucht, 


pusl 


| 


| 
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Tähigkeiten vieler Schultommiffäre | 
anerfenne, die Mayor Dunne ernannt | 

bat, habe ich doch immer beklagt, dap | — 
ſeine Wahl ſich auf die Angehörigen 

gewiffer Gruppen befchränft, und er | Der Farbige John Edwards legte 
vergejien bat, daß alle Klaffen der | : anni 
Bevölkerung ein gleiches Anrecht auf | ein Geſtäudniß ab. 
die Dienſte des Lehrkörpers und auf 
die Erhaltung und weitere Entwide- 
lung des Schulſyſtems haben. Aus 


Wurde mürbe. 


Belaſtete einen Pfandleiher. 


dieſem Grunde werde ich für Herrn 
Buſſe ſtimmen.“ 


Der angebliche Hehler verhaftet. — Er be⸗ 
Dunne ſetzt Angriffe fort. 


theuert ſeine Unſchuld und behauptet, den 
Mohren gar nicht zu kennen. — Angeblich 


Irogdem Generalanwalt Stead ge: | \ 
finderleicht, Wohnungen zu plündern. 


jtern Abend Mayor die Antwort geges | 
ben hat auf gemwilfe Verdächtigungen, | 
die das Stabtoberhaupt jeit einiger | 
Zeit gegen Herrn Bulle bezüglich fei= | 
ner Amtzführung al® Schaßmeiiter 


Der SOjährige Farbige John Ed: 


richtet wurde, Hat dem Deteftive- 


Aber — — — 


Frühjahr. 1907 
SOFORTIGE 
VERSTADTEICHUNG 

—RC YEREALE 

Sobald als möglich 


- Mann möglich 


nicht zufrieden, fondern jegte feine | häuptling D’Brien geitanden, fich im | 
In einer Mittheilung | die Wohnungen Robert: G. McGannz, | 
und Des | 
Iheaterdireftor George Eaitle, Nr. 


Angriffe fort. 
an das Publitum forderte er den Gpu- 
berneur 


Nr. 99 Pearfon Straße, 


; ward, deffen Verhaftung gejtern be | 


veröffentlicht heute 


Sos 


Kleine Anzeigen. 


19. Zahrgang.— No. 75 


| Weife habe er Einlaz in Caftles Be: 
| haufung gefunden. 


| 
| 
| 


Frau Eaftle begab fich Heute mit 
zwei Detettives nah Silpermans Le= 
den, wo eine gründliche Hausfuchung 


| vorgenommen, die geftohlenenSchmud- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


fachen aber nicht aefunden wurden. 
Zwei aus ihrer YFalluna gebrochene 
Diamanten glaubte Frau Caftle als 
ihr Eigenthbum zu erfennen; ficher war 
fie aber ihrer Sache nicht. 


Durden allzu lebhaft. 
Die heutige Derbandlung fam Rider 
Pindney wie eine Pofle vor. 
Nügte die Anwälte, 

In der heutigen Verhandlung des 
gegen Richter Abner Smith und feine 
ehemaligen Iheilhaber von der Bant 
of America anhängigq gemachten Straf: 


| verfahrens fam es wiederholt zu leb- 
| Baften Auseinanderfegungen zmwijchen 
| den Anwälten. Als jchlieglich die Ver- 
| treter beider Parteien zu gleicher Zeit 
| zum Richter Pindney zu |prechen ver» 
| Tuchten, bedeutete ihnen Diefer, daß bie 
| Verhandlung nicht, wie fie zu glaubt 


Schienen, eine Waudepille-Vorftellung, 


| Tondern eine fehr ernite Sache Jet, ınd 
ı er erfuchte fie höflich, aber beftimmt, 


I 
I 


deifen eingebent zu bleiben und fi 
dementjprechend zu benehmen. 


Daniel D. Healy, der Maffeverwal- 


| ter der verfrachten Dant wurde, nad» 


| 


dem jein direftes Verhör beendigt ivar, 
einem Kreugverhör unterzogen. 

„Iſt e8 nicht eine Ihatfadhe, da 
Sie den gegenwärtigen ftaatliden Bü- 
cherrepifor nominirt haben?“ - fragte 
ihn Anwalt Stebman. 

„Ich erinnere mich deffen nicht ge- 
nau,“ antwortete der Zeuge. Er gab 
aber zu, im Auguft oder September 


| mit Sorromw betreff3 Gründung ber 


1 
i 


Bank geiprechen zu haben. 

„Wurde auch erwähnt, dat Sie eine 
Stellung an der Bank erhalten wür— 
den?“ 

— „Jawohl, darüber wurde geſpro— 
en.“ 

„Um melches Amt handelte es fich?“ 

„Um das eines Truftees.“ 

„Spraden Sie au mit Herrn 
Smith darüber?“ % 


„Das that ich.“ 

„Wurde aud) die Höhe des Gehalts 
erwähnt?“ TER 

„ZJamobl; mir famen überein, daß 
ich $1800 das Yahr erhalten follte,“ 

Zeuge erzählte davon, 


— 


befürwortel der bekannie Geiſtliche Dr. 

Fragen zu beantworten. Weiterhin 
erklärt der Mayor, daß auf die Ver— 
ſprechungen der Straßenbahngeſell— 
ſchaften nichts zu geben ſei, wie das 
Beiſpiel New Morts bemeile. Die 
Verhältniffe feinen dort troß aller 
früheren Verfprechungen jo fchlimm, 


Fred U, Buffes zum Mayor. Er führt 
aus, daß die Annahme der Straßen- 
bahnordinangen, die wfolgen follte, um 
den gegenmärtigen unhaltbaren Ber= | 
fehraverhältniffen ein Ende zu machen, 


I 
wiederum auf, diefe jelbeh | 
| 


| 


ION. Staate Str., geichlichen und 
Schmud imGefammtmerthe von $24,- 
000 geitohlen ju haben. Die Beute 


hätte er an dem Pfandleiher Samuel | 
GSilverman, Nr. 3028 State Straße, | 


für $1300 verichleudert. Das Geld 


| habe er zum größten Theil an den 


Emil ©, Hirfch heute die Ermählung 


und die Nothmwendigfeit, daß zu Mit- 
gliedern des Schulrathig nit nur 
Parteigänger und einfeitige ITheoreti- 
fer ernannt merden follten, jeden 
Wähler dazu veranlaffen follte, für 
den Bojtmeifter zu ftimmen. In dem 
Schreiben unterzieht Dr. Hirfch die 
Haltung des Mayor3 in der Straßen- 
babnfrage einer fcharfen Kritit. „Daß 
unfere Stadt infolge der ungenügen- 
den Verfehrsangelegenheiten in ihrem 
Wachsthum beſchränkt worden iſt,“ 
führt Dr. Hirſch in ſeinem Schreiben 
aus, „iſt klar. Es iſt hohe Zeit, daß 
die Straßenbahnfrage aus der Politit 
ausgeſchieden wird. Die Ordinanzen 
ſind in allen ihren Beſtimmungen das 
Werk Mayor Dunnes und eines Aus— 
ſchuſſes, das ſeinen Wünſchen folgte. 
Ich würde gern ſeine Theilnahme an 
dem Werke anerkannt und aus Dank— 
barkeit für ſeine Wiederwahl geſtimmt 
haben, hätte er fich nicht im legten Au- 
genblid gegen fie erflärt. Was ihn 
dazu bemogen hat, ijt mir unerfindlich. 
Sollten die Ordinanzen abgelehnt 
werben, jo würde Chicago feine Bef- 
ferung feiner Verfehrsverhbältnifie er- 
halten, da die Gegner der Ordinanzen 
feinen annehmbaren Plan vorfchlagen. 
Glänzende Verfprechungen haben ir 
für die legte zwei Jahre in großer An 
zahl gehabt. Sie find nicht eingelöft 
morden. Dies jollte bei den Wählern 
in’3 Gewicht fallen. Sie haben zmwifchen 
einem in’ Einzelne durchgeführten 
Plane und zwifchen leeren Phrafen zu 
mäbhlen. ch begünftige den mohl- 
durhdadten Plan um jo mehr, als 
Mayor Dunne bi3 por wenigen Wo- 
en vor feiner Nomination felbft da- 
bon überzeugt war, daß er durdhführ- 
bar und gereht war. Da Mayor 
Dunne fidh gegen. die Ordinanzen er- 
Härt hat, follten alle die, melche für 
die Ordbinanzen ftimmen mollen, ihm 
nicht die Pflicht auferlegen, einen Plan 
zur Ausführung zu bringen, ben er 
verdammt. Da Herr Buffe fi für 
die Ordinanzen erflärt bat, follte in 
diefem fritifchen Augenblid ihm bie 
Verwaltung übertragen merden und 
nicht einem Gegner der Orbinanzen. 
Sch bin überzeugt, daß Chicago an 
biefem Wendepuntte einen praftifchen 
Mann, nicht einen Träumer braucht.“ 
Einjeitige Theoretifer im Schulrath.: 
Hinfichtlich der Ernennungen Ma- 
hor Dunnes zum Schulrath Tpridt- 
fih Dr. Hirfh, wie folgt, auß: „Ach 
bin ficher, daß Herr Buffe nit nur 
ein Parteigänger fein wird. Ach 
glaube gewiß, daß er bei feinen Er- 
nennungen für den Schulrath fich der 
Ihatfache bemußt fein wird, daß die 
Schulen nicht von Parteigängern oder 
einfeitigen  Iheoretitern  tontrolirt 


Wenn ich auch bit wert 


ö —e — — —ñ — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


daß der Gouverneur des Staats ſich 
veranlaßt geſehen habe, einzuſchreiten. 
Kundgebung für A. Joſetti. 


Anhänger und Freunde des repu— 
blikaniſchen Kandidaten für den 
Stadtrath in der 22. Ward, Arthur 
Joſetti, werden morgen Abend — 
Umzug durch die Ward als Zeichen 
veranſtalten. Der 
feinen Ausgang vom | 
366 9. Dipifion 


Mann gebradt. Er habe noble Paj- 
| fionen und geize nicht mit den Mone= 


| Auch 
| Seine Anzüge fofteten ihn $400. 
| 
t 


gemacht und in der Hauptwache unter 

| der Anklage auf Hehlerei gebucht. 
Als Edwards ihn fab, rieth er ihn, 

ih nit aufs Lügen zu 


ihrer Verehrung 

Umzug mird 

Hauptquartier, 

Str., nehmen. 
=—1>.— ——— 

Hatten Feine Beweiſe. 


| 

| 

| habe. Silverman betheuerte indeh, 

| niemals Schmudjaden von Edwards 

| aefauft zu haben und verjicherte, fich 

Ööwei des Mordes Ungeflaate in $reibeit | überhaupt nicht entiinnen zu fönnen, 
| den Mohr jemals aelehen zu haben. 


geſetzt. 
Dem Richter Kavanagh murven | Das geftohlene Gut hat die Poligei 
. | bisher nicht zurüderlangt. 


heute John Crane und James Martin | 
unter der Anklage vorführt, den 60- 

jährigen Beter Comisford, Nr. 492 | 
32. ©tr., ermordet zu haben. Comiz: | 


Ein alter Zuchthausvogel. 


Herr Smith ihm mittel3 Ferniprechers 
inttgetheilt habe, daß beichloffen mor=- 
den ei, dem SHilfäfaffirer und ihm 
$2000 Yahresgebalt zu zahlen. Er 
babe der erften Siyung der Direktoren 
beigemohnt, könne fich aber nicht erin- 


| nern, ob er fämmtliche Beamte nomi- 
I nirt habe. 


| ten,menn er jolcden im Ueberfluß babe. | 
halte er auf aute Kleidung. | 


„Hat nicht Herr Daniel M. Healy 
für feine Aftien einen Schuldfchein 


; über $3000 in Zahlung gegeben?“ 


©ilverman wurde auf Grund der | 
Angaben des Haftlings fofort dingfelt | 


„sch habe dafür bezahlt.“ 
Zeuge gab aber jchlieglich zu, daß 


| die Bank einen Schuldichein des Herrn 


| Thomas %. Healy, 
verlegen. | Schuldichein in Zahlung gegeben habe, 
Das jei zmedlos, dg er Ichon geitanden | 
| auf 


Healy hatte. ES jei auch möglich, dag 
ein Neffe, einen 


„Hat nicht Klarence ©. Darrom 
feine Attien 75 Brozent ihres 
Nennmwertb3 geliehen und feinen 
Schuldfchein gegeben?“ 
„Jamohl, aber Herr Darrow hat 


| fein Konto ausgeglichen, ehe der Ans 
| trag auf Einfegung eines Maffever- 
| malters gejtellt wurde.“ 


Die Vertheidigung legte großes Ge— 


| wicht auf die angebliche Thatjache, daß 


Edwards murde vor vier Jahren | 


ford murde am 23. Nobember 1906 | überführt, einen Einbruh in bie | 


entjeelt an 31. Str. und Shields Ape. | Wohnung von Jofeph Dtis, dem Prä- 
aufgefunden. Neben der Leiche lag ein | Tidenten der Weitern Truft & Sa: 
Ihmarzer Derby-Hut. Diefer paßte | ping Banf, Nr. 2832 Prairie Ube., 
angeblich dem als der That verdächtig | berübt und Schmud im Werthe von 
berhafteten Crane. Martin, der fich in | $8000 geitohlen zu haben. Er wurde 
Eranes Gejellfchaft befand, murde | zu bier Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
gleihfall® dingfejt gemacht und, da | Vor Ablauf diefes Termins probemei- 
fein Anzug mehrere röthliche SFleden ! fe aus der Strafanftalt entlaffen, be- 
aufmies, die von der Polizei für Blut | aab er fih nach Wistonfin. Dort ge- 
gehalten wurden, der Beihilfe zum | rieth er wiederum mit dem GStrafge- 
Raubmord angeflaot. | fegbuch in Konflitt. Man fandte ihn 
Von den Vertheidigern Robert E. | ins Zuchthaus zu Waufau, aus dem 
Cantwell und ITrude in’3 Gebet ge- | er im Xanuar entlaffen wurde. Er 
nommen, mußten die als Belaftunas- | tehrte nach Chicago zurüd und verübte 
zeugen vorgeladenen Schergen zuge | hier die beiven Frechen Diebftähle. 
ben, nicht befehwören zu fönnen, da | en 
die.borerwähntensyleden von Blut her- — — 
rührten; ebenfomwenig fonnten fie ir- | In feinem Geſtändniß erklärte er, 
gendmelche Bemeile dafür erbringen, | daß e3 kinderleicht fei, die Wohnungen 
daß der neben der Leiche gefundene | reicher Leute zu plündern. Er beob- 
Hut Crane gehörte oder ihm auch nur | achte, wenn er einen Diebftahl plane, 
paßte. Die Detektives fpielten eine | die Dienftboten des in Ausficht genom- 
Hägliche Role, Die Vertheidiger he- | menen Haufes. Sobald er mit ihren 
helten fie unbarmherzig durch und er- | Gewohnheiten vertraut fei, nehme er 
die erjte, fich bietende Gelegenheit 


Härten unter Anderem, daß jeder, der 
nur einQuentchen gefunden Menfchen- | wahr, fih ind Haus zu jchleichen und 
das Zimmer der Hauäherrin zu errei- 


beritand babe, jich hätte fagen müffen, 
daß EComizford, dem die Rippen einge- | chen. Dort finde man immer lohnen- 
de Beute. So habe er e3 bei den bei= 


drüdt maren, nicht ermordet morden 
fein ‘tönne. Der Mann fei zweifellos | ven Einbrüchen, die er in lehter Seit 
bon einer Car über den Haufen gefah- | verübt ‚gehalten. Und er fei gut da- 
—* — * —5* et Menjchen= | hei gefahren. 
ände hätten ihm die Verlegungen, de- ; 
nen er erlag, nicht beibringen fönnen. le = .. 
Der Richter jhloß fich der Unficht der | yofer oder eine andere Waffe bei fidh. 
Anmälte an. Er entzog den Fall der ME fe. 
Jury und fegte die Angeklagten in | . NeGanns Wohnung babe er hinter 
Freiheit. einem Dienftmäbchen, das eben Ajche 
ne 1 hinausgetragen hatte, betreten. Er jei 
* m Gebäude der öffentl. Biblio- | an der Maid vorbeigegangen, ohne dat 
het teird am nächiten Montag das | diefe ihm beobachtet hätte. Nachdem 
neue Ihomas Hughes-Lejezimmer für | das Mädchen die Thür hinter fich ge- 
[unse Leute eröffnet. E3 befindet fich ; Ichloffen hatte und nad) oben gegangen 
in ber 
erls. Wohnung 


— — —— — — — — —— ——— — —— —— — 


Sübmeftede des vierten Stod- | jei, habe er in aller Geelenruße bie 


der Zeuge perfönlich nach Springfield 
gereift jet und den ftaatlichen Yücher- 
reviſor beſtürmt habe, zu geitatten, daß 


Apotheter in den verjchiedenen Stadt: . 


theilen für die Bank beitimmte Ein- 
lagen entgegennehmen dürften. 
—-1-——— 


* Nächiten Sonntag, um 4 Ubr, wird 


in der Hude Park Abtheilung des 
„Shriftlihen Verein? Junger Mänz 
ner“, Monroe Ave. und 53. Str., der 
Geiftlihe Dr. U. R. €. Wyant auf 
englifch einen freien, mit Lichtbildern 
iluftrirten, Vortrag über „Das Paf- 
fionsfpiel von Oberammergau” hal: 
ten, zu dem alle Männer freundlicft 
eingeladen find. 

* Heute u. morgen hält in der Man- 
del Halle der Univerfität von Chicago 
die aus Lehrern und Profefforen der 
griehifhen und lateinifchen Sprache 
und Literatur beitehende „Elaffical 
Affoeiation of the Middle Weſt and 
South“ ihre dritte jährliche amm⸗ 
lung ab. Heute Abend hält Präſident 
Judſon von der Univerſität im Rey⸗ 
nolds Klub daſelbſt den Mitgliedern 
der „Aſſociation“ zu Ehren einen 
Empfang ab, auf den ein Swbler“ 
folgt. Während der Verhandlungen 
der Geſellſchaft werden auch die lan— 
desberühmten Profeſſoren Miller und 
Abbott ton der Univerfität von Chi⸗ 


cago und RKelfey von der lniverfität 


von Michigan Vorträge halten. 


Die „Abendpofte 
veröffentlicht heute 
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Kleine Anzeigen, x 

Mer Urbeitfräfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer etwa zu 
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’ ie Wenn IhrEure 815 * einen 


Oſter Anzug anlegen wollt, der 
Euch groͤßere Dividenden ein— 
; ‚bringt als Jhr für diefe Summe 


erwartet—in Ahalität, hübfchem 


k 


Ausſehen, Schheiderarbeit und 
 Paffen-dann:teefft hier morgens 
‚Eure Auswahlkvon den feinften, 


neueiten, efegamteften 


Muftern, ; 


die Ihr je:zu einem fo populä:-' 
ren Preis gefehen habt. 
Andere ungewöhnliche Diter: 


' “ Werthe bis zuy$23. 


- Knaben - Konftrmations: und 
MOſter Anzüge, ſpezielle neue Sen⸗ 
Vungen in feinen blauen Serge 

Amiehoſen⸗Facons, jeder Faden 
re ine Wolle, guteasq Werthe, mor: 


gan 52.75. 


| : Andere saufwärts bis zu $12, 


Man. 


Buren und Halsted ‘Str. 


Außerhallie des hohen Miethe-Diſtrikts.“ 
Offer Sonau tag bis Mittels. 


+ 


24 =” . R 
Zuklinfisroman vos zmuguitefiemann. 


(14, Fortkegung.)' 

„Wie kommt e3“, fungter Pratico, 
„daß, win jo langjam” jHeigen? 
Bild: des Wiondes: bleibt: jegt jchon fett 
zehn Minuten fait unverändert.“ 

„Das hat ü 
entgegnete Dieditor. „Erjilich —* 
wir mit halber Kraft, dam it wir dieſe 
alte Injel Atlantis länggc beobachten 
fünmen, zweitens‘ aber ’fommt i ber 
Mond Hinter uns her.“ * 

„Er kommt hinter unsqhher?“ 

„Ja, er ſteigt empor. Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen ſeiner Eͤdnähe und 
Erdferne beträgt ja etwa; 56000 Mei⸗ 
len.“ 

„Sa, das ift richtig. Ichddenke, er 
wird peshalb auch nicht ſtark an— 
ziehen.” s — * 

Wir verbrauchen nur wenigh Hydro⸗ 


\gen und eleftrifche Kraft. Wber' das 


wird nicht lange fo‘ bleiben.“ 

„Sie jind jo nacvenklid, Prin- 
zeffin“, jagte Pratico. 

„sa, diefer Kampf auffdem Monde 
macht mich melancholiſch.“ 

Wirklich? Er geht menſchliches 
Empfinden faum etwas an.” 

„Sehen Sie”, ermiberte bie Prin- 
zejlin, . „mir beobachteten gemeinfam 
chemiſche und phyfifalifche Gejege im 
Grofen. wie im Kleinen. Eine all 
gemein. giltige Orbnung trennt 'und 
vereinigt die Elemente im Weltall. 


Aber ich bin überzeugt, daß auch. auf 


Das t 


verfchiedene Gründe“, } 


liren zu kömnen. Ihre Anſicht war 
bis jetzt doch ebenſo wie die meinige 
der Atheismus!“ 


Pratico zuette zufammen. So hatte 
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Spezielle Partien 
für Gfern 


‚Die ganze Melt ift der Erde megen 
geihaffen worden, die den Mittelpunkt 
des Us bildet.‘ Wie er das hört, 
füngt Mifromegaz zu lachen an, und 


Meditor noch niemals zu ihm gejpro- | dabei rutfht das Kriegsjchiff mit den 


en, jpige Wedensarten waren immer 
aur bon Puaticos Zunge gefonimen. 
Er fühlte‘ Dieditor3 Eiferjucht, und 
nun drohterjjobald nad) dem Beginn 
einer Ieiten Reife eine heftige Szene. 
Uber die Brisizejfin war in der Kunit, 
eijerfüchtige Werehrer zu verjühnen, jo 
gewandt wielnur irgend eine Dame, 
die im Salonkherrfht und jich um die 


Geſtirne nicht kümmert. 


„Meine Herreng ſagte ſie, bevor 
noch Pratico zu Worte kam, „es iſt 
ein unbejtritteners Sa, daß zivei An- 
fihten, die miteiner dritten Anjicht 
übereinstimmen, gaucy unter fie) nicht 
verjchieden find, Die Anficht meines 


hätte ich fie jelbjiygejprogen. So find 
wir alüdlichermeife alle Drei eing, 
denn auf Haarjpaltereien werben wir 
nicht verfallen. "Atheismus in Medi- 
tors Auffaſſung tbedeutet die Verban- 


‚nung jenes Gottes, der, außerhalb der 
‚Melt jteht und zusibrer# Bewegung eine 
‚Kurbel dreht.“ 


„Er dreht aberseiner Kurbel”, mur= 
melte Mebitor. 


Pratico warb der Anficht, daß 


Meditor zu lange reinen Sauerftoff | der 


geathmet hätte und daburch einer be= 
denflihen Hnperjtbenie erlegen jein 
müfle. „Nehmen Sie Del und YJachia=- 
wein!“ jagte er zu ihm. „Wie? Er 


dem ‚geiftigen Gebiete bejtimmte all- | dreht eine Kurbel? Gott dreht eine 


gemeine Regeln herrichen. €3 gibt 
eine Menge von Yähigfeiten und Uns. 
trieben im Menfchen, die man aus ber; 
angeborenen Natur eimerfeitz, 


aus! 


Kurbel? Was meinen»Sie jet, lieber 
Mediior!“ 
„Er dreht den Sirius, und der 


| Sirius iiederum treibt mit jeinen 


dem freien Willen andererfeitä erflärend; Strahlen die Sonne um.“ 


möchte, Aber das ift falfch. Die elet= | 


Die Brinzeffin wünjhterdas Ihema 


trifche Mafchine anf der Erbe halten:| zu ändern. 


ir für ein Produkt der menfchlichen | 


Kunft.- Aber auf anderen Sternen, 
mo diefelden Bedingungen der Eriitenz 
wie auf der Erbe herrichten, würde 
dieſelbe elektriſche Maſchine gebaut 
werden. 
wir fälſchlich für ein Kunftprobuft, 
denn ſie iſt ein mit Nothwendigkeit 
auftreiendes Naturprodukt.“ 

Ich wage nicht, zu widerſprechen, 
Hoheit. Diejelben Urſachen, diejelben 
Wirlungen.“ 

Wenn alſo dieſe Kinder verweſter 
Walfiſche Krieg führen, ſo thun ſie es 
demaß dem Kampftrieb“, fuhr die 
Pringeffin fort, „und dieſer Kampf⸗ 


trieb, der auch beim Menjchen noth: | 


mwenbig ift, mirb burd) feine vernünfti⸗ 
gen Borftellungen befeitigt werden, 
ebenſo wenig wie der Trieb ber Er⸗ 
nährung des eigenen Körpers. Und 
waren jene kleinen weißen Ungeheuer 
nicht auch neugierig und wißbegierig. 
furchtſam und tapfer? Ganz wie 
Menſchen und Thiere auf Erden? 
„Sie rühren da an ein großes Pro- 
blem, Brinzeflin“, fagte Pratico. Ich 
freue mich, daß wir einige Dialoge 
von Platon mitgenommen haben. Wir 
haben.ja Zeit zum Xefen, bt8 wir zum 
Marstommen, und fo Hoffe ich, Ihnen 
zeigen“zu fünnen, daß dieſe Geſetze 
Zer Debe, oder wie wir ſonſt ſagen 
wollen, eben die platoniſchen Ideen 
ſind. Der große Weiſe hat von dem 
Geheimniß des Weltalls den verhüllen⸗ 
den Séleier mit ſeiner Ideenlehre an 
einer Edle gelüftet.“ 
„Ya“, rief die Prihzeflin, „ewig und 
undergänglich als Eigenjchaften Got⸗ 


es find bie Ideen von Platon dar⸗ 


eftellt.“ 
— * für Reiſende wie wir“, ſagte 


 Pradico, „die wir doch jchon mehr ge- 


sehen haben, als bie Mehrheit ber 


 Menichen, wäre, ed-jehr thöricht und 
a lächerlich 
alten Sa 


n wir an dem. 
Sahe ber Theologen feithielten, 
Gott fei unf ichtbar.* 


$reunb“, fiel Mebitor ein, 


bübf von einem für 


Diefe Machine alfo halten | 


Ka hifenfäaftiges Clan 
‚mi da «€ a 


„Bor nun fat dreihundert Jahren”, 
fagte fie, „itand ein franzöjijcher 
Schriftiteler in Hohem Anfehen, mit 
Namen Voltaire. Kennen die Herren 
die Kleine Erzählung ‚Mifromegas‘ 
bon Voltaire?“ Und da die Herren 
fie nicht tannten, erzählte die ‘Brin- 


| 


»Leibarztes ijt auch Die meinige, und | Himmelsregionen 
Meditors Worten jtimme ich zu, alö | Mars zu erwarten war. 


| 


| 
| 


| 


| 


| 


| 
i 
I 
| 
| 
| 
I 
| 
I 
| 
| 
| 


ı Geburt anhaftenden und anerzogenen 


Gelehrten und dem Sefuiten vom | 
Nagel und fällt in eine Mejtenfalte, 
Beide Fremden juchen eifrig, Fönnen 
aber mweder die Menſchen noch das 
Schiff wiederfinden.“ 

Die Herren lachten über die Erzäh-⸗ 
lung, und der Friede war wieder her— 
geſteilt. 

Mit ſauſender Schnelligteit fuhr der 
Kryſtall jetzt durch den Aether, das 
ſchönſte Bild vom Himmel war die 
grün leuchtende Erde. 

Meditor richtete die Reiſe ſo ein, 
daß der Kryſtall, dem die Prinzeſſin 
den Namen „Aetherio“ gegeben haite, 
nach Verlauf von 45 Tagen in den 
ankäme, wo der 
— Die Schwie⸗ 
rigkeit lag in der geſchickten Vermei— 
dung von ſideriſchen Konſtellationen, 
die den „Aetherio“ ablenken könnten. 
Namentlich durfte der „Aetherio“ nicht 
der Sonne zu nahe kommen, weil er | 
von den die Sonne umfluthenden 
Gafen mahrfcheinlicherweife verzehrt 
werden mwürbe, | 

Die lange Reife warb erleichtert | 
dur) Peppinos vorzügliche Technik. 
Er Hatte einen Kochofen eingerichtet, | 

zugleih Eisichrant war, und lie: | 
ferte mit der Gefchielichkeit eines nea- | 
polttanifgen Kos viele gute Ge: | 
richte, und Dazu jeder Zeit frifches 
Waffer, das er binnen wenigen Se: | 
kunden herſtellen konnte. | 

An geiltiger Nahrung war auch fein | 
Dangel, wo wifjenfchaftlich intereffir- | 
ten Menſchen täglich neue Himmels: | 
bilder aufitiegen. Veränderte ſich doch 
der Anblid des Planetenfuftens bei 
einer jo jchnellen Reife beinahe ftünd- | 


| lich, Bejonders lebhaft empfanden die ! 
ı Keifenden aud das allmähliche Ver- 


Ihminden ber ihren durch ihre iebifche 


Begriffe von oben und unten, fo wie | 


; bon Zeit und Raum. Langfam fingen 


zefin: „Ein junger Gelehrter vom | 


Sirius, fünf Meilen lang und mit 
bierundfehzig Sinnen ausgeitattet, 


ı ber Menfchengeift zu bliden gezwungen 


macht eine Forſchungsreiſe durch die 


Welt 
jungen Gelehrten vom Saturn —“ 


„Vom Saturn? Der muß ein Fiſch 


und begegnet einem anderen | 


oder ein Albatroß gemwejen fein“, jagte | 


Mebditor. 
„Alfo Boltaire erzählt fo. 


| gungen, 
Der ı 


Saturnier ift nur ein Zwerg, ift nur | 
eine Meile hoch und bat nur fünfzehn | 


Sinne Die Beiden fommen auf die 
Erde, fegen fih auf- die Korbilleren 
und unterhalten fich über die Bemohn- 
barfeit dieje Lleinen Planeten. ‚Er 
ift richt bewohnt‘, jagt topfichüttelnd 
der Saturnier. — ‚Und was ift dies?‘ 
fragt der Eirier, indem er ein fran- 


zöfifches Kriegafchiff auf dem Nagel | rücgelegt hatte, 
des Fleinen inger3 fängt und durch ſich leuchtende Wolfen um ihn zufam= 


die Qupe betrachtet. 
auh im unendlih Kleinen.‘ 
Tranzofen glauben, geftrandet zu fein 
und Klettern auf den Nagel des Siriers 
hinab. 


‚Sott ift groß, 


ein philofophifches Geipräh zwiſchen 
ihnen und dem Girier Milromegas, 
biß ein Jeſuit ſich vordrängt und ruft: 


Wenn Jhr einen 


Hals 


hättet wie Diefer Gefelle uud 
er wäre 


mund 
Ten | 


de T 
u Lues 
TONSILINE 


würbe ihn ſchuell Heilen. 


250 u. 5Oce bei allen Ahothelern, 
Ste Zonfitine Ge. Genion, Ds 


_ 


| 


| 


Die | Zunäcit glichen fie rothen Floden, die 


| 


Mehrere Gelehrte find dar: | 
unter, und nach und nach entjpinnt fich | Iprochen werden fann — murben jie 


lie zu begreifen an, daß Zeit und 
Raum durchaus nicht, wie Kant be- 
hauptet, Soealitäten find, durdaus 
nicht gewiſſermaßen Linſen, durch die 


iſt. Sie erkannten in Zeit und Raum 
die Aequivalente für die Kraftäuße— 
rungen des Aethers. 

„Zeit und Raum“, ſagte die Prin— 
zeſſin, „ſind die Intervalle der Schwin— 
die den Ton von Gottes 
Stimme begleiten.“ 

„sa“, jagte Meditor, „der Raum 
bedeutet eine Kraft, die der Schwer— 
traft das Gleichgewicht hält, und bie 
Zeit entipricht der Bewegung bes 
Lichts; - Schwerkraft "und Licht aber 
ind Metamorphoien des Aethers.“ 

Eine eigenthümliche Erfcheinung fing 
an, den „Wetherio“ zu begleiten, nach⸗ 
dem er mehrere Millionen Meilen zu— 
E3 mar, als zögen 


men, die den Yernblid beichräntten. 


kamen und gingen, dann aber, nad 
Verlauf mehrerer Tage — fomeit in 
biefen Regionen noch von Tagen ge— 


diter und umhbüllten den „Aetherio“ 
wie ein jtetiges Nordliht. Die Er- 
ſcheinung mwar.von zauberifcher Schön- 
heit, aber der Ausblict auf die Geftirne 
wurde babucch behindert und ſchließ— 
ih ganz geftört. Damit aber hörte 
au die Lenkung des Luftfchiffes auf. 
Mepitor war nicht mehr imstande, den 
Lauf ber Reife nach bewußten Zielen 
zu lenten, fondern mußte fich damit 
begnügen, den Antrieb bes Fluges 
fonftant zu erhalten. Die Neifenben 
waren damit ganz der Anziehungs- 
fraft der Beftirne und der Tangential- 
fraft bed mit unmeßbarer Gejchinin- 
bigfeit babinfaufenden Krpftalls hin⸗ 


gegeben. 
Nach den Urfachen ber leuchtenden 


Begleitung befragt, meinte Mebitor, 


„ Adendpoft, Ehica 


: ten! 


| find. 


daß die Schnchligteit des Fluges und ! 
die elektriſche Beſchaffenheit des Kry⸗ 
ſtalls magnetiſche Erſcheinungen er- 
zeugten.. „Die Elektrizität“, jagte er, 
„tönnte man die Wtutter des Wagnetis- 
mu3 nennen.” 

„Wir - fahren wie im Flammen» 
wagen durch den Himmel“, jagte die 
Prinzeflin. 

„Und wilfen nicht, wohin“, entgeg: | 
nete Pratico. | 
- „Sp -ijt dieſe Fahrt ja das beite ! 
Bild des menjhliggen Lebens“, jagte | 
die Prinzeſſin. „Freilich iſt nur das 
Leben der großen Menſchen mit einer 
leuchtenden Reiſe zu vergleichen, das 
Dajein der Gemöhnlichen ähnelt nur 
—* ſchwachen Licht der Glühwürm— 

en.“ 

&o jehr Hatten fich die Reifenden 
Thon an das Außergewöhnliche ge- 
wohnt, daß die VBorjtellung der Todes= | 
gefahr, wenn etwa der „Aetherio“, von ! 
irgend einem Geftien mädtig- an- 
gezogen, zericpellen jollte, ji Taum 
noc) ihrer Seele bemädptigte. Und 
niht nur die Gemöhnung, fondern | 
aud eine neue Kraft jprach hierbei 
mit. Cine Art von efitatiihem Zu- 
ftande war unter den überirdijchen Be- | 
dingungen ihres Dafeins über fie ge= | 
Aommen, und die Prinzefjin leidete | 
bieie Empfindung in die Worte, daß . 
es ihr jo borfomme, als jei fie bereits | 
aeitorben und lebe das Leben förper= | 
loſer, himmliſcher Geſchöpfe. | 

Wacden und Schlafen der Reifenden ' 
ftand nicht mehr unter dem Gejeh der 
Umdrehung der Erde, fondern fie | 
gaben ji dem Bedürfnig des Schla= | 
fes zu ziemlich unregelmäßigen Zeiten | 
hin, und die Männer fügten fi darin | 
der Lebensiweije der Prinzeilin, indem | 
fie namentlih Werth darauf legten, ! 
die Mahlzeiten mit ihr zufammen ein- | 
zunehmen. Eine3 Morgens — menn | 
man fo jagen darf — nach dem Früh— | 
ſtück verſchwand plötzlich die rothleuch- 
tende Wolke, die das Fahrzeug ein— 
hüllte, und unmittelbar darauf war 
ein klatſchendes Geräuſch zu hören, 
gleich als wenn der „Aetherio“ in 
Waſſer geſtürzt wäre. In der That 
war dies der Fall: jetzt erhob ſich der 
Kryſtall und ſchwamm, deutlich ſahen 
die Reiſenden Waſſer an den durch— 
ſichtigen Scheiben herunterrieſeln. 

„Wit find wieder auf der Erbe!” 


| 
| 


' rief Doktor Pratico mit dem Ausdrud 


freudigen Erjtaunen?. . 
„Richt möglich!” Tagte nachdenklich | 


die Prinyeſſin. 


„Es muß ſo ſein! Dieſes Meer, 
dieſer graublaue Himmel, dieſe Wol— | 
Wir find durch eine feltfame 
Kurve zur Erde zurücdgefehrt, und dies | 
fes Meer hat ung vor dem Schidfal | 
bewahrt, zerfehmettert zu werden. Wir 
fin) vielleicht Taufende von Meilen 
tief in die falzige Fluth hereingejchla= 
gen, das feuchte Element hat uns ge= 
rettet und wird uns zu einem Hafen 


| tragen, vielleicht nach Nem York, viel⸗ 


leicht nad) Edinburg.“ 

„Bas meinen Sie, Meditor?“ fragte 
die Prinzeffin. „Sind mir wirklich 
auf der Erde?” nıtmpsd 

„Wenn: ih ten Himmel‘; .fehen 
fönnte“, erwiderte Mebitor,:,fo würde 
ich fagen fönnen, ob wir auf der Erbe | 
Aber die Molten verbeden | 


Mä F 


Klagl, daß er doppeft af. 


— 


Bejucer in Conpers Hauptquartier | 


erzählt eigenartige Erfahrungen. 
Au Frau Peters fpridt. 


Gibt Herrn Cooper die Ehre für ein jchein- 
bares Wunder. 


Gezwungen durch den unerhörten 
Geihaftsandrang in Chicago zu ver- 
meilen, find Hr. Cooper und feine Wi: 


ı fiftenten im Bublic Drug Store, 150 | 
| State Str., jehr befhäftigt mit ber | 
| Bedienung der Leute, die täglich nad | 


dem Hauptquartier fommen, um per: 
fönlic” mit Herrn Cooper oder feinen 


ı Aififtenten zu fprechen. Um Leuten, die 
; während des Tages nicht fommen fön= 
; nen, eine Gelegenheit zu geben, bleibt 


der Laden am Samftag bi 9 Uhr 
Abends offen. 

In dem Gebränge, das geitern ein= 
und ausmwogie bon Eooper3 Haupt 
suartier, befand fih au Herr Chriſt 


Haafis von 1102 Weft 13. Str. Herr | 


Haalis hatte eine perfönliche Unterre- 
dung mit Seren Cooper und jagte 
jpäter zu einem Berichterftatter: 

„Seit zehn Jahren litt ih an Ma- 


genbejchwerben. ch war tmimer frant | 
und elend, konnte nicht ejfen und mas | 


ih aß, lag mie Blei in meinem Ma: 


‚ gen. ch hatte Jchlimme Kopffchmer: | 
und außerdem nod) | 


zen, Schwindel 


Kreuzſchmerzen. Ich war ſo entkräf— 


tet, daß ich, wie auch meine Angehöri- 


gen, ſehr beſorgt wurden. Nicht genug 
mit dieſem Leiden war ich auch noch 
verſtopft, und wenn ich Morgens auf— 
ſtand, ſah ich doppelt. Ganz zufällig 
hörte ich von Coopers Medizin und be— 


ſchloß ſie zu verſuchen. Es ſchien ſo— 


gleich Beſſerung einzutreten und ich 
bin wie umgewandelt. Ich kann wieder 
eſſen und meine Kopfſchmerzen ſind 
vollſtändig verſchwunden. Die Medi— 
zin iſt ihr Gewicht an Gold werth.“ 

Ein anderer begeiſterter Beſucher 
war Frau Auguſta Peters, 941 Weſt 
Diviſion Str. Die Symptome in ih— 
rem Falle waren ganz anders. Sie 
ſagt: 

„Seit zwanzig Jahren litt ich an 
Verſtopfung und mußte fortwährend 
Abführmittel nehmen. Ich hatte ein 
Gefühl der Ermüdung und war ge— 
wöhnlich bedrückt. Nicht genug daran, 
ich hatte auch noch einen ſchlimmen 
Huſten. Ich war elend, bis eine 
Freundin mir von Coopers Präpara— 
ten erzählte und ich begann eine Fla— 
ſche zu nehmen. Mein Huſten ver— 
ſchwand allmälig und mit demſelben 
auch die Verſtopfung. Ich beſtellte noch 
drei Flaſchen und werde die Medizin 
immer im Hauſe haben.“ Anz 

— — — —— 
Bevölterungs⸗Statiſtit. 


Zenſusamt ſchãtzt die Einwohnerzahl des 
Zandes auf 85,941,510. 

‚ Su ben Vereinigten Staaten lebten 

im ‚Jahre 1906 nad) den foeben ver» 

öffentlichten Schäßungs-Tabellen des 


ke — —— — 
28: 


Sonne und Sterne.” 

„Halten Sie es denn für möglich?“ 

„Hür möglich mohl. Geit Wochen 
fahten wir in leuchtenden Wolfen und 
forn!en unferen Kurs nicht berechnen. 
Peppino fol in einer beftimmten Him- 
melzrihtung mit voller eleftrifcher 
Kraft fahren, dann werden mir über 
fur; ober lang an die Küfte fommen.“ 


Sr ftieg zum Dach empor, die Prin= | 


zefin und Pratico aber blieben im 
Salon und erfreuten fich in gleicher 


Meife an dem Spiel der Wellen, das | 
ihnen wie heimathliche Behaglichkeit | 


erfien. Das Raufhen um den 
„Aetherio“ herum, das fanfte Anklat- 
Ichen der Waiferfäinme war ihnen mie 
Muſik. 

Der „Aetherio“ rollte, die Spitze 


ſchräg nach vorn geneigt, mit ber 
Schnelligkeit eines Torpedobootes durch 
das Meer. 


Er lag drei Meter tief in 
der Fluth und drehte ſich wie ein Krei— 
ſel um ſeine Längsachſe. 
(Fortfegung folgt.) 
— — ——ñ— 
— Beſſer ein ſchweres, als ein lee— 
res Herz. 


Die Jahreszeit hat feine 
Erkältungen, Husten, 
Influenza, Heiserkeit, 


Bronchitis und Grippe. 


Biele derfelben fommen durch 
Bernacdhläjfigung und Wechiel 
des Klimas, aber 


Dr. August Koenig’s 


iR eine prompte und fihere Rur 
und ein angenehmer 


| Nur in 


Zenſusamts in, Waſhington 83,941,- 
510 Menſchen, 7,946,935 mehr als im 
Jahre 1900. Die Einwohnerzahl des 
ganzen Gebiets der Vereinigten Staa— 
ten, einſchließlich Alaskas und der In— 
ſeln, ſchätzt das Zenſusamt auf 8 
| 182,240. Im feſtländiſchen Gebiete 

ift demnad; die Dichtigfeit der Bevöl- 

terung bon 26 Perfonen auf der 
| Quabdratmeile im Jahre 1900 auf 28 
| Berfonen geftiegen. 
; Städte find: Nem York mit 4,113,043 
Einwohnern, Chicago mit 2,049,185, 


| Einwohnern. 

| Die Staaten Florida, Yomwa, Kan- 

| fas, Maflachufetts, Michigan, Minne- 

fota, New erfey, New York, North 
| Dakota, Dregon, Rhode Aslanı, 
| South Dakota und Wyoming, in des 

ı nen im Jahre 1905 eine Volkszählung 

torgenommen wurde, hatten zufam- 

men 26,263,877 Einwohner, eine Zus 

ı nahme von 1,901,572 oder 7.8 Pro- 

| zent feit 1900. Für die übrigen Staa- 

| ten und Territorien hat_da® Zenfus- 

; amt eine Bepölferungszahl von 56,- 

ı 283,059, alfo eine Zunahme von 4,- 

| 374,040 oder 8.4 Proz., ſchätzungs— 

| weiſe feſtgeſtellt. 

Bemerkenswerth iſt die ſchnelle Ver— 
größerung der Städte. Es wohnten 
im Jahre 1906 in Städten von 8000 
oder mehr Einwohnern, San Franzis— 
ko und Los Angeles, Kal. ausge— 

| Stoffen, 28,466,624 Perfonen oder 
3,912,183 (15.9 Prozent) mehr ala 

| im Yahre 1900. Der Reft der Bevöl- 
ferung bat fih dagegen nur um 4,- 
480,003 oder 8.8 Prozent vermehrt. 
Die Bevölkerungszahl von Illinois 
ſchätzt das Zenſusamt für 1906 auf 

5418,670. Der Staat hat außer 

Chicago 30 Städte von mehr als 8000 

Einwohnern. Dieſe ſind: 

Alton ..........16562 Hanlalee 

Nucora ewanee 

Belledille LaSalle ..... 

Bloomington 506 Lincoln 

—— Maitoon 
Moline 


Ottawa 
Nofin 


16,337 
10.688 
-10,800 


Deca 
Fuft Kouis...40,058 
Fanart 
Sraniton i 
Freevort 

Galesburg 


tur 
St. antenne 
Dainch -.......30,108 
Pof N3land....23,009 
Rodiord,........88.051 
Fprinafield ....38,933 
Nufonbille ......10,362 Zireator ......18,..771 
Soliet ............32.185 Maulenan ......12,132 

linois-ift in diefer Beziehung ber 
dritte Staat der Union, an erfier 
Stelle jteht Nem Mor mit 8,226,990 
Einwohnern, an: zmweiter Benniyl- 
banien mit 5,928,575. 


— —— 
Für Statfreunde. 


Ein großes Stat-Turnier wird am kom: 
menden Sonntag in Queneburgs Halle, 175 
Wels Str., abgehalten. Alle Freunde des 
edfen Statjpiels jind zu dem um 3 Uhr 
Uhr Nachmittags beginnenden Turnier ein: 
geladen. 


— Ein zarter Wint.—,Sie glauben 
nicht, Olga, wie unausfprechlich ich Sie 


liebe!*— OD ja, fogar Mama bat das 
ben bemerft.“ ® 


% 


Die fünf größten | 


Philadelphia mit 1,441,735, St.Louis | 
| mit 649,320 und Bofton mit 602,278 | 


= - 


Bon Grundeigenthums martt. 


Kãufe, hinter denen vermuthlich die Weſtern 
Indiana⸗Bahn ſteckt. 


Der von 23. 29. und Canal: Str, 
und Stewart Abe. begrenzte Grund 
iſt, wahrſcheinlich im Auftrage der 
Weſtern Indiana-Bahn zu Zwecken der 
Geleiſe ⸗Hochlegung angekauft wor⸗ 
| den. Die Kaufpreife find in feinem 

Talle genannt worden; der Werth de3 

Eigenthuma beträgt aber minbejtens 
| $150,000. Als Käufer hat Harry D. 

Singer gezeichnet. 

Eine große KGocofen-Anlage an 
! Torrence Ave. und 106. Straße.ift an 
| die Wisconjin Steel Eo., einen Ub- 
ı kger der Sniternational Harveſter 

Company, übertragen worden. Ein 
Theil der Anlage, zehn Acres an ber 
Sübdoftede von Torrence\ive. und 106. 
| Str., die fich bis 109. Place ausdeh- 
| nen, murde bon der international 
| Harbefter Co. übertragen, der andere, 
| 44 Acres in 106. Str., 272 Fuß öft- 
| lich von Torrence Aoe., 1048 bei 2080 
' Fuß, bon der South Chicago Yurnace 
| Eo., ebenfalls einer Zweiggeſellſchaft 
| der Harpejter Co. Der Werth des Ei- 
genthums beträgt gegen $3,000,000. 

Das Wohnhaus an der Nordojtede 
bon Late Ave. und 49. Str., Welt: 
front, 181.25 bei 229 Fuß, ift von R. 
R. Wells für $70,000 an Mojes D. 
MWells übertragen worden. 

Frau Sarah T. Slayton hat Ei- 
genthum in Michigan Ape., 250 Fuß 
Fuß füdlih von 56. Str, Sübdfront, 
50 bei 161 Fuß, an Fred P. Kennedw 
für $18,000 verfauft. Der Käufer 
| übernahm eine Belaftung von $8000. 
« Robert Bartlett hat auf die Rord- 
weſtecke von Foreſt Ave. und 37. Str., 
50 bei 73 Fuß- und auf Eigenthum 
in Prairie Ave., 22 Fuß nördlich von 
| 37. Str., Oftfront, 31 bei 88 Fuß, 
| $35,000 geliehen. 


| 
rer + 


t  Berfonal-Hadıridten. 
2 


— Auf dem Friedhofe Roſehill wurde ge— 
ſtern, unter vollzähliger Betheiligung der 
‚Liedertafel Vorwärts“ und im Beiſein vie— 
ler anderen Leidtragenden Fritz Schreff zur 
legten Nuhe gebettet, der genanntem Verein 
fett zwanzig Jahren angehört umd jich bei 
allen, die ihn fannten, verdienter Achtung 
und Beliebtheit erfreut hatte. Frist Schreff, 
aus Elberfeld gebürtig und von Hauje aus 

| Meihinenbauer, war um”die Mitte Der 
I Sechziger Jahre nah den Ver. Staaten ge- 
tommen. Er ließ fih in Erie, PBa., nieder, 
wo er es in einer großen dortigen Fabrif 
bald zum Merfführer brachte und zugleid) 
am Deutichen Mereinsleben der hübjchen 
Stadt regen Antheil nagm. Vor etiva 20 
Jahren jiedelte er nad Chicago über und 
trat als TIheilhaber in ein Hutgefchäft ein, 
weiches zur Zeit von feinem KHalbbruder, 


Hrn. Edward DT. Teuß, auf der Nordjeite 
betrieben wurde. Ror zehn Jahren fehrte er 
wieder zu feinem alten Berufe zurüd, und 
| er war jeither, bis ihn die Krankheit befiel, 
| die ihn dem Leben entrik, ununterbrochen in 
den Northweitern Wheel Works beichäftigt. 
| 
| 
| 


Als sjangesfroher Nheinländer hat Fritz 
Schreff es auch in Chicage jein erites jein 
lajjen, einem guten Deutjchen Singberein bei: 
zutreten,: und die „Liedertafel Vorwärts“, 
der er fid) anjchloß, hat in ihm eines ihrer 
eifrigften und tüdtigften Mitglieder verlo— 
ren. Um den Gatten Hagt die Wittwe, 
Frau Charlotte Schreff. 
ne 
Gegen wunden Hals und — RE 
Omega Del. Brobeflaihe 1 
ee  — 


(Eitgejandt.) 


Kür Einfendungen aus dem Leferfreis iR die Re 
daktion richt verantwortlih. — Yufchriften mis 
fen mögliht Mar und Kurz gebalten, das Pavier 
darf ur auf einer Seite beichrichen fein. Rur 

dreiie be3 


Suihriften, twelde den Namen und 
Auf 


Ginfender8 tragen, werden beritdiichtiat. 
Wunſch wird der Name nicht veröffentlicht). 


Iſt für den Deutfchen. 


An die Redaktion der „Abendpojft“! 

AngejichtS der verfchiedenen Meinnngen 
unter den Deutichen im gegenwärtigen Wahl: 
i Tampf, möchte ich auch einige Bemerkungen 
| maghen, vorausgejegt, da die Redaftion der 
\ „Abendpoft“ fie zu druden geruht. Zım Ya- 
chen ift es, was für Anforderungen mance 
Deutiche an einen Kandidaten ftellen. Dem 
ı einen paht es nicht, daß einige übereifrige 

Leute ihn (ich ipreche selbftverftändlih von 
Herrn Bujfje) „Unjer Fris“ getauft haben; 
dem anderen, dab er feinem deutjchen Verein 
' angehört, was nebenbei nicht den Thatjachen 
I entipricht; einem Dritten, welcher zugibt, das 
| der Herr einem oder mehreren Vereinen an 
| gehört, dak er eS verabläumt hat, das Tanz: 
bein in gehöriger Weiſe zu ſchwingen. Ich 
für meine Perſon gehöre keinem Verein an, 
bilde mir aber nichtsdeſtoweniger ein, ein 
guter Deutſcher zu ſein, vielleicht ein beſſe— 
| rer, als der Durchſchnitts vereinsmeier. Ent: 
| fchuldigen Sie den harten Ausdrud. Wieder 
| eim anderer tritt für Herrh Dunne ein, weil 
| Diejer die perjönliche Freiheit der Würger 
vertheidigt har. Als wenn daS ein Grund 
| wäre, für den Mann einzutreten. Erftens ift 
es ein Ting der Unmöglichkeit, das Sonn- 
tagsgeieg in Chicago in feinem ganzen Um: 
fang durchzuführen. Und zweitens, jegte jich 
der Mann, der eS verjuchen follte, der Ge— 
fahr aus, am nädhjiten Hochbahnpfeiler aufge: 
| hängt zu werden, bi$ er todt if. Dah Herr 
! Tonne uns TDeutjhen aub nur por der 
Mahl um den Bart geht, porausgefegt, man 
hat einen, und nad derfelben nichts- mehr 
um ums gibt, follte Ihnen folgender ' Bor: 
fall ilfuftriren, der der größten Mehrzahl der 

Deutihen unbefannt, oder von ihnen tie: 

der dergejien it. Al am 5. Oktober 1906 

der erft lektes Frühjahr gegründete " Ziveig 

des Deutſch-amerikaniſchen Nationalbundes 
dem nebenbei bemerkt, jeder Deutſche ange— 
hören ſollte, was aber leider nicht der Fall 
iſt, ſein Bankett zur Feier des Deutſcheuüͤ 
Tages veranſtaltete, war auch der Bürger⸗ 
wmeiſter Dunne eingeladen. Anſtatt uns 

Deutſchen zu beweiſen, daß er uns für voll 

anſieht, zog der werthe Herr es vor, zum 
Bankett eines engliſchen Sportmannes zu ge— 
| hen. Schlußfolgerung: Die ganzen Deutichen 

Chicagos zuajmmengenommen, jmd ihm 
nicht io viel werth, als ein ariftofratijcher 
englifcher Sportämann. Und weitere Schluß: 
fölgerung: Die von einem Herrn mit 

„Stimmoich“ bezeichneten Buffe = Deutjchen 
! twerden jich den unfchönen Titel nicht verdie- 
nen, wohl aber die zu Dunne haftenden, die 
als jolches jchon einmal benütt jind umd es 
nochmal werden, denn der Herr hat fein 
Hehl daraus gemacht, was er von ihnen hält. 
Herr Bufje würde, davon bin ich feit über: 
zeugt, als Bürgermeifter, bei dem aus glei- 
chem Anlah wie daS vorerwähnte Bantett, 
im näcjften Oftober ftattfindenden Volksfeſt 
anmwejend fein. Schon aus dem Grunde jolite 
Herr Tunne geichlagen werden. 

Wenn man noch in Betracht zieht, daf der 
Straßenbahndienft in der heutigen Berfai- 
fung unmöglich weiter beftehen Tann, und 
dab da8 Teutichthum als Ganzes in der Adh- 
tung der Chicagoer fteigen würde, falls Herr 
Quffe gewählt würde, follten alle Deutjche 
ohne Unterjchied der Parteirihtung für fFred 
U. Bujje wählen. 

Achtungs voll 
Arthur W.ſtahlow 
RI N. Glark’ Str. 
* * ” 


Ein Derebrer Dunnes. 


Noch nie in der Gejcichte Chicagos ift 
gewe ſen. 


Burgermeiſterwahl ſo wichtig joe 


wie 


— 


— —— 
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diesmal. Der nädhfte 


An Di Pürgerigeft Ghlinget 

nun die ! 

wählung des Herrn „Buiie Gr 
t, wie‘ 


ganz und gar in die 
Wir haben ein St erhaup 
tein beſſeres haben lann. Ob iriſch oder hol⸗ 
landiſch, bleibt ſich gleich Herr Dumme iſt 
ein Mann von unerſchütterlichem Charakter, 
der nad) heute fo,feit und mmentmegt für das 
allgemeine Wohl und feine. Platform ein« 
tritt, wie bei jeinem Amtstritt. Alles, was 
er in der Furzjen Antt2zett geleiftet hat, ift ja 
befannt. Pürgermeifter Dunne. und Baus 
femmijjär Peter Barken find die bewun⸗ 
dernswertheften Merjönlichteiten Chicago, 
von umerfchätterlicher Ehrenhaftigleit. Was 
wünjcht das Volt noch mehr? Wenn wir für 
Dunne ftimmen, twifien wir wenigftens, was 
iwir haben. Die Strafenbahn-Bejellihaften 
veriprehen uns viel, maß twir aber befoms 
men werden? eder follte. gegenidie Stras 
Benbahn-Ordinanzen ftimmen, 
Mit Hochakhtung 
Peter Brenner, Wagenbauer, 
160 Hudſon Avenue. 
— —— — — 


Mißgluckter Zöſchverſuch. 


Zwei Perſonen gelegentlich eines Brandes 
an W. Erie Straße verletzt. 


In der Wohnung von Clarence Vin⸗ 
cent, im oberen Stod des zweiſtöckigen 
Badjteingebäudes, Nr. 265 W. Erie 

| Straße, brach heute früh gegen 3 Uhr 

| Feuer aus, das muthmaßlich ‘ducch ei- 
nen überheizten Dfen verurfacht wor= 
ben war. Vincent erwachte rechtzeitig, 
weckte feine Angehörigen und bie Be- 
mohner de3 erften Gtods, Adam 
Strzik und Familie, und verfuchte 
dann das Feuer im Keime zu erjtiden. 
Alg er einen brennenden Vorhang her: 

| unterriß, verbrannte er fich die Hände. 

| Run wurde die Feuerwehr alarmitt. 

| Diefe löfchte den Brand, nachdem etwa 
$500 Schaden angerichtet war. Durd) 
fallende Glasjcherben verlegt murbe 
der S5jährige John Sonntag. Die 
Verunglüdten befinden fich im ärztli- 
her Behandlung. 


BHandelte befonnen. 


Während des Abendgottesdienftes in 
ber St. Patridäfirhe, South Chi- 
cago, entftand Feuer in einem angren= 
zenden Haufe. Als das Pfarrer D’- 
Reilly, der den Gottesdienft leitete, er- 
fuhr, übertrug er die Yortfegung bes 
Gottesdienftes jeinem Gehilfen, be= 
rubigte die Gemeinde und eilte dann 
auf die Straße, wo er die beranraj- 
felnde Feuerwehr veranlaßte, mög= 
lichft geräufchlos nach der Branditätte 
zu fahren. Dann theilte er den Un- 
dächtigen mit, daß nicht die geringfte 
Gefahr vorhanden jet. Durch feine 
Belonnenheit hatte er eine Panik ver- 
eitelt. Niemand verließ die Kirche. 
Das Feuer wurde fehnell gelöjcht. 


Charfreitagszauber. 


Mit dem heutigen Charfreitage‘ ha= 
ben die Djfterfeiertage begonnen. In 
allen Kirchen findet Chärfreitag?- 
Gottesdienst ftatt und werden gleidh- 
zeitig die Vorbereitungen zum Ojfter- 
feite am Sonntag getroffen, wann die 
Gotteshäufer im Schmud der Diter- 
blumen prangen werden. Wucd) das 
jübifhe Paflahfeft Hat heute feinen 
Anfang genommen. 3 

Als ein neuer Bemweis,: dab ber 
Frühling wirklich da ift, fomınt aus 
allerdinad nicht ganz unverbächtiger 
Duelle die Nachricht, daß fi fogar 
Ihon die braven Mostitos eingeftellt 
haben. äger mollen jie am Gee 
nicht nur aefehen, jondern auch ge— 
fühlt haben. 

Die Natur beginnt nad) dem geitri= 
gen Regen, fich in ihr erjte® Yrüb- 
jahrskleid zu werfen, e3 fproßt an al» 
len Bäumen und Büfchen. 

— ——— — — 


* Zu einer Ordnungsſtrafe von 550 
iſt der Droſchkenkutſcher John Jacobs 
verurtheilt worden, der am Mittwoch 
Abend auf der Kreuzung von Monroe 
und State Str. einen gewiſſen J. J. 
Swearengen überfahren hat. Swea— 
rengen liegt ſchwer verletzt im Hoſpi— 
tal. 


Schneidet dies aus. 


Ein Rezept gegen Schwindſucht 
und ſchuelle Heilung von Hu⸗ 
ſten und Erlältungen. 


Ein angeſehener Philadelphia Spe⸗ 
zialiſt ſagt, daß Schwindſucht in jedem 
Falle von ſchwachen Lungen enſteht, die 
manchmal ererbt ſind, aber häufiger 
durch vernachläſſigten Huſten und Er—⸗ 
tältungen verurſacht werden. 

Lungen, durch Natur oder Entzün— 
dung geſchwächt, bilden einen Brut— 
platz für die Tuberkel-Keime und 
Schwindſucht folgt. Dies iſt die ganze 
Gefchichte von dieſem großen Speziali— 
ſten kurz erzählt. Es gibt eine For— 
mula, die ſich als wunderbar wirkſam 
in der ſchnellen Heilung von allen 
Kehl- und Lungenleiden erwieſen hat 
und häufig eine Erkältung in vierund— 
zwanzig Stunden heilt. Die Formula 
iſt folgende: Glyzerine, zwei Unzen; 
fonzentrirtes Dil of Pine, eine halbe 
Unze; Whisten ein halbes Pint; mijcht 
e2 und fchüttelt e3 gründlich; gebracht 
e3 in Eplöffel-Dofen alle vier Stun- 
ben. Die Beitandtheile find bei jebem 
guten Upothefer zu haben und fönnen 
leicht zu Haufe gemifcht werben. 

Das Concentrated Dil of Pine ift 
ein verhältnigmäßia neues Produft, 
wurde aber von Xerzten milllommen 
geheißen, da es löslch tft, eine Eigen- 
Ichaft, nach der lange aefucht murbe. 

Achter darauf, daß Yhr das „Eon- 
centrated“ erhaltet; e3 tommt immer in 
halb Unzen-Flafchen, eingefhloffen im 
runden luftdichten Käftchen, um das 
Del vor Hike und Licht zu fehügen, 
damit e8 die volle Stärke des Done : 
bemahrt. 

Patent - Medizinen mit. ähnlichem 
Namen, welde von Chemikalien » Ge: 
ſellſchaften hergeſtellt wer den/ und lo⸗ 
ſes Oel ſollten vermieden werden. 
Wenn jemand die körperlichen Organe 
geſund erhält, braucht er keine Krank⸗ 
heiten zu befürchten; Huſten oder 
Erkältung ſollten ſofort wer⸗ 
den, oder es artet leicht in 
res aus. 


J 





Schinken und Eier! 


— zum Oiter-$rühftüc. 


Swift's Premium — 


Schinken und Eier! 


zum Oſtermorgen⸗ 
Denkt Euch einen dampfenden Schnitt 
Eurem Teller als 
dem aromatiſchen 


Denkt einmal — ſüßer, 
Schinken — dieſe Sorte iſt immer Swifts Premium. 
Frühſtück gibt es nichts was ſo gut ſchmeckt. 
„Premium“ 
Oſtermorgen⸗Frühſtück— zart, ſaftig und mit 
Rauch⸗Aroma—dann denkt, daß heute die beſte 


ſaftiger 
Mit Eier 


zarter, 


Schinken auf 


Zeit iſt, Swifts Premium Schinken im Voraus zu beſtellen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Associatod Pross“. 
Inland. 


26 Todte, 50 bis 100 Verletzte. 
Neues ſchlimmes Bahnunglück in Kali—⸗ 

fornien! 

Colton, Kal., 29.März. Infolge des 
Offenſtehens einer Weiche entgleiſten 
geſtern Abend gegen 5 Uhr in der Nähe 
bon hier 10 von 14 Waggons des 
Sunſet-Expreßzuges, von New York 
nach San Franzisko beſtimmt. Die 
entgleiſten Wagen ſammt der Lokomo⸗ 
tive gingen in Trümmer, und geſtern 
Nacht wurde gemeldet, daß 26 Perſo— 
nen detödtet, und 50 bis 100 verletzt 
ſeien. Am ſchlimmſten kamen eine 
Partie italieniſcher Einwanderer weg, 
welche die drei vorderſten Waggons 
füllte. Die meiſten Leichen- ſind 
ſchrecklich verſtümmelt! 

Der Zug hatte zur Zeit der Kata— 
ſtrophe eine Schnelligkeit von 40 Mei— 
len pro Stunde. Er beeilte ſich, da er 
eine Verſpätung von über 9 Stunden 
hatte. 

Kurz vor der Kataſtrophe war an 
jener Stelle (wo drei Bahngeleiſe ſind) 
eine Rangirlokomotive vorbeigefahren; 
für dieſe war die Weiche geöffnet wor— 
den, und der Heizer, welcher dies be— 
ſorgte, vergaß, ſie wieder zu ſchließen! 

Thaw verhört. 

New VYork, 29. März. Die Kom— 
miſſion, welche den Geiſteszuſtand von 
Harry K. Thaw zu unterſuchen hat 
verhörte zwei Stunden lang dieſen 
ſelbſt, und zwar privatim, nachdem 
Alle außer er ſelber, die Kommiſſions— 
mitglieder und die beiderſeitigen An— 
wälte das Zimmer hatten verlaſſen 
müſſen. Als das Verhör zu Ende 
war, zeigten die Vertreter der Ver— 
theidigung mehr Zufriedenheit mit 
demſelben, als die Vertreter der Ver— 
folgung. Wie man hört, gab Thaw 
ſehr vernünftige, klare und zuſam— 
menhängende Auskunft und berichtigte 
auch einen Irrthum des Verfolgungs— 
anwaltes Jerome bezüglich einss Da— 
tums, was zeigt, daß auch ſein Er— 
innerungsvermögen nichi gelitten hat. 

Früherer Prediger gehängt. 

Spartanburg, ©. 8., 29. März Der 
junge Weihe Thomas Harris, früher 
ein Baptiftenprediger, wurde im Ges | 
fängnißhof zu Gaffney gehängt, wegen 
Ermordung der betagten Frau Hor= 
tenfe Morgan. - (Die That war im 
November v. %. verübt worden, und 
Harris hatte dabei H800 geraubt). 

Ehe dem Delinquenten die fchmarze | 
Kappe über das Geſich jt gezogen mur= 
de, hielt er feine eigene Leichenpredigt. 
Großes Shadenfeuer in La Groife. 

La Eroffe, Wis., 29. März. 
Tabrikbezirk der Stadt brach ein Teuer 
aus, und zwar in ben Gebäuden ber 
„La Croſſe Candy & Erader —— 
und der J— 
W. A. Rooſevelt Co. Erſt nach vier 
bis fünf Stunden wurde dasſelbe 
unter Kontrolle gebracht. Der Ge— 
ſammtſchaden beträgt über eine Vier— 
telmillion Dollars! 

Das Feuer mwüthgte an der Waffer- 
front des Miffiffippi entlang und 
bätte vielleiht den ganzen Yabril- 
bezirf zerftört, wäre nicht das Wetter 
zur Zeit regnerifeh und mindftill ge: 
mefen. 

Der böſe Baumwollwibel. 

Baton Rouge, La., 29. März. Dr. 
W. D. Hunter, welcher dem Ackerbau—⸗ 
department attachirt iſt, kündigt in ei— 
nem neuerlichen Bericht an, daß der 
gefürchtete Baumwollwibel dieſes Jahr 
ungewöhnlich zahlreich und verheerend 
auftreten werde, da der verfloſſene 
Winter ungemein günſtig für die 
Ueberwinterung vieler dieſer Inſekten 
geweſen ſei. 
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„Blaues 
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Food Kaffee 
macht rothes Blut. 
Lefet „Der Weg nad Wohlftadt in Padeten 
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Bairifher Minifter wird penfionirt.- 


Swift & Co., U. S. A. 


— 


Uuslenv. 


Beftungshaft für Duchanten. 
Bonn 
neues Drama verpönt. — Selir Mottl Flagt 
jet. —Mufiferfongreß in Wien. 
ıEre:iallabeldeveiche der „NR. D. Etaatsyeituny’ » 
Berlin, 29. März. Vor den: Krieg- 
gericht in Mainz hat die Duellaffäre 


zwifchen . Oberleutnant Fran und 


Zeutnant Rahlenbef vom 1. Naffaui- 
Ihen Infanterie -» Regiment Nr. 87 
ihr Nachipiel gehabt. Die beiden Kom- 
kattanten find zu Feitungsitrafe ver= 
urtheilt worden. Das Duell, zu mel- 
chem angeblich. die Frau des Oberleut- 
rant3 Frant die Veranlaffung ist | 
hatte, und in dem Rahlenbed eine nicht | 
unerhebliche Kugelmunde davontrug, 
fand Ende Februar in Mainz tat. 

Wie aus München gemeldet wird, ift 
eö nun definitib beſchloſſen, daß der 
baieriſche Miniſter des Innern, Graf 
Max v. Feilitzſch, um die Mitte des 
Monats April penſionirt werden wird. 
Der Rücktritt des im dreiundſiebzigſten 
Lebensjahre ſtehenden Staatsmannes 
ſchwebte ſeit geraumer Zeit in derLuft. 

Der „Bairiſche Kourier“ in Mün— 
chen ſetzt die mehrerwähnten Angriffe 
gegen Hofmuſikdirektor Felix Mottl 
fort und beſchuldigt ihn der unſauber— 
ſten Finanzoperationen, Mottl kün— 
digt nun an, daß er gegen das Blatt 
gerichtlich vorgehen werde, ſobald die 
von ihm felbjt beantragte Disziplis 
narunterfuchung beendet Sei. 

Die Berliner Zenfur hat nunmehr | 
die Aufführung des neuen Dramas | 
Ferdinand Bonns „König Qudiig 11.“ 
verboten. Belanntli war von ton= | 
angebenden Blättern fogar an den 
Kaiſer appellirt worden, daß er fein 
Veto einlegen möge. In dem Stüd 
wird in der unerhörteften Weife die, 
einem Meuchelmörder zum Opfer ges 
fallene Kaiferin Elifabeth angegriffen, 
und Kaifer Franz Xofeph beleidigt, 
während zugleich der Ruf des Prinz: 
regenten Quitpold gefhädigt und die 
Angabe genährt wird, daß Dr. Gub- 
den den König Ludmig vergiftet habe. 

Die „Hamburg =» Amerita = Linie“, 
melche ihre neuen Dampfer, die ur= 
fprünglich „Berlin“ und „Bolton“ ges 
nannt waren, in „Prefident Lincoln“ 
und „Prefident Grant“ umtaufte, hat 
nunmehr auch über die Yungfernreife 
der beiden Schiffe Verfügung getrof⸗ 
fen. „Preſident Lincoln“ wird zu 
Anfang 3 Juli die erſte Fahrt nach New 
Hort — und „Preſident Grant“ 
um Mitte September. Beide haben je 
18,120 Reaiiter-Ton2. 

Der „Norddeutfche Lloyd“ hat bei 
der Meier - — den Bau eines 
Dampfers von 27,000 Tonnen 
Auftrag gegeben. Du Schiff fol a 
Tahrgefhmwindigfeit von 17 Knoten 
entmideln. 

Mie aus Bremen noch gemeldet 
wird, find ruffifhe Auswanderer, bie ! 
an den Smarzen Boden erfrantten, 
auf einem Dampfer in der Außenrhede 
ifolirt worden. 

Nach einer telegraphiichen Meldung 
aus Wien bat dort der Mufiferfongreß 
unter zahlreicher Betheiligung feinen 
Anfang genommen. 

Das unglüdlihde Rumänien.‘ 

Bulareit, 29. März. Eine Bauern 
bande bei Wlajchfa, die fich meigerte, 
fih aufzulöfen, wurde von Truppen 
mit Artillerie befhoffen, und etwa 200 
Bauern follen getöbtet morden fein. 
Bei Zernomwit machten die Bauern 
fehs Angriffe auf die Truppen, bis 
fie durch Artillerie zum Weichen ge- 
bracht wurden! Fünfzig Bauern mur- 
den zu Brabomwa von Yufaren getödtet. 

Die aufrührerifchen Banden im Be, 
zirt Teleorman wurden bon den Trup- 
pen gefangen genommen. 

Sn der Hauptitabt Bufareit trug es 
noch mehr zur allgemeinen Aufregung 
bei, daß der neue Präfekt die Schlie- 
Bung aller Läden anorbnete. 

Börfenpanif in Brüffel. 

Brüffel, 29. März. Hier berrfchte 
geftern eine Panit an der Börfe. Vier 
Banken waren nicht imftande, ihren 
Verpflichtungen nachzufommen, und 
pier andere.maren genöthigt, um eine 
Verlängerung der Trilt zur Beglei- 
chung ihrer Konti nachzuſuchen. 

Ein Makler in Gent war um 
580,000 Franken „zu lurz ‚und bie 
gefammten Berlufte im Brüffeler 
Geldmarkt werden auf 15 Millionen 
Sranten gefhägt! Man erwartet 
noch mehr Banterotie. 
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Inlanud. 


— Abgebrannt iſt in Manila das 
Waarenhaus von Stevenſon & Co, 
Schaden $500,000. 

— Ein Feuer zu South Boſton, 
Va., zerſtörte eine Anzahl Tabakfabri⸗ 
ken und verurſachte einen Schaden von 
etwa $1,000,000. 

— In feinem prächtigen Heim bei 
Cincinnati erfchoß fich der „Seifen- 
fönig“ W. U. PBroctor. Er mar feit 
dem Tode feiner Gattin (vor vier Jab- 
ten) fhwermüthig. 

— Präſ. Rooſevelt beſchloß, die 
Zahl der Delegaten zur zweiten Haa— 
ger Konferenz zu vernehmen. Die Na— 
men der weiteren Auserkorenen werden 
noch nicht bekannt gegeben. 

— Zu Colorado Springs ſtarb 

Hamlin F. Lee, Veteran des mexixka— 
niſchen und des Bürgerkrieges, in 
welch' letzterem er, obwohl ein Neffe 
des Oberkonföderirten-Generals Lee, 
für die Union fämpfte: 
Mit 118 gegen 21 Stimmen 
nahm das New Yorker Abgeordneten: 
haus die Vorlage betreff3 Neuzählung 
der Stimmen an, welche 1905 bei ber 
Bürgermeifterwahl in Nem York ab» 
gegeben wurden. 

— Die vielgenannte Schwindlerin 
Dik De Bar, angeblich eine natürliche 
Tochter des Königs Ludwigs A von 
Baiern, ift nach einer Meldung aus 
Detroit, refp. aus Windfor, Kanada, 
jegt „heilige Wälzerin“. geworben. 


Ausland. 


— Es wird angekündigt, daß Ge— 
neral Kuroki die japaniſche Armee auf 
der James: own-Ausſtellung vertreten 
wird. 

— Die Polizei in Reval (ruſſ. Oſt⸗ 
ſeeland) verhaftete 10 Mitglieder des 
Ausfchuffes der dortigen revol.Kampf- 
organifation und befchlagnahmte Waf- 
fen, Munition und Gifte. 


— Die ausgeſperrten Frachtverla— 
der in Hamburg zogen' ihren Beſchluß 
zurück, keine Nachtarbeit mehr zu ver— 
richten, und einigten ſich dahin, mit der 
Rhedervereinigung wieder in Unter— 
handlung zu treten. 


Eine Stimme 
vom vom Magen 


Ein biutlofer — zwiſchen einem Tab⸗ 
let und einer Angewohnheit. — 
Das Tablet ſiegt. 


Im Alter von 22 hatte Clarence 
gute Verdauung. Sein Magenſaft 
konnte Pfannkuchen auflöfen und Ap= 
felfchalen in gute Blutfügelden ums 
ſetzen. 

Im Alter von 24 wurde er dick in 
der Taille und dünn im Rücken. In 
ſeinem neuen Stolze hielt er es für 
ſeine Pflicht, ſich mit Allem und Jedem 
vollzuſtopfen, gutem wie ſchlechtem, 
denn der Appetit verzehrt den Appetit 
und jede gute Sache wird mißbraucht. 

Sein Bild zeigte, daß er noch ſchwe— 
rer wurde, nachdem er ſeinen Kragen 
anhatte. 

Im Alter von 26 verheirathete ſich 
Clarence und ging in Koſt. Außerdem 
wohnte er Auſter-Suppers und Wein— 
Dinners bei, welche die Größe ſeines 
Kragen? von 163 auf 15 reduzirte, Da 
er noch immer großes Vertrauen in 
bie Kraft feines Magens hatte, ber= 
Ichlang er feine Mahlzeiten und faute 
fie fpäter. 

Ym Alter von 28 hörte larence 
eine Stimme von innen — eine Wars 
nung vom Magen. Nach jeder Mahl: 
zeit war er aufgebläht und Aufftoßen 
wurde zur Gewohnheit. 

Er begann meniger zu eflen und 
mehr zu denfen. Er begann an eine 
Heilung zu denken, denn wenn er fi 
jet zu Tifch jeßte, widerte ihn der Ge= 
danfe und der Anblid der Speifen an. 

Er fette fi zu feinen Mahlzeiten 
ohne den geringjten Appetit, nur weil 
es Zeit zum Effen war. 

Oft hatte er ein nagendes, unbefries 
digtes Hungergefühl in feinem Magen, 
fogar nad) dem Effen, ob feine Mahls 
zeiten gut gefocht waren oder nicht. 

Auch) hatte er noch viele andere Be 
[werden mit feinem Magen, die er 
nihi erflären konnte, die ihn mürrifch, 
elend, reizbar und fauer machten. 

Da las er einen Artikel, ähnlich mie 
i biefer, über die wirklich tundervollen 
Refultate, die dur) Stuart3 Dyspep- 
fia Tablet in allen Fällen von Ma= 
genleiden erzielt worden waren. Gr 
faufte eine 50c-Schadtel in der Apo= 
thefe und nahm die ganze Schachtel. 
Als er begann, hatte er nur wenig Zu— 
trauen — und noch weniger Appetit. 
Als er ſie genommen hatte, hatte er 
abjolutes Vertrauen, mehr. Appetit 
und mehr guten Muth. Die Sachen 
ſchmeckten ihm anders und beſſer. 
Jetzt hat er keine Dyspepſie mehr, 
keine Unverdaulichkeit mehr, keine Ap⸗ 
petitloſigkeit, Sodbrennen, Irritation, 
Uebelkeit, Aufſtoßen, —— 
che oder Muthloſigkeit mehr. 

Beachtet, ein Beſtandtheil von Stu— 
arts Dyspepſia Tablets verdaut 3000 
Grain Speiſe, gerade ſo wie bei Cla— 
rence. 

Dies enthebt Eurem Magen die 
Verdauungsarbeit, bis er wieder ſtark 
und geſund iſt. Euer Magen iſt über— 
arbeitet und mißhandelt. Er ift er- 
Ihlafft. Er braucht Ruhe. 

Laßt Stuarts Dyspepſia Tablets 
die Arbeit Eures Magens verrichten. 
Ihr werdet überraſcht ſein, wie wohl 
Ihr Euch nach dem Eſſen befindet und 
wie gut Euch alles ſchmeckt. 

Achtet jetzt auf die Stimme des Ma⸗ 
ens. Es iſt eine Welt von Fröhlich 
keit in einer Schachtel von Stuaris 
Dyspepſia Tablets — in jeder Apo- 
tbefe, 50c. 

Schickt und heute Euren Namen und 
Adreffe und wir ſchiden Euch umge— 
hend per Poſt ein Probe⸗Packet frei. 
AUndreffe: $.. X. Stuart Eo,, 5 Stus 
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Schmerzen im Kopf — Schmerzen irgendwo, 
Baben ihre Nrfade. Schmera ift Blutandrang 
Schmerz iſt ein Truck des Blute? — gewöbnlich 
nichts anders. Das iſt wenigfiens was Tr. 
Sboop ſaagt, und um es zu beweiſen, ſtellte er 
ein Neines tsfafarbiaes Tablet ber. Dieſes 
Tablet — genannt Dr. Choop’3 Kopfweb⸗Tablet 
— beſeitigt den Blutandrang von der ſchmer—⸗ 
zenden Stelle. Die Wirkung iſt wohlthuend, 
äußerſt angenehm. Mild und doch ſicher ſtellt 
e3 bie nocmale Blutzirfulation ber. 

Habt Ihr Hodpfiweh, ift e3 Blutdrud. 

Eind e3 fchmerzbafte PVerioden bei Frauen, 
diefelbe 1lrfache, 

Wenn Ibr Glaflos ußelos nervös ſeid, iſt 
es vlutande⸗ and — Qlutdrud. Dies ift ficher 
eine Gemiäheit, denn Dr. Shoop'? Kopfmeh- Tas 
blet3 befeitigen e3 in 20 Minuten, und die Tas 
blet3 vertheilen einfah den unnatürlifen Plut- 
anbdrana. 

Klemmt Euren finger Mird er nicht rotb, 
ſchwillt und ſchmerat er nicht? Selbitberitänd» 
lich. Es ift Blutandrana. Blutdrud. Ybr findet 
die immer wo Schmerz ift. E3 ilt einfach ge» 
funder Menichenveritand. 


Dr. Shoop's 
Kopfwrenh- 
Tablets 


— Die Hamburg =» Umerifa-Dam- 
pfergefellichaft übernahm einen Theil 
der Woermann’shen Dampfer und 
zahlte dafür 5 Millionen Mark in At: 
tien. Die angefauften Dampfer twer= 
den in afrifanifchen Dienjt geftelt. 

— Mährend der ruffiihe Admiral 
Greve den Bau des neuen Kreuzers 
„Bayan“ zu St. PBeteräburg befichtigte, 


wurde eine Bombe nach ihm gemorfen; | 


fie fiel indeß in den Schnee, ohne zu 
erplodiren. Der Attentäter entfam. 
— Sn der franzöf. Abgeordneten 
fammer befragte Adiniral Bienaime 
die Regierung über die Kataftrophe 
mit dem Schlahtichiffe „Jena“ und 
ſagte, es werde aupiel Gewalt in die 
Hände von Ziviliiten gelegt. Marine- 
minifter Thompfon mies den Vorwurf 
zurüd; im Uebrigen fagte er, die betr. 
Unterfudhung fei noch nicht beendet. 


Zofaiberidjt. 
Highwooder Wirthſchaſlen. 


Der Ort augehſich von Fanatilern 
in Verruf gebracht. 


Die Legislatur unterſucht. 


Prohibition bedeutet den Bankerott der Ort— 
ſchaft. —Steuern jetzt ſchon hoch. — Aus⸗ 
fhanf in den Klubhäufern.— Dertheidigt 
Deneen. 


(Gigenbericht der „Abendpoft*.) 

Springfield, IU., 29. März. Eine 
recht intereffante Erörterung rief im 
Haufe heute Nachmittag die Belprecd)- 
ung der Vorlage hervor, monah in 
Highmood und North Chicago örtliche 
Prohibition eingeführt werden ſoll. 
Die Vorlage bejtimmt, daß im Ums 
freife von 14 Meile von einer Garni= 
fon de3 Bundesheeres oder einer lot: 
tenfchule. feine geiftigen Getränfe ver- 
fauft werden dürfen. Sprecher Shurt- 
leff beamtragte die Einfegung eines 
— * welcher die Zuftände an 
Ort und Stelle unterfuchen ſoll. Va⸗ 
mit entfeſſelte er eine gewaltige Ent— 
rüſtung derFanatiker, deren eigentliche 
Geſinnung ſich auch zeigte, als der 
Sprecher nun verlangte, daß die Ge— 
ſuche verleſen würden, die ihn zur 
Stellung des Unterſuchungsantrages 
veranlaßt haben. 


Und die Fanatiker ſetzten es durch, 
daß dieſe Zuſchriften nicht verleſen 
wurden, ihr Inhalt wurde aber doch 
bekannt und ein Unterſuchungsaus— 
ſchuß wurde ebenfalls ernannt, iſt auch 
ſchon heute Abend abgereiſt. 

Eine der Zuſchriften kam von Bür— 
germeiſter Wm. F. Hogan von High— 
wood. Herr Hogan warnte die Legis— 
latur vor übereilten Schritten und ver— 
wies darauf, daß die Proteſte gegen die 
Vorlage von 175 Gemeinbebeſitzern 


und von 75 Frauen vonHighwood, zu-⸗ 


meiſt Gattinen und Mütter, unterzeich— 
net worden ſeien. Ferner ſei zu beden— 
ken, daß die ſtädtiſche Schuld von 
Highwood am 1. Mai 825,000 ſein 
werde, hauptſächlich infolge des Aus— 
baus des Abzugkanalſyſtems, daß de- 
eingeſchätzte Geſammtwerth der Stadt 
aber nur 880,000 ſei und ſich noch be— 
trächtlich verringern werde, da die 
Bundesregierung das Enteignungs— 
verfahren über 90 der 350 Acres Flä— 
chenraum angeſtrengt habe und über 
achtzig Wohnhäuſer abbrechen werde. 
Gegenwärtig ſei die Steuerrate 125 
vom Hundert, werde der Steuerwerth 
nun noch geringer und die Einnahme 
an Wirthſchaftslizenſen geſperrt, ſo 
vermöchten die Einwohner einfach die 
Steuern nicht mehr zu ertragen und 
die Gläubiger der Stadt würden ſich 
an dem Eigenthum der Bewohner 
ſchadlos halten. Es ſei unwahr, daß 
es in den Wirthſchaften von Highwood 
ſchamlos zugehe, ſie würden ebenſo or— 
dentlich geführt, wie die in Chicago, 
Springfield und anderen Städten. Im 
Offiziers-Klub in Fort Sheridan. im 
Exmoor Gulf Club in Highland Park 
u. im Onwentſia Club in Lake Foreſt 
werden zur Zeit, trotz geſetzlichen Ver⸗ 
bots, berauſchende Getränke verkauft, 
und eine große Anzahl der Männer 
und Frauen, welche für die Madoc’= 
ſche Vorlage zur Einführung der Lo— 
cal Option in Highwood einträten, 
ſeien Mitglieder des einen oder ande— 
ren der erwähnten Klubs. Es ſei wohl 
möglich, die offenen Wirthſchaften in 
Highland zu unterbrüden, aber e3 
mürben lüfterfneipen entftehen, mie 
überall in Prohibitionsbezirten. Daß 
es in Higbiwood ruhig zugehe, bemeife 


die Thatfache, daß feit feiner Nieder-. 


laffung in Highmwood vor dreizehn 
Jahren nur ein Mord verübt worden. 
fei, und der fei nicht auf den Genuß, 


bon oder den Handel mit beraufchen-- 


den Getränten zurüdzuführen. 


Das von den Haudfrauen unter, 


zeichnete Gejud) befagt, daß die gegen-: 


märtige Vorlage dem Vorurtheil ent=: 
‚Jbeinge, baß piele ber — 


ſeit der Gründung des 
in — — und 


ah 


Omen 


feither die Zuftände weit befjere jeien 
ala zur Zeit des geſetzlichen Aus—⸗ 
ſchankverbois. 

Vertheidigt Deneen. 

Der Abgeordnete Pierſon verthei— 
digte heute im Hauſe Gouverneur 
Deneen wegen der auf ihn gemachten 
Angriffe wegen Einziehung der Spor— 
teln als Staatsanwalt des County 
Codk, wobei ihm Alles, wie gewöhn- 
lich bei ſolchen Lobreden auf Deneen, 
biſſig in die Rede fiel. Der Zwiſchen— 
fall erfolgte während der Berathung 
der Vorlage zur Bezahlung eines fe= | 
ften Gehalts an den Staatsanwalt des | 
Eounty Coof. | 


Peugnet Alles. 
Leopold erklärt, von der Mordthat 
nicht? zu willen. 


Läßt Nicholas im Stich. | 


Bat diefem die Diamanten angeblich vier 
Tage vor der Ermordung der Schaufpie- 
lerin abgefauft.— Beitreitet, ın Geldnoth 
gewejen zu fein. 


| 


Nachdem heute die Siyung in Ric 
ter Balls Gerichtshof eröffnet worden | 
war, rief Rechtsanwalt %008 plößlich | 
den mit Howard Nicholas der Ermors | 
dung von Frau Margaret Leslie ange | 
tlagten Leonard Leopold auf den Zeu- | 
genjtand. Die Zufchauer drängten 
ji) begierig vor, um zu hören, mas | 
der junge Mann zu feiner —— 
gung zu ſagen habe. Er ſtellte alle im 
Geſtändniß von Nicholas enthaltenen 
und von den Belaſtungszeugen vorge— 
brachten Belaſtungspunkte in Abrede. 

Leopold leugnete jede Kenntniß von 
der Mordthat und überließ Nicholas 
die Erklärung über den Beſitz der Dia— 
manten, welche die Polizei infolge des 
Geſtändniſſes ſeines Mitangeklagten 
zurückerlangte. Leopolds Ausſagen 
machten den Eindruck, als ob er ſich 
bon Nicholas losgeſagt hat und ihn 
ſeine Vertheidigung für ſich führen 
laſſen will. Er ſtellte in Abrede, daß 
er in Geldnöthen geweſen ſei und gleich | 
nach der Ermordung von Frau Leslie | 
Diamanten feilgeboten habe. Mit Ni- | 
holas fet er nur kurze Zeit befannt ge= 
mefen. Diefer habe ihm die Diaman- 
ten drei oder vier Tage vor dem Tode 
ber Frau vesfauft. Der Zeuge, den 
fein Gedächtniß in Bezug auf Daten 
und Orte häufig im Stich ließ, gab 
eingangs feines Verhörs an, daß er 
Apotheker und in einer Reihe von Upo= 


| thefen in Chicago und Umgegend an- 


gejtellt gemejen tft. 
Kaufte ihm Diamanten ab. 


Vieleiht am 14. Ditober, jagte 
Leopold Habe Nicholas, mit dem er 
noch nicht lange befannt war,ihm Dia 
manten billig zum auf angeboten. 
Er babe damals $200 bejellen, die 
feine Schmeiter für ihn vermahrte. 
Von 'diefer habe er das Geld geholt 
und Nicholas $150 bezahlt. 

Unmalt 5008 zeigte dem Zeugen 
zwei Diamanten, einen gefaßten und | 
einen ungefaßten, diefelben, die fchon | 
der Staat3anmwalt vorgelegt hatte, und | 
Leopold erfannte in ihnen die von Ni- 
cholas gekauften Steine wieder. 

Daß er verfucht Habe, die Diaman- | 
te wiederzuperfaufen, gab Leopold zu, | 
erklärte aber, daß die vom Staatsan- 
malt vernommenen Zeugen fich im 
Datum irren müßten. Nicht am 18. 
Oktober, dem Tage nad) der Ermor: | 
dung bon Frau Leslie, jondern volle | 
bier Tage vorher fei das gemwefen. Dem 
Schanfwirth Wolf habe er nicht gefagt, 
daß er geldlo3 jei, er habe ihn am 14. 
Dftober oder am Iage vorher nur ge- 
fragt, ob er Jemand wüßte, der die 
Diamanten kaufen würde. Ein Gaft 
bei Wolf habe ihn an einen gemiffen 
MeDermott gemiefen, der :hm auch) die 
Diamanten abaefauft habe. 

Reopold leugnete, daß er, wie Bela: | 
ftungszeugen ausgefagt haben, je den | 
Namen Warren geführt habe. Er er- 
Härte, jich nicht erinnern zu fönnen, 
mas er in den drei Tagen nach dem 
Verlauf der Diamanten gethban hat 
oder imo er gemefen ilt. 


Kropf 
dicker Hals 


Eine neue Entdeckung wurde gemacht, die ſchnell 
dieſen gefährlichſten und entſtellendſten 
Auswuchs heilt. 


Ein großes Trobe-Badrt frei veriandt. Ihr 
könnt Euch im Geheimen zu Hanie heilen. 


Bor und nad der Anwendung bieied 
wunderbaren Heilmittel, 


Ein mwohlbefannter Arz* in Cincinnati bat ei- 
nen wunderberen Erfolg cratelt mit einem Heil: 
mittel, da8 Aropf oder t’den Hals fhnell au 
Haufe beilt und wegen Der Thatlade, dab die 
meiiten Zeidenden glauben, Kropf fei unbeilber, 
fdidt er ein großes, freie3 Probe-Badet feiner 
Erfindung, fo daß Patienten es verſuchen und 
bofitid fih inheraeugen Fönnen, dab ibe Stropf 
privdatim im Haufe obne Schmerzen oder gefähr: 
lie mwundürstlihe Operation oder irgend welche 
Cchwierigleit aebeılt werden Tann 

Fült den naditebenden v.eien rdunon aus, 


Frei-Padet-Koupen. 


Benn br die vpunktirten Linien ausfült 
mit Eurem Namen und Adreife. diefen Kous- 
Bar — — und ihn mir ſchickt, fende 

Euch dann abſolut frei per Voſt in ein 
—8 Umſchlag ein artckes BProbe-Badet 
meines Heilmittel für Aropf und diden 
Hals. Ahr werdet mir d.ınfen fo lange Ahr 
lebt, da& Ahr e3 aethan habt. Adreffirt: Dr. 
an — 1241 Glenn DBidg., Cincin- 


| genommen erden. 


\/ Barley, Bread and Beer 


These three words are derived from the 
same Anglo Saxon root—breowan. 
Allthree are foods. Barley, a .grain 
that makes both bread and beer. 
Bread, a solid food. Beer, a liguid 
food. 
In making bread, flour and yeast are 
used; in making beer, barley-malt, hops; 
and yeast are used. The same principle is in 
each—both are wholesome foods. 

In Pabst Blue Ribbon Beer the Pabst Eight-Day 
Malting Process matures the malt slowly and uniformly, 
thus transforming every particle of nutriment in the barley 
into perfect food substances. 

To these are added the invigo- 
rating properties of the choicest 
hops, by the Pabst brewing process, 
which insures absolute purity. 


Your system re- 

> quires a liquid. Why 
” not use one that is 
both food and drink— 


| Pab st Blue Ribbon 


The Beer of Qualıty 


The special value of Pabst Blue Ribbon at meals is _ 
that it encourages the fluids of the stomach to readier 
action—thus aiding you to getthe fullest ° 
nourishment from your food. 
You can*prove the value of Pabst 
Blue Ribbon as a food, by order- 
ing a case today for home use, 
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Made by Pabst 
at Milwaukee, 
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Pabst Brewing Co., 
114 N. Desplaines St., Chicago. 
Phone Monroe 67. 
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ee Er chen Tarif. Die Vertheidiger haben 
jeden Burkt der Anklage jo harträdig 
befampft, dab der Diitriftsanmwalt 
wiedetholt Zeugen von meiter Ferne 
fommen laflen mußte, um nur die 
Richtigkeit eihzelner Frachtſchei ne zu 
bejtätigen. \nagefammt find 14,000 
Berveisftüde torgelegt worden. 

Heute Morgen wurde u. U. uo.der 
Chemiker Teller aus Riverfide, ZU, 
als Sachverständiger vernommen. Dies, 


Die Reife nah Bureau. 


Er fagte, er fei an einem Montage 
nah Bureau Junction gereift, zur 
Jagd, de5 Datums fönne er fich nicht 
erinnern. In Bureau habe er fei- 
nen Syreund, den Upothefer Michael 
Welfh, befucht, bei dem er früher | 
Maymood gearbeitet hätte. Aus einer 
Zeitung babe er erfehen, daß man ihn 
der Mitfchuld an dem Morde verdbäd- 
tige; aber nicht einmal fein Name jei 
richtig in den Blättern gemejen. Er 
heiße. Leonard Lippold, habe nie einen | 
anderen Namen geführt, und in den 
Zeitungen habe George Leopold ge— 
ftanden, Herrn Welſh habe er geſagt, 
daß er mit Nicholas ein Diamantenge— 
ſchäft gemacht und vielleicht deswegen 
in Verdacht gekommen ſei. 


Der Zeuge berichtete dann ausführ— 
lich über ſeine Fahrten bis hinauf nach 
St. Paul und ſeine Verhaftung in 
Wauſau, Wis. Ein Geſtändniß, wie 
dortige Polizeibeamte behaupten, habe 
er nicht gemacht. Während feiner Haft 
in Waufau feien ihm geiitige Getränte 
und Zigarren gegeben tmorden. 

Leopold wird feine Ausfagen wahr: 
Tcheinlich noch heute beenden und dann | 
vom Staat3anmwalt in’s3 Kreuzverhör 
Darauf wird Ni- 
holas auf den Zeugenitand kommen. 
| Der Fall wird vielleicht Dienftag oder 
| Mittwoch den Gefchiworenen übergeben 
werden. 


Aufregender Zwiichenfall. 


Kurz nah Mittag legte Anwalt j 
Foos dem Zeugen die Frage vor: 
„Leopold, ſind Sie der Ermordung 
von Frau Leslie ſchuldig?“ 
„Ich habe ſie nicht getödiet.“ 
„Haben Sie Margaret Leslie 
mals geſehen?“ d 
Hier erhob Leopold ſich plötzlich < 
bom Stuhle, fprang vom Podium und | Je er 


war im nächſten Augenblick durch die — Shi go 
Ihür, dur melde die Gefangenen ı 4 6 hicas er 
vom Gefängniß in's Gerichtszimmer Mann oder 
geführt werden, verſchwunden. Alle 3i li 
Anweſenden ſprangen in großer Auf- ii n t 
regung auf, Gerichtsdiener und Adpo- > 8 u 8 
faten liefen dem Ylüchtling nach, der 
auch gleich eingeholt und feitgenommen der einen unferer ſpe 
wurde. Er hätte übrigens ſchwerlich J ziell markirten An— 
entkommen können, falls er nicht aus * 
züge, Ueberröcke oder 

Regenröde zu 815 

Skauft, wird zwei Flie— 

FA sen mit einer Klappe 
Dj ſchlagen. 


benöl eines der Oele ſei, welche ganz 
und gar ausPetroleum hergeſtellt wer— 


digers Roſenthal dann aber zugeben, 
daß er nicht viel davon verſtehe. 


——— — 


Konnten ſich nicht einigen. 


Die Geſchworenen im Falle von 

John Filippo, welcher der Etrmordung 
von Vito Givonta angeklagt iſt, haben 
ſich über einen Wahrſpruch nicht eini— 
gen können. Filippo erſchoß Giga: 
im Ofteber/1905 ‚angeblich weil Die 
ihm mit einem Mefler zu Leibe ging.” 
Dies war Filippoa zmweiter Prozeß. 

= 1,90 —— 

— Mande Reimjchmiede leiden an 

Zuderkrantheit der Seele. 
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einem im vierten Stod gelegenen TFen= 
fter gefprungen oder am Geil des 
Tahrftuhls hinabgeflettert wäre. Man 
fand Leopold bewußtlos auf dem Fuß: 

boden in der Nähe des Gefchtmorenen- 
zimmerd. Wl3 er wieder zu Sinnen 
gefommen war, klagte er über Uebelbe- 
finden und brah in Thränen aus.” 
Man führte ihn in’3 Gefängnik zu- 
rüd, Viele Unmejende hielten feine 
Ihat für einen Fluhtverfuh, aber 
Treunde des Angeklagten erklärten, 
daß e3 fih um einen Anfall vorüber: 
gehender Geijtesjtörung gehandelt hat, 
da Leopold während feiner Haft für- 
perlich und geiftig fchwer gelitten habe. 
Bor einigen Monaten ift übrigens ein 
Gefangener au einem .Zeugenjimmer 
entfommen und bisher nicht wieder ge= 
funden worden. Ein anderer fprang 
bor einem ‘ahre aus einem Fenſter 
des zweiten Stod3, wurbe aber einge- 
fangen. 


NN. 


NN 


Erſtens: 
Er wird für 
und Frühjahr 
gekleidet ſein. 


Oſtern 
torrekt 


Zweitens: 

A Sr wird eines Nlei— 
dungsftüdes der neues 
ften Mode, eines ge- 
Ihmadvolien Mufters 
und beiter Arbeit ficher 
fein, Das anderswo 
nicht erhältlich ift zum 
unferem Breife von 


—- —— 
Beweisaufnahme abgefchloffen. 


Kleine Paufe in dem Prozef der Standard 
Oil Co. von Indiana. 


Heute Mittag hat der Bundeäbdi- 
ftriftsanmwalt in dem Verfahren gegen 
die Standard Dil Eo. von ndiana 
wegen Annahme von Frachtrabatt auf 
Delfendungen von Whiting Ind. oder 
Ehappell nad, St. Louis die Bemeis- 
aufnahme zum Abflug aebract, 
und auf Erfuchen der®ertheidiger ver- 
Ihob Bundesrichter Landis die MWie- 
beraufnahme des Verfahrens um me}- 
rere Tage, damit fie inzwijchen die 
Zeugenausfagen nohmal3 prüfen fün- 
nen. 

Laut der Anklage joll die Standard 
Dil Co. für 1903 Delmagen nur fechs 
Cents für je hundert Pfund Gewicht 
dezahit haben, ein Drittel des geiege 
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den, mußte auf Befragen des Verthei- ri 
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R “tung ihnen aus Dantbatktit jtet3 ant- 


"Abendyont. 


Beigeint täglich, ausgenommen Sonntage 
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Mit Sonntagpoft 


Entered at the Postoflice at Chicago, EL, 28 
eecend class matter. 


Thatſachen. 


Einem verwaiſten Kinde iſt gegen— 
wärtig die Stadt Chicago zu verglei— 
chen. Sie iſt ſozuſagen vater- und 
mutterlos, ohne Verwandſchaft und 
Freundſchaft, denn vom Bürgermeiſter 
bis herunter zum letzten Nachtwächter 
ſind alle ihre amtlichen Hüter und 
Pfleger ausſchließlich mit der Politik 
beſchäftigt. Alle Kabinetsmitglieder 
halten täglich je drei bis vier Reden; 
die Unterbeamten, die ſich nicht auf 
dem Stump nützlich machen können, 
müſſen Geld ſammeln; die Poliziſten 
müſſen Kampagnelitteratur vertheilen 
und jeden Wirth drangſaliren, der 
nicht Dunne-Bilder ausgeſtellt hat, 
und ſelbſt die Lehrerinnen kolportiren 


Aufklärungsſchrifien unter den Schü— 


lern. Trotz der vielgeprieſenen Zivil— 
dienſtreform muß jeder ſtädtiſche An— 


geſtellte ſein Scherflein für die gute 


Sache opfern. Gleichviel wie der ein⸗ 
zelne Beamte heimlich über die Streit— 
fragen des Wahlkampfes denken mag, 
öffentlich muß er ſich für die Wieder— 
erwählung des Stadtoberhauptes be— 
geiſtern. 

Daraus ſoll der Dunne'ſchen Ad— 
miniſtration keineswegs ein beſonderer 
Vorwurf gemacht werden, denn ſie 
thut ſchließlich nur, was alle ihre Vor- 
gängerinnen gethan haben und ihre 
Nachfolgerinnen vermuthlich auch thun 
werden. Der denkende Bürger aber 
wird ſich doch wohl ſagen, daß eine 
Verwaltung, die ſo frank und frei 
Maſchinenpolitik treibt, nicht mit der 
Leitung großer wirthſchaftlicher Un— 
ternehmungen betraut werden kann. 
Wenn zu dem Beamtenheere, das ſchon 
jetzt politiſch thätig ſein muß, noch 
Zehntauſende von Straßenbahnleuten, 
Elektrikern Uu. ſ. w. hinzukämen, fo 
müßte die Bürgerſchaft ſchon ganz un— 
geheure Anſtrengungen machen, um 
eine ihr mißliebige Verwaltung wieder 
loszuwerden. Weiterhin drängt ſich 
der Gedanke auf, daß ein Bürgermei— 
ſter, der gegen ſeine Untergebenen po— 
litiſche Verpflichtungen hat und ſie ge— 
legentlich wieder in Anſpruch nehmen 
will, im dienſtlichen Verkehr äußerſt 
„rückſichtsvoll“ ſein muß. Wenn die 
Leute, die zu ſeiner Wahlkaſſe beige— 
ſteuert oder ſonſtwie ſeiner Sache zum 
Siege verholfen haben, es mit ihrer 
Amtsthätigkeit nicht genau nehmen, ſo 
wird angeſichts ihrer politiſchen Opfer⸗ 
milligteit ein Auge zugebrüdt werben 

müffen. Desgleichen wirk die Vermwal- 


gegenfommen wmiüffen, wenn fie Ge= 
haltszulagen und andere DVergünfti- 
gungen fordern. ben deswegen ijt 
die „Veritabtlichung“.. in den Ber. 
Staaten eine ganz andere Sadıe, als 
in Europa, mo die jtäbtifchen Unge- 
legenheiten nicht mit der Politik ver- 
quidt werben, der’ Bürgermetiter nicht 
zugleih das Haupt einer Partei ift, 
und die Beamten lediglich Fachmänner 
find. Sn Berlin 3. 8. braucht der 
Dberbürgermeifter nicht für jeine Wie- 
berwahl „auf den Stump” zu geben, 
feine Mitarbeiter nicht für fich mwühlen 
zu laffen und die linterbeamten nicht 
zu fchröpfen. Deshalb läßt fich aber 
auch gar fein Vergleich ziehen zmijchen 
der Stadtverwaltung Berlins und der- 
jenigen Chicago. E8 ift geradezu lä- 
cherlih, aus den in Berlin erzielten 
Erfolgen johließen zu wollen, daß bie 
Verftadtlihung fi auch hier oder in 
einer anderen amerifanifchen Groß: 
ftabt bewähren würde. 

Davon abgefehen, hat die Stadt in 
Folge ihrer jchlechten Finanzgebah— 
rung, der erbärmlichen Befteuerungs- 
gefege und der fünftlichen Belchrän- 
tung ihres Krebits nicht die Mittel, 
um die Straßenbahnen im Wege des 
Enteignungsverfahrens erwerben zu 
fönnen. &3 ift ferner, troß der au= 
verfihtlichen Behauptungen des Herrn 
Dunne fraglih, ob diejfes Verfahren 
überhaupt zum Siele führen fann. 
Gouverneur Deneen, deffen Rechts- 
fenniniffe jicherlich nicht geringer find, 
al die des Bürgermeifters, bezmeifelt, 
ob fih ein Freibrief „Londemniren” 
läßt, der einer dem öffentlichen Dien- 
ſte gewidmeten Geſellſchaft ausgeſtellt 
worden iſt. „Es iſt keineswegs ge⸗— 
wiß,“ ſagt er, „daß die Gerichtshoͤfe 
den Antrag genehmigen würden, für 
den öffentlichen Gebrauch eine Sache 
zu kondemniren, die bereits dieſem Ge⸗ 
brauche dient, lediglich um einen Ei— 
genthümerwechſel herbeizuführen.“ So 
wenig alſo Herr Dunne in den letzten 
zwei Jahren ſein Verſprechen hat ein⸗ 


lſen können, daß er das Enteig⸗ 


nungsberfahren binnen wenigen Mo⸗ 
naten zu Ende führen werde, ebenſo 
wenig mag er bei der Langſamkeit des 
amerilaniſchen Gerichtsvetfahrens die 
Sache in den nächſten vier Jahren bis 
zum Bundesobergerichte durchfechten 
fünmen. Iſt aber das Enteignungs⸗ 
verfahren erſt einmal eingeleitet, ſo 
gilt der Werth, den das zu kondemni⸗ 
rende Eigenthum bei der Eröffnung 
des Prozeſſes gehabt hat, und für die 
ſpüter vorgenommenen Verbeſſerungen 
braucht keine Entſchädigung gezählt 
zu werden. Es liegt ſomit auf der 
Hand, daß während der Dauer des 
Prozeſſes die Straßenbahngeſellſchaf⸗ 
ten auch nicht die kleinſte Verbeſſerung 
mürben. 

Dieſe rein here Erwägungen 
dürften die Mehrheit der Wähler ver: 
anlaffen, für die vom Stabtrathe un- 
benba 

zu 
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dinanzen 
aten 


er erbte 


fimmen, ber nicht bon 1 vornherein. gegen 


fie eingenommen ift. E& märe thöricht, 
einen Mann mit der Vollftredung ber 
Drdinanzen zıt beirauen, ber fie für 


-periwerflich halt, und der deshalb nicht 


mit Luft und Liebe an ihre Ausfüh- 
rung herantreten würde. Für jeben 
Bürger, der den Straßenbahnmirrten 
ein Ende gemacht Haben till, ift Yreb 
U. Buffe der Iogifche Kandidat. 
een 


Gleihhes Recht für Alle? 


Nachdem vor Kurzem in New York 
ein Bahnbedienfteter megen berbrecdhe- 
rifcher Nachläffigkeit, im Dienft, die 
ein fchweres Unglüd zur Folge hatte, 
zu fünfjähriger Zuchthausitrafe ver- 
urtheilt wurde, will man e3 dort jeht 
einmal verfuchen, einige der Häupter 
einer Bahn, auf der ein „Unfall“ ein 
fchmeres Menfchenopfer forderte, per= 
fünlich zur Verantwortung zu ziehen. 

&3 handelt fich hier um das Unglüd, 
das fich am 14. Februar auf der Har- 
femer Abtheilung der Nem Morfer 
Zentral-Bahn im New Yorker Stabt- 
theil Bronr zutrug und bei dem 23 
Menfchen um’3 Leben famen. Die 
Großgefhmorenen, welche den Fall un- 
terfuchten, erklären in ihrem Bericht, 
daß die Bahngejelichaft „perbreche- 
tifcher, bemußter und fahrläffiger 
Weiſe“ es unterließ, feſtzuſtellen, wel— 
che Fahrgeſchwindigkeit an der ver— 
hängnißvollen Kurve für elektriſche 
Züge zuläſſig ſei, alſo wie ſchnell ein 
Zug dort fahren dürfe, ohne die Si— 
cherheitsgrenze zu überſchreiten. Sie 
beſchuldigen die Bahngeſellſchaft ferner 
grober ſtraffälliger Nachläſſigkeit und 
unentſchuldbaren Verhaltens, inſdfern 
als ſie es unterließ, wirkſame Maß— 
nahmen zu treffen, damit ein Zug jene 
Kurve nicht ſchneller als mit völliger 
Sicherheit verträglich, durchfahren 
fönne, und fie den Zug einem Motor- 
führer anvertraute, der nicht in gehö- 
tiger MWeife angelernt und erfahren 
und damit nicht befähigt war, den Zug 
mit Sicherheit zu führen. Die Grand 
Yurn erhebt daher gegen die „Nem 
Dorf Sentral R. R.”, deren General= 
betrieb3leiter Jra U. Me&ormid und 
Vize-Präafidenten Alfred 9. Smith 
Anklagen wegen Todtſchlags im zwei— 
ten Grade. 

Der Bahngeſellſchaft ſelbſt kann 
unter einer ſolchen Anklage nicht viel 
Schlimmes geſchehen. Wenn ſie ſchul— 
dig befunden werden ſollte, wird ihr 
als ſchwerſte Strafe eine Geldbuße um 
$5000 zugemeſſen werden können. 
Weit ernſthafter aber mag die Sache 
für die mitangeklagten Bahnbeamten 
werden. Ihre Geldbeutel allerdings 
ſind nicht ſehr bedroht. In ihrem 
Falle kann die Geldbuße auf höchſtens 
je 831000 bemeſſen werden, und das iſt 
eine Kleinigkeit, die für ſie gar nicht 
der Rede werth wäre. Ihre Geſell— 
ſchaft würde die Zahlung jedenfalls 
mit Freuden für ſie leiſten, und wenn 
nicht, ſo würden ſie ſelbſt eine ſolche 
Strafe nicht mehr empfinden als ein 
Durchſchnittsbürger etwa den Verluſt 
eines Dollars oder auch nur eines 
Quarters im Solo oder Skat. Aber 
ſie können unter dem Geſetz wegen 
Todtſchlags im zweiten Grade auch 
zu Zuchthausſtrafe verurtheilt werden, 
und zwar bis zu fünfzehnjähriger Ein— 
ſperrung, und das iſt eine Möglichkeit, 
deren Erwägung ihnen ſehr wenig be— 
hagen wird. Man ſagt zwar, der ver— 
wundbarſte Punkt in der „Anatomie“ 
des Amerikaners (der unterſcheidet ſich 
darin übrigens nur wenig oder gar— 
nicht von ſeinen europäiſchen Vettern) 
ſei der Geldbeutel, aber das iſt Ver— 
leumdung. So ungern er ſich an ſei— 
nem Geldbeutel kränken läßt, ſo opfert 
er doch noch viel lieber von ſeinem 
Mammon, als daß er ſich einſtecken 
ließe. 

Es iſt ja natürlich noch ſehr frag— 
lich „ob überhaupt ein Schuldigſpruch 
erzielt werden kann. Nach dem, was 
aus den, ſo weit ſtattgehabten Unter— 
ſuchungen des Bahnunglücks bekannt 
wurde, ſcheint zwar gar kein Zweifel 
darüber zu beſtehen, daß die Bahn ſich 
allerdings verbrecheriſchen Leichtſinns 
ſchuldig machte; es ſcheint gewiß, daß 
ſie niemals feſtzuſtellen ſuchte, wie 
ſchnell ein elektriſcher Zug fahren dür— 
fe, ohne die Sicherheitsgrenze zu über— 
ſchreiten, daß ſie es unterließ, den Mo— 
torführern eine Verringerung der Ee— 
ſchwindigkeit bei der Annäherung an 
die Kurve anzubefehlen, daß fie über- 
haupt nur ganz oberflächliche Inſtruk⸗ 
tionen ertheilte uſw.; und es ſcheint ge— 
wiß, daß die Entgleiſung durch allzu 
grohe Fahrgeſchwindigkeit beim Durch⸗ 
fahren der Kurve (man ſprach von 75 


Meilen die Stunde) verurſacht wurde. 


Aber nicht nur die Wege des Herrn, 
ſondern auch die unſerer Rechtspflege 
find oft wunderbar, und nur ein ſehr 
leichtſinniger Menſch würde auf cinen 
Schuldigſpruch wetten wollen. Noch 
viel ſchwieriger würde es ſein, einen 
zu finden, der feſt an eine Verurthei⸗ 
lung der beiden angeklagten Bahnma— 
tadoren zu Zuchthausſtrafe glaubte 
und dieſen Glauben mit gutem Gelde 
bekräftigen wollte. Ja, man darf 
wohl behaupten, daß ein ſolcher Aus— 
gang des Prozeſſes für 99/aus jeden 
100 eine zwar freudige, aber durchaus 
unverhoffte Ueberraſchung ſein würde. 
Aus den oben angebeuteten Grün- 
ben hätte aber nur eine Verurtheilung 
zu Zuchthausftrafe Werth oder über: 

haupt Sinn. Wenn das nit — 
dann Fieber gar niht3. Ein Schuldig⸗ 
ſpruch und eine Verurtheilung zu einer 
im Vergleiche zu der Größe des Un⸗ 
glücks und dem Reichthum der Ange⸗ 
flagten, beziw. det Bahn, völlig lächer⸗ 
liche Gelbbuße märe jehr viel ſchlim⸗ 
mer ala gar nihtd. Dad märe ber 
reine Hohn auf die Gerechtigkeit, eine 
Veripottung und Verhöhnung des ver» 
goffenen Biute umd ber zen 
der Verlehten, bes Serzeleib und 
Elend: der SHinterbliebenen ber 
lieber Freifprehung, ala 


Wird fich die New Yorker Gereitig- 
feit im Falle der Ei hnleiter fo 
gut bewähren wie bem pflichtvergeffe: 

Eiſenbahnbedienſteten gegenüber? 


BERN Prozeß die Antwort geben 
wird. 


7 
Das Schiedsgeſetz. 


Noch keine zehn Jahre alt und ſchon 
in den weiteſten Kreiſen vergeſſen ſtand 
das Geſetz, das nun angerufen wird 
als Retter in der Noth zur Abwendung 
des angedrohten NRiefen - Eifenbahn» 
Streits, Sm Nahre 1898 erlaffen, 
ftammt e8 aus einer Zeit, da die Ge: 
Tchäfte fehr viel fchlechter und Streiks 
fehr viel häufiger maren, als fie feither 
geiwelen find. Aus einer Zeit, ba bie 
Arbeiter des Landes gezwungen mas 
ren, fich gegen Lohnherabfegungen zu 
mehren, imo fie feitber, wenn überhaupt 
Kämpfe nöthig waren, um Rohnerhöh- 
ungen fämpften. Das Schlimmfte 
mar zwar bereit3 vorüber in dem ge= 
nannten Jahre: dem fünften ber fieben 
magern, die auf den 1893’er Krach ge= 
folgt find. Der größte Tiefftand mar 
im Yahre 1896 erreicht worden und e3 
hatte eine langjame Aufmärtöbeme- 
gung begonnen. Aber man mar noch im 
Banne der fchlechten Zeiten unb ber 
ſchweren wirthfchaftlichen Kämpfe, die 
fie gebracht hatten. Noch frifch in Er- 
innerung ftand der zum Auftuhr aus- 
geartete, von Debs geleitete Ausftand 
der „American Railmay Union“, der 
bon Chicago ausging und defjen Wir- 
fungen verfpürt wurden in Dft und 
Weit, bis zu den Küften beider Ozeane. 
Andere, menn auch nicht fo ausgedehn- 
te Ausftände an Eifenbahnen maren 
gefolgt, die nach allen Seiten Schaden 
und niemandem Nuten gebracht hat= 
ten. 

Der aus den unglüdlichen Zeitver- 
hältniffen fich ergebende unglückliche 
Ausgang faft al’ Ddiefer Ausftände 
machte jchließlich auch die fonft fampf- 
und ftreifluftigften Gewerkſchaftsfüh⸗ 
rer dem Plane geneigt, durch ein na= 
tionales Schiebögericht die Gelegenheit 
zu geben zur Vermeidung ber opfer= 
bolfen Kämpfe. Der Kongreß zeigte 
fich millig, und fo entftand das Gefet, 
das an Stelle ver Streits friedliche 
Verhandlung feten follte. Das jedoch, 
als die Zeiten wieder beffer geworben, 
der Vergeflenheit verfiel. 

Seine verfaffungsmäßige Stübe hat 
das Gefeß in der Macht des Konareffez, 
ven zwifchenjtaatlichen Handel zu re= 
geln. Wrbeitsverhäitnifie im Allge- 
meinen zu regeln, gehört zur Polizei- 
gemalt der Starten, jteht alfo außer: 
halb der Befugniffe des Kongreifes. 
Nothmendiger Weife mußte fomit das 
Gefeß befchräntt werden auf Streitig- 
feiten zmwifchen Unternehmern („Com= 
mon Garrier3”), die den Verkehr zivt- 
Ihen den Staaten oder mit dem Nu3- 
lande vermitteln und den Arbeitern 
folder Unternehmer. 

Kommt e3 zmifchen Unternehmern 
befagter Art und ihren Angeftellten zu 
Zermirfniffen über Löhne, Arbeitszeit 
oder ‚fonjtige Arbeitsbedingungen, und 
befteht die Gefahr, daß diefe Zermürf- 
niffe zu Verkehrsſtörungen führen, ſo 
ſollen auf Verlangen einer der ftreiten- 
den Parteien der Vorſitzer der Zwi— 
Ihenftaatlichen Berfehrs = Koinmiffton 
und ber Bundes - Arbeitsfommiffär 
als Vermittler auftreten. Sie follen 
zunächft jelber fich bemühen, die Par- 
teien zu einer Einigung und Berföh- 
nung zu bringen. Gelingt ‚ihnen das 
nicht, jo fol ein Schiedsgericht in 
Ihätigfeit treten. Don den drei Mit- 
gliedern diefes Gerichts follen eins bie 
Arbeiter und eins die Unternehmer er— 
nennen, Dieje Beiden wählen dann 
den unparteiifchen Dritten. Oder wenn 
jte felbft Jich nicht binnen fünf Tagen 
auf eine Wahl zu einigen vermögen, To 
fol der Unparteitfche ernannt werden 
bon den, vorher als Vermittler be- 
ftimmten Regierungävertretern. 

E3 ift alfo das Schtedägericht fein 
zwangsweiſes Gericht. E3 kann nicht 
zuftande fommen, außer mit Zuftim- 
mung der beiden Parteien. Meigert 
fih eine Partei, gleichviel welche, einen 
Vertreter zu ernennen, fo endet das 
die Sadye. Haben aber beide Parteien 
einmal gemwilligt in die Einſetzung des 
Gericht3 und haben ihre Vertreter er- 
nannt, jo find fie auch gebunden an 
die Entfcheidung des Gerichte. Und 
amar nicht blo8 moralifch gebunden, 
fonhyern es foll das Abkommen die 
Kraft eines Vertrages haben, beffen 
Einhaltung gerichtlich erzwungen und 
beffen Nichteinhaltung geahndet mer=- 
ben fann. 

Diefe Macht der Gerichte zur Durch⸗ 
führung des Schiedsentſcheides iſt al- 
lerdings weſentlichen Einſchränkungen 
unterworfen. Sie iſt beſchränkt auf 
die Befugniſſe eines Billigkeits- oder 
„Equity“-Gerichts. Es kann wegen 
Verletzung des Entſcheides niemand 
ſtrafrechtlich verfolgt werden. Es kann 
gegen den Uebertreter nur zivilgericht— 
lich vorgegangen werden. Das Gericht 
mag der geſchädigten Partei Schaden— 
erſatz zuſprechen oder mag Einhalts— 
befehle erlaſſen gegen Verletzung des 
Vertrages u. dal. m. Ausdrüdlich 
torgefehen ift dabei no, daß kein 
Einhaltsbefehl einem Arbeiter gegen 
feinen Willen zur VBerrichtung von Ar- 
beit zwingen darf. Die Arbeiterbertre- 
ter mürben ohne bieje ausbrüdliche 
Mahrung ihrer „Arbeitsfreiheit“ nie- 
mals gemilligt haben in das Geſetz. 
Zur Arbeit kann überhaupt niemand 
gezwungen werben. Die Berfaffung 
duldet feine „unfreimillige Dienjtbar- 
teit“, außer als Strafe für DVerbre- 
hen, befien jemand in gehöriger Weiſe 
überführt morden fein mag. 
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Man hat daraufhin gegen, baß Ge 
feß eingemwendet, daß e3 nur bie Ar— 
beitgeber und nicht die Arbeiter ver- 
pflichte; und in gemiffem Sinne it 
das wahr. Wenn die Eifenbahnge- 
ſellſchaft gegen den Schiedsvertrag ſich 
vergeht, ſo kann ſie geldlich verant— 
wortlich gehalten werden und iſt bis 
zum letzten Dollar ihres Eigenthums 
haftbar. Der Arbeiter, der nichts hat 
(oder nicht mehr hat, als durch Heim— 
ſtätte und Exemptionsgeſetze vor 
Pfändung bewahrt ift), iſt frei von 
Haftbarkeit. 

Es iſt das eine unvermeidliche 
Schwäche aller ſolcher Geſetzgebung. 
Doch braucht deswegen dasGeſetz, ob's 
auch einſeitig erſcheint, noch nicht nutz— 
los zu ſein. Die moraliſche Ver— 
pflichtung iſt auch eine Verpflichtung, 
die öffentliche Meinung auch eine 
Macht. Entſcheidet das Schiedsge— 
richt nach erfolgter Unterſuchung ge— 
gen die Forderungen der Gewerkſchaf— 
ten, fo fönnten dieſe keinen Ausſtand 
mehr anſtiften zur Verfechtung der 
Forderungen, ohne zugleich vor aller 
Welt ſich in's Unrecht zu ſetzen. Die 
Macht der öffentlichen Meinung, ohne 
deren Unterſtützung kein Streik ge— 
wonnen werden kann, würde in ſol— 
chem Falle ebenſo gegen die Arbeiter 
ſein, wie ſie im entgegengeſetzten 
Falle, wenn die Unternehmer den 
Schiedsvertrag brechen wollten, gegen 
die Unternehmer ſich geltend machen 
würde. Nach aller Vorausſicht wird 
alſo das angerufene Geſetz ſich be— 
währen und zur Verhütung eines ver— 
kehrslähmenden und geſchäftsſtörenden 
Kampfes führen, deſſen Folgen gerade 
unter den beſtehenden, ohnehin ſchon 
unſicheren Verhältniſſen beſonders 
verderblich werden möchten. 


Eaibericht. 
Tödtliche Duuſte. 


Der Heizer Stephan Dvorak entſeelt auf⸗ 
gefunden. 


Fiel in den Fluß. 

Der Ajährige an Doorat, Nr. 
9655 Avenue „M“, South Chicago, 
wurde heute in dem Keffelraum der 
Teberal Yyurnace Company, an 108. 
Str. und dem Calumet Fluß ge & legen, 
duch Kohlendunft getöbtet. Er mar 
ald Heizer in der Anlage beſchäftigt. 
Seinen Tod fand er, während er glü- 
bene Kohlen von einer fyeuerung nad 
einer anderen trug. Ein Arbeiter fand 
feine Leiche, die von ber Polizei nad 
dem Beitattungsgefhäft Nr. 10104 
Avenue „MX, SouthChicago, geſchafft 
wurde. 

Ertrunken. 

Beim Fiſchen im Calumet-Fluß am 
Fuße der 91. Straße iſt heute Mor⸗ 
gen der 45jährige Rudolph Brhundt, 
Nr. 9820 Avenue L, South Chicago, 
ertrunfen. Der Mann ftand als Brü- 
denmärter in Dienften ber pn 
Late * & Eafternbahn auf deren 
Brüde, Die den Fluß an der 91. Stt. 
nt. 


North Ave. & ee Str. 
Die allergrößten 


Oſter-Werthe 


die 


Ihr kaufen könnt. 


Oſter- und Frühjahr-Anzüge 


—* 


—2 


Sergtz; ſehr kleidſame Effekte in reichen 
tarrtri. Jehlerlos geſchneidert. Allerbeſte Q 


heſten. die gekauft werden können zu 


graue Worſteds, ſchwarze Thibetis, blaue und ſchwarze 


Piaids, geſtreift u. 
Nelität. Poſitiv die 


S10, $15, $I8 und aufm. hiß 33 


Dfter: und Frühjahr: Ueberröde 


Schön: Iokfarkige, graue,’ 


olivenfarbige EC haitirungen und 
Mifdungen. Unftreitig elegant und forref! 


Sn den neuen 


Länger und abfolut unübertreffliche Werth? zu 


510, 515, SI8 und aufn. bis $30 


Wortämore Hüte H2| TenderfoolSchuße 2.40 


feine. Hemden 81 | Nfler-Handfchue 


Spezielle [De 


=! 
rthe in 


dem Knaben : Dept. 


Kuichojen: Anzüge für Knaben 
in hochfeiner Quait“tik ſchwarzem Thibet und blauer ıınd 


fhmwarzen Serge3. paffend für allgemeinen 
Srühjahrgebraud. Sinderömwo nicht unter $5 
zu haben. Unfer Prr8............. 


52.95 


Zange Sojen: Anzüge für Knaben 


Aus neuen Stoffen nemacht wie Männer-Anzüge, aber in den 
neueſten Tollege-Focons, ſehr modern und 


ſehr legant. Alle neuen Muſter. 
Speziell zu 


Novelty: Anzüge für Die Kleinen 
Unmibderitehliche Fans, in Matrofen, vuſ⸗ 
fifhen und Eton-Fucons etc. Große mau, 


Auswahl zu 


Drofchfenfutfcher verunglückt. 


Un Wabafh Ave. und Congreß Str. 
ftieß eine von dem 5Ojährigen John 
MeKay gelenkten Droſchke mit einer 
nördlich fahrenden Elektriſchen der 
Cottage Grove Ave.-Linie zuſammen, 

die von dem Motorführer S. C. Mu— 
ner und dem Schaffner E. C. Gun— 
nion bedient wurde. MeKayh fiel auf 

das Pflaſter und erlttt ſchwere Brau— 

ſchen. Er befindet ſich in ſeiner Woh— 

nung Nr. 2124 Indiana Ave. in ärzt⸗ 
licher Behandlung. 


Scornftein eingeftürzt. 


Geſtern Abend ftürzte der Schorn- 
ftein ded Haufes Nr. 257 Weit 21. 
Str. ein, modurdh etwa $3000 Scha= 
den berurfacht wurde. Vor etwa zivei 
Wochen mwüthete in dem Gebäude, in 
dem die Clinton Glaß Eo. ihren La= 
gerraum hat, ein Teuer, durch; das 
mahrfceinlich der Schornitein fchiwerer 
befhädigt morden war, al man ur» 
prünglic” angenommen hatte. Ges 
ſtern Abend nach Geſchäftsſchluß ftürz- 
te er ein, durchſchlug das Dach und 
fiel auf die Glasvorräthe, wobei Fen— 
ſterglas in dem angegebenen Wer— 
the vernichtet wurde. 


Todes - Anzeige 
Allen Freunden u. Relannten Die tief- 
traurige Nadridt. bak meine aclichte 
Gattin und umnfere Muiter und Echiwie- 
germutter 
Barbara M. Eäpert neh. Gure, 
am Donneritag Morgen 1 Uber 30 Mi- 
nuten nah fZuraem Sirantenlager jelia 
im Herm enlihlafen it Die Beerbiaung 
findet itatt am Conntaa, den 31. März 
1907, Vormittags 11 Ur 30 Min., vom 
Trauerbauie, 3128 Andtana Mbe., nad 
der St. Names-Hirde. Ede 2P. Strahe 
und Rabaib Mbe.. und von dort nad 
dem Graccland Äiriepfofe. Um itille 
Tbeilnahme ditten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 
Michael Espert 
Man Esvpert Kesteiten, Zogter. 
; George Ortieiten, Schwiegerlohn. 
alon 


Zur Erinnerung. 

In mwehmütbiger Erinnerung gebenten 
mir 'unferes geliebten Satten u. Vaters 
Datob —5* 
welcher heute vor Jabren, am 20. 
Wära 1905. To —E aus unferer 

Mitte ging. 


Laffet um den bielaclichten Bater 
Unfere Tbränen fliehen, 
Nur Gott im Himme', ibt Betrübken, 
Folaet unferer Ihränın Spur, 
Ah, das abgeihieden: —— 

e 


Mußte e3 au Ende fein. 


Gewidmet bon Sophie Jrmiter, 
Gattin nebft Kindern. 


a ⸗ Paares 
Freunden unb ı die traurige Nade 
richt. daß unſere . Mutter 
Clara Kir ſcht —* —— 
(Gattin u eng . Kirit) im 
Alter bon Jahren ac; an 4 Die 
Loc findet Hat am a ben 30. Mm 
„som lerbau 
— Ben, u 


Centre nad de Be 
aum Sriedhot ı —— um itilfes 
die gg — 


da ver Cars nach dem 47. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Vekannten die traurige 
Nachricht, daß unſer vielgelſebter Gatte u. Vater 
Frant Freiftätter 
den 27. März. im Alter bon 49 
Jahren jelig «m Herrn entichlafen ift. Die Be— 
erdigung Findet itatt am Samftag,. den 30. 
Märs. um 1 rt Nachm vom Trauerbauie, 
415 116. Ztr., Gano. nah dem Lalmood }iried- 
dof. Um ftilie Therinabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Katharine Freiftätter, Gattin. 

Roſe und Fraut Freiſtatter. Kinber. 

Walpurga Frreiitätter, Mutter, nebit 
N Verwandten. 


im Mittwoch, 


E3 iit beitimmt in @ottes Ratb, 

Daß man vom Liehften wg3 man bat 
Muß icheiden! 

Ta, nırr ein fummmbolle3 Hera 

Kann tröften mi in merınem Echmers. 
E83 :it, wenn wir am Wrabe fieben, 
Die Hoffnung auf ein Wiederfeben! 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, da; uniere geliebte Gattin und Mutter 
nah ichwerem Leiden am Donnerftug, den 28. 
März, im Alter von 51 Nabren, 8 Monaten und 
29 Tagen felia im Herr entilafen ift. Die 
Reerdigung f ndet ftatt Fonntag, den 31. März, 
um 1 Übr NRohmittaa. dam Trauerbaufe, 72 ®. 
23. Blace. Nm itile Züreilnadme bitten die 
trauernden Sinterblieberen‘ 
Sohn Schumann, Gatte 
Baniine, Heinrich, —8 Mariha, The- 
reiia und Hnida. finder 
— "Schmitt, Shiwiegerlobn, mit 
nieln. 


Todeß - Anzeige 
Freunden und PBelannten die traurige Nach 
richt, dab unfere geliebte Mutter 
Kate Stoll 
im Alter von 63 Jabren,/5 Monaten und 6 
Tagen „geltoxden it. Vecrdiaung Freitag, um 
9:80 Bormitaad, bom Traucrhauie, 2611 
Balace Str.. nad der *t Antomius-Firde, von 
tr. Depot und 
nach dem Zt. Marienstriedbof, Um itille Theils 
nabme bit - die trauerntden Hinterbliebenen: 
Wir. Charles Etofes, Mr3. Charied 
" Sreiver, Mrs. W. Glart, Wird. 
mbo . Bilfioms umd Beter Stoll. 


Todes » Anzeige. 
Freunden und Belannien die traurige Nad» 
richt, daß unfer innigit aeliebter Gatte u. Bater 
F. G. Steinhoff 
nad langem Zeiden am Tienitag Abend um 10 
Ubr Sanft entichlafen iit. Beerdigung findet ftatt 
am Sonntag Nacdmitian um 1 Ubr nad = 
Baldbeim Sriedbof, vom Trauerhbaufe, 248 
mitage pe. Die trauerrden — —— 
Roſie Steinhoff. zum. 
Frau N. Hoffmeiiter, Fran E. Serlen- 
binber, a 


Gchtorben: Kohn ©. RN Ticheele, 36 Jabre alt. 
aeliebier Sohn bon Dororkea Scheele, Pruder 
don Fred, Emrad und Theodore. Veerdiaung 
Conntag Nahm. um 1 Ubr, von Hochſpiers 
abelle 701 B. Rortb Ave. nach Eden a 
hof. Mitglied der Edward Coot Loge Ar. 8, 
Rlattdeutide Bilde. frfa 
— — — — — — 

Soeben eingetroffen! Vücher in und über 

„Eſperanto“, die neue Weltſprache. 
Lehr⸗, Leſe · und Worterbacher. Verzeichniß frei. 


BEA & KLAFPENBACH, 
106 Raudolyb Str. — Telepben: Gentral 5861. 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Yamilien-Botten bon $35 atıfwärts. 
‘Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Eingeine Gräber für Exwadiiene, $10. 


heile ber Stadt. * 


Et 


Todes » Anzeige 
‚Sreunden und Pelannten die traurige Rad» 
richt, dab umier neliebter Cohn und Bruder 

Ednarb Rabe 
am Freitag, den 29. März, im Alter ton 23 
Jabren fanft im Seren entichlafen iit. Die Pe 
erdigung findet itatt am Montag, den 1. Upril, 
um 12.30 Uhr. vom Trauerbaufe, 815 Roscoe 
EStr., nad Concordia. Mm stille Iheilnabme 


bitten: 
Dorstkea Mabe, Mutter. 
Wiltem und Charles Nabe, 
nebit Verwandten. 


Brüder, 
frfafon 


Todes - Anzeige. 
Freunden ımd Pelannten die traurige Nad)» 
richt, daß unfer arliebtes Töhndhen 
Gharlie E. Spicer 
im Alter von 1 Nahr und 7 Monaten am Don: 
nerätag, den 28, "März. 2 Ubr Nahm. aeitorben 
ift. Beerdigung findet ftatt am Conntag, ben 
31. März, 2 Uhr Nadın.. vom Trauerbaufe, 253 
Eleveland Ave., nah Monirofe 


Henn und Hilda Spicer acb, Hubert, 
Eltern, nehit Verwandten. 


Sozialer Turn-Verein. 
21. Stiftungs - Fest, 


berbunden mit 


Schauturnen ſämmtl. Turnklaſſen, 


am LDiterfountag, den 31. Märs 1907, in der 
Sozialen Turnhalle. Belmont Ave. und Bau: 
lina Str. Anjang Nadm: 2 Uhr. Eintritt 25 
die —— ma24.29,31 


THE RIENZI. 


Chicagos popnläriter Familien - Refork 
Ede R. Clark Str. und Diverich Biud. 


@onzert —— Fass; von 3 5i3 7 Uhr 
jeden Abend von 8 bis 11 Mür. Reitautatlom: 
vrübftüd, Wailtanstil$ J Abends, fomwie den 

anzen Tag a la Earte. Sonntags bon 12 bis 3 

be Zable d’bote zu 50«. m. Amannd 
DOrceiter wird an jedem Mocden- und Sonntag 
Ubend und Eonntag Radmıiitag — * 

mifrfon 


Im weißen Röp’l 
242 Ost North Ave. 

Die Ofterfeiertage großes Konzert! 
Schluß der Salvator-Saiſon. 


Oſterſonntag extra“ ausgewählter Mit- 
lagstiſch. 


Achtung! 


Sonntag, den 31. März, beginnend 3 Uhr 
Nachmittags, findet in 


Lueneburgs Halle, 


@tr., 


Großes Skut-Gurnier 
ftatt. Elativieler find freundlidit eingeladen. 
Der Boritand. 


Rıcnarp A. Koch, 


Deutſcher Anwalt, 


96 Washington Str. 


Sran. iäalid vop 9 518 5. Gonmlags 10-14 


N. WATRY .& CO, 
101 


EMIL Ns — 





Der Meine Doktor in 
Ihrer Weitentafche. 


8 tft eine dünne, runbsedige, . Tleine 
* emaillirte Schachtel! 


In Ihrer Weſtentaſche getragen, be— 
deutet ſie Geſundbeits-Verſicherung. 

Sie enthält ſechs Cando Tablets von an— 
genehmem Geſchmack, faſt ſo angenehm wie 
Ehofolade. 

Jedes Tablet iſt eine wirkſame Doſis Casca— 
rets, welche wie Bewegung wirken auf die Ein— 
geweide und Zeder. 

Sie führen nicht ab, ſchwächen nicht und ver⸗ 
urſachen keine Uebelleit. 

Weil ſie keine „Gallentreiber“ ſind wie Salze, 
Sodium, Calomel, Jalav, Senna und Mineral⸗ 
waſſer. 

Noch ſind ſie wie Ricinusöl, Glycerin, oder 
andere ölige Abführmittel, die einfach die Ge— 
därme einölen zur Befzrderung der zu diefer 


Zeit darin vorhandenen Nahrung. 


* * * 


Die hauptſächlichſte Urſache von Verſtopfung 
und Unverdaulichkeit iſt eine Schwäche der Mus— 
Ieln, welche die Gingnewe.de und Gedärme Zu 
fammenziehen. 

Gascareis find für die Eingeweide-Muskeln 
was Mafiage und Lalte Fäder für die athleti« 
fhen Musfeln find. 

Cie regen die Einaeweide-Musleln an zum 
Bufammenzieben, Ausweiten und zum’ Ausdrüs 
den der Berdnuungsfäfte aus der genofienen 
Nahrung. 

Eie helfen den Einoemweiden und ber Leber 
nicht in folder Weife, um fie in Bufunft_abhän- 
gain zu maden von ähnlicher Hilfe, 

Darum Iann bei CascaretS die Dofiß jede3 
nadhfolgende Mal vermindert werden, anitatt 
fie zu vergrößern wie eS.Lei allen 'nadfolgenden 
Dofen anderer Abführunazmittel der Sal ift. 

* * * 

Cascarets wirlen wie Bewegung. 

Wenn in Ihrer Weſtentaſche getragen (oder 
in der Börſe der Damen). und gegeſſen wenn 
Sie denken daß Sie eins nöthig haben, werden 
Sie feinen Tag leider an den gewöbnlichen 
Uebeln de3 Lebens. 

Denn fait olle diefe keainnen in den Einge- 
meiden, und ebnen den Weg für alle anderen 
Krantbeiten. 

„Weſtentaſche“ Schachtel 10 Cents. 737 

Achten Sie dararf die edten zu erhalten, 
bergejtelt nur bon der Eterling Remedy Coms 
vand,- und nie Fofe verkauft. Sede3 Tablet ges 
ftempelt „EEE.“ 


Zolalberidyt, 


Des Lobes voll, 


Die Grandjury rühmt in ihrem Schluß‘ 
bericht das Stadtgericht. 
Umzug des Sivilgerichts. 

Sn ihrem, geitern Nachmittag dem 
Richter Kerjten unterbreiteten Schluß: 
bericht hatte die Grandjury für . das 
GStadtgericht folgende Tehmeichelhaften 
Worte der Anerkennung: 

„Die Einführung des Stabtgericht3 


- in Chicago hatte zur Folge, daß die 


Zahl der den Großgefchmorenen unter- 
breiteten Fälle fich um die Hälfte ver- 
mindert hat, und die Smedmäßigfeit 
des Gerichts fomwie fein mirktjames 
Arbeiten, wird dadurch beiviefen, daß 
viele der uns unterbreiteten Fälle erft 
neueren Datumd find. Das Verhör 
und Die NE" Angeklagten 
nahm nur menige Tage nad ihrer 
Verhaftung in Anfprud. Dadurch 
murbe den Zeugen und der Polizei 
Zeit erfpart und, wie wir glauben, in 
mwirffamer Weife zur Unterbrüdung 
des Verbrechens und zur Aufrechter- 
haltung der öffentlichen Ordnung bei- 
getragen.” 
Schon lange nicht dagewefen. 


Die Großgefhmworenen hatten fchon 
zwei Tage vor Ablauf ihres Termins 
ihre Arbeiten heendigt, ein Fall, der 
feit 15 Jahren hier nicht porgefommen 
ilt. Während fie in Situng waren, 
wurden ihnen nur 23 neue Falle zur 
Prüfung unterbreitet, Insgefammt 
haben fie 193 Falle geprüft, 159 An 
lagen erhoben und 22 Falle der näd)- 
ften Grandjury übermiejen. 

Beziehen ihr neues Quartier, 

Die Zivilgerichtsabtheilungen des 
Stabdtgericht3, die feit Oftober im 
Haufe Nr. 22 5. Ape. untergebracht 
waren, begannen heute ihren Umzug 
nad ihrem neuen Quartier im Kesner— 
Gebäude, Nr. 148 Michigan Ave. Im 
alten Gebäude befanden fi elf Ge- 
richtsabtheilungen, im neuen merben 
meitere drei hinzugefügt werden. Es 
mwerden dort 15 Richter während des 
ganzen Tages Gibungen abhalten. 
Der Umzug wird, mie man glaubt, 
am Montag Abend bemerkitelligt fein. 
Da aber Dienftag Wahltag ift, wird 
mwahrfcheinlihd am Mittwoch erft Ge- 
riht im neuen Gebäude abgehalten 
werden, und zwar von den Richtern: 
Scovel und Goodenow im 5. Stod; 
Wells und Eberhardt im 6.; Hime 
und Maxwell i im 7.; Lantry und Cott⸗ 
zeil im 8.; Gemmill und Blate im 9.: 
Houfton und Houp im 10., und %o- 
fter, Dider, Zorrifon und Brugge- 
mener im 11. Stod. 

Die Richter Wells, Eberhardt und 
Goodnom, vor denen zur Zeit in aus 
Benliegenden Bezirken Kriminale und 
Zinilklagen verhandelt werben, follen 
fih in Zufunft nur mit Zivilklagen 
beſchäftigen. Richter Going wird den 
Richter Eberhardt im Harriſon Str.⸗ 
Stadtgericht ablöſen, Richter Girten, 
ber bisher der 34. Str.-Abtheilung bes 
Stabtgericht3 vorgeftanden, denRichter 
Goodnow in Gouth Chicago, und 
Richter Beitler, von der LoganSguare- 
Abtheilung, den Richter Wells in der 
MW. Chicago Ave.-Wbtheilung. Richter 
Beitler wird am 1. Mai einen Nad- 
folger erhalten in der Perfon des 
Richters BPettit von der Warren Ave.- 
Abtheilung, während Richter Erome, 
ber zur Zeit. den erfrantten Richter 
»-Dider im SZivilgericht | vertritt, bie 
durch die Verfegung des Richter Pe- 
titt freigeworbene Stelle einnehmen 
wird. 

Herr Harry Dlfon, der Vorfiher bes 
GStadigericht?, hat‘ feine Dienfträume 
im bordern Theil be3 12. Stod des 
Gebäudes; im hinteren Theil des 
Stod3 befindet fich die. fämmtlichen 


| 


Bodenwerlie und :Sieuer. 


nn 


Die Veränderung im Charakter 
mancher Stadtgegenden. 


Dentmal für Carter Sarrifon, 


‚Das Modell des Standbildes jetzt zum Buß 


F® Richtern zur Verfügung - ftehende Bi-- 


2 


& 


bliothef. 
m —— 

— Eein Standpunft —_ Männdien, 
ich habe mir bei der Schneiberin eine 
Zoilette beitellt, ich fage Dir, einfach 
entzüdend!"— ‚Aber, Schab, haft Du 
benn feine aefunden, * entzückend 
infach geweſen wäre ?“ - 


bereit. — Klub⸗ und Dorfpolitik, und eine 
Bahngerechtſame in Oak Park. — Neue 
Kriegspläne gegen Cheaterfarten-Mafler, 


Die allmähliche Veränderung bes 
Charafter3 mander Viertel in allen 
drei Stadttheilen bon pornehmen 
Wohngegenden in Kojthaus- und 
ſchließlich in Fabrikviertel hat bei der 
alle vier Jahre vorgenommenen Neu— 
einſchätzung der Liegenſchaften und bei 
der häufig leichtfertigen, gleichgiltigen 
Erledigung dieſer Arbeit Seitens der 
Einſchaͤtzer zu vielen, nicht ſelten wohl 
berechtigten Beſchwerden Seitens der 
betroffenen Grund- und Hausbeſitzer 
geführt, während andererſeits im 
Hauptgeſchäftsviertel und an, ſich zu 
Geſchäftsgegenden entwidelnden Stra⸗ 
Benzügen die Beſteuerung den thatſäch⸗ 
lich vorhandenen Werthen nicht ent— 
ſpricht. So ertönt auch jetzt wieder 
dieſe Klage und der Ruf nach Abſtel— 
lung der Beſchwerden. Zu hoch be— 
ſteuert ſind beiſpielsweiſe ganzeStadt— 
theile auf der Weſtſeite, welche einſt 
reine Wohnviertel waren, wo man 
jetzt aber vorwiegend Koſthäuſer fin— 
det, die Liegenſchaften an der N. Clark 
Str. bis über den Lincoln Park hin— 
aus und an den Parallelſtraßen, wie 
La Salle Ave., Dearborn Ave., Wells 
Str. und weſtlich bis über die Cleve— 
land Ave. hinaus. Die Häuſer ſind 
infolge der gewaltigen Veränderung 
des Charakters der Gegend heute zum 
halben Preiſe ihres Bauwerthes zu 
kaufen, und obendrein fchmer verfäuf- 
lich. Das Vordringen der Italiener, 
welche ſich von anderen völlig abge— 
ſchloſſen halten und dieſe zum Auszug 
veranlaſſen, wird dort von den Haus— 
beſitzern als eine förmliche Gefahr be— 
trachtet, da ſie wenigſtens die die 
Mehrheit bildenden Süd-Italiener zu 
wenig angenehmen Hausgenoſſen und 
Miethsparteien gehören ſollen. Hinge— 
gen iſt die North Ave. wieder ziemlich 
in die Höhe gegangen, und es iſt an 
dieſer Geſchäftsſtraße, wie ein ange— 
ſehener deutſcher Grundeigenthums— 
makler einem Berichterſtatter der 
„Abendpoſt“ verſicherte, thatſüchlich 
kein Haus im Markte. Ueberhaupt 
verſpricht man ſich von dieſem Theil 
der Nordſeite ein neues Aufblühen, 
und man verweiſt als Grund dafür 
auf die nicht zu verleugnende That— 
ſache, daß nach dem Ausbau des nörd— 
lichen Flußarmes als Schiffahrts— 
ſtraße die Ufergelände einen hohen 
Werth für induſtrielle Anlagen erhal— 
ten werden, was wieder einen. Zuzug 
der dort beſchäftigten Arbeiter nach 
der Nordſeite bedeuten würde. Bei der 
Ueberfüllung des Hauptgeſchäftsvier— 
tels und dem hohen und immer mehr 
ſteigenden Bodenwerth wird natürlich 
das Geſchäft, welches nicht gezwungen 
iſt, dort zu bleiben, einen Ausweg ſu— 
chen, und da bietet wieder die Nordſeite 
beſſere Vortheile als beiſpielsweiſe die 
Südſeite, während auf der mittleren 
Weſtſeite der Raum für große indu— 
ſtrielle Anlagen auch ſchon enge wird. 
Vorläufig aber iſt der Werth der Lie— 
genſchaften auf ein ſo tiefes Niveau 
geſunken, daß er kaum geringer werden 
kann, die Steuerrrate aber iſt höher 
geblieben, als ſie ſein ſollte, während 
ſie im Hauptgeſchäftsviertel nicht im 
gleichen Schritt mit der Zunahme der 
Bodenwerthe geſtiegen iſt. Ein gerech— 
ter Ausgleich wird daher von den be— 


Schlechte Küche 
Erzeugt Reſultate und zwar ſchlechte. 


„Während ich in der Schule lehrte 
und bald hier, bald dort beköſtigt 
wurde,“ ſchreibt eine Penn. Matrone, 
„erhielt ich alle Sorten Nahrung — 
meijten3 halbgare Pfannkuchen, in Fett 
gebaden, halbgefochtes Hafermehl, fet= 
tige Speifen und Kartoffel. 

Die unausbleiblichen Folgen ftellten 
fich mit der Zeit ein. 

Mein Magen gerieth in Unordnung 
und ich wurde da3 Opfer fchredlicher 
Kopfiehmerzen, die fo gräßlich waren, 
daß ich meinen Pflichten nicht in geh: 
tiger MWeife nachgehen fonnte—mand)- 
mal überhaupt nit — und fohließlich 
mar ich gezwungen, meine Arbeit ganz 
aufzugeben. Jahrelang war ich eine 
hilflos Leidende an Magen: und Ner- 
ven-⸗Beſchwerden. 

Nach meiner Verheirathung mußte 
mein Gatte ſein Frühſtück ſelbſt her— 
richten und kaufte ſchließlich, um Zeit 
zu ſparen, Grape Nuts, das kein Ko— 
chen benöthigt. Er überredete mich, die 
Nahrung auch zu verſuchen. 

Ich bin froh, daß ich mich überre— 
den ließ. Zu meiner Ueberraſchung 
fand ich, daß es mir im Magen blieb 
und mir zuſagte, wie nichts zuvor. Ich 
wurde ſchnell beſſer und ſtärker und 
bin jetzt eine geſunde ſtarke Frau, die 
nicht weiß, was es heißt, Kopfweh oder 
Nerven-Anfälle zu haben. Dies hat 
Grape Nut3. für mich. bewirkt und jegt 
bleiben mir bei der Nahrung von ber 
wir mwiffen, daß fie und zufaat. . 

„Als ich meine Kleine Tochter ent- 
möhnte, glaubten wir, dad Kind mür- 
de fterben—feine Nahrung, die wir ihr 
gaben (auch nicht die präparirte Kin— 
der» Nahrung) jchien Tie zu nähren. 
Da verſuchten wir es mit Grape Nuts 
Food. Das ſchmeckte ihr ſofort und ſie 
wurde dick und fett. Mein Gatte, der 
an ſchlechtem Magen litt, hat nicht 
einen Tag wegen Krankheit in’ drei 


Jahren: verloren, jeit wir Grape Nuts 


eifen“. Namen erfährt man don ber 
en Eo., Battle Ereef, Mid. „Es 
at feinen Grund“. Lejet das tleine 
ad „Der Weg nach — im 


Mr 
* 


an bie induſtriellen Polizen-Inhaber. 
Leben verſichert und jetzt 75 Jahre oder älter iſt, von wéeiteren Zahlungen wöchentlicher Prämien entbunden iſt, 
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— vom Staate New York. Stock Kompany.) 


JOHN R. HEGEMAN, Präsident. 


Noch eine wertbuolle Konzeifion 


Die Gefellihaft macht bekannt, daß jede Perfon, welche in der Metropolitan unter einer induftrielen Polize für’3 ganze 


und daß eine ähn- 


liche Konzeſſion allen Denjenigen gewährt werden wird, welche eine Polize für's ganze Leben haben und während des Jahres 1907 das 75. Lebensjahr er- 


reichen. 


Diefer Vortheil wird ihnen von jenem Tage, an melchem fie diefes Alter erreichen, zutbeil. 


Diefe Konzefion trat am .1. Januar 1907 in Kraft, und alle Prämien, die vor diefer Zeit auf folche Polizen und unter den oben bezeichne— 


ten Bedingungen gezahlt murbden, werden ben Polize-Inhabern zurückgezahlt. 


zu gewähren, 
Konzeflion gewährt. 


ift ohne Beifpiel im DVerficherungsgefchäft, 
Dies Loftet durch Erhöhung der Neferve und den Nachlaß der Prämien diefes Jahr 


sreie Wolizen beim 2ilter von 75 Jahren 


und mir glauben, daß die 


Diefe Handlung der Gefellichaft, 


„Metropolitan Life Infurance Co.“ die einzige Gefelichaft ift, die folche 


eber Eine Million Dollars. 


Um biefe —— Behandlung der Polizen-Inhaber ſeitens der „Metropolitan Life“ ganz zu würdigen, muß man ſich erinnern, daß ſchon während 


dieſes Jahres eine freiwillige Zuſchlagszahlung an die Inhaber von induſtriellen Poligen von über zwei Millionen Dollars 


angekündigt 


wurde und in der Auszahlung begriffen iſt über alle ſtillſchweigenden oder ausdrücklichen Verpflichtungen in den Polizen durch eine Baar-Dividende auf 
ganze Leben induſtriellen Polizen, die über fünf Jahre alt ſind, durch Sterbefall-Dividenden (das heißt freiwillige Erhöhungen des Nennwerthes der Poli— 
zen wenn ſie fällig werden), bei allen Todesfällen des Jahres, bei welchen die Polizen am Tage des Todes über fünf Jahre in Kraft waren und durch die 
Zahlung als Endowments auf ganze Leben Polizen, von welchen die Prämien 15 Jahre bezahlt wurden und der Verſicherte das 80. Jahr erreicht hat. 


Dies macht im Ganzen über drei Millionen dieſes 
und über dreizehn Millionen während der letzten zwölf Jahre. 


wieſen wurden, 


Jahr, 


die den induſtriellen Polizen-Inhabern über alle Kontrakt-Verpflichtungen über⸗ 


Falls dieſe Ankündigung einer Frei-Polize irgend einen Leſer dieſer Anzeige betrifft und ſein Fall iſt noch nicht erledigt, ſo erſuchen wir ihn, mit dem Agenten, 
der bei ihm kollektirt, darüber zu ſprechen, und der Agent wird den Verſandt der Polize an die Haupt-Office beſorgen, zum Umtauſch, ohne Unkoſten,⸗ gegen eine freie 
Polize für den vollen Betrag, auf den die zurückgeſchickte Polize lautet. 


Zunahme in Beneſits 
Neue Tabellen mit bedeutend erhöhten Benefits in Induſtriellen Polizen ſind eingeführt. Die Zahlung aller Prämien auf alle neuen Induſtriellen — — hört mit 75 Jahren auf. Herab⸗ 
ſetzungen ſind gemacht worden in den Prämien für die meiſten Arten von gewöhnlichen Polizen. 


Die Geſellſchaft hat mehr Verſicherungen ausgeſchrieben, als irgend eine Br 


Gefelihaft in der Welt. 


Die Gefellfhaft hat mehr Verfiherungen in Kraft, als irgend eine andere 


Gefelihaft in der Welt. 


1906 


AR 
.» ii 


In ihrem gewöhnlichen Departement mehr bezahlte Geihäfts 
ausgeftellt, al3 irgend eine andere Gefellihaft, mit Ausnahme von einer. 
Ihre gewöhnlichen Gefchäfte find größer gemefen, al3 die irgend einer anderen 
Geſellſchaft, 


mit Ausnahme von einer. 


⸗Transaktionen 


A 


Ihre Ausgaben-Raten wurden — herabgeſetzt und ſind die niedrigſten ſeit 15 Jahren. 


—— „Heinen Hausbeſitzern“, 
und dieſe bilden die Mehrzahl, entfchie- 
den verlangt. 

Das Denfmal für Carter 5. Harrifon. 


Das Modell für das Standbild des 
berftorbenen Bürgermeifters Carter 9. 
Harrifon - ift von dem jungen Bild» 
bauer Hibbard jegt vollendet worden, 
und, fobald ed im Bronze gegofjen 
worden it, mwiro eg im Union Part 
zur Aufftelung gelangen. Das Dent- 
mal ift das Gefchenf einer Gejellichaft, 
melche fich gleich nah der Ermordung 
de3 langjährigen Bürgermeifter8 der 
Stadt gebildet hat, und melche Die 
Sammlungen leitete, zu denen Taus 
fende von Bürgern beigefteuert haben. 
Die ftädtifche Kunftlommilfion hat 
das Modell, welches auch den Beifall 
der Familie Harrifon findet, gqutgehei= 
Ben. €3 Stellt den Bürgermeijter dar, 
mit ernften Zügen: und in der linfen 
Hand den breitfrämpigen Hut haltend, 
genau jo, tie er Abertaufenden bon 
Ehicagoern in Erinnerung jteht. Der 
Guß mwird in der American Bronce 
Foundry in Grand Eroffing erfolgen. 

Raffınirte Dorfpolitif. 

Als Grundbefiter und Gteuerzah- 
ler hat die Gattin des Präfidenten ber 
Trench Canning and Machinery Co., 
Frau Daniel D. Trench in Oak Park, 
gegen Allen ©. Ray, Präfident, und 
&. ©. Pellet und Henry R. Hamilton, 
Mitglieder des Ortſchaftsrathes von 
Daf Park, und gegen die Chicago & 
Northieitern-Bahnaefellfchaft ein Ein 
halt3verfahren im Sreisgericht ange= 
ftrengt, um das Anfrafttreten der 
Thon miederholt an diefer Stelle be- 
Tprochenen Ordinanz_ zu berhindern, 
wonach ein ganzer Straßentheil zmi- 
fhen Marion Str. und Park PL. ge- 
Ihloffen und der Bahngejellfchaft be= 
huf3 Anlage eines Bahnhofes und von 
Rangirgeleifen gefchentt merben foll, 
ferner zmei zehn Fuh breite Straßen: 
ftreifen für Smeiabahnhöfe. Die Alä- 
gerin begründet ihr Verfahren damit, 
daß die genannten Ortfchaftsbeamten 
ihr Amt angeblich mißbraucht hätten, 
indem fie ala Gegenleiftung bon der 
Bahngejelichaft ven Ankauf eines dem 
ftarf verfehuldeten Dat Park Club ge- 
börigen Grundftüdes zu $15,000 ae= 
fordert und zugebilligt erhalten hät- 
ten. Die unter den Klubmitgliedern 
borgenommene Sammlung von Bei- 
trägen behuf3 Abtragung der Schuld 
fei, mie Frau Iren fagt, eingeftellt 
worden, fobald jene Orbinanz erlajen 
motden fei. Diefe enthalte ferner ei- 
nen a monad die Ortfchaft bie 
Bahngejellihaft von allen Schabener- 
Taßverpflichtungen entbindet, diefe Laft 
und etmanige Progehfoften alfo den 
Steuerzahlern aufgebürdet werben. 

Der Kampf gegen die Cheatermafler. 

Der Anti-Theater Tidet Speculat- 
ing Affociation haben bie der Aooofa= 
tenzunft angehörigen Mitglieder ver- 
fichert, daß die alte Drdinanz, melche 
den Smifchenhanbel mit Eintrittsfar- 


un zu Iheaters, Konzett- Sen änberen 
Vorſtellungen verbietet, 


ebenfowenig Mu 


Deshalb: Verfichert in der Metropolitan. 


vie der Zufah, welchen der Stadtrath 
auf Antrag des Ald. Harkin ausgear— 
beitet hat, das Papier werth ſei, auf 
dem ſie geſchrieben ſind, und von den 
Gerichten umgeſtoßen werden würden. 
Die Geſellſchaft will daher dem Stadt— 
rath eine neue Vorlage unterbreiten, 
wonach folche Zwifchenhändler $1000 
oder mehr jährliche Lizens bezahlen 
müffen, oder aber den Bürgermeijter 
veranlaffen, den Theatern, welche die- 
fen Zmifchenhandel dulden, oder gar 
fördern, die Lizenz zu entziehen. Die 
aegen gewilfe Theaterbefiger und Kars 
tenmafler angeftrengten PBrozeffe mer- 
den am 16. April vor Gtabtrichter 
Tale zur Verhandlung gelangen. 


—— ⸗ 
Kurz und Ne 


* Der Auffichtsrath de3 Sinaben- 
horte3 bei St. Charles hat den Kon= 
traft für Bau und Einrichtung der 
Turnhalle, melde der „Commercial 
Club“ für befagte Anftalt zu jtiften 
befchlofjen. hat, der Firma R. 82. 
Watfon & Co. übertragen, die ihn 
zum Preife von $48,000 übernimmt. 


* Frank Czarra klagt dem Supe— 
rior-Gericht, daß er von Conrad 
Czarra bei dem Betrieb der „Chicago 
Medical Clinic“ übervortheilt werde. 
Er verlangt Einſetzung eines Maſſe— 
verwalters und Abrechnung. Die be— 
ſagte Klinik ſcheint ſich glänzend zu 
bezahlen. Der Kläger ſagt, daß Con— 
rad Czarra monatlich 83,500 daraus 
ziehe, ihm aber nur $300 den Monat 


zugeſtehe. 


— — — 
— Eine Frau begnügt ſich niemals 
mit dem Siege; ihr kommt es haupt⸗ 
ſächlich auf den Triumph an. 


Wunde Augen. 


Dankbare Patienten erzählen von beinahe wun⸗ 
derbaren Heilungen von Staar, granulirten 
Lidern, wilden Saaren, Geſchwüren, ſchwachen, 
wäſſerigen Augen und allen Augenkrankheiten. 
— Ehidt Namen, Adreiie und 2.Cent-Marte 
wegen freier Brobe-flaike. 


‚Die duch dieſes ma⸗ 
B, aiihe Mittel. erzielten 
SHeilungen find wirklich 
munderbar. - Wiederbolt 
aab ih Leuten, die jab- 
telena blind waren, da3 
Aucenlicht wieder. 


— wilde San: 
granulirte Lider ver⸗ 
ſchwinden — augen duch Diele3 
magifhe Mittel. Ehmwade mwälferige Augen in 
ar Nacht gerlärt und fchnell gefund gemadt. 
& beilte mwiederuolt. mo andere Mittel und 
—5** fehlſchlugen. Es iſt wirklich ein magi— 
ſches Mittel, und gern gebe ich dieſe freie 
Vrobe allen, die an wunden Augen und ande— 
ren Augenübeln leiden. 
Viele legten nad einwihtgem —— die 
Brille weg. Prediger, Lehrer. Aerzte, Anwälte, 
Ingenieure, — Schneider uünd Alle, di e 


te einer freien 
e⸗ 
weile im autbentiiden Källen u Staar 
beilte, wo Merate fagten daß nur gefäbr- 
lie und tofttpielige. Operation das "Yugenliht 
retten lönne. Wenn Abr an irgend einem Aus 
enübel leidet, begeht hr einen aroßen Jrr- 
um, wenn Abr mict iveaen der-freien Probe 
meine? manliihen Auaenmittels fchreibt. 
Adreffirt,. mit boller Reichreibung Eures Lei- 
&. 1667 Some — dh. Bestie SU und 
ant ? ti, 
erhaltet umaehend hortoftei eine fcope- 
Aafape des magifcen m'rtels. dab Bielen das 
Augenliht wıedergab die nahezu blind Waren, 


Waffenſtillſtand. 


Die Entſcheidung über den großen 
Streik in der Schwebe. 


Knapp und Neill. 


Vorſitzer der Bundes-Verkehrskommiſſion 
und Bundes-Arbeitskommiſſär werden 
morgen nach Chicago fommen, um Der: 
mittelungsverfuche zu maden. 


Wie geftern berichtet, haben die Ei- 
fenbahn=Gejellihaften, um den dro= 
henden Streik von 50,000 Angeitellten 
im ganzen Weiten zu verhüten, ihre 
Zufluht zur Bundes-Verfehrstommif- 
fion genommen. Auf ihr Erfuchen 
werden Vorfiter Knapp von der 
Kommiffion und Arbeitstommiffär 
Neill morgen nah Chicago fommen, 
um womöglich zwifchen den ftreitenden 
Parteien zu vermitteln. Falls ihnen 
das nicht gelingt, wollen fie verfuchen, 
eine  fchiedsgerichtlihe Löfung der 
Yrage unter den Beitimmungen der 
Erdmann-Afte herbeizuführen. Die 
Urbeiterführer wollen, ehe fie ben 
Streit anordnen, die Ankunft der bei- 
den Herren abwarten, erflären aber, 
daß deren Bemühungen nur dann Er= 
folg haben fünnen, wenn die Gejell- 
Thaften fich zu meiteren Zugeftänpnif- 
fen bequemen, auf ein Schiebägericht 
wollen fie fich nicht einlaffen. 

Präfident NRoofevelt verfolgt die 
Entwidelung der Dinge genau, und 
die Herren Knapp und Neill überneh- 
men ihre jchmwierige Aufgabe mit dem 
Bemußtfein, daß der Bräfibent 
wünjdht, daß Alles zur Vermeidung 
des Streif3 aufgeboten wird, 


Brief von Rawn. 


%. ©. Ramon, Vizepräfident der |l- 
Iinoi3 Zentralbahn und Vorjiter des 
Unterhandlung3-Ausfchuffes der be- 
theiligten Bufngefeitiaten, bat an 
die Herren Knapp und Reill einSchrei= 
ben gerichtet, in welchem er ihnen bie 
Namen der Gejelfchaften mittheilt und 
fagt, daß die Zugführer und „Zrain= 
men“, vertreten dur ihre Großmei- 
fter Garretfon und Morriffey, bei dem 
Streit den Anfang gemacht haben und 
gemeinfam vorgegangen find. Der 
Schreiber beruft fi dann auf. bie be- 
reit3 geitern erwähnte Erbmann-Atte 
und erjucht- die beiden Herren, fich- mit 


‚ven Parteien behuf3 gütlicher Vermit- 


telung in Verbindung zu fegen und, 
wenn nöthig, auf Grund ber Bejtim- 
mungen des genannten Gejeßes auf ein 
Schiedsgericht hinzumirken. 

Präfident Hugbitt von der North- 
meitern und Präfibent Delano von 
ber MWabafh-Bahn ' find. der Anficht, 
—* ein Streik vermieden werden und 

die Streitfrage durch ein — 


= richt erledigt werden wird. 


Dorbereitungen zum Streif. 


Die Mittheilung, daß die Bahnen 
fi) an die Regierung gewendet hätten, 
wurde im Sherman Houfe von den 
190 Vertretern der Angejtellten ent= 
gegengenommen, brachte aber feine 
Veränderung in der Lage hervor. Die 
nach den Gefeten der beiden Organi= 
fationen erforderlichen Yyormalitäten, 
die einer Streiferflärung borangehen 
müffen, murden erfüllt, und die Vor=- 
bereitungen zum Streit nahmen ihren 
Fortgang. Die Zufchrift hatte nur die 
eine Wirkung, daß man fich entjchloß, 
noch einige Tage mit dem Streit zu 
warten, um den Herren Knapp und 
Neill Gelegenheit zu geben, ihreDienfte 
zu bethätigen. 

Das geitern erwähnte Telegramm 
von Seth Low, dem Vorfiger des 
Vermittelungs-Ausfchuffes der „Civic 
Yederation“, an die Großmeifter Gar: 
retfon und Morrifjeyg, in welchem er 
fie dringend erfucht, Schied3gerichts- 
borfchläge anzunehmen, hat feinen Er— 
folge gehabt, da die Mitgliederfchaft 
davon nichts willen will und da3 Erd— 
mann-Gefe fie nicht : dazu zwingt. 
In Kanada hingegen bejtimmt ein Ge- 
fe, daß fein Eifenbahnftreit erflärt 
werden darf, ehe die Regierung Gele- 
genheit gehabt hat, vermittelnd einzu= 
greifen, und aus diefem Grunde wird 
der Streif, menn er erklärt imerben 
follte, die Canadian Pacific Bahn 
nicht betreffen. Lange wird berötreif 
jedenfalls nicht mehr ausbleiben, fall3 
nicht etmad Unvorhergejehenes eintritt. 
Viele der Arbeiter-Delegaten mollten 
geftern nad Haufe reifen, erhielten 
aber die Weiſung noch eine Woche oder 
auh zehn Tage zu bleiben. Man 
erwartet offenbar, daß bis dahin die 
Entfcheidung gefallen jein wird. 

Der Beſuch des Großmeiſters Han— 
nahan vom Heizerverband im Sher— 
man Houſe geſtern hat, wie Großmei— 
ſter Morriſſey erklärte, mit der Ange— 
legenheit der Zugführer und „Train— 
men“ nicht in Verbindung geſtanden. 

Morriſſey und Garretſon erließen 
geſtern Abend eine amtliche Erklärung, 
daß die Mitglieder ihrer Verbände für 
einen Streik geſtimmt hätten und ihr 
Ausſchuß nach dieſem Beſchluß ſeine 
Maßnahmen getroffen habe. 


* Auf Betreiben von Lavinia Ro— 


binſon, bie ihn bezichtigte, fie in un= 


fittlicher Weife angegriffen zu haben, 
mährend fie fich feiner ärztlichen Be- 
handlung anvertraut hatte, ift Dr. 
Clyde €. Roger3- vom Stabtrichter 
Eberhardt den Großaejchmorenen 
überiwiefen worden. 

* Sojeph H. Dragoon King, 750 
W. 61. Place, jucht beim Kreisgericht 
um:Sceidung von feiner Gattin nach, 
bie ihn verlaffen hat, und zugleich um 
die Erlaubnif, den überzähligen Dra- 
goner (Dragoon) aus feinem Namen 
zu ftreichen. 


CASTORIA Füsäginge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


SarKametlark, 
Milwaukee & Ashland Avs, 
and 156 Adams St. 


in Chicago behandelt feine Angeftellten 
und jeine Kunden beifer als ich meine 
behandle? Niemand. Diefer Laden 
iſt der zuvorkommendſte und liberalſte La— 


den in Amerika in Bezug auf die Zufrie- 
denſtellung der Kunden. 


Siegt 


ſelbſtverſtändlich ſiege ich, denn ich gebe 
thatſächlich beſſere Werthe in Kleidern zu 
810.00, als irgend ein anderes Geſchüft 
in Chicago. Bringe für Oſtern über 
1000 Anzüge zum Verkauf. Ich ka ufte 
fie billig. Wenn Ihr die Schneiber- 
arbeit und Qualität in Betracht zieht, 
find viele Anzüge in diefer Partie, gut 
$15.00 bis $22.00 werth find — der 
Preis ift aber nur $10.00. 


zom 


wünidt, dat Ihr Eure Gattin aber einen 
Schneider mitbringt, die Euch Helfen eine-+ 
gute Auswahl zu treffen. Tem wünfdt, " 
dat Ihr vor Samftag fommt, wenn ir--- 
gend möslid. Wir fonnten am legten. 
Samitag nicht alle bedienen. 

Tom Murrays Milmantee Ave.-Laben » 
ift jeden Abend bis 9 Uhr vffen, aber 
nidht Sonntags. > 

Dies ift Tom Murray „American 
Gentleman“ mit kurzen Hsien, dem Ihr 
in der Stadt begenet und Reflame für 
die „American Gentleman“: Schuhe mad 
3u $3.50 bis $5.00. 

Schneidet dieie Anzeige and. Ich ver 
güte Eure Straßenbabnfahrt, 10c, dafür, 
wenn Jhr einen Anzug, Schuhe, Hut uber 
Hemb von mir kauft. 


* Im Haufe der Frau Efiher Ro= 
binfon, 4333 Late Ave, mo bie Grei- 
fin um LZohn nähte, ift die 77jährige 
Frau Annie Taylor bei ihrer Arbeit 
duch einen Herzichlag der Mühfal 
des Lebens entrüdt morben. 

* In der öffentlichen Bibliothek: 
fpriht morgen Abend Dr. Luc’ 
Wapte über „Gefundheitäpflege”. Ein= + 
tritt frei. 


Trägt die 
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. 
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deneen auf dem Stump. 


Sprigt für Buſſe und die Straßens- 


bahu-Ordinangen. . 


Anfhuldigungen widerlegt. 


Generalanwalt Stead beantwortet die rar 


gen des Mayors über die Derwaltung 
Buffes als Staatsfhatzmeifter. — Riefen- 
verfammlung für Buffe im Auditorium. 


Gouverneur Charle8 S. Deneen 
griff gejtern Abend perfönlich in bie 
Kampagne ein und fprah in brei 
glänzend bejuchten Maſſenverſamm⸗ 
lungen in der 3., 30. und 31. Ward 


für Fred A. Buffe, die übrigen Kandi⸗ | 
daten des republifanifchen Tidet3 und | 


die Straßenbahnordinanzen. Trotz⸗ 
dem der Gouverneur an einer recht 
ftarfen Erkältung litt und das Spre= 
hen ihm anjcheinend ſehr ſchwer wur⸗ 
de, ging er doch in ſehr eingehender 
Meile auf die Straßenbahnordinangzen 
ein, die er nach allen Geiten kritifch be= 
ieuchtele. Gleichzeitig gab er eine ein⸗ 
gehende Schilderung der ſchwankenden 
Haltung, welche Mayor Dunne in die⸗ 
fer Frage eingenommen hat, und wi— 
derlegte alle Pläne des Mayors und 
feiner Anhänger für eine andere Lö— 
fung der Straßenbahnfrage in fchla- 
. gender Meife. Während Mayor Dunne 
mit der von ihm felbft entworfenen 
Grundfaterklärung feiner Partei, die 
ein Enteignungäverfahren für den Er- 
mwerb der Straßenbahnlinien vorfieht, 
bie Löfung der Frage no auf lange 
Jahre hinaus verzögern mürbe, mürbe 
die Annahme der Straßenbahnordi- 
nanzen und die Ausführung bes repu= 
blifanifchen Parteiprogramm3 Chi- 
cago eine VBefferung der unerträglichen 
Berfehrsperhältniffe geben, nad) ber 
e8 jchon fo lange geitrebt habe. Aus 
Berordentlihen Beifall erntete der 
Gouverneur mit der Erklärung, daß 
des Mayor3 eigener Sacperftändiger 
James Dalrymple, ben er Jich aus 
Schottland hatte fommen laffen, Die 
Pläne des Stadtoberhaupts jelbit für 
undurhführbar erklärt hätte. Diefen 
Rathgeber habe er freilich ebenfo mie 
alle anderen Rathgeber, die ihm nicht 
zu Willen waren, einfach fallen Lafjen. 
Während das Programm Mayor 
Dunnes langjährige gerichtliche Strei= 
tigfeiten befürmorte, melche eine Lö— 
fung der Straßenbahnfrage für Jahre 
verzögern mürben, garantire das 
Programm der republifanifchen Par 
tet die lang erjehnte Bejferung ber 
Verfehrsverhältniffee Der Banner: 
träger der Partei, Fred U. Bulle, Hin- 
ter dem die republifanifche Partei ge= 
fhloffen jtehe, jei ein Mann von 
Ihatkraft, Erfahrung und gefunden 
Menjchenverftand, der, werm ermählt, 
‚ die Verwaltung der Stabt nad ber= 
nünftigen Grundfäten leiten werde. 

Der Gouverneur hielt feine erfte 
Anfprahe in feiner eigenen, der 31. 
Ward. Er fprad in der Boulevarb- 
Halle, 58. Str. und Halfted Straße, 
or ungefähr 2000 Zuhörern, die ihm 
einen begeilterten Empfang bereiteten. 
Außerdem fpradh er noch in der Pri- 
ma=-Halle, 35. Str. und Indiana Ave., 
und in Sivores Halle, 43. und Gtate 
Straße. 


Dunnes Befhuldigungen widerlegt. 


Unter dem ftürmifchen Beifall von 
nahezu 4000 Zuhörern, melde das 
Auditorium geftern Abend füllten, wi— 
verlegte Generalanwalt William 9. 
Stead die Anfehuldigungen, die Ma= 
yor Dunne in jüngjter Zeit wiederholt 
gegen Fred U. Buffe und deffen Ver» 
waltung des Staatsſchatzmeiſteramts 
erhoben hat, und erklärte ſie für ſchnö— 
be Berleumdungen. Der Generalan= 
malt mie nad, daß die Behauptung 
Mayor Dunnes, daß Fred U. Bufje 
gezwungen morben fei, $9000, die er 
ald Gebühren für Eintragung bon 
ftäbtifchen Pfandbriefen eingenommen 
babe, herauszugeben, unmahr fit, 
und daß der Pojtmeijter die Summe 
freiwillig der Staatzfaffe übermwiefen 
bat, fobald e3 fich herausgeftellt habe, 
dab das Geld dem GStaate zufomme, 
Fred U. Bulle fei der einzige Staat3=» 
ſchatzmeiſter geweſen, der dieſe Gebüh— 
ren an die Staatskaſſe abgeführt habe. 
Alle ſeine Vorgänger im Amte hätten 
ſich an die Gerichte gewandt und ver— 
ſucht, eine ihnen günſtige Entſcheidung 
in dieſer Angelegenheit zu erlangen. 
Für mehr als 30 Jahr e hätten bie 
Staatsſchatzmeiſter dieſe Gebühren für 
fih- behalten. Gouverneur. Deneen, 
ber ihr Recht dazu bezmeifelte, babe 
ihn ald Generalanwalt um ein Gut- 
achten darüber erſucht. Er habe fi 
dahin ausgejprocdhen, daß nach feiner 
Anficht Die Gebühren dem Staate ge- 
hörten. Zwei Tage Ipäter habe ihm 
en U. Bufle freiwillig eine Anmei- 
ung für $9000 zur Verfügung ge= 
ſtellt. während alle ſeine Vorgänger 
im Amie die Entſcheidung gerichtlich 
bekämpft hätten. Herr Buſſe ſei der ein⸗ 
zige Staatsſchatzmeiſter, der dieſe Gel⸗ 
der je zurückgezahlt habe. Weiterhin 
nagelte der Generalanwalt die Be- 
hauptung Mahor Dunnes, daß Gou⸗ 
verneur Deneen dem Präfibenten 
Roofevelt gegenüber vor Herren Buffes 
Ernennung zum Poftmeifter feine Ver- 
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Sure 


Wie fann auch nur 
ein vernünftiger 
Meuſtch mit gefunden Menihenver: 
ftande, von dem-wir dod) alle unjeren 
Theil abbelomenen haben, wie fanıı 
ein folder Menfd fortfahren, die 
ordinären „Soda Crader3“ zu Tan- 
ien, alt und ftanbig wie fie jein 
müflen, wenn man für 5 &t3. icon 


Uneeda 


Biscuit 


friſth vom Ofen, geihiütt gegen 


Stand durdy ein Padet, defjen änßere 
Zierde hungrig macht, erhalten Tann, 


NATIONAL-BISCUIT :COMPANY 


maltung des Staatsfchagmeifteramtes 
in ungünftiger Weife fritifirt habe, ala 
eine Lüge feft. 

Neben Herrn Stea d fpradhen noch 
Manor Sherburn M. Beder, da3 ju- 
gendliche Stabtoberhaupt von Mil: 
mwaufee, über den Werth, den die Bes 
theiligung junger Männer am politi- 
Tchen Leben für da3 Gemeinmefen ha= 
be, und PBaftor Dr. 3. Wesley Hill 
bon Brooklyn, der William R. Hearft 
und feine Kampagne = Methoden ver- 
dammte. Die Angriffe auf Hearft, 
deffen Kampfmethoden in perfünlichen 
Angriffen, Verbächtigungen und Ver- 
leumdungen der Kandidaten beftünden, 
riefen unter den Zufchauern ungeheu- 
ten $ubel hervor. 

Die Verfammlung war bon dem 
„Young Men’3 Fred U. Buffe Club“ 
veranstaltet worden und bildete ben 
Slanzpunft des geftrigen Tages, an 
dem im Sntereffe Fred U. Buffes mehr 
als 50 Berfammlungkn in allen Stabt- 
theilen abgehalten wurden. ITroß des 
ungünftigen Wetter war der große 
Zufhauerraum bes Auditorium, de3 
größten Iheater3 der Stadt, bi3 auf 
das letzte Pläbchen gefüllt. 

Dize-Gouverneur fpricht für Buffe. 


- Sn der Belmont-Halle, Belmont 
Ave. und Clark Str., die bi3 auf das 
legte Plägchen ‘gefüllt war, fprach: ge= 
tern Abend Lamrence Y. Sherman, 
Vizegouverneur von Allinois, für 
Tred U. Buffe und das republifanifche 
Zidet. Der Vize-Gouverneur, der er= 
Härte, daß er ald Bürger von Xllinois 
ficher ebenfo viel, menn nicht mehr 
Recht habe, fich um die Angelegenheiten 
ber größten Stadt des Staates zu 
fümmern, als William R. Hearft, der 
aus New Hork gelommen fei, um fich 
in bie Kampagne zu mifchen, führte 
aus, daß Herrn Buſſes Erwählung 
Hortjehritt für Chicago garantire, 
Während feiner ganzen öffentlichen 
Laufbahn habe Herr Buffe fich ftet3 
al3 ein thatfräftiger Mann eriwiefen, 
ber jchöpferifch thätig gemwefen fei und 
Erfolge aufzumeifen gehabt. habe. Er 
babe wenig gejprochen, aber ftet3 im 
rechten Augenblide gehandelt, Wenn 
er erwählt werde, werde er nicht Quft- 
Tchlöffer bauen, fondern handeln und 
Erfolge erzielen. 


Kampagne fommt zum Abflug. 


Die republifanifche Kampagne fam 
gejtern Abend mit den 50 Maffenver- 
fammlungen in allenStabttheilen that= 
ſächlich zum Abſchluß. Die Verſamm— 
lung im Auditorium bildete den Höhe— 
punkt des Wahlkampfs. Heute, am 
Karfreitag, werden die Kampagnelei— 
ter Herrn Buſſes keine öffentlichen 
Verſammlungen abhalten. Morgen 
freilich und am Sonntag wird in den 
verſchie denen Stadttheilen ein letzter 
Appell an die Wähler im Intereſſe des 
republikaniſchen Tickets gemacht wer⸗ 
den, während für Montag eine letzte 
große Maſſ— enberſammlung im Audi⸗ 
torium vorgeſehen iſt, in der Gouver⸗ 
neur Deneen die Hauptanſprache hal⸗ 
ten wird. 


Ironie des Schidfals. 


AS eine Jronie des Schidfal3 muß 
e8 angejehen werden, daß gejtern be= 
fannt wurde, daß Mahor Dunne da3- 
felbe gethan bat, was feine Kampagne» 
leiter Yred U. Buffe als Verbrechen 
anrechnen, nämlich daß er einem frü- 
heren Sträfling hilfreich zur Seite ge: 
ftanden hat und ihm behilflich gemejen 
ift, fi eine Eriftenz zu gründen. Bor 
menigen Tagen noch jchmähten bie 
Kampagneleiter des Mayor3 Fred A. 
Yuffe, weil er dem früheren Sträfling 
Barney Birch, ald er aus dem Zudt- 
baufe entlafjen mwurbe, die Gelegenheit 
gegeben hatte, fich feinen Lebensunter> 
halt auf anftändige Meife zu verbie- 
nen. Geftern wurde e3 befannt, daß 
der Mapor in ebenfo großherziger 
Meife einem früheren wohlbekannten 
Einbrecher, Henry Swendler, es ermög⸗ 
licht hat, ein neues Leben zu beginnen. 
Swendler, der vor kurzem aus dem 
Staatszuchthaus von Wiskonſin in 
Waupun entlaſſen worden war und 
pon der Polizei auch nach feiner Ent- 
Yaffung beftändig verfolgt wurde, er- 
fuchte den Mayor um Schuß vor ben 
Schitanen ber Polizei, bie ihm unmög- 
lich mache, fich eine neue Eriftenz zu 
gründen. Der Mayor nahm fidh bes 
Mannes an und ließ ihm feine Hilfe 
zu theil werben. 


Eine Enttäufhung für Dunne 


Eine. Enttäufjung erlebte Mayor 
Dunne geftern Abend, ala er bie Dr- 
——— erreichte, wo der ee 

—— —— — 
— ng — wollte. 


Mar e3 infolge des abfcheulichen Wet- 
terö oder war e8 infolge mangelhafter 
Beigeifterung unter den deutfchen De- 
mofraten, da8 große Haus das unge: 
fahr 2800 Zufchauer faßt, mar nur 
fehr mangelhaft befucht und eine gäh- 
nende Leere ſtarrte dem Stabtober- 
haupt und feinem Gefolge” entgegen. 
Es waren nicht mehr al3 400 Zuhörer 
erichienen, die freilich an Begeijterung 
wett zu machen juchten, was ihnen an 
Stärfe abging. Den Vorfik im der 
Verfammlung führte. Herr William 
Legner, der die unantajtbare Ehren: 
baftigfeit Mayor Dunnes hervorhob. 
Mayor Dunne, beffen Stimmbänder 
jehr angegriffen waren, fo daß er fich 
nur [ehmer verftändlich machen fonnte, 
Iprad) die Hoffnung aus, daß bie 
Deutfch- Amerikaner mit Teiner Ver: 
waltung zufrieden fein und nicht für 
feinen Gegner jtimmen würden, blos 
teil diefer einDeutfcher fei. Außer ihm 
ſprachen noch Baukommiſſär Bartzen 
und der ſtädtiſche Statiſtiker Hugo S. 
Groſſer. 

Beſſere Erfolge hatte der Mayor in 
zwei Verſammlungen in der 21. und 
22. Ward zu verzeichnen, in denen er 
ſeine Angriffe auf Herrn Buſſe wegen 
deſſen Verwaltung des Staatsſchätz- 
meiſteramts wiederholte. Beide Ver— 
ſammlungen waren ſehr gut beſucht. 

Nach der Verſammlung in der 22. 
Ward, die in der Phoenix-Halle ſtatt— 
fand, wurde dem Muſiker Auguſt H. 
Gehrs, 1142 Dunning Str. ſeine rie— 
ſige Tuba geſtohlen. Der Muſiker 
hatte ſich nach der Verſammlung, der 
er al3 Mitglied der McGee’ ſchen Ka⸗ 
pelle beigewohnt haite, mit einigen 
Kollegen nach dem Schankraume bege⸗ 
ben und ſein Inſtrument im Sadle 
liegen laſſen. Als er zurückkam, war 
es verſchwunden. Es hatte einen Werth 
von 8130. 

Ein Köder. 


Mayor Dunne bezeichnete geſtern 
das Verſprechen der Leitung der Chi— 
cago City Railway Co., daß ſie nach 
Annahme der Ordinanzen eine Lohn⸗ 
erhöhung gewähren werde, als einen 
Köder, um die Angeſtellten zu veran— 
laſſen, für die Ordinanz zu ſtimmen. 
Er erklärte, daß Verſprechungen billig 
wie die Brombeeren ſeien. 

Zeigen ſich rührig. 

Eine ungemein rührige Agitation 
wird während der gegenwärtigen 
Wahlkampagne auch von der Soziali— 
ſtiſchen Partei entfaltet. Sie veran— 
ſtaltet allabendlich zahlreiche Ver— 
ſammlungen, die zum Theil gut be— 
ſucht werden, und nun macht ſie's ſo— 
gar den großen alten Parteiorganiſa— 
tionen in Bezug auf die Abhaltung 
von Mittags-Verſammlungen in 
Theaterlokalen nach. Für heute Mit— 
tag hatte ſie zu dieſem Zwecke das Gar— 
rick-Theater gemiethet, und auch am 
Montag Mittag wird in diefem Thea- 
ter eine fozialiftiiche Wahlverfamm- 
lung ſtattfinden. 


cehrerinnen⸗ Verband wũhlt. 


Der Lehrerinnen-Verband, deſſen 
Seele Margarethe Haley iſt, entfaltet 
eine fieberhafte Thätigkeit im Inter⸗ 
effe der Wiederwahl Mayor Dunnes. 
Geftern Nachmittag wurden bis zum 
fpäten Abend 50 Lehrerinnen im 
Hauptquartier des Verbandes bejchäf- 
tigt, Adreffen für die vielen taufende 
von Rundfchreiben zu fehreiben, melche 
der Verband ausfendet. Anderen Mit⸗ 
gliedern bed Verbandes wurde Kam- 
pagneliteratur in’3 Haus geſchickt, die 
ſie vertheilen müſſen. Die Deitglieder 
des Verbandes haben Kampagnelitera— 
tur Dunnes, Angriffe auf Fred A. 
Buſſe enthaltend, in den Schulen an 
die Kinder vertheilt, die ſie mit nach 
Hauſe nehmen ſollen. Um nicht mit 
den Schulvorſtehern in Konflikt zu 
kommen, beſchränkten ſie ihre Wühle— 
reien auf die Pauſen und auf die Zeit 
nach Schluß des Unterrichts. 


Wahlverſammlungen. 


Demokratiſche MWahlverfammlungen 
finden heute Abend mie folgt ftatt: 


Zuhlt Eud malt 
und faft ganz —— 


Apotbeler, en ober innitigen Klee und 


mit alle Unreinigteit, die 
Röıner mi wübrend ber Dinter-Monate "aa > 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


ift eine prädtige Grühfahrs-Medizin. € 


tiren fe 


” 
t 


und erneuert ven re u all» | 
a ee — 


1 Dart, Slidman’s ar Das 
bafh Ave. und Harmon Court; 8. 
Ward, Duffys Halle, 106. Str. und 
Torrence Ave; 12. Ward, Toppings 
Halle, Satoyer Abe. und m. 12, Etr.; 
15. Ward, Hanfon’s Halle, Paulina 
und Au ufta Str.; 27. Ward, na = 
ſends Saite, Kefferfon Part; 27. 
Ward, Headlet3 Halle, Kebzie Ave. 
und Diverfey Boulevard; 29. Ward, 
Böhmifhe Schule, 48, und Honore 
Str.; 35. Ward, 139 N. Park Abe. 


Die Wahl in Eicero, 


Unzufrieden mit manderlei Ma- 
henfchaften der bisher dort am Ruder 
gemwejenen tepublifanifhen Verwal⸗ 
tung, hat-fich in der Landgemarkung 
Cicero unter dem Namen „Eitizen#’ 
Independent Party“ eine neue politis 
Iche Vereinigung organifirt, welche bei 
der fommenden Wahl die alten Macht- 
haber aus dem Sattel zu heben hofft. 
Ihre Kandidaten find: Präfident: des 
Gemeinderaths, Frank X. Moore, von 
Hamthorne; Superpifor, Balenty —J 
Raſperski, von Hawthorne; Einneh—⸗ 
mer, Erskine Hart, vonClyde; Sieuer⸗ 
einſchätzer, Jvan Axen, Grant Works; 
Mitglied des Gemeinderaths, John F. 
Slapak, von Morton Park. — Auf res 
publifanifcher ‚Seite ftehen diefen Kan- 
didaten gegenüber: Geo. Commerford 
und Jakob Aberle, die auch gegenwär= 
tig dem Gemeinberath als Präſident, 
bezw. Mitglied, angehören; der gegen= 
märtige Steuereinnehmer %o3. Hall, 


und Auguft Steinfe, der al3 Kandidat, 


für da3 Amt de3 Superviſors aufge— 
ſtellt iſt, ſowie der Aſſeſſors — Kandi⸗ 
bat Aug. Seavers. 


— — 
Angebliche Erbſchleicherei. 


Joſeph P. Lawrence von Hamlet, 
Ind., hat im Superiorgericht die Nich— 
tigkeits-⸗-Erklärung des Teſtaments ſei⸗ 
nes am 21. November 1906 geſtorbe⸗ 
nen Bruders Theodore F. Lawrence 
beantragt. Dieſer hat, wie der Klä— 
ger ſagt, den Rechtsanwalt Warren 
B. Martindale zum Haupterben ſei— 
nes Nachlaſſes von 875,000 eingeſetzt 
und Frau Addie C. Watſon die Zin— 
ſen von 83000 vermacht, ſeinen Bru—⸗ 
der aber unberückſichtigt gelaſſen. Der 
Erblaſſer iſt nach der Behauptung des 
Klägers bei der Abfaſſung des Teſta— 
ments im Hoſpital ungehörig beein— 
flußt worden. 


— — —ñ— —n — 


Benefiz⸗Vorſtellung. 


Der Frauen-Ausſchuß des Jackſon 
Park Sanitarium veranſtaltete ge— 
ftern Nachmittag im Garrid-Theater 
eine Vaudeville-Vorſtellung zum Be— 
ſten der Anſtalt, in welcher kleine Kin— 
der verpflegt werden. Das Haus war 
gefüllt, und es wurde ein Reinertrag 
von $1500 erzielt . Bei ber Boritel- 
lung wirkten viele jet in Chicago fpie= 
Iende Bühnenfräfte mit. Die Veran: 
ftalterinnen der Vorftellung waren die 
Damen Elbert E. Fergufon, Charles 
3. His, Henry ©. Tiffany, Harry E, 
Gobel, James ©. Reid und Londdale 


Halsleiden, Huiten und 

Be find 88 

— —— ein wor 

7 james Mittel. Gmpfohlen 

«u bon Merz ver and jeit 63 

gehen über * anze Welt als an 
—* Huftenmitfel bekannt. 

Spiale. 


Wilde Pferde. 


In den Indianergeſchichten alter 
und neuer Zeit iſt viel von wilden 
Pferden die Rede. Es mag früher de— 
ren gegeben haben und gibt deren in 
Südamerika vielleicht noch. In den 
Vereinigten Staaten gibt es keine wil—⸗ 
den, wohl aber verwilderte Pferde, und 
zwar in Nevada in der faſt unzugäng— 
lichen gebirgigen Hochebene der Sheep 
Creek Mountains. Hierhin ſind aus 
den Ranchos der Ebene Pferde entflo— 
hen, die ſchnell in der von jeder Kul⸗ 
tur entfernten Gegend alle Merkmale 
der Wildheit angenommen haben, und 
die ſich durch Zuzug nicht unerheblich 
verſtärkt haben. Sie leben in Herden 
von einem halben Dutzend bis höch— 
ſtens zwanzig, beſitzen ein Leitthier, 
dem ſie unbedingt gehorchen und ſtel— 
len wahrſcheinlich auch Wachen aus, 
wodurch ſich ihr blitzſchnelles Ver— 
ſchwinden bei jeder verſuchten Annä— 
herung erklärt. Ganz ſicher hat ſich 
ihr Spürſinn unter dem Einfluß der 
Natur und der ſie bedrohenden Gefah— 
ren aufs ſchärfſte entwickelt. Es wird 
aus dem Grunde nicht ſehr häufigJagd 
auf ſie gemacht, weil die Thiere außer⸗ 
ordentlich ſchwer zu zähmen und, 
wenn auch gezähmt, wenigſtens für 
den Reitdienſt unzuverläſſig bleiben. 
Trotzdem gibt es vereinzelte Liebhaber 
der Jagd auf dieſe Thiere. Da ſie un- 
gemein ausdauernd ſind und auch von 
bitterm Gras leben, das von zahmen 
Pferden nicht gefreſſen wird, ſo kön— 
nen ſie ſehr wohl einen Tag und eine 
Nacht lang gejagt werden. ehe ſie mür⸗ 
be ſind. Bei direktem Angriff wendet 
ſich das Leitthier gegen den Angreifer 
und muß, ſoll es nicht gefährlich wer— 
den, geſchoſſen oder ſicher mit Stricken 
abgefangen werden. Ein zweites Mit- 
tel, ſie zu fangen, beſteht darin, ſie in 
eine Herde zahmer Pferde zu locken; 
es iſt das gleiche, das bekanntlich dem 
Elephanten gegenüber angewandt 
wird. Jedenfalls bildete ſolch ein 
Fang einen ſeltenen Ausnahmefall, 
und die Novellenſchreiber können für 
die nächſten 50 Jahre noch wilde 
Pferde durch ihre Bücher laufen laſſen, 
ohne Lügen geſtraft zu werden. 


— Mit dem Zaunpfahl. — Herr: 
„Haben Sie gehört, Fräulein Roſa, 
a der Schwanenwirth einen Feitfaal 
ut hat?"— Dame: „DO ja, und er 
empfiehlt ihn angelegentlichft zur Ab⸗ 
haltung vom Hochzeiten!“ 

— —— Ohr fehlt’3 Leicht 
Deinem Mann au —* weil er ſich 
verbunden hat? Na! Dos hat er 

than, damit er nicht immer vom 
* ö 


Reinwollene Männer-Anzüge und 
Ueberzieher — dunkelfarb. Tweed und 
Caſſimere einfache od. doppelbrüſtige 
Die Ueberzieher ſind von 
Beide haben gute 

Dual. Italian Tuch Futter, prächtige 
. Geihäfts-Klleider, völlig $9 wth., ganz 

gleih wo Ahr hingeht, 


Anzüge. 
lohfarb. Coverts. 


für Samſtag nur 


Babied-Tag im photo· 
graphiſchen Atelier 


Bringt die Babies morgen Hierher und 
laßt jie photographiren. 13 hubſche Bo⸗ 
fton Gabinets, 1 Panel und 1 prädtis 
ges Platinum in folder; bie 15 >62 
Bilder Samftag für nur 


ann nichts Beiferes thun, als hierher fommen und an der fpeziellen Offerte von hoch⸗ 
feinen Kleidern theilnehmen. Anzüge und Ueberzieher, welche ſo ſorgfältig, ſo modiſch, 
fo zuverfäjjig gemacht find wie die von den Kundenfchneidern verkauften. Die Stoffe 


umfafien: 


Meinmollene wei, appretirte MWorfteds mit glatter Oberfläche, dunfle Schattiruns 
en und die neuen grauen Shadow Plaids und Club ChHeds, reinwoll. fhivarze 
$ 


fans, fchlichte Intermoven fancy Plaid Mifchungen, 


Worftens, Coverts, Streifen etc. 


reinwollene unappretirte 


Anzüge — einfach oder doppelbrüftig, Yzöllige 
enter Dents oder ichlichter weiter Rüden. 
fchlichter Bog Style, Hand:felled, engpajjender Kragen, 


Ueberzieher — franzöf. Rüden oder 
handmattirte Fronts, 


handgemahte Rnopflöher, Venetian, Serge und AlpacasfFutter, beftes franzdj. 
Haartud u. ÜUberdeen formhaltendes gefhränttes Leinen Canvdas Zwiſchenfutter. 
Dieſe Anzuge und Ueberzieher ſind ſorgfältig und genau gemacht und wurden von den 


Fabritanten als gute Retail-Werthe zu $13.50 bis 820 angeſehen, aber Ihr findet ſie 
hier morgen in drei ſeparaten Partien, als eine Oſter-Spezialität, welche ſobald nicht 


in Chicago vergeſſen wird, zu 


59.98, $12.75 und $16. 25 


zie her ÿdurchaus 


pelbrüftig. 
macht von grauen CovertS. 


werth, 
verlangt es für Diejel- 
ben, jpeziell zu 


Männersffrühjahrs-AUngüge u. Ueber: 
reinwoll. Worfted 
Unzüge, dunkelgrau, einfach oder dop= 
Die Ueberzieher jind ge: 
$12 find 
diefe Anzüge und Ueberzieher wirklich 
und jeder Gefchäfts:Bejiger 


56.75 


Vergeßt es niht— Kauft den Knaben— 
Anzug für Oftern hier. 


Eines New Porter Fabritanten ganze Mufter-Partie von Knaben-Anzügen. Eingefhloffen find 


die allerneuejten Novelties in 2: 


Stüde Kniehojen-Anzügen, Doppelbrüft. 


Anzügen, Norfolt Un- 


zügen, 3:Stüde Anzügen, Bujter Brown, Eton Kragen Norfolt Unzügen, u. viele and. Styles. 
Gemacht don reinwoll. Serges, MWorfteds und fancy Tiweeds, in allen begehrten fyarben. Piele 
hbübjeh mit Braid bejeht und beftidt mit Seide-Emblem. Eine jo große Anjammlung, wie Ahr 


jemals in Chicago gejehen habt. 
zu $10, Auswahl 


Soppellnöpfige graue Ehebiot Knaben: Anzüge, 


fehr gut gemadt, Größen 7 bi3 15 Sad» 
re, tolten überall $1.50. Camitag........-» 


Neinmwollene Slaue_ Cerae Soppellnöpfigestonfir: 


mationdanzüge f. Knaben mit Kinie- 
bofen, gewöhnl. $5 Wertde, fpeziell.. Hr 


Siter-Hüte für Männer 


in der jehr verarößerten Hut-Abtheilung. 
Main Fluor. 


„be Monod“, der moderne fteife Männer: 
but für das Frübiabr. in fhwara und allen 
neueiten Schattirungen von braun, auf for 
reiten Frübiabr-Vlods aeınadt, in Br, 98 
ziebung fo aut wie irgend ein 82.9 

84 Hut in Chicago, aTmitag. 


Feine Tteife, Tedoras und Teleilope-hüte für 
Männer, in !ıhwars, braun und grau, 
neuen Frübtabrfacons. 
in ausichltehlihden Hutläden 3851 98 


verlauft zu 


The Venfield, beiter $2 Sırt in Chicago, fteis 
Fedora Facons, nee Yrübs 1 

jabr-Entwürfe, iverie au 

Mönnestüte, 

3; wirkliche $2 Hüte; 1.29 

folange diefe Bartie von 75 Dus 51.2 

gend borhält, Auswahl 


fe u. 


Schwarze ſteife 
Frühiahr⸗Blocks 


— Xengftlih.—Alte Jungfer (vor 
dem Standesamt, als der Wind dem 
Bräutigam den Hut fortträgt, zum 
Schußmann): „U, mein Beiter, find 
Sie [o qut und holen Sie den Hut, ich 
till meinen Emil um feinen Preis 
bon mir weglaſſen!“ 

— Dom Lehrertag— Vorfigender: 
„Sie wollen Lehrer fein und können 
nicht einmal orthographiich ſchreiben? 
Mas geben Sie denn eigentlich für 
Unterricht ?"— Iheilnehmer: „Reitun- 
terricht!” 


FELIX 
KAHN 
& CO. 


Wholefale Sabrifanten. 


Gerade folch Artikel wie dieje zeigen 
Har und deutlich die Erjparnig von 
einem Drittel, die Euch bier erivar- 
tet. Das ift der Vortheil zu Euren 
Gunjten, indem Ihr direkt bom 
Wholefale-Fabrilanten faufi. Zum 
Beiipiel, betrachtet Dieje 


$20 Zrühiahrs- 


Anzüge 


812.50 


br werdet i<ftaunt fein über das wirklich 
tadellofe Baffen, den feinen Stoff und die 
* Handarheit in dieſen hübſchen An— 
aüge Yu die neuen Torreften neuen 
Ebatlirungen in grau Olive und Pronze, 
wie auch Fleidlame —— Thibets und 
dichtgewebte — — 12. 5 Ö 


ganz Chicago 
$20 vertauft Sen 
den, zum Berta 


morgen zu nu 


Alle $5 east? 2 


516 Top und 
Negenröde, S10 


Diefe Veberzieber und —2 find in 
den neuen lofen Bor nnd anihließenden 
Facons, in jeder aewänidften u Die 
Stoffe find ausgezeihn. Coberts 

d Woritedd in neuen qtauen, iofar- 


Andere Unzüne, Ueberzieber u. Regen» 
'zöde, $6.50 bi 830. 
Dffen Samftag Bid 9 Uhr Abends, 


Sübweit - Ede 


Market und Van Buren 


MWerthe bis 


v'efelben Hüte Loiten 


52.95, 53.98, 54.98 


Reinwollene ſchwarze Drei⸗Stück ————— 
54. 


Anzüge für Sinaben, Andere berlan- 


gen $6.50, morgen nur. 


Größen 13 bis 16, fonit $7.50 


$1.00, 
gen Samitag 


alle 


Obrringe, 
auf neuen 


Mlooosnonnuonensunssense@ 
Ecihwere, malfib goldene Gtegeleinge, 
frei grabirt, außeraewöhn- 

+ liher Bargain zu....... 81 .39 

14-lar. goldgefüllte Ehmudfadden, wie bübfche 
Armbänder, Brofhen, Scurf Pins, Halötetten, 
Manfcettentnöpfe, 
emaillirt und Tünftlerifch Defekt mit verfdhie- 

denfarbigen Eteinen, merib bi3 $1.00, fveziell für Camftag, 
Auswahl von. der aansen Partie zu 


Reinwoll, Konfirmationsanzüge für Krraben, m. 
langen Hofen, Italian Elıth Futter 


4.98 


Ofer : Shmukfadhen und Gürtel 


Neueite Hacon feidene Sumder Gürtel, 
nett tailor jtithed, der moderne Dip 
Stont Üffelt, in Braun und fhwarz, 
alle Größen, aerade wie bier abgebil« 
det; Zoften fonit in ber ganzen Stadt 
ganz Tpesiell für mor» 


39€ 


Hut-Nadeln, 


19 


SPEZIELL,” 


Samitag von 1:30 bis 4:30 Uhr —— 


Eier — Unſere ſtrikt friſchen 
das Dutzend für 1 6c 


Eier, 


Orangen — Ertra große Ce füß 
— ſaftig, Stangen, 5 


Großer Oſter⸗Verkauf 


— von — 


Nlänner- und Ihnaben-Anzügen. 


Feine Frühjahrs- Anzüge für Männer, zu $10, 
Neue Modelle von Frühjahr-Styles diefer Saifon find hier 
in großen Partien, mehr Mufter al8 jemals zur Auswahl 
in den hübjcheften gemufterten und fchlichten Farben, kom: 


men in XhibetS, Serges, 


Elays, affimeres und fancy 


MWorfteds, einfah und Doppelbrü= 
ftig, gefüttert mit feinen DVenetian 
„u. Serge Cloths. Gemöhnlid; ver= 
tauft zu $15, in diefem Verkauf... 


$15 für Frühjahrs-Angüge und Neberröde für Männer, 


$20.00 und $22.50 werth. 


Jedes Garment zu diefem Preis ift durchaus handgefchneis 
dert und in der genauen Mode wie die Saifon fie bor- 
fchreibt, die Stoffe und Farben find die allerneueften mie 
Club Eheds, ihliht graue, gemufterte Worfteds u. jchwarze 
und blaue, einfahe und doppelbrüftige Styles, prächtig ge: 
füttert mit Serge und PBenetian Cloth3. — Die Leber: 
töde find von grauen und lohfarbigen Covertis, elegant 
geichneidert, loje oder formpajjend, 

tadelloje Modelle — werth $20 


Ofter-Häüte für Männer. 


Ofter-Hüte für Männer — in Derbys, Febora, Xpnrift, 


Copyright 1906, by Theo 
House of Kuppenheimer 


| Telefeopes und Paihas — alle populären Farben 
und Facons, ſolides 
Seide Trimmings, zu 


Leder Schweißband und 0 


Frei mit Knaben-Kleidern 


Marbels, Gummiballen, Harmonikas, Damenbretter, Rollſchlittſchuhe, Kreiiel 


und Füllfedern 

Knaben-Anzüge — Alter 8 bis 15 
Jahre — doppelbrüſtiges Fabrilat — 
gemacht von ſchlicht ſchwarzen, blauen 
und fancy gemuſterten Tweeds gemacht 


— wurden zu 32.50 5] 88 
“ 


verfauft — DOfter:Ver: 
tauf 


Knaben-Anzüge mit Weften — Alter 8 bis 16 Jahre, von hochfei- 
nen jhwarzen Clay und blauen Serges gemacht, gut genäht und 
mit gutem armer Satin gefüttert, wert) $6.50, zu 


— 2 — doppelbrüſtiger und 

3:Stüde Style, von durchaus reinwoll. 
blauen und ſchwargen Serges, Tweeds 
und Worſteds, Alter 9 bis 16 Jahre, 


werth 85.00. — Oſter⸗ 
54.98 


Schuhe. 


Feine Geiellihaits -» Schuhe für Män- 

ner, von Patent Colt und Vici Kid ges 

er mehrere Sorten zur Auswahl, 
übjche, bochmoderne Leiten und Ub- 

Nähe, fragen fih fo, 52. 35 

gut wie irgend ein 

3.50 Schub, Tpeziell.. 


Samftag Nehmittag 
von 1:30 6i3 4:30. 


Berlaufspreis — 
nur 
Schnürichuhe für Knaben — re 
für Stnaben, von leichtem i 


Kalbleder 
gemacht, paſſend für br oder 


Schule, breite fomfortable 
Größen 1 bis 5%, ein 
1.75 Wertb, ipegiell in 1. 55 
diefem Berfauf, für.. 


$2.50 Mädken Coals zu sı. 19. 


Von reinwollenem mittlerem Eloafing gemacht, mit geoben Kragen, 


bejegt, finif 


bed Nähte, Größen 2 bie 4 Sabre, in E braun 
und rotb, der reguläre Preis ift $2,50 — in dieſem Verkauf Si. i9 4 





— —— 


In dieſer Weiſe ſolltet Ihr Curen 


Stimmzettel markiren um ſofort guten 
Stragenbahndienit zu erhalten 


Für die Annahme der Drbinauzen in der Yorm ber 


ſchwebenden DOrbdinanzen, wie 


ite an_ den Stadrath 


ber Stadt Chicago am 15. Iantar 1907 einberidiet 
wnrben, die Chicago City Railway Company und die 


Shicayo Railway Company, reipettive, 


ermädhtigend, 


Etrabenbahnen in beingter Stadt zu bauen, zu erhal- 
ten und betreiben, und auc ven Anlauf pericihen durch 


beiagte Etadt oder deren, Konzeilionäre. 


Das Obige ijt eine Nachbildung des Stimmzettel, mittelit welchem die Bürger 
Chicago3 in der nächiten Stadtmahl, am 2. April, enticheiden jollen, ob Chicago ſo— 
fort ein gründlich erneutes, tüdhtiges und befriedigendes Stragenbahn-Syitem ha= 
ben joll oder ob auf der anderen Ceite das Wacsthum Chicagos auf immer mit 
einem fchäbigen, ungenügenden und unbefriedigendenBahndienit belaitet jein fol. 

Daß die Frage jett definitiv entjchieden werden jollte, wird von Jedermann 
zugeitanden, und die große Mehrheit des Publifums bejitt eine feite Adee, wie fie 
geregelt werden follte und zwar durch „Mes“ jtimmen auf dem fleinen Stimmzettel 


mit einem X nad) dem Worte „Mes“, wie oben angedeutet. 


Das bedeutet, day die 


Straßenbahn-DOrdinangzen, wie vom Stadtrath am 4. Februar 1907 angenommen, 


vom Bolfe guigeheiien werden. 


Die größte Anftrengung wird von der Eitizens Non-Bartifan Traction Eettle= -. 


ment Aſſocialion gemacht, die die Geſchäfts- uͤnd die Heim-Intereſſen der Stadt 
vertritt, um die Stimmgeber von Chicago zu veranlaſſen, zu Gunſten der Straßen— 


bahn⸗Ordinanzen zu ſtimmen. 


Die Aſſociation wurde zu dem ſpegiellen Zweck ge— 


gründet, den Ausgleich der Straßenbahn-Frage zu befürworten und beſteht aus 


Männern von ungweifelhafter Rechtſchaffenheit. I ation 
Viele dieſer Leute ſind zu Gunſten von ſtädtiſchem Betrieb und 


160,000 Bürger. 


Die Aſſociation vertritt ungefähr 


begreifen die Thatſache, daß die einzige Art und Weiſe ihn zu erlangen in der Anz 


nahme der Ordinangen liegt, die jetzt dem Volke unterbreitet ſind. 
at die Straßenbahn-Frage beſſer ſtudirt, als dieſe Leute und die 
rdinanzen nicht ſelbſt geleſen haben und das Thema unterſucht haben, 


von Bürgern 
Leute, die die 


Keine Klaſſe 


danken es dieſen Bürgern, die die Sache ſo gründlich durchdacht haben, den Rath 
von Leuten anzunehmen, die ehrlich und ernit in ihrem Bemühen jind, Chicago die 


beite Löfung der Straßenbahn-Frage zu bringen. 


Eokalbericht. 
Ber Wähler Aufgabe. 


— 


Die Hauptkandidaten und die ver« 
ſchiedenen Vorſchläge. 


Herr Buſſe und Herr Traeger. 


Swei Kandidaten, welhe als praftifch bes | jn Kraft treten werden, 


währte Derwaltungsbeamte empfehlens» 
werth find. — Für die Parfvorlagen und 
gegen die Angliederung von Morgan Park, 


Wenn au am Sonntag und Mon 
tag noch Dutende von politifchen Ver- 
fammlungen abgehalten werden, jo 


4 


’ 


| 


Ana. 


ftädtifcher Einnehmer. Gein republi- 
Zanijcher Mitbewerber ift Edward E. 
Young. 

Die übrigen Kandidaten der beisen 
Parteien auf den Wahlzetteln find: 


Demolraten. 
Ctadtichreider: Theo F. L'ttle. 
Superior⸗Richter: W. W Wittn, Im. E. Dever. 
Ubwaſſerlommiſſion: A. Visniewsti. 

Republikaner. 
Stadtſchreiber: John R. MeCabe. 
Superion Richter: Ben M. Smith, 

MceJnerney. 
Abwaſſerkommiſſion: Otto J. Noval. 
Die Straßenbahnordinanzen. 


Die Straßenbahnordinanzen, welche 
wenn eine 
Mehrheit der darüber abſtimmenden 
Stimmgeber ſich dafür erklärt, ſind in 
der „Abendpoſt“ ſo häufig und ſo 
gründlich beſprochen worden, daß eine 
eingehende Darlegung überflüſſig ſein 
dürfte. Von den tüchtigſten und er— 
fahrenſten Stadtrathsmitgliedern und 
des Bürgermeiſters eigenen juriſtiſchen 


Bm. 9. 


darf man ten eigentlichen Wahltampf | Rathgebern durchberathen und ausge: 


doch für abgefchloffen halten, und je: 
der einigermaßen einfihtspolleStimm- 
geber wird wohl mit fich jchlüffig ge- 
worden fein, für wen und für was er 
ftimmen foll. Die beiden allein in Fra= 
ge fommenden Bürgermeifter » Kandi- 
daten, die Herren Buffe und Dunne, 
find hors de combat, Herr Buife lei- 
det noch an der Verlegung, welche er 
fich auf einer Dienftreife bei einem 
Bahnunglüd zugezogen hatte, und 
Herr Dunne hat fich heifer geredet, die 
Folge der Strapazen feines Wahltam- 
pfe3, Immerhin fönnen die und nod) 
bon der Wahl trennenden menigen 
Tage keine, Uenderung in der Sachlage 
hervorrufen. Im. Nachfolgenden  feien 
daher die Empfehlungen aufgeführt, 
melche die „Abendpoft“ auß mohl er- 
twogeren Gründen ihren ftimmberecd)- 
tigten Leſern macht. 
Die Kandidaten. 

Als Bürgermeiſterkandidaten ſtehen 
einander gegenüber der frühere Richter 
Dunne, welcher ſeit zwei Jahren das 
Bürgermeiſteramt bekleidet hat, und 
Herr Fred Buſſe, der Kandidat ber 
Republikaner. 

Herr Dunne hat entſchieden wohl⸗ 
meinende Abſichten gehegt, aber in ſei— 
nen weit reichenden Plänen ſtark über 
das Ziel hinausgeſchoſſen. Man denke 
nur an die Verſtadtlichung der Stra— 
ßenbahnen, ein Projekt, deſſen Aus— 
führung höchſtens in 10 Jahren mög— 
lich wäre, ganz abgeſehen davon, ob in 
der Stadt Chicago die Bürgerſchaft 
Willens iſt, Angeſicht der allgemeinen 
Lotterwirthſchaft in der ſtädtiſchen 
Verwaltung ein ſo gewaltiges Unter⸗ 
nehmen überhaupt den gleichen oder 
ähnlichen Elementen anzuvertrauen. 
Herrn Dunne geht ohne Zweifel das 
für die vielſeitigen Anforderungen, 
welche an den Bürgermeiſter einer 
Zweimillionenſtadt geſtellt werden, 
nothwendige Verwaltungstalent ab, 
der Advokat ſchaut bei jeder wichtigen 
Frage heraus, ein fetter Prozeß iſt ihm 
lieber al3 ein magerer Vergleich; ein 
wahres Heer von Wboofaten hat unter 
feiner Verwaltung von den fetten Bro» 
den gelebt, welche er ihm mit den man= 
herlei phantaftifchen Plänen binge= 
toorfen bat, deren Durchführung 
praktiſch au? ſichtslos war, und an 
bdem, was er erreicht hat, hat bie 
Stadtraths-Mehrheit gleichen Antheil 
wie er. 

Sein Gegenkandidat Buſſe beſitzt 
hingegen die Herrn Dunne abgehenden 

eſchaftlichen Eigenſchaften. Er hat 
u im traftif-hen Leben gefiander, 
er hat das Leben, die Menjchen kennen 
elernt, für ihn hieß e3 einfach: Frıp, 
Dogel, oder ftirb! Er hat Jich dıtcch ei- 
gene Kraft in bie Höhe gearbeitet, und 
er hat als Vorfteher des Poitamtes 
beiviefen, bat er vortreffliches Vermal- 
tungstalent befigt. Er hat fid; al3 un- 
ermüblich thätiger Beamter demielen, 
beffen Sinn für bie praftifchen Yor« 
berungen in dieſem Amte ſich noch ge⸗ 
weitet hat. Ausgerüftet alſo mit allen 
Vorbedingungen für eine gute Ber- 
waltung des Bürgermeifteramtes tritt 
er vor die Bürgerjchaft, und aus bier 
fen Gründen gibt die „Abendpoft” ihn 
den Vorzug vor feinem Mitbewerber 
und empfiehlt ihn ihren ftimmberedh- 
tigten Leſern. 

Dieſelben Gründe, welche für Herrn 
Buſſe ſprechen, ſprechen auch für den 
demotratiſchen Stadtſchatzmeiſterkan⸗ 
didaten, Herrn John E. Traeger, wel⸗ 
cher ſeit Jahren öffentliche Aemter be⸗ 
lleidet und ſich ſteis bewährt hat, ſo⸗ 
wohl als Leichenbeſchauer wie als 
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Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


rbeitet, wird die Annahme der Orbdi- 
nanzen dem immer abfcheulicher ge= 
morbenen Berfehrselend ein Ende ma= 
hen, weil die Straßenbahngefellihaf- 
ten dann in deren Bejib auf zwanzig 
Ssahre gefichert find — e3 fei denn, Die 
Stadt erwerbe die Anlagen — zu den 
ihnen nun ausdrüdlich porgefchriebenen 
Verbeflerungen fchreiten können, wäh: 
rend der Stadt ein annehmbarer An— 
theil von dem Reinertrage bleibt. Sollte 
die Stadt auf diefen verzichten wollen, 
fo kann fie daran die Bedingung einer 
Herabfegung der Fahrpreife fnüpfen. 

Man ftimme daher für die beiden 
Straßenbahnordinangen. 


Die Parfvorlagen. 


Die Bürger der Nordfeite werden 
ferner über einen Vorfchlag abzuſtim— 
men haben, wonach die Lincoln Park 
behörde zur Ausgabe von Bonds in 
ber Höhe von $500,000 für die Anlage 
bon Kleinen Parf3 ermächtigt mird. 
Kleine Parkanlagen fehlen, bis auf 
zei öftlich von der Clark Straße, auf 
der Nordfeite gänzlich, und fie find in 
ben dicht befiebelten Stabdttheilen zu 
einem vom gaefundheitlihen Stand: 
puntte aus, ganz abgejehen vom äfthe- 
tifchen, unbedingten Bebürfnif gemor- 
den. Die Bürger follten daher mit 
Ya Stimmen, . 

Auf der GSüdfeite fol gleichfalls 
das Parkiyitem ausgebaut merden, 
und die hierfür benöthigten Summen 
müffen durh den Verkauf von 
Schuldicheinen erzielt werden. Schon 
bom gemeinfinnigen und gemeinnüßis 
gen Standpuntte aus follten die 
Stimmgeber für die Bondsausgabe, 
aljo mit Ja ftimmen. 

Solien bleiben, was fie find. 


Chicago ift groß genug in feinem 
gegenwärtigen Umfang und e3 hat 
noch viele wichtige öffentliche Aufga= 
ben zu löjen, ehe e3 fich mit den 
Sropftädten der alten Welt auch nur 
einigermaßen vergleihen fann und 
dem Einwohner die Annehmlichkeiten 
bietet, die er heutigen Qages mit 
Recht beanspruchen fann. Der Wunfh 
der Bewohner von Morgan Bart, 
ihre Ortihaft Chicago anzugliedern, 
follte daher nicht gewährt merben, 
denn da3 würde nur eine Vermehrung 
der Lajten bedeuten, die in feinem 
Verhältnig zu ber Vermehrung der 
Steuereinnahmen ftänden. Alfo: An= 
gliederung von Morgan Park: nein. 


Herr Sadler behält Recht. 


Volizeichef Collins hat, vermuthlich 
mit Zuftimmung bes VBürgermeifters, 
Befehl gegeben, daß alle wegen unor- 
dentlichen Benehmens verhafteten Per: 
fonen, melde im Gerichtähof des 
Gtadtrichterd Gabler im Polizeige- 
bäude an der Desplained Straße pro- 
zejfirt werden, unter dem Staatägefeß 
gebucht werben, jo daß dem Bürger- 
meifter die Begnadigungsgewalt ent: 
zogen wird, 

——— — ·· — 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Mark....$23.70 

Defterreid: 100 Kronen.... 20.16 

Schweiz: 100 Franfen....... 19.21 

olland: 100 Gulvden....... 40.00 
änemart:,100 Kronen.... 26.57 
Rupland: 100 Rubel....... 51.25 


— Individuell, — Freund: „Hat Dir 
ber Arzt das Arbeiten nicht verboten?“ 
—Kanzlift: „Nein—ber gemeinefterl!" 
\ ——— 

“ Trägt die 
Unterschrift 
von 


| Mais, 


d werdffemtfihen mie bie ‚Mamgn. Den 
PL Es Tod ven Gejunpgeitsamg 
dung. auging: ' 


Bartels, Henry, 41.%.; 201 Yobnfon Str. 
Budendahl, B., 58 I.; 5254 Jufine. Str. 
vank, Uuguft, 54 3.; 129 Ganalport Abe. 
teundt, €., 8 3. 2006.R. Seeley Une, 
elgenhauer, &., 77 3.5.1089 MW. 21. e. 
ajjel, Ghriftine B.,.87 3.; 945 Le Mopne Etr. 
ehburg, 4, 8 I.; 4238 Artefian_ be, 
Kreislow, Wm., 3.; 695 Yohnion Str. 
Mah, Oskar, 80 J. leine Adreſſe. 
PVottinger, Mary E. 4., 79 I.; Dunning, I0. 
toeih, Dora, 49 3; 681 Clifton Are. - 
abermtann, 6, %., 43 3; SahnemannsKofpital. 
Schumann, Yda, 51 3.; 782 W. 23. Black. 
Schoeles, Fyrederid, &7 3.5 40 Robey Str. 


— — 
Heirath8-Lizenfen. 


Bolgende eirath8-Pizenien wurden in der Office 
des Countb⸗Tlerts außgeftellt: 


Joſef Prolo, Mary Hnus, 23, 18. 

Thomas O Dwyer, Maty MeRamara, 8, 28. 
— Williamſon, Edith J. Meſſinger, 
Janos Brija, — Kaſper, 8, 2. 
Edward Figahs, Minnie Schultz, A, 20. 

3* Mol, Edith Tabbatt, 24, 22. 

ohn Krehmar, Rofe Abram, 24, 22. 

Alerander, Thibean, Alice Marcour, 23, 19. 
Thomas 3. Eleary, Elizabety McGar, 4, 26. 
Henry Schad, Lizzie Echrader, 22, X. 

Peter Maurub, Barbara Bernhardt, 24, 18. 
Peter U, Anderion, Umanda tterftrom, 45, 32. 
Edward W. Applagate, Lavinia U. Wolfe, 25, 21. 
Otto E. Lchomw, Lora Lange, 2, 21. ; 
Martin 9. Gasberg, Dorolea Anunijen, 50, 45. 
Michael. Weichelberger, Auna Rehling, 28, 3. 
George E. Scheibe, Bertha U. White, 9, 4l. 
Seth Johnion, Eva Gridfon, 25, 27. 

Ihomas Xavelle, Katherine MeNamara, 27, R. 
Garl W. Lewis, Alice CE. Nicolai, 32, 32 
Dtto Gridjon, Agnes A. Siildien, 3, 24. 
Morris. Mantel,. Hefter Gorenblum, 21, 17. 
Dscar Kohnfon, Beilie Hanion, 25, 27. 
Sohn 9, Dftrom, Eftber Grifferh, 27, 20. 
Homer I. Smith, Dorothy M. Valentine, 21, 
Hermann W. Gol, Lilian May Bernice, 33, 
Frank Dufek, Anna Kucdta, 20, 21. 

Joe Petricſek, Rozi Benjatta, 29, 20. 

Frank BVBijel, Fanny Kommucar, 3, 8. 
Sohn Cosgrove, Delia Ruib, 2, 2. 

Frank PB. Martin, Unnie Huhn, %, 2. 

R. Connor Drnncan, Maud Glenn, 24, 18. 
Glarence James Fiiher, Inerz Kronid, 26, 2. 
William Bennett, Nettie Kejiel, 34, 36. 
Miliam G. Marktes, Pettie Yeiber, 41, 41. 
Maldemar Ericion, Elja Vietina Nordwall, 33, 20. 
Marion NRoje, Myrtie May Barnard, %, 2. 
Fran? Hoope, Katherine 2. Znons, 49, 35. 

Kohn W. Hammerley, Mamie Dorben, 27, 
Edivard E. Frieje, Yizgie Wedom, 27, 


22. 
21. 


20. 

Nofario Meltanto, Katie Zapizzi, 9, 18. 

Fritz Iwerſen, Anna Bibüs, 24, 25. 

83686 Stroner, Anaftafia Hada, 21, 19. 

Michael vw Helen Durfin, 27, 26. 

Glifford ©. Wells, Helen Stodton Waldron, 27, 3 

George F. Hoefner, Marie Epratt, 8, 38. 

Bernard M. A. Latus, Laura Francis Embrey, 
2, 3% 

William H. Pierce, Mary Spelce, 25, 2. 

Charles WM. Yan Arsvell, Dativ B. Gould, 36, 9. 

Albert Kallal, Mary, Haydonek, 25, 18. 


— —ñ— — 
Vrarktbericht 


— — 
Chicago, den 9. März 1907. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide uno Hm. 
(Laarpreiie). 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, TF-Tähr; Nr. 
3, roth, 73-744; Nr. 2, hart, 73 766; Nr. 
3, dart, 61-73. 

Frühjahrsweizen, Nr. 1, 80-8ec; Nr. 2, 
79-8; Nr. 3, T6—Blkec. 

Mais, Nr. 3, 42—424c; Nr. 3, weiß, 43—43%c; 
Nr. 3, geld, Puder; Nr. 4, IR. 
Hafer, Nr..2, lc; Nr. 2, weiß, Me—43; Nr. 
3. ölac; Nr. 3,. weiß, 4O4llac; Nr. 4, weiß, 

39-0; Standard, L2—A2hr. 

Mehl. Winter-Patents, 8.25 88835 das Faß; 
„Straights“, 88. 10 83.20;53 Minneſota Hard Pa— 
tent, Straight, Erport Bugs, $3.25—$3.35,; bes 
jondere Marten, $4.558 

Deu (Verlauf auf den Gelciien)—Beltes Ximothy, 
$17.50—818.00; Nr. 1, $15.00-$16.00; Nr. 2, 
$14.00-814.50: Nr. 3, $12.50—813.50;_ beftes 
Prairie, $12.00—$13.00; ditto, Nr. 1, $11.00— 
$12.00; Nr. 2, $9.00—$10.0; Nr. 8, 88. 50 - 
89.00; Nr. 4, 88.00 88.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Mai. 75%c; Juli, 77%gc; 
18%; Dezember, 80ödgc. 


September, 


Mai, Ha; Juli, 4516c; September, 
4146. 
Hafer, 
36. 
Die geftrige Anfuhr don Weizen für den biejiger 
Varit ftellte ji auf!15,000, von Mais auf 360,670, 
von Safer auf 270,000 Buibels, Verihidt von hier 
wurden 60,7% Buſhels Weizen, 289,319 Buſhels 
Mais und 305,345 QYuihels Hafer. 
Broviiionen, 
Sſch galt Mai, $8.90; Juli, $9.00; September, 
9.12%. . 
Gcvöteltes Schmweinefleijd, 
16.25; Juli, 816.224, 
Rippen, Mai, $8.05; Juli, 88.8214; 
ber, 8.90. 


Mai, 42960; Juli, 37566; September, 


Mai, 


Septem⸗ 


Prima, weiß, 150 

Perfektion 

ananen ae 

Naphta 

Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roth, per 5 Faß 
bo., gereinigt, per 5 Faß 

ZÄICHERER <a sanssr EEE . 

Schlachtvieb. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.9086. 90 per 100 Pfund; gewohnliche bib 
mittlere Sorten, $3.85—$4.75; gute bi3 ausge⸗ 
fuhte Kühe, 83.50-85.75; gewöhnliche bis mitt+ 
lere Küälter, 83.00-87.00; gute bis usgejucte 
Kälber, $6.25—87.50; YBullen, geringe bis aus: 
geiuchte. $2.25—$4.25. 

Schweine. Gute biE ausgefuhte Pötelwaare, 
86.10-86.20 per 100 Pfund; aute bis ausge: 
juchte (zum Verſandt), $6.20-86.30; gute bi8 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 86.20-86.30; mitt: 
lere bis gute Ferkel, 856586. 20; gewöhnliche 
„Throw-outs“, B. 00 86. 00. 

Sſch a e. Beſte ſchwere Hammel, per 100 Pfund, 
85. 286. 50; gute bis ausgeſuchte Schafe, 85.3 
—$0.00; gute bis ausgejuchte „Dearlings“, $5.60 

1.25; „Native Lambs*, gute bis ausgejuchte, 
87. 20868. 5. 
Molkerel⸗Brodukte. 
Butter— 


„Greamerp“, ertra, das Pfund....$ 
Nr. 1, das Piund 0.2 
N. 2, 
„Gooley$*, 


SesſSs 
* 2* = 
ZsES5ES3 

Fr 


IR 


7 0.8 
0.4 
0.37 


* 0.23 
0.19% —0.20 


das Pfund.. 
das Pur 
Padivaare, das Pfund 
Gier— 
Friihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, ver Dusend (Kiften zus 
rüdgeiandt) 0.16 —0.16% 
do. (Kiften eingeichloiien).. 0.166—0.17 
„Wirt“, das Tußend 0.17 
„Extras“, das Dutzend.......... — ih 
Käjie— 
NRahmkäfe, „Imins“, das Pfund.. 0,1914—0.1414 
„Daifies“, das Pfund 0.14%—0.151% 
„Doung America“, das Pfund.... 0.146—0,15 
Simburger, das Piund die 
Brid, das Pfrnd 0.15% 
Echmeizer, das Pfund 1560,17 
Geflügel, Hilde. Kaldileiie. 
Getlügeı (lebendi— 
Hübner, das Pfund 
„Springs*, das Pfund 
Säbne, da8 Pfund...... 
Truthühner, das Bund 
Bänie, daS Dusend... 
Enten, ta8 Pfund 
Geilügel (suacibte— 
Hühner, das Pfund 
Truthühner, Das Pfund..5 
Enten, das Xfund 
Bänie, daß Pfund 


Fi id > 

Weikfiih, Nr. 1, das Pfund.... 
Schwarzer Bari, das Pfund 
Weiber Bari, das Piund 
PViderel, das Pfund 
Hechte, das Piund 
Karpien. das Pfund 0.05 
Verh (zugerichtet), das Pfund.. 
Lad, das Piund,. 2 
EShellfiih, das Piund.... 
Halibut, das Pfur 
Flundern, das Pfund 

des Pfund 

Pfund 


san 
Er 


es 
Ste 0 00 


SSSERE 


& 
in 


EEE 


Hunmer (gefodht), das Pjund.... 
Käiker (geihlahtei)— 
50— 85 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 
0 85 Vid. Gemwigt, das Pfund 0.07 
810 Tid, Gewicht, das Biund 0.09 
150-175 Bid. Gewicht, das Prund 0,05 
Weihe Früchte, Geurüfe, 
Uepfel, ‚das i mens 
itronen, Kaltfornia, die Rifte....... 
—— Ralifornia, die Kifte...... 
Bananen, Jumbo, daS Bund.. 
Ananas, die Kift . 
Kionsbeeren, Gape God, der Buibel.. 
Erdbeeren, jylorida, das QDuart 
Kraut, das 
Rotbfraut, daR 
Kopiialat, da® 
Blattialat, die Kifte.uun...s 
Sellerie, die Kifte 
Tomaten, die Kiite.... 
Blumenkohl, die Kite. 
Kohlrabi, das Fab.... 
Grüne Erdien, die Kifte. 
Champignons, das Biund.. 
Notbe Rüben, der Sad.......... — 
Mobrrüben, ber Ead........ — 
Spargel, das Dußend....... ——38 
wiebeln. der Buſhel 
pinat, die Kiepe 
er KH — —— 
ettige, biefige, ndchen 
Meerrettig, das ® 
Surfen, die Kit 
Brunrentreiie, 


obnen— 

Grüne Schnittbohnen, die Kifte... 1.00 

Wahsbohnen, die Kifte 1.5 
ene Bohnen, außerleien..... 


Mothe Nierenbobnen 
Simabohnen, Taltfornifche, 190 Bf. 4.80 
Rartoifeln, in Bi : Buibel.. 0.30. 
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Banterott-Erflärungen. ; 
ſuchen 
Um Entlaftung von ihren tem 
ER A A —— 
Helen M. Emith — Berbindlichteiten, 98879; Be: 
ftände, 865. 
‚Mdolph N. McfKipner von Ottawa, Jl. — Ber: 
bindlichleiten, $515.17; Beftände, 4. 
„lien ni ieid — Werbinbiigleiten, 4616-11; 
eftände .80. 
bus Kalulos — Verbinbligteiten, $1873.87; Be: 
Die Shtlier Glafiware Go. Hat auf Ginfettung des 
ie Schiller Glaßivare Co. e 
— — gegen ner Kieikgmann bes 
ntragt. 


Sceidungsflagen. 


wurden eingereiht ton: 

Grace gegen Frank F._ alte, Truntiuht; Henry 
en Jeſſie Phelps, EChebrud; Katherine gegen 
jrancis C. MeDermott, graujame —n — 
Emilie gegen John F. Rung, grauſame Behandlung; 
Anna gegen Ifaac G. Erdmann, Ehebruh; Barney 
gegen Mary Salzmann, Ehebtuch; William gegen 
Sylvia Rabe, Verlajien; Jofeph H. gegen M. King, 
Berlajien; Mary gegen E. %. Wright, Berlajien; 
attie gegen Thomas Gvans, graujame Behandlung; 
arl gegen Louije Schaht, Verlajien; Maud gegen 
William 9. Shafier, Ehebrud. 


— —— — ——— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wutden ausgeſtellt an: 


Dr. C. ®B. Pinde, 2eftöd. Badftein Laden: und 
Dfficegebäude, WUT—15. Yale Ave., $20,000. 

3._X. Carnegie, 2:itöd. Baditein Flatgebäude, 11402 
Forreit Ave., $5000 


Frame:Cottage, 


FramesCottage, 


€. Smith & Co,, 1-ftöd. Badftein Fabritgebäude, 
Ida Stevens, d:itöd. Bacdyeın Platgebäupe, 
Yafejide Place, $12,600, 
Charles Sianer, 2:ftöd. Wadftein Ylatgebäude, 908 
ders Uve., HOW. 
lin Upe., 8400. 
Mr. Rakler, 2ejtöd. Badflein Flatgebäude, 5613 
500 
. 3. Build, Drei 2: 
2207 Welt Harrijon Str., 815,000. 
Lawndale Ave., 82500. 
Mils & Son, LUe⸗ſtöck. Frame-Cottage, 900 Nord 
Mills & Son, 12 ſtöck. Frame-Cottage, 905 Nord 
Lawndale Ave., 8200. 
Lawndale Ave., 20. 
Mills K Son, 1ſtöck. 889 Nord 
Mils & Son, 1lesitöd. 835 Nord 
Lawndale Ade. $25W. 
bäude, 715561 Qincenne® Road, $22,000. 
Sam Brown jr. & Son, jeh3 2:itöd, Baditein Flat: 
Nord 
41. Court, $2500. j 
W. 9. White, 2:ftöd. Badftein- Flatgebäude, 1975 
Sohup Katatowiet, 1a-itöüd. Frame-Cottage, 
Robey Sır., 32200. 
Baditein Laden und flat: 
gebäude, 935 33. Blace, 86500. 
6344 
Vincennes Ave, HIN. 2 
Leonard Fidler. 2-ftöd. Frame-Rejidenz, 
Andre Elwart, 3:itöd. Badjtein Flatgebäude, 
Pleajant Place, $65 
lin Straße, $1600. : 
Glowzewski, ⸗⸗ ſtõd. Badſtein⸗Cottage, 80 
J. Alfredion, 2-ftöd. Yadftein -flatgebäude, 15 
P. Beterion, 2:ftöd. Badftein Flatgebäude, 
Rord Albany Ave, $500. 
; : und Wohns 
gebäude, 1105 Sacramento Ave 500. 
Frank Lizulat, J1⸗ſtöck. Badjtein-Cottage, 148 41. 
Str., 8200. 
52 Greenwood Ave., 820, 000. 
Plaee, 81200. 
F. Kratkowski, 1-ſtöäd. Frame-Anbau, 5334 Biſhop 
Frank Medoſh, 2:ftöd, Backſtein Laden-, Halle- und 
_D. Enalebreht, 1e:ftöd. YramesCottage, 
Weſt Irving Abe., 81560. 
Wayman & Murphy, 2⸗ſtöck. Backſtein 
©. Harnitrom, drei 3⸗ftöck. Backſtein Apartmentge- 
bäude, 1846-52 Sherivan Road, 45,000 


353234 organ Str., 34000. 
1433 
3. Schwal, 2:ftöd. Yaditein Ylatgebäude, 1369 Sam: 
Sangamon Str., 500. 
: 2:ttöd. Badftein Flatgebäude, 
Mils & Son, 1’’:ftöd. Frante-Cottage, 913 Nord 
Namndale Uve., 52500. 
Mils & Eon, 1I%e:ftöd. Frame Cottage, 893 Nord 
Lawndale Abe., 82000. 
A. A. und L. E. Mackey, 3⸗ſtöck. Badſtein Flatge⸗ 
gebäude, 1642-56 Weſt Chicago Ave. $24,000. 
NR. R. Mates, 2-ftöd. Frame-Reſidenz, 287 
Monticello Ave., 8000. 
3735 
5. Zorojewsti, 2:jtöd. 
2. Johnion, 2:jtöd. Baditein Flatgebäude, 
Ö 10685 
Longwood Ave., $2500. 
86500. 
Auguft_Brodke, 142:itöd. BadfteinsCottage, 149 Ber: 
Eobleng Str., $2500. 
Nord Albany Ape., 85000. 
1527 
Sohn Dlonby. I1:ftöd. Baditein Laden 
32500 
3.2. Paule, 3⸗ſtöck. Badſtein Flatgebäude, 6860 — 
J. Borg, 1e-ftöd. Frame,Cottage, 2090 Weſt 3. 
Str., $1400. 
Tlatgebäupe, 9483-85 Ewing Ave., $12,500. 
win 20 
Y Babrifge: | 
bäude, 251—57 Wet Lafe Str., $40,000: | 
, 


— — — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


— 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich eine 
getragen: 

Ellis Ave. 150 F. ſüdl. von 41. Str., Oftfront, 

164 „dei 180* C. B. Dyſon an Martha E. Markle, 


JIndiana Ave., 197 F. ſüdl. von 46. Str., Bet: 
front, 25 bei 161; Albert Heyman an Eimer 
Holden, $12 580. 

Augleiide Ape., 236 
front, 25 bei 125; 
Yartin, 8510. 

Prairie Ave, 275 %. nördl. von 49. Str,, Welt: 
front, 25 ber‘147; Anna Stannard an Mary U. 
Eortery, 819,000; 

Aberdeen‘ Str, 247 %. nördl. von 70.,  Weitfront, 
25 bei 124; Guftaf Garlion an Theo und. Eliza- 
betb Schindler, $23W. x 

Ada Str., 55 %. nördl, von 60., Weitfrönt, 50 bei 
1246: Arel W. Ling an Julius und Fanny 
Andalıman, 86000. 

Aſhland Ave. 25 F füdl. von 34. Str., Oftfront, 
25 bei 1216; W. PBarthel an Fred I: Norten, 
82600. 

Liihop Str., 50 %. jüdl. von 54., Weitfront, & bei 
124; %. T. Murphy an Ieremiah O’Den, $21M. 

Fifth Ave., Nordoſtede 53. Str., Weftfront, 48 bei 
124; Conrad Quebbe u. And., durch den M. in 
_Ch., an Alfreo M. Snypader, $4550. 

57. Place, Süpoitede Central Bart Ave., Nordiront, 
At 124; Rathan Neufeld an NRobt. Partlett, 
2800 


Garfield Wiod., 149 %. weltl. von Wallace Str., 
Süpdfront, 25 bei 125: Iames M. Shadleton an 
Alfred ©. Elder, $12,000. . 

Green Str., 75 F._nördl, von 68., MWeitfront, 25 
bei 125; T. 3. Woods an "mes %. und Dora 
A. Barry, 3000. 

Harvard Ave, F. füdl, von 72. Str., Welt: 
front. 30 bei 127: Xohn A. Emwanjon an Cha$. 
M. Milebam, $11,750. 

Sangamon Str., Siüpdmeltede 77., ftfront, 27 bei 
124: Rahel Hart an Alice E. Williams, 5000. 

Whipple Str., 98 %. südl. von 56., Oftfront, 275 
bei 125; Nathan Neufeld an Robt. Bartlett, 82200. 

Milwaukee Ave, Nordmweitete Robey EStr., Süd: 
weitfront, 9 bei M, TDreied: Ferdinand Wehr: 
bahn an David Pauly, 857,500. 

Randolph Str., 142 F. öftl. von Halften, Nordfront, 
20 bei 152; Henry T. Carr an Ärederid Reng, 
0,500. 

Tasjelbe Eignenthum: fFrederid Rent an Yohn 2. 
G. Stoltenberg, $2,%0. 


8 ſüdl. von 71. Str., Oſt⸗ 
Chas. Pullman an Minnie J. 


Er iſt mit Seide 
gefüttert! 


Er iſt in der korrekten Länge! 

Er iſt bei Hand geſchneidert! 

Er ift halb-boxy! 

Er ift grau, loh- oder vliven- 
farbig oder ſchwarz! 

Er iſt gegenwärtig ſehr modern 

Er iſt nicht zu ſchwer! 


=s10 


koftet 
N 


— JOHN M. 
Erickso 


Ecke Division Strasse 
und Clybourn Avenue, 


CLOTHING HOUSE 
2 —— 
Ecke Milwaukee Ave. und Ashland Ave. 


Ein Frühjahr: 


IH 
au | 


Anzug zu annehmbarem Preile, SI. 


Hier ift eine Partie von Angügen, die in jeder Beziehung hochmodern find. 
Von dauerhaften Stoffen und gut gemadt,— hr folltet einen anprobiren. 
Wir haben fie in einfach und boppelfnöpfigen Faconz, in den langen Coat 
Beg Top HoiensEffekten für elegante Leute und in den jhlichteren Entwürs 


fen für einfache Männer. 


Das Lager beiteht aus Cheviots, Serges, Thibet3 und fancy Mifchungen. 
Auch in all den neuen grauen Effelten. Ein ungewöhnlich eleganter Ans 
ee zug, der völlig ben Preis werth ift. 


Deberzieher, qule Wertde, zu 18.00. 


Die Meberzieher und Ueberröde, die wir für diejen Preis verfaufen, 


find 


eriter Alafie, und jeder Mann, der in diefer Saifon einen Rod zu kaufen ges 


denft, follte jie bejichtigen. 


Sie find elegant gefchneidert, in langemSchnitt 


und reichlich ausgeitattet. Wir haben fie in all den beliebten Stoffen und 


Rängen. 
Seiten » Creafe, lare Stirt Effekt. 
Kleidungsitüd und ein jeher gute Werth 
nur 


Viele werden in ber drei Viertel Länge gezeigt, mit dem beliebten 


Ein fehr modernes 
zum Breife bon $15. 


Jünglinge 


und Kinder, 


Der ganze zweite Floor iit mit Hleidern für Eure Knaben und Finder frifch 
ausgeitattet worden, in all den neueiten Facons und Stoffen. Die hübichen 
Norfolf: und zwei Stüd-Angüge werden in all den beliebten Stoffen ge» 


zeigt. 
Wunsch befriedigt werden fann. 


E3 jind viele neue Entwürfe und das Lager ijt fo groß, daß jeder 
Die Breife jind mie die Continental-Breife 


e3 itetS find — die niedrigite Ziffer für die beite Qualität. 


MICKEL & PITZELE 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


Folgende Grundeinenthumss«Webertragungen in bez 
Köhe von $I0W und darüber wurden amtlid ein» 
getrsaen: 


21. Etr., Nordoftede May, Süpfront, 189 bei 472; 
CHas. Lehner an Gineinnati, O., an die Weit 
Chicago Parfbehörde. 41,936. 

Grovbeland Ave. ziviichen 3. und 31. Str., Weit: 
front, 31 bei 92%; Yojeph B. Greenhut an Rel: 
lie I. White, 33500. i 

Indiana Ave, 243 %. füdl. von 12. Etr., 34 bei 
130; John R. Wilſon an Majon B. Starring, 


532,000. l 

Nr. 2331 Indiana Ape., 3899:100 bei 178; Wm. &. 
Lutton an New York City an Arthur Y. Bars 
boufe, $7000. 

Monroe Str., 183—187, 60 bei 189; Mrs. Yeilie R. 
Barnhart u. And. don X2o8 Ungeles, Kal, an 
Arthur M. Barnbart, 830,000. 

5 Sit 3. Str., 27 bei 1%, Süpdoftede 3. Str. 
und Prairie Upve.; Louis Safager an Ulice Ere: 
men, $33,000. . 

Tasjelbe Eigentbum; Mrs. Alice Cremen an Ellen 
DO’ Prien, 87000. 

Vernon Une, Nordmeitede 9. Str., Oftiront, 
bei 100; Arthur Cheiter an Carolyn Zawbaugb vom 
County Houghton, Mich., 86, 000. 

Wabaſh Ape., Nordweitede 37. Blace, Oftiront, 50 
bei 140; Michael 9. Spades an Wın. 9. Bryan, 


857,0. 

Wentwortb Ape., Nordoftede 26. PBlace, Weitfront, 
54 bei 87; Ada E. Eromwell an Rojetta 8. Wh, 
8550, 

Sheffield Ave, 12 %. nördl. von Willem GStr., 
Weltfront, 24 bei 125; K. Demuth an Margareita 


Bieg, 8700. 

Wendell Str., 110 5: mweitl. von Orleans, Süd: 
front, 25 bei 19; Miß Carolyn U. LYambaugb vom 
Town Calumet, Midh., an Arthur Chefter, $10,000, 

138. Str, Norboftede Ude. „DO“, umfajiend 40 Acreß 
Mary Reeie Cor und Gatte, Lawrence. von Kants 
mond, Ind., an Rield Nielion, $40,000, 

Indiana Une, 314 %. füdl. vom 54. Str, Welt: 
front, 9 bei 170; Anna €. Barrett an James 
€. Ford, 22,25. 

Prairie Ave, 99 F. jüldl. von 48. Str., Oftfront, 
25 bet 161; Nahlak_von 2. C. Durland an Rars 
ften 3. Nehling, 87000, 

Prairie Ane., 965 #F. jüdl. von 47. Str., Oftfront, 

2 bei 161: Harry Pagin an Roje Cohen, $15,000. 

St. Lamrence Ave., 220 %._nördl. von 64. Str., 
Oftfront, 3 bei 192; E. 8. Schwark an Arthur 
8. Senejac, 210. 

Suverior Ave., 146 F. füdl. von 8. Str., Oflfront, 
25 bei 124: Michael Majewsti an John Zajac und 
Gattin, 22900, 

Central Park Ape., 341 F. nördl. von Wabanſia, 
Citiront, 100 bei 125 und 37 andere Lot8; John 
Mile an Charles H. Geller, $25,000. 

N. AD. Upe., 120 %. nördl. von MWabanfia, We: 
front, 24 bei 125; €. Wenvell an Bhilipp . 
Wendel, HM. 

George Str., 300 F. mweitl. von Gentral Part Ape., 
Süpdfront, 169 bei 125; Advert Miclte an Catherine 
®. Benjon, 87000. i 

Spaulding Une, 30 %. ilidl. vom Cortland Str., 
Weftfront, 25 bei 177; Manuel Vega an Yames 
und Margaret J. Sweeney, 2200, 

Vet Ave., Norbimeitede Marianna Str., Cftfront, 
50 bei 75; Garoline Brueggemann an Wu, &. 
Loebde in, 83000. 

Eullom Ape.. 57 %. weitl. von Dallen, Rorbfront, 
50 bei 194; 9. € Lettermann an James H. Hill, 


Samilton Ape., 184 #. füdl. don Sunnpfide, Welt: 
front, 374% bei 177; Lonis B. Scoville an WB. 

N. Carroll, $2400, 

Newport Ave, 3 #. weit? von Racine, Süpdfrent, 
— * 125; Yohn Bengotſon an Barbara Habig, 


Wilton Upe., 10 F. nördl. von Gornelia Ape., 
Weftfront, 95 bei 124%; Parbara Aabig an Aobn 
Bengtien, E 

Biihbop Str., 0 FF. nördl. von 69., Meftfront, 
—— €. A. Relſon an John M.Selander 


100. 

Emerald Ave, O %. füdl, von 8. Str., MWeitfront, 
33 bei 15: €. M. Mileham an Saure Mae Ehn: 
mafer. $3600. 

Birth Ave, 145 #. füdl. von 57. Etr., Weltfront, 
5 bei 122: Rudolvh Herener an Oswald Schutts 
auff jr. und Gattin, 87500. 

GSarfiefd Blod.. 8 F. weftl. non Carpenter Str., 
Südfront, 37% bei 155: F. Gaplord an Charles 
und Clara Malm, $4000. 

Rediie Ane., Nordmeitede 47. Str., Oftfront, 102 bei 

#5 S._Kobn an Edward G. UWihlein, 2800. 
.. 97 $. nördl._dvon 70., Wehtiront, 50 bei 
. Kotora an Charles und Sermina So: 
molta, 3100. 

Beah Ape.. 95 FF. weitl. von Spaulding, Südfront, 

PR 124.9; 3. 4. O’Connor an Adolph Kaujal, 


Ganal Str., 4 $. fübl. vom 18., Oftfront, 3 bei 
29: Razrel PBernftein an Human und David R. 


atban, b 
Didion Etr.. 8 F. nördl. von Plane, Oftfeont, 
24 bei 124.8; ®. Wahonsti an Woiciech Eohlerei. 


ae * 

Erie Etr.. Nordmeitede Armour, Südfront, 95 hei 
125: Walter Tifter an Felig und Antonia Rafis 

— zes 
ulferton Ape., 164 $. öftl. von Oakley, Südfront, 
24 bei 100: Wlfren Anderfon an Simon und Re 
aina Relion, SM. 

Bulton Etr., 179 F. weil. von Robey. Rordfront, 
60 bei 124; U. NKniiely, durh den M. in Gh,, 
an Charles T. Rniieln, $5000. 

Koman Üoe., 00 #. füdl. von 1. Stre., Wehtront, 
25 bei 19: N. Connors an Baclav I. und Fanny 

ER N hede Frint Str‘ 
oimard Mpe., ordiveftede Frin tr.,. Oftfront, 
bei 148; 8. €. Parker an Alice 2. Rolfard, 


Larondale Une, Ü2 %. fün. von 4. Rir. Of: 
Hont; 36 bei 125: 3. PB. U. Solvuch an Charles 
Y. und Emma 2. Guftafion. 85000. 

Beoria gu; — Be a ai 90 bei 6, 
nmfafien eres ry * nuaceyh an die 
Oſter mann I. &o., $11,000. 

Upa Str., AM FF. nördl. don Kuron, Offront, 4 
beit 10: . Garrig u. And.. duch den 

M. in ©b., m Eoward F. Leland 

.. 194 8. öfll. von S. 8. . Rord: 

5 bei 164; U. Tully an Ubrabem 3. 


Gentrel War Une. 166 %._nörbl.- von Okden. 
Kent 3 iD; RO Care an Geh. Ber 


Diler : Anzüge 


Ener Kredit ift gut. 


und... Lleberröcke 


MICKEL & PITZELE, 


Neun große Läden in Chicago. 
276 Ost Nortu Avenue, 


T1T MıLwauKEE ÄVENUE, 

1658 MıLwauKEE ÄVENUE, 

293 Ost Division STR., 
308 Granp AVENUE, 


2443 WENTWoRTH ÄVENUE, 
4830 $S. AshLann AVENUE, 
167 $. Hausten STRasse, 
618 Bıue IsLanp Avenue, 


O 


fpart Geld. 


; 
; 


Großer Oſter⸗Verkauf 


— von — 


Schuhen und Slippers für Männer, 
Damen und Kinder. 


Unſere Auswahl von Schuhwaaren für das Frühiahr und den Sommer iſt 
jetzt vollſtändig. — Wir veranſtalten jetzt einen großen Oſter-Verkauf und 
bieten Käufern eine günſtige Gelegenheit, ihren Bedarf billig einzufaufen. — 
Unjere Auswahl enthält alle ‚neweiten Mufter und Lederforten, und wir ga- 
rantiren unjere Breije als die niedrigiten. — Groües Lager von Ganbas- 
Slippers, in allen Yarben. — Bejucht unjern großen Dfter = Verlauf und 


mu Oſter Souvenirs Al 
Garber & Futransky, 


239 OST NORTH AVE. 


Ol 


Der Grundeigeuthumsmurkt. 


laende Grundeigenthums⸗Uebertraguagen in Des 


oM ‚von $1000 und darüber wurden amsli ein» 
getragen: 
Halfted Str., 66 #. 


50 bei 115; James W. 
bam jintelftein, 912,000. 


nördf. von Porquer, Weitfront, 
Porter u. And. an Ubra⸗ 


ir, 38. kl. von Spaulding Ane., 
—— 50 AR W. 2. Cunningdam an 


Alice A. Ryan, 22000. won Noble, Rorbiront, 


1 ; 1. 
re * ee an Wojcieh Lay 


BUS. 
2 b {. von Dafley Uve., Oftfront, 
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Union Wpe., UlI, Subei 1536; Adolph qQuetenthat 
an Suſan Scharding, 
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2 bei 135; Martin Piraz an Anna Vecek, Io 
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Irving Ade., 50 #. nörbl. von Votomae, Welftont, 
4 bei 15; Gura Erifien an Yale Golbitein, 


Leabitt Str.. Nordweitede Wilmot Une, Offtent, 
116 Sei 146; N. Luflig an Mhraham Misomtiele, 
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 Bolalberidht. 
 Babiater Burfde. 


Schwer verlegter Einbrecher ſchlug 
fid) durd) jeine Angreifer. 


» 


Sein Enmpan verhaftet, 


Auf der Südfeite wurden zwei Derdächtige 
dingfeft gemacht, nachdem fie ihre Muni- 
tion erfchöpft hatten. — Hält Winterfchlaf. 
— Büllt fi in Schweigen. 


Berzmeifelten Widerſtand leiſtete 
geftern Abend der Z2ljährige Emil 
Benle, der nebjt einem gewijjen Frank 
Smith bei einem Einbrud) in einen 
mit Flafchenbier gefüllten, Hinter der 
Rorthmweitern - Brauerei, an Chefter 
Straße und den Seleijen der Chicago, 
Milwaukee & St. Paul:Bahn, jtehen- 
den Güterwagen von den Deteftives 
Gleafon und Kelly überrumpelt mwor= 
den war. Smith mar, obgleich auch er 
mie ein Rafender aefüämpft hatte, über- 
mwältigt worden. Die Schergen hatten 
aber ihre liebe Noth, ihn feftzuhalten, 
Sie neranlaßten daher Straßengänger, 
auf Beyle Jagd zu machen. Der Burs 
jche war auf das Dad des Güterwa- 
gens geflettert. Dort wurde er gepadt 
und im Berlaufe des Kampfes, der 
ich entipann, herunter auf die Geleije 
gejchleudert. Er erlitt einen Armbrud). 
Deffenungeachtet fehlug er fich durch 
die Reihen feiner Angreifer und 
bemerfftelligte jeine Flucht. Smith 
wurde in der Bezirfämade an N. Hal: 
fted Straße eingefäfigt. 

Eingefangen. 

Nach) aufregender Hab, in deren 
Verlaufe mohl zwei Dugend Schüffe 
abgefeuert wurden, fingen heute zu 
früher Morgenftunde Deteftives der 
Bezirfsmache an Deering Straße zwei 
Männer ein, die angeblic) verjucht 
batten, in die bon George Lenz im 
Haufe Nr. 746 31. Straße betriebene 
Apothefe einzubreihen. 

Henry Stern, ein Apothefergehilfe, 
ber in der Apothete jchläft, ermachte 
gegen ein Uhr infolge eine verdächti— 
gen Geräufches. Ererhob ji) und jah 
zwei Kerle, die damit beichäftigt ma- 
ren, da3 Schloß der Vorberthür zu 
fprengen. Lın Schuß, den er auf die 
Halunfen abgab, verfehlte das Ziel. 
Die Einbrecher juchten aber in milder 
Yludt ihr Heil. Durch den Schuß her= 
beigelodte Boliziften nahmen die Ver- 
folgung der Ausreißer auf und fand- 
ten ihnen ein Dutend Schüe nad). Die 
Flüchtlinge erwiderten das Feuer und 
ergaben fich erjt, nachdem fie ihre 
Munition verfnallt hatten. 

Wo ftedt die Polizei? 


Ein Leben voller Wonne führt das 
biefige Verbrechergelichter im Stanton 
Ave.-Polizeibezir. Einbrüde und 
Raubüberfälle gehören dort zur Ta- 
gesordnung. Die Polizei fcheint aber 
noch nicht aus dem MWinterfchlaf er- 
macht zu fein. 

Aus der Wohnung von X. E. John 

Ton, Nr. 3351 Columet Xpe., ftahlen 
Einbrecher Schmud und andere Werth- 
fachen im Gefammtbetrage von $300. 

%. 3. Hepperly, Nr. 3564 Rhodes 
Abe., murde um Werthfachen im Be- 
trage von $200 beitohlen. 

Bon einem an 32, Str. und Ahodes 
oe. haltenden Erpreßmwagen murden 
zwei Koffer entwendet. 

M. ©. Osman, Nr. 2409 Wabaſh 
Ave., meldete, daß Einbrecher ihm ei— 
nen Befuch abftatteten und, mit Beute 
reich beladen, Dabonzogen. 

8. Hull, Nr. 707 State Str., wurde 
an State und 31. Str. von einem Ne- 
ger überfallen und um feine goldene 

-Ubr und $3 in Baar erleichtert. 
Derweigert jede Ausfunft. 

Mit einer Kugelwunde in der Stirn 
und bemwußtlo8 murde gejtern Abend 
ber 30jährige George Yojter in feinem 
Bimmer im Haufe Nr. 7241 Ridgeland 
Ape. aufgefunden. Man fchaffte ihn 
nah dem Gt. Bernharb3-Hofpital. 
Dort wurde er in’3 Bewußtſein zu— 
rüdgerufen. Er weigerte fich aber an= 
geblich, irgend melche Auskunft dar= 
über zu geben, bei welcher Gelegenheit 
und von wen ihm die Wunde beige- 
bracht wurde. Die Polizei hat ermits 
telt, daß er ald Auffeher beim Bau de 
95. Straße - Abflupfanala beichäftigt 
mar. Die dort bejchäftigt gemejenen 
Arbeiter jtreiten befanntlich. Die Po- 
Kigei ift nun der Meinung, daß Fojter 
mit einem ber Gtreifer in Gtreit 
gerieth und von feinem Gegner anges 
ſchoſſen wurde. 

Mit Undank gelohnt. 

Der 42jährige Charles R. Kelly, 
Nr. 27 Weſt Madiſon Straße, wollie 
geſtern Abend Frieden ſtiften zwiſchen 
zwei Männern, die einander an Jeffer⸗ 
ſon und Madiſon Str. in die Haare 
gerathen waren. Anſtatt ihm Dank zu 
wiſſen für ſeine Bemühungen, fielen 
die Kampfhähne mit vereinten Kräften 
über ihn her und vermeſſerten ihn. 
Dann vertrugen ſie ſich und machten 
ſich aus dem Staube. Kellhy befindet 
ſich in ärztlicher Behandlung. Sein 
Zuſtand wird als nahezu boffnungs» 
108 bezeichnet. 

Uaffes Grab. 

Sergeant Carey von der Bezirkäs 
wache an Oft Chicago Avenue jch ae= 
fiern Nahmittag am Geeufer, am 
Fuße der Goethe Straße, eine guige⸗ 
Hleidete Frau ftehen, die einen Hand- 
foffer trug. Einen Augenblid fpäter 
hörte er einen Schrei. Die Frau rar 

verihmunden, der Hanbfoffer aber 
fhwamm auf dem Waffer. Er wurde 
berausgefifcht und geöffnet. Sein ir 
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halt beſtand aus mehreren Kleidungs— 
ſtücken. Die Suche nach der Leiche der 
Lebensmüden iſt bisher fruchtlos ver— 
laufen. 
— —— — — 
Aus der Geſchichte der Frankfurter 
Juden. 
Bon Dr. Alerander Dies (Frankfurt). 

Nachdem feit dem Unglüdzjahr 
1349 die Juden allmählich ihr& Rechte 
als Bürger der freien Reichshauptitadt 
Frankfurt am Main eingebüßt hatten, 
find fie erft nach Verlauf von. fünf 
Sahrhunderten im Jahre 1849 wieder 
in den Befit diefer Rechte eingetreten, 
Die Pforten der Judengaffe hatten jich 
zwar fchon in der Napoleonijchen Zeit 
geöffnet, doch fielen erjt jegt Die ihrer 
freien Niederlafjung und Chejchlie- 
Bung gezogenen Schranfen. Der bis 
dahin feit geichlojfene Kreis der alt» 
franffurter jüdifchen Familien öffnete 
fi nunmehr und die Gemeinde ver- 
mochte fich ungehindert auszudehnen. 
Die Juden waren mwieber gleichberech- 
tigte Stadtbürger und ihre Sonderges 
Thichte hatte ihr Ende erreiht. Noch 
heute haben aber dieje alten Familien 
das Gefühl ihrer Zufammengehörigfeit 
nicht verloren und nehmen an der Ges 
Tchichte ihrer Vorfahren und ihrer Va 
terftadt Iebhafteften Antheil. Bon allen 
jüdifchen Gemeinden des heutigen 
Deutichland kann fich feine an altem 
Anfehen mit der hiefigen meffen; ihre 
Mitglieder haben fich feit Generatio- 
nen in Sitte und Anfchauungsmeije 
mit der chriftlichen Bevölkerung ver: 
fhmolzen und nehmen an dem Ruf, 
den die hieſige Handelswelt wegen 
ihrer Thätigkeit, Rechtſchaffenheit und 
Vorſicht genießt, vollen Antheil. Chriſt 
oder Jude, wer fragt hier danach? 
Weder beſteht auf der einen Seite Ab— 
neigung, noch auf der anderen Seite 
Gereiztheit, wie wir es in zunehmen— 
dem Maße nach dem ſlawiſchen Oſten 
zu finden. Was jetzt in Rußland vor— 
geht, hat ſich bei uns kaum in den fa— 
natiſchen Zeiten des tiefen Mittelalters 
ereignet. 

Wie jedes Ding in der Welt zwei 
Seiten hat, ſo zeitigte auch die Abge— 
ſchloſſenheit der Juden für ſich man⸗ 
ches Gute. Während ſie es in den 
übrigen deutſchen Städten nur ſchwer 
zu einem Gemeindeleben gebracht ha— 
ben, konnten ſie bei dem entgegenkom— 
menden Verhalten des Frankfurter 
Rathes ihr Streben, miteinander zu 
leben, hier voll befriedigen und ſich eine 
eigenartige Melt Ichaffen, in welcher fie 
fi glüdlich gefühlt Haben. Die Ju— 
denfchaft bilvete eine in ihren Mauern 
geſchützte, einheitliche Sondergemeinde 
mit eigener Verfaſſung, eigenem Recht 
und, was das wichtigſte für ſie war, 
* unbeſchränkter Religionzaugüb- 


enngleich die Juden ficherlich Durch 
innere und äußere Umftände in erjter 
Linie auf da3 Geld- und Pfandleihge- 
Ihäft angemwiefen waren, fo habe ich 
eine Reihe von Beweifen in den Hän= 
den, daß fie bereit3 am Ende des Mit- 
— wo es die Verhältniſſe nur 
irgend geftatteten, fih aud an dem 
Maarenhandel betheiligt und verfucht 
haben, fich Gemerben zu widmen. So 
finden wir. in der Zeit von 1490 bis 
1530 hier einen Sähwarzfärber, einen 


‚hatte als Pferdelieferant 


Slafer, einen Zeugmacder und einen 
Goldfehmied. Bei einer im Jahr 1495 
zu Münfter abagehaltenen jüdischen 
Hochzeit befanden fich unter den ©ä- 
jten ein Schwertfeger, ein Würfelma- 
her und drei Mühlenmacder. Der in 
Speyer . lebende Gottihalt von Köln 
des Pfalz- 
grafen Ruprecht IL. von der Pfalz 
1386 von diefem 1301 Gulden und im 
folgenden Jahre 915 Gulden für 
Hengjte zu fordern, die er in Frank— 
furt gekauft hatte. Geitdem die Jus 
dengaffe am Wollgraben jteht, hat e3 
in ihr Altkleiverhändler gegeben, bei 
melchen namentlih die Bornheimer 
und andere Dorfbewohner zu kaufen 
pflegten. Salmann Sad von Nürn- 
berg befaß um 1500 eine Kupferhand- 
Iung und Beer Buchsbaum vereinigte 
fi) etwa 1520 mit zwei anderen Ju— 
den zum Betrieb einer großen Tuch 
handlung. Von diefen und anderen 
im 16. Jahrhundert lebenden Juden 
heißt es ausprüdlich, daß fie nicht ‘mie 
andere geringe Juden auf Pfänder 
Geld ausliehen, fondern Großfaufleute 
gemwejen feien. Mit der zunehmenden 
Zahl und Sicherheit der Gemeinde 
hielt die mwirthichaftliche und gefell- 
Tchaftliche Entwidelung ihrer Mitglie- 
der gleichen Schritt. Neben kleinen 
Irödlern und Pfandleihern gab es bes 
deutende Kaufleute und Kapitaliften, 
neben dem geringen, ungebilbeten 
Manne reiche, hochgebildete und bor= 
nehme Leute. Eine herrichende Kajte, 
ein jüdifches Patriziat, fam auf, mels 
ches die ganze Gemeindeverwaltung be= 
berrfhte und da3 Emporfommen ans 
derer Yamilien nad Kräften zu ver= 
hindern fuchte. ch denfe Hierbei na= 
mentlih an die Familie Kann, gegen 
deren lebermacht ich zwei regelrechte 
Aufftände gerichtet haben. 

E3 wäre aud) ganz irrig, aufGrund 
der üblichen Schredensjchilderungen 
der Judengaſſe anzunehmen, daß ihre 
Bewohner : durchweg ein menfchenun- 
mürdiges Dafein geführt hätten. Eine 
Reihe von reichen Familien gab es, 
melche gut ausgeltattete Häufer mit 
zahlreicher Dienerichaft, Köchin, Haus- 
hälterin, Kinderfrau, Diener, Haus 
lehrer, Knechten und Mägden, bemohn 
ten. Mit Recht hebt Profejfor Kra- 
cauer herbor, daß die Juden mit ihrem 
Leben in der Gafjje im 18. Jahr: 
hundert zufrieden gemwejen feien. Wenn 
man auf die Sntoleranz und den reli= 
giöfen Yanatismus früherer Zeiten ge= 
bührende Rüdfiht nimmt und das 
harte Verhalten der übrigen Reichs- 
jtäbte, wie Köln, Nürnberg, Ulm, ges 
genüber der Jubenfrage in Betracht 


Dr. G. PUSHEGK, 
192 Wajhington Str, 
nabe 5. Aberue. 

Die aufmerkſamſte Behandlung - nach 
den neuejten Methoden,  einjchlieglich 
Elektrizität, Vibration und Suptbehanbe 

lung. 

BPreife jehr mähig-und für. den Aerms: 
sten nicht zu tgeuer, 
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STATE & VANDUREN STREFIS 
„S. & 9. grüne Stamps frei mit jedem Einkauf 


525.00 jeidegefütterte Anzüge, 
Neberzieher und Gravenettes 


bie jeben Vorzug der Schneiberfunft zeigen, jedes GRmehe, 


In dieſer beachtenswerthen 


cons, darunter ſolche Partien, die von den beſten Kleiderhändlern des Landes zu 825 verkauft werden. 
Club Checks; Shadow Plaids und ſchlichte graue, 


knöpfige Anzüge, 


Anzüge zu 


der Mufter und Korrektheit der Kacon eine wirkliche € 


in den — Farben und Stoffen. 


DI 


Auswahl offeriren mir Kleider, 


Erſter Floor, nörblic, 
Zelefoope-Hüte für Knaben für den Dflter- 


Gebrauch. 


Unfere Kenwood-Hüte für Anaben, 1.90 


Andere zu 1.50, 1.25, 1.00 
und 


30c 


17.50 


alle. Fas 
Einfah- und boppel- 
in den eleganteiten 


blauen und fchwarzen Serges, Dreß Sammgarnen und Thibet3 der anerkannten $25 Waare, 17.50. 


825 


welchen Ihr ficherlich den Dorzug geben werdet über folche, 
die lange als $55 und $40:Standard-IDerthe betrachtet wurden, 


Anzüge, die in Bw Hinfiht in der Heritellung, Afjortiment 


Meberzieher und Cravenettes, Auswahl, $23. 


Spezieller Berkanf von 500 junge Männer-Anzügen 
30 bis 38 Bruflmaß, reguläre $18.00 Werthe, zu 


Erjparniß von $10 bis $15 bedeuten. Anzüge, 


12:0 


Ofter - Anzüge für Nuaben 


Kleivet den Anaben für die Konfirmation hier ein — menige Kleiderhändler widmen der Auswahl von Kleidunasitüden für diefe Gelegens 


heit eine derartige 
bet3 und die neueften „Fancies.“ 


„All-⸗year⸗around“⸗ 
oder Knicker-Beinkleider, 


Aufmerkſamkeit. 


oder Frühjahrs-, Norfolk-, 


Alter 8 bis 19 Jahre, 


reine Kammgarne, ſchwarze und blaue Clays, 


Serges, Dreß Kammgarne, Thi— 


doppelknöpfige und Weſten-Anzüge, lange, ſchlichte 3 75 $15 
ü bis 


56.50 und 57.50 Knaben: Anzüge mit| $5 und S6 Novelty Worited Anaben: 
Knichvien zu 4.75 


Norfolf doppelfnöpfige und Weiten - Anzüge, 
bi3 17 Jahre, Staple fehwarze und blaue Serges,. Clay 


und Thibets, ſpeziell zu 


$12.50 Jünglings-Anzüge, 8.75 — Elegante Shadow Plaids, geſtreifte und Club Checks, Standard reine Kammgarne 


blaue und ſchwarze Serges, Clays und Thibets, einfach- und doppelknöpfig, Größen 30 bis 38, 


zieht, wird man dem Frankfurter Rath 
die Anerkennung zollen müſſen, daß er 
ſeine Juden gerecht und menſchlich | 
handelt hat. Seine der Drei nd 
pertreibungen von 1241, 1349 und 
1614 ift auf feine Beranlaffung oder 
nur mit feiner ftillfehmweigenden Dul: 
dung gejchehen und die in den Jahren 
1508 und 1557 hervortretenden Bes 
jtrebungen, nad) dem Beilpiel vieler 
anderer Städte und Stände des Rei- 
che3 fich der Juden zu entjchlagen und 
auf ewig ihrer ledig zu werden, find 
nicht durchgedrungen. Die Vermweifung 
der Juden in eine befondere Gaffe im 
Jahre 1640 ift nicht fein Werk, fon: 
bern auf wiederholte faijerliche Befehle 
und auf eine Bulle des Papites Pius 
II. hin gefchehen. Der Rath fette dem 
Itarfen Anmwachjen der Gemeinde feine 
grundfägliden Schranten entgegen, 
duldete in der Herbitmeffe 1603 bie 
Zufammenfunft der pornehmften Ju 
den aus dem Reich und den Abihluß 
einer Konfdderation, worüber e3 nadj- 
träglich in den Nahren 1606 bis 1609 
im Auftrag des Kaifers zu einer gro= 
Ben Unterfuhung kam, und verwahrte 
ſich ausdrüdlich dagegen, daß er die 
faiferlihe Kommiffion wegen Abfaf- 
fung der erneuerten Stättigfeit vom 3. 
Sanuar 1617 angegangen habe: denn 
zwifchen dem Rath und der Juden 
Ihaft feien feine Differenzen gemejen. 
Wie oft mußte er fich von den Refor- 
mirten, welche mehr al3 zwei Yahrhun= 
berte vergeblich um freie Religionsaus- 
übung und um ftaatsbürgerliche®leich- 
ftelung mit der Iutherifchen Bevölke— 
rung fich bemühten, und ebenfo von 
ben Katholiten vorwerfen laflen, daß 
er in vielen Stüden die Juden zum 
Nachtheil der Bürger begünftige. Der 
Kaifer fol in einer Refolution bom 1. 
Suni 1728 dem Rath fogar eine aus: 
drüdliche Mikbilligung hierüber aus- 
gejprochen haben. Die Yuden waren 
ſich dieſes Schutzes ſehr wohl bewußt 
und rechneten ſich mit Stolz zur hieſi— 
gen Gemeinde, welche als die erſte und 
vornehmſte in ganz Deutſchland galt. 
Frankfurt wird bei den Verhandlun— 
gen wegen der Judenkonföderation von 
1603 wiederholt: die Hauptſtadt in 
Israel und Neu-Jeruſalem genannt. 
Infolgedeſſen kennen die Frankfurter 
Juden auch nicht die ſtille Erbitterung 
und leichte Gereiztheit, wie ſie bei den 
meiſten Juden des Oſtens bemerkbar 
iſt und ſelbſt in ihren Geſchichtswerken 
ſo ſtörend zutage tritt. Mögen au 
die Gründe, welche den Frankfurter 
Rath zu ſeiner Haltung gegen die Ju—⸗ 
denſchaft veranlaßt haben, nicht frei 
—— ge geweſen ſein, die ehrende 

Thatſache bleibt beſtehen, daß er ſie 
ſtets gegen Fanatismus und Ausbeu— 
tung zu ſchützen und ihnen ein geſicher⸗ 
tes Daſein zu bieten geſucht hat. 


— Kindlich. — Großbvater: Sag' 
mal, Kurtchen, möchteſt du denn auch 
mal Großpapa werden? — Kurtchen: 
Ach nein, dann muß ich ja immer 
Bonbons verſchenken, und ich eſſe ſie 
108 jelbft fo gern. 

— Fatal. — Onkel: Schade, ſcha⸗ 
de, mir. aeht das Haar fo aus. — 


Papa Tagte erft geftern, an bir wäre 
A tein gutes Haar mehr! 


Alter 7 


4.15 


Anzüge 


Ruffiihe Matrofen- und Bufter Bromn = 
fanch Kammgarne, 
in allen Farben, 


Alter 23 bis 10 Jahre, 
Imeed3 und Gerges, 


zu 3.75 


Anzüge, für 
Novelties, 


3.45 
S.75 


wen Ahr fie von uns habt, dann [ind es die verhten 


ten Eure Aufmerliamfeit 
Wir willen, da 


Läden 7 


$3.75, $5.00, $6.00, $6.50 und 


Wolle. 
2 Stüd Anzüge für 


Vetter Stand halten. Auswahl 


— Schmerenöther. — Neulich ift mir 
ein Wildfshmwein nachgelaufen!"— Wer 
follte ‚sonen nicht nachlaufen, gnädiges 
Fräulein?“ 

— Folgerung. — Dorfpolizijt (der 
einen verdächtigen Handmwerköburfchen 
verhört): Was, du fannit a net lefen 


Zünlich mit Ausnahme der; Frikchen: Das macht doch nichts, der | und fchreiben? Bift doch net am End 


gar a Verwandter von unferem Schul- 
zen? 


Euer Geld 
wird bereitwilligfi 
zurückgegeben. 


Wollefäufer aushalten fünnen. 
Hand gejchneidert und jehr fein gefüttert. 
Sonntag Eure Auswahl von drei Muftern 


Ofter-Halstradyten 


Schöne feide Foursin-Hand und VBoiv3, die Euer 
Ditern Ticherlicd heben merden, nur 25c per Stüd. 


auf unfere Partie von 50c 
Euch diefe Sehr gefallen wer: T 
den, denn. e3 find die neueiten und beiten im 
Marfte. Diefelben Ties foiten in „Down Toon“ 

Sc oder $1. Unfer Preid........... 


Nnier großartiges Rnaben:Dept. 
Ruifiihe Blounje-Anzüge für Kinder 


Rufjiihe Bloufen = Anzüge für K inder, in prachtvollen Mifchungen, 
blauen Serge3, braunen Serge3 und Sammetitoffen — für $2.48, 


SIR 


BENS® | 


Wir waren in Ddiefer Caijon fehr erfolgreich, ung den ausjchließlichen X 
zahl von jehr hübfchen Muitern in Männer-Anzügen zu fichern. 
wenn man bedenkt, daß bejonder3 bellere Schattirungen ehr viel getragen werden. 
Stüdf wird in jeder Beziehung garantirt, daß e3 die Farbe und Facon behält. 
Rreije find im Bereich eines Neden. — 
Reintwollene Anzüge für Männer, 


51 


Hüte 


Aus —— an 
Wir len—⸗ 
Tics. 


0c 


Hüten — 


Schwarze Elan Stniehojen-Anzüge 
Schwarze Clay Worjted KAniehojen = Anzüge für Anaben. Ganz reine 
No. 200 Clay Worited, jehr fein gemadt und jtarf gefüttert, 


3 Stüd-Angüge für $7.00. 
Fancy Knichofen: Anzüge 


Wir haben ein jehr großes Sortiment bon ztvei und drei Stüd Knie— 
bojen=Anzügen für Knaben, in hübichen Mitchungen, Kammgarnen u. 
Caſſimeres, zu Preiſen variirend von $1.48 bi3 

Lange Knaben-Hofjen: Anzüge aus blauem Serge 


Die Euch zu unjern jteten Kunden machen werden. 
dauerhaft gemadht find, daß fie der härtejten Behandlung in jedem 


97. 


Anzüge, die jo 


810. 


Beſſere Serges von 812.00 bis $15.00 


Faney lange Hoſen-Anzüge 
Lange Hoſen⸗ Anzüge, für Snaben, in allen neuen Geweben und ST; 00 
und doppelfnöpfig. Die neuen blaugrauen Sorten, die in diefer 
Saijon fo viel getragen werden, die wir in jo großer Anzahl ha= 
ben. Alle Größen, Breije rangiren von $8.50 b 


815. 


— Treffende Bezeichnung. — — ee 1. ang Ba u en 
„Run, was fagen .Sie zu dem Ge 
mälde dieſes „Moderuſten“?“ — B.: 
„Großartiges Verſtimmungsbild!“ 

— Schwierige Sache. — Vertheidi— 
ger: Der Angeklagte gibt ſich mit der 
über ihn verhängten lebenslänglichen 
Zuchthausſtrafe zufrieden, er bittet 
nur, die erlittene Unterſuchungshaft in 
Abrechnung zu — 


—— un = NE i 


Zufriedenheit 


wi 7 
garantir 


Verfauf einer Ans 
Dies bedeutet jehr viel, 
Jedes 

Die 


0.00 bis $35.00 


512.00 Samflag-Spezialitäten 


Reinmwollene und Seide Kamımgarn Anzüge für Männer, die der Anfpigziirung der 
Abjolut reine Wolle und Keide. 
Für Samijtag und 


512.00 | 


für Männer 


Ein neuer Hut für Oftern ift für den Mann bon 
ebenjo großer Wichtigkeit wie die Frau. 
all die neuen Facons ſowohl in ſteifen wie wei 


Wir * 


$1.50 82.00 82.50 33. 00 


Zweiter 
Floor 


50 
00 


— Der Optimiſt. ELehrling: Ich 
ſteige immer höher in der Gunſt des 
Chefs; früher nannte er mich ein 

—— und jetzt nur mehr einenSchafs⸗ 


— Immer Hausfrau. — Mann: 
ar he — da an der Vo⸗ 
gelfiheuche?" — Frau: „Ad, 
Rod ift ein Knopf — ho en 
nähe ich eben wieder PT. 


— 





85.00 Ainaben-Anzüge für 3.75 — Doppelfnöpfige ftrift reinmwollene blaue Cerge-, fchiwarze Klay- und 
Thibet = Anzüge für Sinaben, jede Naht taped, Hofen ganz gefüttert, eine ‚ausgezeichnete Konfirmationd- 


Ein weiterer 
—X 


Hillmans — Zweiter Floor 


Ausſtattung, 


part an Eures Knaben Ofter- Kleider 
3.451 


Alter 9: bis 16 Nahre, für 


4.75 Benetian gefütterte blaue Serge, jhwarze uns- 
appretirte und Clay Worfted-Anzüge, Alter 10 bis 


17 Nahre, auch eine große WVarietät von 


neuen 


Frühjahrs Kammgarnen, in Club Cheds, Plaid3 u. 


Ichlichten Ziielicht grauen Effekten. 
find voll reguläre $6 Werthe, für 


810 Anzüge 


Dies 4.75 


für Jünglinge zu 7.50 — Zu dieſem 


Preis offeriren wir ein großes Sortiment in neuen 
Frühjahrs grauen und braunen Effeften, aud in 
blauem Gerge, jchtwarzem Thibet und Clay Wor-, 
Ited8s, einfach und doppelfnöpfige Modelle, 7 50 
Alter 14 bi 30 Jahre, 4) 
513.50 Werthe in neuen Krühjahrs-Angügen für 
u Sünglinge, zu $10—Unjer Sortiment enthält jede 
gewünjdte Facon und Stoff, in Shadow Plaids imd 
Streifen, fanch blauen Miichungen, jchlichtblauen 


Cerges, mit 


imappretirte und Clay Slammgarne, Alter 
14 bis 20 Sabre, für 


z 


Venetian - Futter, ihiwarzer Ihibet, 


$10 


Speziell — „Bierftüde in Einem” Snaaben = Anz 


zug 


für 4.75 — Rod mit doppelter Knopfreihe, mit 


Gürtel, Smiderboder> und ertra Paar von geraden 
Hofen, 3 hübjhe Schattirungen "in jchlichtgeau, von 
ſtrikt reinwollenem Caſſimere, in der Viking-Fa— 


con, reguläre $7.50 Werthe, für Kna— 
ben im Alter von 7 bis 17 Jahre, für 
Frühjahr-Reefers für Knaben, ruſſiſche und Regula⸗ 
tion Matroſen Bloujen-Anzüge fir Anaben, ? 


21% bis 10 


4.75 


Ilter 
Sabre. Wir zeigen morgen in unterer 


vergrößerten Kleider-Abtheilung ein- efegantes Sor= 
timent von blauem, braunem, rothem und grauem 
Sege in jeder Facon, auch all die neuen Ndeen in 


Miichungen. PBreije rangiren von 10.00 
herunter auf 


oher Einfanf eleganter Hemden 


von Goiher, Zud. silman’s — Main Floor. 


ar 


85 


69c 


2 


Mehrere hundert Dubend, ein großes Ueberihußstager, enthaltend fämmtlihe Hemden in jeder Facon und Muſter. 
Die zweite Sendung der berühmten Gojhen-Hemden tjt hier, Hunderte der allerneueiten Coat-Hemden jind im Diejer 


Partie vorräthig. 


Reiche Novelty Checks, Streifen, Figuren und Farben-Kombinationen, mit feſten und Iofen 
Manſchetten, einfache und plaited Buſen, nur ein Preis; 8000 Hemden, das Stück für 


69€ 


Eure Auswahl von feinem Bonbon Unterzeug, Seide und Wolle Unterzeug, Merino Unterzeug, importirtem franz. Seide 


und Molle Lisle und Seide und Life Unterzeug, mercerized Seide Meih Unterzeug, Leinen Mefh 
Lisle in Nacauard Effekten, Streifen und Polfa Dots. | ( 
Ausitattungswaaren für $1.25, $1.50, $1.75, $2.50 u. $4 verfauft werden. 2 Partien, zu 1.25 und 
Plaid Kravatten, Hunderte in dem neueiten Schwarz und Weit, Shepherd und Combination 
die neuejten Frühjahrs-Effefte. Seht unjer 


Diter-Orfords u. 
Männer, Damen, 


ElotH Top. Schuhe für Mädchen 


Bamps, leichte Sohlen, hübiche Facons, für 


111% bi3 2, für 1.59; Rinder, S% bis 
Ladleder-Schuhe für 


Blucher- und jchlichten Schnür-Facons, neue Yet 
jten und Mujter, Anaben-Größen, 1 bis 
51, für $2; junge Leute, 


Kleidungsitüde, Die 


W 


A 


Stippers für 
Kinder NT 


und Sinder, mit Xadleder- 


Mädchen, 2 
11; Rir 1 + 3) 


Snaben und junge Leute, in 


brifanten 


1.59 


für 


von eriter Alalfe Händlern 


aſhington Str.-Fenſter, 50c Scarfs, 


theuerjten Hüte fopirt. 
Farbe und Trimming, für 


Unterzeug, . feine 


in 98c 
farbige Ched3, Ic 


Hüte für Männer, 1.70 


Hillman’3s— zweiter Floor 


Diefer Hut ilt in Bezug auf Facoı und Sualts 
tät jo gut wie irgend ein regulärer $2.50 Hut. 
Speziell für und, von einem New Vorfer Fas 


gemacht, der genau die Yacon3 Der, 


in jeder Facon, 1 70 
+ 


Samſtags 
bis 10 Uhr 


Größter 
Kleider: Saden 
der 


Welt. 


Eure Öster-Kleide 


müßt hr morgen auswählen 


at 


ragen, Samjtag, tft der legte Einfaufeiag, die lebte Gelegenheit, eine Ausjtattung zu kaufen, um damit cm Oſterriorgen prun⸗ 
ken zu können. Dieſer große Laden, der wirklich und wahrhaftig das Sparſamkeits-Kleider-Zentrum von Chicago iſt, hat ſich na⸗ 


türlich auf dieſe außerordentliche Nachfrage vocbercitet. Wir verſprechen deshalb jedem Kunden dieſelbe höfliche Behandlung und 
prompte Bedienung, die ihm hier ſtets ſicher iſt, obgleich unſer Rath bei ſolchen Gelegenheiten immer lautet: Kommt ſo früh wie möglich! 


Zu dem Preisfag von $10 biö $45 bietet The Hub die größte und reichhaltigfte Auswahl von Anzügen und Ueberziehern in der Welt.— 
Zu groß, zu fortfchrittlich, zu ehrgeizig, um fich auf das yeld eines einzigen Fabritanten zu befehränten. Ihe Hub hai für Eure Auswahl 
bie fchönften Erzeugniffe der beiten amerifanifhen Fabritanten zufammengefucht. Nur um die Ihatfache zu beranichautichen, daß im Mers 


thegeben The Hub ohne Gleichen dajteht, Ienten wir Eure Aufmerkfamfeit auf die fchöne Auswahl von 
Ueberziehern, die wir zu $20 offeriren, darunter die beliebteiten umd eleganteften Yacon3 der Saifon. 


Unzügen und 
Mir verfichern, 


daß The Hub der einzige Laden in Chicago ift, der Kleider von diefer Klaffe zu folchen Preifen verkaufen fann und 
mwill. Sie find durchaus handgemaht und genau diefelbe Qualität, die von anderen Läden zu $25 bis $28 verkauft 
erben. Für Oftern fpeziell zu 


Frock⸗) Röcke und 
Weſten für Männer 
— ſchlichtſchwarze, 
unappret. Kamm— 
garne oderVicunas, 
elegant gefüttert, 


5 Dis 840 


mit 


Prince Albert (od. | 
I 
| 
| Grainfeide 


52) his 855 


Elegunle Oſer-Kleider ſür Kuchen und Jünglinge 


Volle Abend-Ge— 
ſellſchaftsanzüge f. 
Männer, von franz. 
Dre - Kammgar- 
nen, bi3 zur Siante 
feiner 


Modelle 
„Atterbury“ = 


Die prachtvollen 
ten Schneidern 
bei der Heritellung modernerstleider 
zu ſchätzen wiſſen. „Atterbury“ 
Kleider rangiren im Preiſe von 


Gros 
gefütt., 


825 tis 


von den Werkſtätten der eminen— 
werden die Bewunderuug al— 
ler Derjenigen exregen, die die Geſchicklichteit und Eigenheit 


yo 


Turedo Anzüge 
| für Männer, durd= 
| weg mit Setde ac= 
| füttert, peafed X 


Ya: liſche 
vel oder 


Legafo 


| 

| 
Shawl⸗ 

| Top = 


Kragen, zum Preis 


545 ‚$IS Bis 350 


Preiſe 


(Zweiter 
Floor) 


Männerhofen, hübs 
the Kamm garns 
Streifen oder enges 


Imeeds, im 
rm oder Peg 
Facons, zum 
bon 


$2.50 bis $I0 


Ungefähr 400 Paar Goodyear Welt-Shube 
Männer, Ladleder, Kid» und Kalbleder, 1 95 
Größen etwas vergriffen, $3 Wthe., Pr. 4 + 9 


Kappen und Hüte für 
Knaben und Kinder, in Svoezieller Bargain — 
Reinwollene marine-blaue 


Anzüge für — 


Jünglinge., Reefers für die lieben) eine Aniderboder Neue „Atterburn“ Anzüge 


Die Auslage von hochmodernen Facons in Oxford 
Tiez für Damen wurde nie übertroffen. Wir_baben, 
wie wir glauben, die bejte und reichhaltigjte Sammı- 
Schuhen, „die ‚je 
Sie enthält mehr wie 0 verſchledene Facons 
Leiſten und Muſter, in Gunmetal, Patent Colt 
und Vici Kid Oxfords, Abſätze in jeder Höhe u. 
Facon, Sohle in jeder Schwere und Zehen in 
Werthe bis zu 83.50, 


lung ‚von Damen 


jeder Kacon. 
9 Waar zu 2.50 und 


Eokalbericht. 


— — 


Fitr bejahrte Polizen-Inhaber. 


Metropolitan Life Inſurance Co. führt eine 
freiwillige Neuerung ein. 

Die „Metropolitan Life Inſurance 
Company“ von New Port kündigt an, 
daß alle Inhaber einer lebensläng— 
lichen Polize im Induſtrie-Departe— 
ment, die letztes Jahr 75 Jahre alt 
geworden ſind oder in dieſem Jahre 
dieſes Alter erreichen, keine weiteren 
Prämienzahlungen zu leiſten brauchen. 
Wer ſeit 15 Jahren Inhaber einer 
lebenslänglichen Polize im Induſtrie— 
Departement iſt, erhält, wenn er 80 
Jahre alt wird, den Betrag der Ver— 
ſicherung baar ausgezahlt. Die Ge— 
ſellſchaft handelt damit ſehr groß- 
müthig, denn es erwächſt ihr dadurch 
eine Ausgabe, bezw. ein Ausfall an 
den Einnahmen von 81,000,000, und 
dabei kann ſie von den ſo begünſtig— 
ten Inhabern keine Entſchädigung 
durch Geſchäftsbeziehungen in der 
Zukunft erwarten. 

Aber auch die jüngeren Polizen— 
Inhceber hat die „Metropolitan Life“ 
nicht vergeſſen, indem ſie während des 
Jahres 1906 freiwillig Dividenden in 
baarem Gelde auf induſtrielle Polizen 
bezahlt hat, Dividenden, die weder 
verſprochen noch in der Polize aus— 
gemacht, noch von den Empfängern er= 
wartet cber. erhofft. morden waren. 
Dies beveutete eine Ausgabe von rund 
$2,000,000, ſo daß die Gejellichaft 
während, des Jahres $3,000,000 durd 
freimiliige Zugeftändniffe geopfert hat. 
Menn ein Einzelner ein folches Ge- 
jchent machte, würde er weit und breit 
ala MWohlthäter gepriefen werben. 


—+—— — 


Juſpiziri die Poſt. 


Der erſte Hilfs-Generalpoſtmeiſter 
Frank 9. Hitcheod traf !Heute, einen 
Tag früher, alg man erwartet hatte, 
hier zu einer amtlichen Sufpeftion des 
Poftamtes und der Zweigämter ein. 
Pojtmeifter Buffe theilte ihm mit, daß 
er noch) nicht im Stande fei, fein Lager 
zu berlaffen, aber hoffe, ihn morgen 
zu begrüßen. Herr Hitcheod bürfte 
aber bereits morgen früh die MWeiter- 
‚a reife na Milmaufee antreten. 


* Brofeffor 3. E. Arthur von ber 
Purdue = Univerfität in Lafapette, 
Sud., hält morgen Nachmittag 3 Uhr 
in ber Fullerton-Halle des Kunſt⸗ 
Anftituis, Michigan Ape. und Adamz 
Eir., einen Vortrag über Pflanzen» 
Yarafiten. Der Eintritt ift frei. 


blau, 


gezeigt; Mulde. 


509e bis 


82 


Gegen Bahnkaiſer Harriman. 


Gerichtliches Verfahren, um ihm die Herr— 
ſchaft über die Südpazifikbahn zu entreißen. 


Der Anwalt Henry Crawford, deſ⸗ 
ſen Geſchäftsſtelle ſich im Merchants' 
Loan and Truſt-Gebäude befindet, 
hat im Auftrage von Thos. H. Hub— 
bard von hier und den Crocker'ſchen 
Erben in San Franzisko heute im 
Bundesgericht in Auſtin, Texas, ein 
angeſtrengt, um die Süd— 
| 


| 
| 
| 
| 


pazifif = Bahnagefellfchaft an der Aus- 
zahlung von $4,000,000 in Dipiden- 
gen an Befiter ihrer gewöhnlichen 
Antheilfcheine zu verhindern. Tyerner 
wird das Gericht um eine Entjcei- 
dung erfucht, dahingehend, daß bie 
Union Bazifif = Bahngefelichaft eine 
mit der Südpazifif = Bahn in Mitbe- 
! werb befindliche Bahn befigt und be- 
treibt, und dab die Verwaltung und 
Kontrole, melde die Union Pazifil- 
Bahngefelichaft über die Südpazifil- 
Bahn ausübt, im Widerfpruch zu den 
Gefeten des Landes und des Staates 
Texas tit.« Das Gericht wird daher 
um einen Befehl erfucht, durch welchen 
| eine folche Verwaltung verboten wird. 
| Das Nerbot fol fi auf die Direlto- 
ren, Beamten, Naenten und fonjtige 
| Bevollmächtigte erſtecken. 
Die Kläger behaupten, daß zum 
Schutz der Inhaber-der zweiten Aus— 
gabe Hypotheken es nothwendig ſei, 
daß ein Maſſeverwalter ernannt wer— 
de, oder daß Vertrauensleute der Hy— 
pothekenbeſitzer den Beſitz der Bahn 
übernehmen wegen Bruchs der einge— 
gangenen Verpflichtungen Seitens der 
Bahn und dieſe unter Anweiſungen 
des Gerichts leiten. Die Kläger beſi— 
tzen über 82,000,000 der Bonds, de— 
ren Geſammtausgabe, 86,854,000 
war. Die Zinſen ſind angeblich nicht 
bezahlt worden, hingegen wurden Di: 
pidenben erflärt. 
a 


Eine ‚„Berihwörung‘‘ 


Amfterdam, 6. März. 


Faftnacht ift vorbei und bis zum 1. 
April find es noch volle vier Wochen. 
Außerordentliche und feltfam oder un- 
glaublich Klingende Gerüchte und Be— 
richte tragen aljo nicht poh vornherein 
den Stempel der Erfindung auf, der 
Stirne.und wenn vielleicht auch eine 
Fliege zum Elephanten aufgebaufcht 
worden ift, fo bleibt barum das 
Sprüchtoort, daß, mo Raud iſt, auch 
ein Feuer fein muß, in feiner Wahr: 
beit beftehen. Am Mittimodh Abend 
veröffentlichte die Nieume Rotiterbam- 
fhe Courant folgendes Neutertele: 


. gramm: „Nad) tapſtädtiſchen Blät-” 


braun, 
fancy Miſchungen, zu An— 
zügen und Reefers 
ſend, Yacht-, Golf- Eton-, 
Tam, Waverly- und Col— 
lege = Facon, ein elegantes 
Eortiment, zu 


rothb und 


paſ⸗ 


1.90 


tern hat die Polizei ein Haus über- 
rumpelt und eine Anzahl Papiere be= 
[hlagnahmt, die auf eine Verfchmö- 
rung hiniwiefen, die in England, dem 
europäifchen Feitland und in Amerika 
Anhänger hatte. ES follten 3000 Be= 
waffnete auf Celebes zuſammengezo— 
gen und die Inſel beſetzt werden, um 
ihre reichen Mineralſchätze auszubeu— 
ten. Es war geplant, bei der nieder— 
ländiſchen Regierung eine Bergwerks— 
konzeſſion anzuſtreben, ehe man Ge— 
walt gebrauchen würde. Die Regie— 
rung zieht eine ftrafrechtliche Verfolz 
gung der Führer in Erwägung.“ Da3 
AmfterdamerBlatt kann nicht alauben, 
daß es fich hier um eine ernfthafte Sa= 
che handle; zwar feien in Südafrifa, 


Menge von Perfonen, die unter den 
fchlehten Zeiten leiden, und Noth ma- 
che erfinderifh, aber man fann doch 
nur ſchwer daran glauben, daß e3 in 
den verfchtebenen Yändern in der That 
Menjchen gebe, die an die Ausführ- 
barfeit eines foldhen Abenteuers glau- 
ben. Daß eine folche Unternehmung 
die niederländifche Herrfchaft aus Ge- 
lebes in Gefahr bringen fönne, fei 
ausgejchloffen, e8 fei denn, daß irgend- 
eine befreundete Macht dabinteritede, 
mas aber ebenfo undenkbar fei, daHol- 
land mit allen Staaten in beftem Ein- 
vernehmen jtehe. Während bie andern 
Blätter fich mit dem Mbdrud des Reu- 
terfihen - Telegramm begnügten, 
brachte das Amfterdamer Handelablad 
in feiner heutigen Morgenausaabe 
Näheres über diefe angebliche Ver- 
fhmörung. Das Blatt erhielt von ber 
Central Nems aus London den Be- 
richt, dak Charles du Chiappine, ber 
DBertreter der Kapfolonie auf der ſüd— 
afrifanifchen Ausftelluing in London, 
Mitglied des Afrifanerbundes und des 
Kapparlaments, erfucht morben fei, 
dem Komplott beizutreten, daß er fich 
aber geweigert habe, an einem folchen 
mwahnfinnigen Unternehmen fich zu be- 
theiligen. Ein anderes Blatt, die Tti- 
bune, weiß fchon Befcheid über den In- 
balt, der in Kapftabt befchlagnahmten 
Papiere bes Geheimbundes, ber über 
die ganze Welt verzweigt unb unter 
feinen Mitgliedern ald „League of 
Deeanie“ befannt fei. Wer in benBund 
aufgenommen tmurbe, mußte einen 
theuren Eid fhmwören, dem in Amerifa 
mweilenden Oberhaupt des Bundes un- 
bebingt: zu geboren. Außerdem 
mußte er bei. der Ausführung bes Un- 
Tehlags feinen Befehlen unbebingt ge- 
borchen und fpäter feine Souverähi- 
tüt über dad zu erobernde Gebiet an- 


\ erfennen. Man babe ferner Verträge 
über Vertheilung bes’ Grund und Bo- 
bens, ferner Abfchriften des zmifchen 


ta, | — Deutfche 
nicht zum wenigſten in KRapftabt, eine Engländer, Deut 


Serge-Angüge für Stnaben, 

8 bis 16 Nabre, doppelfnö= 

bfiger Rod, Hojen ‚ganz .ges 
. Rüttert, ausgezeichnet _ ge= 

tchneidert, reguläre $5.00=- 

Merth, — 

morgen 


in 


ip 
zu 


Diter-Hüte 
$5& $7 


$ Fabrikat, 
und Derby-Facons, in dieſer Stadt nur 


„Preſton“ Zylinder — feine 
Kopfbedeckung für Oſtern.. 


„Treß“ Hüte, engliſches 


in The Hub erhältlich 


All die neuen und ausſchließl. 
in der berühmten „Bromley“ 


Und ein moderner Hut in unge— 
wöhnl. Güte, der „Grayfield“, für 


Bei Weitem die größte Auswahl in Stet— 


3.50 bis $12 


fon =» Hüten, zu Preiſen 
rangiren von 


dem Hauptquartier und dem Kap, mo 
und Standina- 
bier zu dem Bunde gehören, geführten 
Briefmechjels gefunden, ja es habe jid 
ergeben, daß ein bei der Regierung an- 
geftellter Beamter das Oberhaupt bes 
Bundes in der Kapfolonie jei. Am 
Kap ſei man überzeugt, daß troß des 
mwildromantifchen und operettenhaften 
Charakters diefes Planes viele Mit- 
glieder des Geheimbundes die Sade 
ganz ernft genommen und die Abficht 
aehabt hätten, fich Ende diefes Jahres 
einzufchiffen; das Dberhaubt der Ber- 
fhwörung endlich werde in diefen Pa- 
pieren „Le Roy de Gelebes" genannt, 
morau3 mit Sicherheit herporaehe, 
daß der erfte Raubzug auf die nfel 
Gelebes gemünzt gerwefen jet. Es wird 
wohl nicht lange dauern, bis fich her- 
ausftellen wird, ob und mas an ber 
Sade Wahres ift oder ob man e3 mit 
einem auf irrigen Thatfachen aufge- 
bauten Phantafiegebilde zu ihun hat. 


Sür Herren allein! 
Eintritt frei! 


Das deutihe mann.ide Bublilum biermit 
Höflichft eingeladen, die Gallerie 4 em 
ihaft, 344 Sonth State Str, Chicage 


unentgeltlich au befuen. Man fteht 

nad N in & und Sbn3 
nthologie, 
Kurchenle 


bier 
— 
VBrachtexemblare der 
der Site der 


Ei — Sas Zubiifum it eingeladen. 
ung: = & n 

den Alien Raff 

au Rep. 


Rebendgroßen Abbildungen 

in_ibrem n unb ®ranlen nbe bar» 
£ die 

LE TEEN 

: Eintritt freil 

Offn täglih bon 3 Uhr Mergend bis Mitten 


Ste geferie der Wifen/chaf 
344 8. State Str, 


Alter 14 bi3 20 Nahre, — 


pfigen 
reinmwollenem marincblauem 
Serge gemadit, ertra 
geſchneidert, 

511.00 Wertbe, 

egiell 


M 


bis 10 süge 
reichhaltigſte 
je in Covb— 
Velours, ro—⸗ 
1D Herring- 


Kleinen, Alter 
Sabre, Die 

Auswahl, die 
erts, Cheviots, 
then Flanellen 
bone = Effekt 
gezeigt wurden. 
Speziell zu 

nur 


Diter-Schube 


914% 
einfache oder doppelfnö- 
Facons, von ganz 


gut 


Oſter -Ausſtattung kommt, verſäumt nicht 
neuen 
zeug für Männer und Damen zu betrachten. 


erwähnen speziell unjere beliebten Sorten 


we iche 
ae 


® 
Modelle 


arfe, zu &| 3 


der. 


digen, oder das Geld wird zurüderitattet. 


52.50 un 53 


0 Rs 
Seht Eure 
für Männer 


8 


und Knaben m 


von 8 bis 16 Jahre, von im 

vortirten und hieſigen Woll 
ſtoffen gemacht, 
und dunklen Miſchungen. — 
Preiſe, 


55/58 05 818 5206830 


Wenn Ihr morgen nach The Hub für Eure neue 


Sachen in Frühjahr- und Sommer-Schuh— 


82.50 und $3 Schnden für Männer und Damen, 
in den faſhionabelſten, modernſten Facons und 
Die neuen Facons ſind ungewöhnlich hübſch, 
und mit jedem Paar, das unſeren Laden verläßt, 
jeht unſere unbeſchränkte Garantie, daß ſie befrie— 


für Stnaben im Alter | für Nünglinge, 


An: | 
hieſigen 


in hellen und dobbelfübef 


Preiſe, 


15 bis 20 


Sahre, pon innportirten umd 
Ein ten, f 


einfach⸗ 
iq, mit Peg⸗ 


top oder fonjerbativen Hojen, 


Ausfleltungs-Arlikel 


für Oftern 


eine fpezielle 


die 
A 13 
Wir 


bon | * 
ment für Ausſtattungswaaren ein 
ge. 
| zum Verfauf, in plaited oder fchlid 
Ioje Manjcetten, die beite Offerte, 
| Die wir je madıten, für 


Eine elegante Auslage von Hals 


Titer = Cfferte bringen 
| wir morgen in unjern bergrößerten Departes 


e der beiten 


ı Sortimente von fer. Frübjahr-Negliaee-Semden 


ſten Facons, 


81.15 


trachten⸗No⸗ 


vitäten für Männer, in pointed Broche, frang. 


Plaids und Poplin Nouveau, 
neueſten Facons und Farben, für 


Diter : Kleider — U 


al die 


50e 


berzieher 


orgen zu niedrigſten Preiſen 


Unſere Ausſtelluug von Kuaben-, 


Jüngling⸗ und 


Kinder-Dfter-Kleider it ſehr vollſtändig 


* ” . 
Fancy Anaben:Anzüge und Neefers — Ei 
von bejjerem Style und jchöneren Muftern a 


ne große Ausftellung 
[5 wir je vorher 


e⸗ 
zeigt haben — Peter Pan, Vuſter Brown, Ruſſian und Sailer 


Blouſes, Buddy Tuder — fommen in mweih, b 

grau und jchönen fancn Murftern, 

Alter 2 bis 10 Yahre, marfirt zu 
2⸗Stücke Knaben-Kniehoſen-Anzüge — Ein 


ment aller neueiten Entwürfe in. hellem -ichlichten. grau, 
und 3-tnöpfige Röde, breiter Schulter: 


Ched3 und Üverplaids, 2: 
GEffeft, mit Bent in Seitennähten, Alpaca, 
gefüttert, einfache oder Siniderboder Sujen, 
das Frühjagr — Größen 7 bis 
17 Yahre — Preiie 


Konfirmation = Anzüge für Anaben—ipe; 


3.95 ve 1 


3:50 


fau, roth, braun und 


2.30 


vollftändiges Sorti 
Streifen, 


Zerar oder Venerian 
bübide Styles für 


15.00 


iefe Sorgfalt inurbe 


getroffen in der Auswahl von blauen u. jhwarzen Stoffen—biaue 
Glan Worfteds und ichtvarze Ihibets, Doppelt und eimfahbrüftig, 


mit od. ohne Weite, jchlihte oder Kuiderboder 
Gürtel, Größen 11 bis 17 Jahre, 
Preije zu 


Hojen, mit oder ohne 


3.95 : 12.50 


Unſere ſpez. KRonfirmations-Anzüge—trira gute Qual. Stoff, blau und ſchwar⸗ 
zes Serge, zwei oder drei Stücke, ſchlichte oder Norfolt Styles Knickerboder oder 


ſchlichte Hofen, durchweg gefüttert, ſpezieller Anzug für Konfirmation 


zu einem jpez. Preis, alle Größen, 11 bis 17 Jahre, zu nur 


y 


Junge Männer - Anzüge 


3.00 


Anzüge für junge Männer jind unjere Spezialität —ein jeparates Tept., im imel- 
hem der Auswahl richtiger Stoffe und Mufter, und dem Schnitt und Style, welcher 
den ſchlantken Juünglingen ein mannliches Ausſehen gibt, ſpez. Aufmertſamteit ges 
wibmet wird; der neue Depomibire Rod ift lang, unten etwas weit, ohne Seuts 


doppelt od. 


die neuen Shadow _Plaids, Broten Streifen und Over: 
plaids, alle Gr. 15 b. 20 3., od. 31 b. 36 Bruftmak, 


8.5 


Ofter- Anzüge und :Heberzicher für Männer 


eine bandgei 
si in unjeren 


einfahbrüftig; Gejen mittlere Peg Tops, ichlicht grau, Club Cheds und 


ds 25.00 


te Männer-Unzüge zu 20.00 find jo gut tie die in anderen Fäden für $25.00 und 830.00 gezeigten. Die 
20.00 Eorten find jehr feine importirte und biejige Tuche, reinwoll. weihappretirte fancn Worfteds, jorgfäftig 


ausgeiuchte ausichließliche Mufter — grau, hraun, blau, in Streifen, Rarrirungen, reichen Operplaids und joliden Schattirungen, | 


die neuen 
Wir haben jpezielle Unftrengungen gemacht mit unjerer 


20.00 Partie und wır wijien, 


biefen Preis zu haben find, alle Größen, für reguläre, torpulente und jchlante Männer—ipeziell in der Pair zu 
3 


abow Piaidd — dad Bafien und der Stpie find jo gut wie bei irgend einem 50.00 Anzug von Kundenſchneidern — 


dak jie anderäimo. wicht für 20 00 
>43 + — 





a a 


-  BerguügungssZBegweifer, 


wer®, — „Mi. WillonsUndrems.” 

1.9 „Spring Chiden.“ 

. — „The Muſie Maſter.“ 

is. — Peter Pan.“ 

r. — „The Other Girl.“ 

ra Houſe. — „The Blue Moon.“ 
pera Houje — „The Brivate 


*238 
[ni 
Ann 
Sean 
en 


te 
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emple. — Eaſt Lynne.“ 
— Konzert jeden Ubend und Sonntag 


SPon 
“m 
220 


masse 
= 
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SuStao 
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& 
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ß. 
ic Houfe — Konzert jeden Abend und 
onntag Nachmittag. 


— — ee —ñ— c 


Die Preſſe in Oſtaſien. 


Die feindlichen Mächte in Oſtaſien 
bekämpfen ſich nich‘ mehr mit Kano— 
nen und Flatterminen, ſondern mit 
ber Waffe der Feder. Rußland beſitzt 
ſchon ſeit langem cin in chinefischer 
Sprache geſchriebene? Blatt in Char— 
bin, betitelt „Dec ferne Oſten“, dazu 
beſtimmt, die Mandſchus mit ruſſi— 
ſchen Ideen zu verſorgen. Aber das 
genügt den Ruſſen nicht. Sie wollen 
noch zwei Zeitungen dazu gründen, 
eine für die Mandſchus (vermuthlich in 
Changchun) und tue für die Mongo— 
len. Zu Neujahr woren ruſſiſche Be— 
vollmächtigte in Peting und ſuchten 
Redakteure. Die Jaupaner geben ſeit 
langem in China Zeitungen heraus 
und da die Schriftzeichen dieſelben 
ſind, nur die Syntat etwas verſchie— 
den, ſo zgelingt es ihnen ohne Schwie— 
rigkeiten. Auch ſonſt wiſſen die Japa— 
ner bekanntlich mit der Preſſe gut zu 
arbeiten. In Japan ſelbſt haben ſie 
außer ihren eigenen Zeitungen zwei 
engliſch geſchriebene Vlätter zur Ver— 
fügung (der Redalteur der „Japan 
Mail”, Here Brinfisy, iit in den Auf: 
Tichtsrath der Ninpen> Yufen Kaifha 
der großen japanifchen Dampfergejell: 
Tchaft, aufgenommen. worden), und Dig 
„Japan Times” wird direft von Ya= 
panern engliſch geſchrieben. 

In Korea gab es bisher ein paar 
engliſch-amerikaniſche Miſſionsblät— 
ter, welche die Wirthſchaft der Japaner 
in Korea ſcharf angriffen; ihre Schil— 
derungen gingen vielfoch in die übrige 
englifche Brefie ükı und ermedten 
das Mihfallen de: Tofio-Regierung 
Seht ift Herr Zumoto, der bis jebt die 
„Ssapan Times“ r:biairt hatte, mit 
reihlihem Kapital zch Seoul gefhidt.- 
worden und gibt tert feit Dezember 
die „Seoul Preh“ keraus, um den 
„Verleumdungen der iapanifchen Po— 
Hitif“ entgegenzutreten. Die einzige 
Nation, außer den Drirtfchen, die nicht 
meiß, ma3 mit der Jrreffe anzufangen 
ift, find die Chinefen., Generalgouver- 
neur Ichoufu von Kwantung (Kan: 
ton) hat zu Neujahr einen Bericht an 
das Watwupu zu TVeking gerichtet, im 
bem er auseinanberiehte, e3 jei alles 
in Südehina 'n beit Ordnung, bloß 
die böfen Zeitungen verhebten das 
Volt, fie müßten a'folut verboten 
mwerden! Diefer türhtige Beamte mar 
bis vor Kahreafritt Gouverneur von 
Schantung dem Sinterlande des 
deutfchen Kiautfchon; Dort galt er für 
fehr fortgefchritten! 


—— — 


— Ueber's Bublitum fann ein 
Schriftſteller ungenirt ſchimpfen; wer's 
lieſt, bezieht es ja doch nicht auf ſich. 

— Ein Greigniß. Kadett: „Den⸗ 
fen Sie fi, mein gqnädige3 Fräulein, 
heute früh ift mir ein Haar aus mei- 
nem Schnurrbarte ausgefallen.“ — 
Dame: „Alfo deswegen famen Gie 
mir gleich jo verändert vor.“ 

— Aafprudhspoll. — Frau (zum 
neuen Dienjtmädchen): „Ich will noch 
bemerfen, daß die Behandlung bei uns 
fehr gut ift; Sie werden vollftändigen 
Familienanfchluß haben.“ Mädchen: 
„Schön! Und mein Schat au?“ 


Sleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Sinaben. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik 1. Gent das Wort.) 
See Bee en Far Bis rnusiunn neh 





"erlangt: 


fer an Damen:ESuits. 


Erfahrene KundensSchneider und Breis 
Anzufragen auf dem 12 


Floor, Alteration Section. 


Marihall Fielp & Co, 
Retail 


Bmalw 


Verlangt: Erfahrene Schneider für Aenderungen 
an Manner-Anzügen, ſtetiger Platz. Guter Lohn. 
Rachzufragen zwiſchen 8:80 und 10 Uhr Vorm. 

‚in ber Office des Superintendenten, 2. floor, 


Rotpihild &GComdany, 
State und Ban Buren Straße. 
Bmzimt 


Berlangt: Cafh:Boys, 14 bis 16 Jahre. Anzufres 
en mit Schul: und Alters-Bertififaten beim Hilfs: 
Euperintendenten auf dem 5. Floor, um 8:30. Borm. 


Not ild& Company, 
— * Van Buren Str. 


m ⁊ 

a — —— 

Verlangt: Ein tüchtiger Vorter ſür Saloon. 
865 E. Chicago Abe. 


Verlangt: Lediger Mann in Grünhäuſern und 
auch außen zu arbeiten, tann Gingewanderter fein. 
Unzufragen .38 &. Clark Str. 


Berlangt: Zunge in Bäderei. 48 Oft Wolter Une. 
Mehmt Lincoln Ave. Car. 
m —— — — — nn — 
Verlangt: Junger Mann im Saloon au arbelten. 
1118 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Junge, der an Cakes gearbeitet hat. 
1149 Sincoln Apenue. 

BVerlangt: Aunge mit etwas Erfahrung in Bäder 
rei. Kruie, 905 Southport Avenue. 

Berlangt: Ein junger Butcher, muß gut. englif 
fprechen. 5753 Aihland U 


Verlangt: Ein erfahrener deuticher Porter. 151 W. 
Madijon Straße. Cafe Brauer. 


Verlangt: Nunge für Apothefe, muß fleißig umd 
ebriih Sein. — S. Aſhland "Pipe. 


Verlangt: Buſhelman, um 2einer Stadt etwa 
40 Meilen von Chicago zu geben, Deuticher bevor⸗ 
zugt. Zu erfragen: Lamın & Go., Nordoitede Adams 
und Aefferfon Straße. j frſa 


e velger 
— berfteht, muß bohmiſch ſprechen, gu⸗ 
ter Sohn für richtigen Mann, Naczufragen: 46 
Gonalport- Avenue. 


erlangt: Ein Junae, der den 
ng 813 den et Koft und 
gerne, Clark und Genter Str. 


* t: Ein nüchterner Hausmann. $%0 ben 
—— —— — Board. Hotel Luzerne, 
Clark und r Sttahe. 


t: Knaben für allgemeine Arbeit. Nicholas 
A Gans Etr., 8. Floor. - frie 
— — — — 2 


; iter, s:fFiniibers, Aut r, 
— ee 8. 180 6. Wattingten Er. 


abrrahı bedienen 
ogis. Hotel Lu⸗ 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
(Ungergen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Guter Mann, welcher Luſt hat zum ar⸗ 
beiten. Guter Lohn, gute Bebandlung. Nachzufras 
gen: Kowatti, 200 South Water Str., nahe 
Yafe Straße. 


nn en 


erlangt: Lediger Mann mittleren Alter für 
berrihaftlihen Sandiis, muß praftiih in Allem fein 
und Pferde bejorgen fünnen,. Stellung für ganzes 
Jahr. Aor.; U. 910 Aben dpoſt. frſon 

Verlangt: Ein zweiter Bartender, muß auch an 
Tiſchen aufwarten können und Empfehlungen brin— 
gen. 24 Oſt Madiſon Str. 


dauernde Beſchäfti⸗ 


Carriage⸗Painter 
organ Etraße. 


w Stid 

Berlangt: Junge in Bäderei mit Erfahrung, muß 
im. Hauje ichlafen. 85.00, nebit Koft und Logis Die 
Woche. 338 Milmaufee Avenue. 


Verlangt: Junger Mann, der etwas Erfahrung hat 
in Meat-Marfet zu tenden, oder Luft bat Butcher 
zu werden. 342 Yugufta Str., nahe Lincoln * 

rſa 


Auguft Witt: 
fria 


Verlangt: 
gung. Anzufragen 


Derlangt: Rainter, ftetige Arbeit. 
mer, 6737 Zaflin Straße. 
Saloon. 1846 N. Haliten 


Perlangt: Mann in 


Straße. 


Derlangt: Barbier für Samftag und Sonntag. — 
573 Southport Apenue. 


welcher aut pafjenden 
(Stoff _mird geliefert). 
257 W. Chicago 

frja 


Perlangt: Schneidergeielle, 
Anzug zu machen veriteht 
Möge Adrejie ichiden. Kandzel, 
Avenue. 

Verlangt: Erfahrener Saloonporter, guter Lohn. 
A. Albert, Ecke Eiſton Ave. und Irving Park Blod. 
Verlangt: Ein ſtetiger Porter. 88 die Woche. — 
173 Waſhington Straße. 


Verlangt: Gewandter junger Mann für gute Pri— 
vatftellung und um Chauffeur zu werden. 85.00 
monatlich, Room und Qoard. Nahzufragen: Englis 
ſches Sprach-Inſtitut, 263 North Ave. (Bankgebäude 
Ecke Larrabee. Geöffnet Vorm. 9 bis Abends 1 
Uhr, Sonntags 10—12. 

Verlangt: Ein junger Mann, um Pferde zu füt- 
tern und Pädereigeichäft zu erlernen. 433 Milmaufee 
Avenue. * 

Verlangt: Barbier für Samſtag und Sonntag. — 
217 Weſt Diviſion Str. 

Verlangt: Mann in Leihſtall. 652 W. North Ude. 

Verlangt: Ein guter Porter für Saloon. 606 N. 
California Avenue. 
een lese 
Verlangt: Mann für Klichenarbeit in Meftaurant. 
81 N. Clark Straße. 


Verlangt: Guter Rodmader. 957 N. KHalfted Str. 


Verlangt: Porter für Kleider-fFabrit, Nachtarbeit. 
Meferenzen. Bart, Schaffner & Marr, Market und 
Van Buren Str. 


Perlangt: Guter Nunge, in Bäderet zu arbeiten. 
Täagarbeit. Guter Lohn. 4403 Wentworth Abe. 


Verlangt: Fin Mann, um Pferde zu beforgen und 
Orders auszufahren. Meatmartet, 21 €. %. Str. 


PVerlangt: Nelterer deutiher Mann, der ein autes 
Heim fuht, um Mferde zu beforgen. Aull & Renn: 
bad), 1570 Armitane Ave. 


Verlangt: 2 nette junge Porter, Haus: undZtalls 
leute, Nanitor, unperbeirathet, $H, KHandwerfer, 
viele andere Hilfe Stadt u. Land, 76 La Salle Str. 

Perlangt: Laufiungen, 16 Xabre alt, $5 die Mo: 
he. Marant & Co., 171 Ganal Str. Telephon: 
Main 4097. 

Nerlangt: Ein deutfcher eingemanderter Aunge al3 
Helfer. HB die Mode und Board. Hohn: Boes, 
1533 M. 32. Str. 

Verlangt: Hufſchmied, Floormann, der auch et— 
was am Feuer arbeiten kann, junger Mann. Carl 
Bruckner, 207 South Hohman Str., Hammond, 
Ind. frſa 
Verlangt: Schmiedehelfer und Finiſher an Wa— 
genarbeit. 16 E. Chicago Ude. 


Verlangt: Junge, 16 oder 17 Jahre alt, in Whole— 
ſale-Haus zu arbeiten. Nachzufragen Zimmer 53, 
Lees-Gebäude, 147 Fifth Ave., 8:30 bis 9:99 Vor— 
mittags. frſaſon 


— 


Verlangt: Porter, der engliſch ſpricht. 3059 Nord 
Glart Straße. 
Verlangt: Wagenmacder, ftetige Arbeit. XTraut 
man ®ros;, 65 W. 309. Straße. 


Perlangt: Mann als Porter in Saloon, auf ein 
Dinnerwaiter. 23 Canalport Ave., Ede 18. Str. 


Verlangt: Junger Mann im’ Drugftore, 272 Zar: 
rabee Str. 


245 


Perlangt: Aungen, in Fabrik zu arbeiten. ! 
dofr 


Elybourn Abe. 
‚ Verlangt: Prejier und Inder-Preifer an Hoien, 
dauernde Arbeit. Morgenthau Brothers, 199 Marlet 
Straße. mibofr 


Rerlangt: Bartender, muß Worterarbeit verrichten. 
2196 N. Ajhland Ave. midofr 


ein guter Shoptender; a) 


Berlangt: Butcer, i 
148 N. 8. Une. mido 


der engliich fprehen fann. 
Verlangt: Kolfettoren und Ugenten für Kranken⸗ 
und AUnfall:Verfiherung. Gute, Nebenbeihäftigung 
für induftrielle Verjiherungs- Agenten. Varzufprer 

hen Vormittags 193 S. Clark Str., Zimmer 21. 
l9mı2ı0 


Verlangt: NRug:Weber mit Erfahrung, um in 
Rug-Shop zu arbeiten. Outer Lohn, dauernde 
Stellung. Man wende fih an Star Rug Co., Mi: 
chigan City, Ind. 2m 1wæ 


Verlangt: Junger Mann für Ablieferungswagen, 
der auch im Laden behilflich ſein kann. 155 Wells 
Straße. dofe 


Berlangt: Fin Nunge von 16 bis 17 Yahren in 
Bäderei, Tagarbeit, guter Lohn. 746 120. Straße, 
Weſt Pullman. dofr 


— 


erlangt: Porter, einer, der am Tiih aufivarten 
kann. Stetige Arbeit für rechten Mann, guter 
Sohn. 1195 Blue Island Ave. doft 


Vorter. 


Verlangt: Abbügler und Schneider an Sad-Rö— 
den. Gute Bezahlung, ſtetige Arbeit. B. Kuppen— 
beimer & Eo., 18 W. Ban Buren Str, dofrfa 


Verlangt: 2577 Evanfton Ave. dofrſa 


Verlangt: Agenten gegen ſofortigen hohen dau— 
ernden Verdienſt, ſehr leichtes Arbeiten, großartiger 
Erfolg. Weitgehenpfte Unterftügung unfererfeitS zus 
gejihert. 126 €. Chicago Une. bofr 

Verlangt: Fin junger Mann am Milhwagen mit: 
subelfen. 3086 Carroll Ave. dofr 


Verlangt: Abbügler und Vorbügler an Röden. — 
197 Nemwberry Une, dofr 


Perlangt: Echneider für ſtetige Arbeit. 662 Nord 
Lawndale Ave., nahe Grand Ave. doft 


Verlangt: Ein junger Mann für Bäcerei, um 
kleine Route zu fahren und Pferde zu beſorgen. — 
1100 Milwaukee Avenue. dofr 

Verlangt: Erfahrene Blackſmiths und Helfer. Gu⸗ 
ter Lohn und dauernde Arbeit. Adreſſire Pope Mo—⸗ 
tor Gar Company, Waverley Dept., Indianapolis, 
Indiana. i midoft 

Verlangt: Erfahrene Männer am Hammer und 
Heiger für. Drop Forge Arbeit. Dauernde Arbeit für 
tühtige Männer. Adrejiirt Pope Motor Car Com: 
dany, Waverley Dept., Indianapolis, Ind. mdfr 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Haufirer, Männer und frauen. Guter 
Sohn. Keine Erfahrung nöthie. 14 Midigan Str. 
The Laundry Pine Co. malmXt 


Stellungen juhen: Männer und: Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Eent das Wort.) 


Gejuht: Ein Junger frifch eingemwanderter beuticher 
Päder fucht ftetige Urbeit. 4839 Biihop Str. 

Gefucht: Topograf (Unionmann) fucht baldige Be: 
ihäfttgung. Play, 564 S. Centre Ave, fria 


Gejuht: Yutcher und Wurftmacher, rin einges 

wandert, mwlnjcht im Store zu belfen und Wurftma- 

en,” jpricht auch ungariih. 271 Orleans Etrake. 
Gefuht: Deftillateur, 5 Monate im Lande, gegens 

mwärtig in Stellung, jucdt, da er jekt Engliih in 

Wort und Schrift tadellos beberr’*t, Stellung in 

Deftillerin Gefällige Ungebote nicht unter 825 Wos 
enlohpn an Englijhes Sprads Inftitut, 268 Oft 
orthb Avenue. 


Gefuht: Deutiher Schmied fucht Platz, v t 
alle Arbeiten. Franz Novoſal, 400 Root we. 


. Geiucht: Junger Mann fuht Stelle, um Pferd gu 
beforgen. 2 W. 21. Straße. f ’ 


Befußt: Dentjcher junger Mann 
praftifh in Allem. 862 W. 21. Stra 


Gefuht: Erfter Klaffe Bäder an Brot und Rolls 

fuht Stelle. Apr.: D. 368 Abenppoft. dofr 

Geſucht: Gejhidter junger Mann fuht Arbeit in 

Fabrik oder fonftwo. Welshoff, 118 W. Late & i 
o 


ſucht Arbeit, 
Be. 


Geſucht: 
ſucht Arbeit. Räheres 1007 Weſt Superior Sir. bfr 


Geſucht: Friſch eingewanderter Deutſcher ſucht 
dauernde Arbeit als Painter. 73 E. = 
a 


Gejudht: Partender mit beiten Empfehlungen fucht 
Stellung. Adr.: D. 219 Wbenppoft. * 


MEERES Ent eher nenn 
Geſucht: riſch eingewanderter Klempner ſ 
Arbeit. PR Island Une. idee 


Geiuht: Sauberer, folider Mann mwünfdt hinter 
der Bar außzubelfen ubnd Salopnarbeiten au Der» 
riten. 8., 18 Fremont Str,“ dimidofe 


Deutiher Carpenter und Xreppenbauer 


4 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Die Herren Arveitgeber aller Branden 
und Profeffionen, die zuverläffige, gut empfohlene 
Leute mwünjchen, bitten wir, aunächft bei uns anzu 
fragen. Wbfolut koftenfrei für Arbeitgeber und Urs 
beitjucher.. — Gnoßices Sprach⸗ Inſtitut, 268 6. 
NRorth Ave. Geöffnet von 9 Vorm. bis 10 Abos. 
Sonntags 10 bis 12. Tel. Lincoln 384. 


Geſucht: Selbſtſtändiger Cakesbäder ſucht Arbeit. 
Adt.: D. 2 Abendpoſt. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Barporter, kann Bartenden 
Buſineßlunch aufwarten und Lunch kochen, ſucht 
Stelle. 174 Fulletton Ave. William P. 


Geſucht: Deutſcher Naſchinenbam Technue erft= 


flar--er Konftrufteuer fucht dauernde m. 


P. Roft, 3846 Cottage Grove Ave. fria 


Gejuht: Priih eingewanderter junger Deutſcher 
fuht irgendwelche Belhäftigung. Alois Beuchert, 
12 Oft Kinzie Straße. 
BRETTEN TE — — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Läden und Babrifen. 


Verlangt: Mädchen für Wenderungen zu maden; 
Mädchen an Sfirts.und Eoats, und 
s Mafhinen = Mädchen. 
a rn Se den - 
Marſhall Field & Co., 
Retail. 


25mm 1w 


Verlangt: Mädchen von 17 bis 19 Jahren für 
Stellungen als Wrappers, Inſpectors u. Kaſſirer, 


Bi leisteten ee een — —0 


müffen gute Empfehlungen baben und jaubere Erz j 
iheinung fein. Grammarjchuls®raduanten vorgezos | 


gen. Anzufragen beim Hilfe-Superintendenten, auf 
dem fünften ioor, Nordende, 8:30 bi3 10 Borm., 


RNotbihild & Company, 
State und Ban Buren Etr. 


2m 31w* 


Verlangt: Caſh⸗Mähdchen, 14 bis 16 Jahre alt. 
Nachzufragen mit Ehul: und Alterssgertifitaten 


beim Hilfs-Superintendenten auf dem 5. Wloor, um | 


8:30 Uhr Vormittags. 


Rotbihilp & Company, 
2 State und Ban Buren Str. 


l5mı*X 


— 


— 


Derlangt: re 4 an Damens Mäntel 
und :Suit8, dauernde Beihäftiguna.. guter Lohn 
Be erfahrene Operators. Sofort zu erfragen -im 
Iteration-Room, 7. $yloor, 
Rotbihilvp & Gompany, 
State und Van Buren Str. 


12mz*% 
Verlangt: 
—_—Näberinnen für Umänderungen 
an SfirtE und Maifts. Sofort anyufragen in der 
Office des Superintendenten, 4. Floor. 
Hillman’s, 
dofr State und Mafbington Str. 


Wir bezahlen die höchjiten Preife, Arbeit bis Jult. 
Frederick Kröpſch Co. 2350 Wabaih Une. frio 


Verlangt: Trimmers und Malers für Damenhüte, . 


| rn Kochen. 
bends. 
Grand Blvod., 2. Flat. 


Straße. 


: Hausarbeit mitzuhelfen. 


Verlangt: Mädchen über 16 Jahre für leichte Ar= | 
beit im Millinery Arbeitsraum. Guter Lohn. fFies | 


derid Kröpih Co., 240 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Mädchen an Pafting. 
mond Co., 36 S. Canal Str., 3. Floor. 


Verlangt! BodysBüglerinnen, 
und Fintihers, ebenfalls Lehrmädden, Laundry-Ar: 
beit, jofort. Armftrong Saundey Co., &41 Auftin 
Avenue, nahe Weitern. 


frion 


fria 


Verlangt: Gute Majchinenmänden an Meften, fte: | 


tige Arbeit. Schneider, 95 KHaddon Avenue, 


Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit in Stiderels 
Department. Chicago Praiding and Embr. Co., 
116 Martet Straße. frfa 


Verlangt: Mehrere ftarte Mädchen, die willi find 
u arbeiten, für Fabrik. Cohn $5 zu Beginn. Yidert 
uih & Co., 205 Fifth Apdenue. mido 


Verlangt: Gute PBukmacerinnen, dauernde Arbeit. 
Sohn Combell, 317 Oft North Ave. dofrfa 


Verlangt: Erfahrene Mädchen zum füllen und 
Einpaden von Medizin, guter Lohn für flinte Ar: 
beiterinnen. Anzufragen: Mik Sheehan, 6. Floor, 
im alten Sears5 Rocbud Gebäude, Desplaines und 
Fulton Straße. Amzuwx 


Verlangt: Binde-Mädchen, Handfalzer. Setige 
Arbeit. W. G. Godwin, 224 Cuſtom Houſe Pl. 
4. Floor. dofrfa 

Verlangt: Gute Maichinenmäddhen am Weiten und 
erfahrene Mädchen an Taichen zu nähen. Michel, 
697 Humboldt Etr., Ede Gortland. modofr 


Verlangt: Aunge Mädchen in Weften«Spop." 325 
Gleveland Aove., hinten. rmzıim& 


— 


Verlangt: 


a a Raffirerin in Drogoods-Store, 
ohn WW. 


anggutb, Roscoe und Robey Str. 
27maim 


Verlangt: Gute Püglerinnen. David Weber, 3523 
State Straße. dofr 


Verlangt: Geübte Näherinnen. Guftave U. Drand 
& Co., 514 Steinway Hall. dofrfa 

Rerlangt: Millinerp Trimmers 
Reitändige Arbeit. 
North Ave. 


und Preparers, 
New Port Millinery, 97 Oft 
dimidofr 


PVerlangt: Mädchen an Nähmaichinen, dauernde, 
faubere Arbeit und guter Lohn, Zohn mährend der 
Lehrzeit. Eijendrath Glove Co., Elfton und Armitage 
Avenue. 24mzlm& 


Verlangt: Geübte Frauen und Mädchen zum Spus 
Ient per Sand und Majchine, ebenfalls Kür Prais 
ding: Mafhinen, beftändige Arbeit. ©. F. Baum 
6o., Tomn und Pladhamt Str., nahe North Une. 
und Larrabee Str. —A 


Verlangt: Powermaſchinen-Operators (Mäpdden) 
an DTamenglirteln. Morris, Manp & Neilln, 185 
Fifth Avenue. 1Tmy*X 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen oder Wittwe für Hausarbeit. 
Suter Lohn, U. Koh, 504 S. State Str. 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit und Kochen; 
feine MWäjche. $6.00 für ein fühiges Mäpden. €. R. 
Haaje. 241 Wisconfin Ade., Taf Bart. an nehme 
Late Str.: Hochbahn bis Wisconſin Une. 


Verlangt: Mädchen für fleine Familie. Carfare 
wird eriegt. M, Von PBaltier, 2110 Clarendon XApe., 
nabe Evaniton Avenue. friafon 


PVerlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
518 S. Halited Str,, 2. Floor, fria 

Verlangt: Köchin im Saloon, die Lochen, aufiwars 
ten am Qunchcounter veritebt, Frau mittleren Als 
ter®. Sofort zu erfragen: 55 Grand Abe. 


Verlanat: Mädchen für Hausarbeit. 1846 Nord 
Halfted Straße. 


„Verlangt: Mäpden in Reftaurantfücdhe gu arbeiten. 
85.0. 1219 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in PBoardings 
baus. 159 Wells Straße, oben. . 


Verlangt: Eine deutihe Maihfrau für Dienftags 
m Mode. G. Gutbmann, 115 Oakvale Apr, 
oben. 


— — 


FERNEN LERNEN 
Verlangt: ine gute Rödin fir‘ Bufineh-Lund. 
155 Cit Randolph Straße. fineß- Lund 


Verlangt: Mädchen für allgemeine uSarbett. 
34 Weit Pelmont Upenue. Päderei. ” friafo 

Verlangt: Nettes Mädchen für am Tiih aufıus 
Marten, und Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1355 Mihigan Anenue. 


run en BP a Ze niecineht ihre Se ps RE N eng 
Verlangt: Gutes Mödcen für allgemeine Sausars 
beit, guter Lohn. 158% Ballon Str. 


Verlangt: Mädden für allgemeine ausarbeit, 
841134 Prairie Une. & 


Fuisimisissienaiefshlefmginjeienen een en Selen 

erlangt: Gutes zuperläfiiges Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit, muß emgliich* fprechen. Guter 
Lohn, Leine Familie. 49 Wentwortd Ave. . 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Sausars 
beit, muB etwas englifh fpredhen, guter Lohn. — 
4403 Wentwortb pe, 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. — 
Abends borzufpeehen. 738 W. Chicago Wpe. 
es Mädchen für Hausarbeit in 


Verlangt: Ein fun 
1 Barry Upe., nabe Glark und 


Heiner Familie, 
Halfted Str., 1. Flat. 


— — — — 
Verlangt: Köchin, 87;3 keine Waſche; Kinderfräu⸗ 
lein. 86. 


76 La Salle Str., oben. 
Verlangt: Tüchtiges deutſches Dienſtmädchen 

allgemeine Haus arbeit. * 

605 Burling Str., 1. Etage. 


Verlangt: Gin Mädden 
a i&lafen Tann. ee . 
eier. 


ausarbeıt, das zu 
eth Une Mrs. 


fria : 


Leichte Arbeit, guter ee 
freie 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 637 Sumboldt 
Avenue. fr 


—— J—— 
Verlangt: Frau in u arbeiten Yormittags. 
1318 Eheriben Most. Gebmene. ER 


„tiler, 8 M 


— — | pfehlungen verlangt. 
Riholat Dia | Fatune E 


EEE sn 
Band: Püglerinnen | 4 


>, Berlangt: rauen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 
Hausarbeit. 


— 


Gent das MWort.} 


Berlangt: Scheuerfrauen. Sofort zu erfragen beim 
Superintendenten, auf dem 5. frloor. 
Rothbihilvd& Company, 


— 
— 


Verlangt:  Tüchtiges 'öfterreichiiches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in fleiner Familie; gute Be: 
handlung und guter. Zobn. lat 3, U. The Leiling. 
Dan nehme Evanfton Ave. Gar. frfon 

Verlangt: Junges Mädchen bei 
helfen. Ms. €. Weil, 4935 


3* mitzu⸗ 
oberes Flat. 


orreſtville Ave., 


für Betten zu machen von 84; 
W. Harriſon Str. 


Verlangt: Frau 
duter Lohn. 134 


Verlangt: Gin deutjhes Mädchen für Hausarbeit; 
feine Wälche; gutes Seim. Wilhelm Schmidt, 782 
Monticello Ave, nahe Weit North Ane. mifrja 

DVerlangt: Erfahrenes Mädchen oder Frau für 
Kinder, mit guten Referenzen. Auh Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Guter Lohn. Mrs. Siegel, 
4921 Grand Boulevard. Vhone 1694 Grey. 
en en a ion, 


Verlangt: Zwei Mäpdden für die Küche. 142 E. 
North Ana, un ee 
Berlangt: Deutiches Mädchen, gute Arbeiterin, zu 
Haufe fchlafen. Mrs. Bohn, 16) Gault. Gourt. 


e Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in SommersSotel, gutes Heim und‘ qauter Lohn. 
Nahzufragen 99 School Str. Win. ——— 

ria 


Verlangt: Waſcherin, zwei Tage jede Woche, ſte— 
tiger Platz. 23589 N. Alhland Ave. 

Verlangt: Mädchen für ausarbeit, auter Lohn. 
1738 Milwautee Une. - ° 


Verlangt: Eine gute Frau oder Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. 1525 Milmautee Upe., Grocery. 


Berlangt: Ein junges Mädchen. 508 Armitage Abe, 


Verlangt: Ein cerfahrenes Rräpsen für Hausar⸗ 


beit. 1399 N. Maplewood. Abe. 
Verlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit 
und ein Kind zu beforgen. 251 Eenter Str., 1. Fl. 


Verlangt: Ein: deutiches oder holnifhes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. 924 Milwaukee 7 
ofr 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen, welches auch 
lochen tann; guter Lohn. 5100 LaSſalle Str. do ft 
Vetlangt: Köchin in Privatfamilie, Deutſche be— 

vorzugt. Lohn 87 die Woche. 424 Lale Ave. 
dofrjaformo 


Verlangt:' Mädchen bei Hausarbeit mitzubelfen. 
941 Cleveland Anenue. dofr 


Verlangt:: Scheuerfrau, um Vormittags zweimal 
mwöchentlih Geichäfts:Vofal zu reinigen. Zu erfra= 
gen: Dffice Deutihe Gejellihaft, 61 La Salle * 

o 


Verlangt: Erſte Klaſſe Reſtaurant-Köchin, 
anzufangen. 05 MW. Madifon Str. dof 


Berlangt: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit und 
Sohn 8. Anzufragen Morgen: und 
Kaul, 4837 Champlain Ave. 28m31w* 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, Teine Mäiche, Empfehlungen. u 
ofr 


Verlangt: Mädgen für Dining-Room, ftetiger 
Tlas, umd ein Mädchen nur für Sonntag, ſowie 
ein Mädchen. in der Küche zu helfen. 703 N. nr 
ofr 


Mädchen von 1, bis 16 Jahren bei 


30 Oft 40. Str., nabe 
dafrja 


Verlangt: 


Vincennes Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
532 Cleveland Ave., 2. Flai. dofr 


Verlangt:' Zuperläffiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1935 Daklvale ve, 2. Plat. Em: 
doft 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
495 La Salle Avbe. main 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; nur drei in 
der Familie, 2418 Wentworth Ave. midofr 


Verlangt: 


Verlangt: Gin Mäpden für ausardeit; Tleine 
Pen Mrs. P. Rothſchild, 13 Calumet Ave., 
Flat. 


midofr 
MW. fyellers größtes deutfchsamerifantihes Bermitts 
lungs:Anftitut, 586 N. Clart Str. Sonntags offen. 


Bute Pläge und Mädchen prompt bejorgt. ute 


Saushälterinnen immer an Sand. Tel. Rorth 2291. 


2non® 


Stellungen Juden: rauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent bas Wort.) 
ee —— 


Geſucht: Wittwe ſucht Stelle zur ſelbſtſtändigen 
Führung des Haushalts bei Ehepaar; wo keine Kin⸗ 
der find. Hat gute Empfehlung. Keine Wäjde. — 
Adr.: D. 229 AUbenppoft. 

Gefuht: Frau wünjht Haushaltung zu führen bei 
intelligentem Manre, & Wells Str., 2. Floor. 


Geſucht: Frau ſucht Waihs und Reinmachplähe. 
4854 Loomis Straße. 


Bejucht: Nunge ungariihe Frau fuht Stelle fir 
allgemeine Hausarbeit, friih eingewandert. 271 
Orleans Straße. 


Geſucht: Gin deutihes Mädchen fuht Stelle für 
ausarbeit. Bitte jelber vorzujpeechen, 79 MWisconftn 
Straße, 1. lat, hinten, 


Seiuht: Aunge Frau juht Stelle in Reftaurant 
oder Privathaus, nicht unter $7.00. 13 Home Str. 


Gesucht: Deutfhes Mädchen fucht allgemeine Haus- 
arbeit. Bitte felbft vorzujprehen. 192 Canalport 
Avenue. 


Geſucht: Deutſch-⸗ungar. Mädchen ſucht leichte 
Hausarbeit. Nachzufragen N46 Cottage Grove Ane. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle als Haushälterin 
bei Herrn oder Dame. 673 Dunning Str. 


Geſucht: Ein Mädchen ſucht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 18 Ward 
Str., nahe Fullerton Avbe. 


Befuct: Ein Mädchen fuht Stelle für Hausar: 
beit. 196 Mobamt Str. 


Geſucht: Eine ältere Ärgu fucht einen Pia 
Hausbälterin, ift au fparram. 73 Eiybourn 
binten, oben. 


als 
de, 


Geſucht: Fin ungariihes Mädchen, 5 
Sand juht eine Stellung ala Köchin in 
oder Hotel. Nachzufragen 319 Rolf Str. 

Seluht: Starkes Mädchen mwüniht in Saloon-Res 
ftaurant zu schaffen. Bitte periönlich vorzuibreden, 
N. Belger, RM. Ohio Str. dofr 


Gefuht: Köchin für NReftaurant und Saloon, no 
in Stellung, fucht ftetigen Plak; Teine Sonntags 
arbeit. —— brieflich oder 8 Uhr Abends: 
Frau Brendel, 36 Otis Str., Bafement. midofr 


Perſonliches. 
(Anjeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


10 Belohnun — 

erhält Derjen ige, der die genaue Adreſſe des Kunſt⸗ 
malers und früheren Reſerveoffizierss Albrecht 
Beder aus Dresden angibt, oder mittheilt, wo 
und wann der Geſuchte geftorben ift. Beder bat hier 
bi8 1902 in 440 Dearborn Ave. gewohnt. Antworten 
erbeten an Boelderling, 166 Aftor Etrake, 
Chicago, 


— 


u D. 


Red 
te alt. 9. ©, 


Sude meinen 
1 


Raufmann, 55 Ya 
Flat 8. 


Garpenterarbeiten werden gut und Billig ausges 
führt, Kontraft oder ZTagarbeit. 933 George Str. 
momifr 


Zeichnungen und Entwürfe aller Urt: für Patente 
oder jonitige Zmwede werden neompt und zu mäkigem 
ife angefertigt don einem Bachmann. Apdr.: U. 
Bmz1mX 


Anftreihen, Xapezieren, gute Urbeiten, p»illige 
Vreife bei Medicus, 709 R. Halfted Str.  mpfiio 
Ehre deutſche Filzſchuhe und Dantoffeln eder 
Grohe fabriziet und hali vorräthig A. Shut 
148. Gipbourn Ave., nahe Lerrabee. Imzim 


Detektive » Agentur, 171 Waibingten 
Etr., Zim. 006-7, fammelt Beweismaterial für ges 
richtliche Klagen. Diebftahl und Schwindel entbedt; 
a unangenehme Ebeftandsfäle unterfuht. Wenn 
in Xrubel, fommen Sie zu uns, Rath frei. Hjp® 


— EN nn 

efttams Grove ift zu bermiethen für Pilnits, 
an bei Gartelman, Ede 13. Str. uuD Alb: 
fand Abe, I7mzimt 


Teftamente, Beglaubigungen, Bollmaditen 
= , Rorreii oder engliid. 2 
— 
tar, ift! 
Mohant 


Alerander 
tr 


dondenzen deut 
und prompt. Sartoriuß, Deffentliher Ro: 
Abends 


de, und Sonntags. 
180?° 


Heirathsgeſuche. 


⸗ 
(Unzet unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort, 
der teine Ungeige unter einem Dollar.) 


irat : Ein Farmer von W Yabren, ⸗ 
— nit % elenutidun — Ü— — — 
nicht über ® Jahre zu machen, Vermögen erwilnicht, 
u Heitath. Katbolifin bevorzugt. Adr.: 2. 676 
dpoft. s mifrfon 


+ Brillen, u 
ice. Augen. 


läfer.—Unterfuhung frei.—Rünft: . 
on er URTRTTIR ER 


Möbel, Hausge: it men 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mir.) 
m 01111 nn 


AUlegander, dee Wohnung 5sAusfatier, 
Ko-12 Wabaid Avenue. 


Der einzige Original:Laden feiner Art. 


815,000 Baargeld jicherten uns eine große Partie 
von Möbel, Muftern. von Drei der größten Fabtitau— 
ten, beitcehend aus Drejiers, Sideboards, Gombinas | 
tion Bücerjchränten, Genter Tiichen, Ausziehtiigen, 
Bibliothef:Tiihen, KEijenbertitelen, thatjächlicp alles, 
um’ des Heim angenehm zu maden. , 2 

Um schnell damıt zu räumen, beichlojien wir fie 
zu _eimem Viertel ihres Werihes losyujchlagen. 

Denkt, was Ihr ſparen könnt, wenn Jhr von uns 
lauft. — Die nachſtehenden Preiie jolkten Eud mehr 
als überzeugen: x 
485 Rugs, 9x12, $1.69. 897 Garpets, von $1.25 
bis‘ 83.50. 760 Giienbetritellen, 4%. 5 Eilen- 
Springs, 6öc. 125 Gotton:Top Matragen, dc. 
0 Kopfkiifen, Zi. MW Kücpenftühle, Zöc. 400 EB: 
immerjtühle, 50c. 150 Küdentiiche, 5. 135 3:Stüd 

arlor Sets, 8.50. 185 Goudes, $1.8. 

‚Außerdem bieten wir die folgenden leichten Bes 
dingungen: 

$l5 Werth von Möbel, 
55 Werth don Möbel, 
55 Werth von Möbel, Zablungen $1.00. 
KW Werrh von Möbel, Zahlungen $1.B. 
$150 Werth von Möbel, Zahlungen $1.75. 

Ties‘ ift die Gelegenheit einer Lebenszeit. Des: 
halb verjäumt fie nicht, Wir geben Euch aud eine 
geihrievene Garantie, dab im Falle von Krankheit 
oder Wrbeitslojigkeit Teine Zahlung verlangt wird. 


Zahlungen Dt. 
Zahlungen  Kk. 


AUlezander, dr Wohnung S:Ausftatter, 
010-2012 Wabaih pe. 19mzimf 


AUdtung— — Billige Möbel —— 3 
Infolge eines. Eijenbahn:Zujanımenitoßes jind Mir 
in der angenehmen Lage, für die näditen Wochen 
alle Sorten von Möbeln für beinahe die Hälfte des 
regulären "Breijes zu verkaufen. — Wir haben 2 
Waggonladungen Viöbel, welche durch den Yujams 
menftoß . ganz wenig gelitten haben, gefauft, umd 
mäften, da wir feinen Blag haben, diejelben für 
beinahe den halben reis verjchleudern. Darunter 
ind große jihöne Sivdeboards zu $7.95; Drejierd 
mit  geichliffenem Spiegel, $6.50; Chiifoniers, 

48 j.m. 

Auch haben mir das größte Lager von Kocddfen 
auf der Norbdjeite, große Kochöfen mit 6 Dedeln, 
garantirt gute Badöfen, von $14.75 aufwärts; 
Ihöne ftarfe Giienbetten von $1.25 aufwärts; zus 
lammenlegbare Kinderwagen von Ic aufwärts; 
große Kinderwagen mit Belour gepolitert, Gummi 
reifen und Ecdhirm, von $5.75 aufwärts; YxI2 
Bruffel Rugs, von $9.08 aufwärts; ſchoöne Mufter 
bon YenftersGardinen, von O8 aufwärts. 

Baar oder leichte Abzablungen zu den liberaliten 
Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt, bei Krant: 
beit oder Wrbeitstojigkeit. my24—31X 
Botjhen, 194 €. North Uve., nahe Halited Str. 


Privat: Uusperfauf von elegant eingerichteter 10: 
Zimmer-Wohnung, - Freitap und Samitag. Wlles 
neu und bochfein. Stüdwerje oder zufammen. Xeps 
piche, Parlor:Set, PBibliothets:, Speijezimmers und 
Schlafzimmer:Einrihtung, Mefitingbetten, Leder⸗ 
Coud, neue Nähmaihine, Delgemälde, Vortieren, 
Nips ſachen, Uhren, Bücherſchrank, ſolider Mahagony— 
Bibliothets ti ſch 83B,. do. Schreibtiſch, 8B, 8400 Up⸗ 
rioht Piano, 380, bis Samftag Abend 5 Uhr. Re 
fidenz 1187 Sherivan Road, 1 Blod nördlih von 
Grace Str.:Hodhbahnftation, nahe Halfted. bofr 


März: Berraug! 
498 eijerne Betten, alle Größen; 225 Go:Gart3, 
alles Mufter, müjjen fofort verfauft werden zu 50 
Gent? am Dollar. — Matragen mit Baummolletop, 
unjer eigenes Fabritat, alle Größen, $1.98. Kommt 
fiher und befebt Ddieje großen Bargains. 

Moflfs Jurniture Houfe, 

18mzim& 570-576 Lincoln Apenue, 


Bu bverfanfen: ) 
Speijegimmermöbel, ın erfter Klajfe Zuftand. 1173 
N. Slart Str., 3. lat. midofr 


— — esse ——— 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
( Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Barlorz, Schlafzimmer: und 


Verkaufe überzäbliges. ihönes, verläjjiges Dierd, 
zum Saufen und mitteljchiweren Zug geeignet. Sage: 
mann, 949 NR. Salited Str. fria 


Zu verfaufen: Ein guter Bernhardinerhund, % 
Sabr alt. 737 14. Str. frja 
Zu verfaufen: Zwei zuverläffige_ Pferde, twiegen 
1100 bis 1200 Pfund; aud ein Gejhigr und .eim, 
Topwagen. 148 N. 8. Une, 27my,im 
„The Aguarium, 1038 Milwaufee Une, 
Oftervertauf. Kararienvögel. Soeben ein 
getroffen große Sendung quter Roller. Epezialpreis 
bis Dftern $2.75. 

Papageien, : Hunde, Aquarien, File billig. 

Zmaimt 


— 


Zu verkaufen: Immer an Hand, 50 Zugpferde, 
Driving Pferde und ſolche für irgend ein Geſchäft, 
auch Farm⸗Stuten, von 85 aufwatts. Probezeit ge⸗ 
geben mit Garantie. I. Strauß, 1197 Milmantee Ave. 

Aamz3mft 


—— — nn us 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Keine Anzahlung. Abzahlung 3485 den Monat. 
Alle gebrauchten, etwas gebrauchten und „Shop— 
Worn“ Pianos werden geräumt ohne Rückſicht der 
Koſten. Nur ein Piano an einen Kunden, Agenten 
—3 nicht vorzuſprechen. Kimball Upright, ge⸗ 
braudt, $65; Steinmah, 8100; giiger, $125; ⸗ 
milton, $110; Knabe, $125; Bufh & Gerts, gebrauch 
8150.00. 24ma*R 
PB. A. Stard Piano Co., 04-206 Wabaib Ape, 


Verfaufe IS Muiil:Bor, 20 Platten, für 825. 
Kommt Abends und Sonntag, 77 2. Str. fria 


Familie verichleudert 2400 Upright Piano für 
$80. 1187 Sheridan Road, 1 Blod nördlid von 
Grace Str.:Hohbahnitation. Rmylıo 


Oeffentlihe Notiz! Zwei Dugend $275, 300 und 
$325 Pianos müffen bis zum I]. April verichleudert 
werden zu HI bis $25, wegen Todesfalls. 1870 
N. Albland Ave. Abends und Sonntags offen. 

bofrja 


$95 laufen feines Lyon & Healy lipriaht Piano, 
$5 monatlich. Aug. Groß 3M—94 Wells Str. 
2ömzim 


Berlaffe Stadt; verfaufe #400 Upright Piano für 
870. 391 Lincoln Ubpe. dimidofrja 
Sofort zu verkaufen: Hochelegantes 8600 Udright 
Piano für $100. Prahtvoller Ton. 389 Lincoln A. 

dimidofria 


Keine Anzahlung, Sauares $10, $15, $20. Ein 
autes Square ift eine bedeutend befiere Geldanlage 
als ein jchlehtes Upright. Squared ausgebefiert wie 
neu. GinfaufspreiS wird jpäter bon Ilpright abges 
zogen. 157 W. Madiſon Etr. Abends offen. 

24mz3*% 


Keine Anzahlung. Pargaind in- gebrauchten, et- 
was gebraudten und „Shop-MWorn“ Pianos diefe 
Woche. Müflen geräumt werden, um V lag zu mas 
en. $50 aufwärts bis $125. Abzablung $3 den 
onat. 157 W. Madiion Str. Abends offen. 
24ma*% 


Ronzertina, gebraudt, in gutem Zuftande, billig 
su verlaufen. 437 Milmaufee Upe., nahe Chicago. 
5dy°X 

—— —— — — — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angepote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Abolf Bender, 
217—219 Milmaulee Avenue, 
nabe Halfted Strake, 
verkauft alle Sorten von Laden:Ginrichtungen, als 
Grocery:, Yutchers, Päder:, Echneider: und Drug» 
oreß etc., eic., zu dem allerbilligften Breije. &he 
br Tauft, fpreht bei mir vor, 1003*X% 


Zu verkaufen: Drebbank, Werkzeug, Ehau: und 
Wandihränfe, volftändia.  VBorzügliche Gelegenheit 
für Pücienmaher, Sclofier oder Eleftriter. Alt 
etablirtes Geihäft, Nordieite, gute Tage. Wegen 
Todes des Pejigerd zu_verfaufen. Store billig zu 
dermietben. Adr.: U. 979 Abenppoft. fria 


— TER 1. 
Bu verkaufen: Eine 3:Barrel-Teigmaihine. 713 
Racine Une. dofrfa 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wert.) 


Dr. Roeffel (deutiher Arzt), Epezialik für 
Blut:, Rerven:, Magen:, ers, Nieren:, Blafens 
und Privat = Krankheiten. Für eine jdhnelle und 
eründlihe Heilung verjäume man nicht, jofort bei 
mir vorzuiprehen. Behandlung diskret. Dr. Roaefiel, 
191—18 Süd TDlart Str. zmwilchen Montse und 
Adams. Dfficelunden: 10 Uhr Morgens bis & U 
bends. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 5 


——— nenn 

Dr. Weik u Frau, Defterreih:lingarn, hel⸗ 
fen verichied. Frauen» u.Männerfrantheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Haufe bei mäßi: 
gen Preijen. 912 Milmaurfee Ape. Tel. Monrse 94, 
13mzim% 


—em une 
Hebamme Frau Nergfer, 546_Wajhington Boul. 
Budapefter Univerfität geprüft. In Budapefter Plinit |: 
Der: Madame gemwejen. Ertheilt Rath zn Sn. 

mz,I 


— —— — —ñeú —ñ —⸗ñ —ñ — — —— 
Mirs. Bim,a, 8, ERNorth Ave., erſter Klafſe 
bamme, abſolvirte die Wiener Univerſität, erth 
ath und Hilfe. 25-jährige Erfahrung. Amzint 


Horteniia een, Hebamme, 
1131 Weit 12. Straße. Inzimtt 


Mrs. Red, 484 N. Glart Str. Grfter Malle Sehe 
8ma imæe 


amme,. abiolvirte die Variſer Univerſität. 
Kath und Hilfe. 2siäbrige Praris. 


Rechtsanwãlte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents daB Wort. 


Albert &. Rraft, deuti Adrotat. 
Vro zeſfe in allen Gerihtshöfen geführt. Ale 
oe beftens beiorgt. Erbiaften eingezogen. 
ausgeftatteteg Kolleftitungs-Pept. Aniprüce 
Durdariet Löhne jchnell Lollektirt. Abftratte 
nirt, e Empfeblungen. 134 Monroe Str., 
506. Wohnung: Rord 49. Upe. 

% deutider ®: 
«de töfragen prompt beiorgt. Prafti 

* 79 ın & 

1044. Ubends: 1644 Briar 


He 


+ 


i 


ed. BIotte, 


Me 


T 
ws 


u. 
fer * deutſcher 


Ridar 
ton Gtr., 


a 


fureh verlaufen wollt, wie Groceries, Meat: Markets, 


= 


(Ungeigen- unter diefer Rubrit 2 Cents das ort.) 
Wein Ahr Euren ganzen Laden, Stod oder Fir: 
onfectionery, Baterd, Drugoods, Kieiders und 

Sau laden (Stadt oder Sand), bezahle ich dic höd- 

fen Baardreiie, und faufe jchneller denn irgend ein 

anderer Dändler in der Stadt. Smzfrmomidm 
— Then Goodfind— > 

"Rhone Lincoln 5. NER. Halitev Str. 
Zu ‚verlaufen: Eine jeit 15 Jahren beftehende 
ute Store:Päderei, wegen Abreife nah Deutihland. 

Kenn gemwünidt, au Hauseintichtung. Adreſſe: 

2. R. 25 Abendpoft. s 


Defender 
Zu verfaufen: Päderei, wegen Krankheit. 2745 
Gottage Grove Anenue. 


Zu verkaufen: Schuläden (Gde), Gandiet, iger: 
ren, Stationerh, großes Hans, mäßige Mietbe. Kann 
um 1. Dat übernommen werden. Rord Ajbland und 
riahtwood Avenue. 


Zu verkaufen: Villiag, Ed:Saloon. Reftaurant, un: 
möblitte Zimmer, wegen Krankheit. 59 ©. Tes- 
plaines Straße. 2mzimX 

Zu verlaufen: Eines der beiten Wleiichergeihäfte 
fir 000, merth 1500. Wenn unvermögend, Kredit 
gegeben. Marcel, 832 Milmwaufee Ave. fria 


Päderei, gute Nahbarihaft. 38 


friaion 


1335 


Zu verfaufen: 
Garfield Anenue. 


Zu_ verkaufen: 4 Kannen Milchroute. 
21. Place. 


Weit 
frjaion 


Krankheit zivingt mich, den beitgehenden Ed-Gro: 
cerd:Store auf der Nordjeite mit oder obne Pro— 
derty zır verfaufen, oder vertaufhe Provertv für 
anderes auf der Nordieite. Wolle Auskunft ertbeilt 
Sallmarnn, Zimmer, 612, 175 Dearborn Sir. fria 

3% kaufen jofort Delifatefien:, leichten Grocerp:, 
Päderwaaren-, Mild: und Gandy:Store. Gutes 
Austommen garantirt. Tägliche Einnahme $10. 4 
feine Wohnzimmer mit Store, billige Miete. — 
973 W. Harriion Str. 


gu verfaufen: Möblirtes 1l6:Zimmer:Kaus, baar, 
bewohnt, nahe Nortbweitern Depot. Adr.: U. 996 
Aben dpoſt. 


Wenn Ihr ein gutes Retail-Geſchaft ſucht, das 
eine Unterfuhung ertragen kann, fommt. Wir ba= 
ben Gtocerp:, Delitatefien:, totion:, Meat Markets, 
Dry Goods:, Kleider und Furniibing:Goods-Stores. 
Harper & Co., 87 Wafhingten Str. 

Bu verkaufen: 
Trade. Kein Bajement. 


Gut gehende Päderei. Nur Store 
159 W. Harrijon Str. 
difrija 


Bu verfaufen: Cd:Saloon mit Haus und Lot, 
Nordfeite, altes gutes Geichäft, megen anderem Ge: 
ihäft. Adr.: D. 289 Abenppoft. dofria 

Zu berfaufen: Numelierladen, guter Pla für Udr- 
macher. Nachzufragen 1813 18. Straße, Ede St. 
Louis Ade. dofr 


Zu verfaufen: Gute Bäderei auf der Norbieite. 
Adr.: D. AT Abenppoft. dofrja 


„ii 
Zu verfaufen: Schubitore, allerhand Reparaturen, 
mit oder ohne -Stod. 312 W. 4. Etr. doft 


Zu verkaufen: Gutgehender Saloon, bei Fabriken. 
115 R. Lincoln Str. 27mga,lw 


Zu verkaufen: Gutgehende StoresPäderei, billig 
imegen Familienverhältnijien. Nachyufragen: 133 
Weit Lale Straße. mibofr 


u verkaufen: Päderei, nur Store-Trade, gutes 
Geichäft, billig; verkaufe auh Haus, wenn gewünict. 
Adr.:$. 815 Abendpoft. m3??frfamidofria 

u verfaufen: Alt etablirtes, ehr befanntes Wa= 
mily in und Liquor-Haus, verbunden mit jehr 
ge und jhön eingerichteter Wirtbihaft, wegen 

ranfbeit. $1500 Waaren auf Lager. Nachzufragen 
R. 8., 16 Iadion Nlace. msi 


Bezahle Baar für Grocery, Market, Delitatefien, 
eftasrant, Drugftore und andere Stores und Stores 
tgtures. Yac. Lederer, 372, 374, 376, 378 Wells 
tt.  Xelepban: North 1978, 25fp6mt 


—— nn. 
Geſchäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Bart.) 


Verlangt: Bartner mit Meinem Kapital für Drek 
Trimming. Beite Geldanlage. Adr.: U. 905 “a 
bofr 


’ Zu vermiethen. 
(Unsetaen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Eee ein 


u vermiethen: Altetablirter, gutgebender Saloon 
nebft 5 Zimmern, Süpjeite, franfheitshalber. Nähe: 
res unter Adreſſe D. 20 Abendpoſt. frjajo 

Zu ‚vetmietben: Store, paliend für Schuhmacher, 
Bäder, Busgmaderin oder Schnittwaaren. 5. Abe., 
Maywood. PBallard, Pattinger & Co., 204 Dear: 
born Sir. friafon 

nes * 

Zu vermiethen: Columbia Halle, große Logenhalle 
mit Piano und Klubzimmer. Waterftracdt, 406 W. 
North. Une. ' 26m 1w 


— — — — — 
Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents da Wort.r 


816° Barrn 
fria 


Zu vermieten: Möbplirtes Zimmer. 


Avenue. 


‚Weontzimmer mit Poard zu vermietben an anftän: 
digen Herrn, bei alleinftebender Dame. 456 Eleve: 
land Abenue, 1. Flat. 


2 MW. Late Str. 
—A 


Verlangt: Boarders nahe Hoch- und Straßenbahn. 
521 Hermitage Ave. dofr 


gu vermietben: Möbplirte Parlors und bintere 
Zimmer. Leichte Hüushaltung oder einzeln. 1151 R. 
diati Str. dindirjafo 


Simmer mit oder ohne Ward. 


Zu miethen geindht. 


(Anzeigen unter diejer Rutrit 2 Cents das Mort.) 


Zu miethen geiuht: Junger Mann jucdht möblirtes 
immer mit Gas, awijchen Chicago Upe. und North 
denue. Adr: D. 216 Abendpoft. 

Zu miethen gefuht: Möplirte Zimmer nahe 1500 
N. Slart Str. Preisangabe. Adr.: D. 222 Abpdp. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Grcenebaum Sons, Benters, 
verleiten Geld auf Grundeigentyum und 
Bauen. Niedtiger Binsfuß. > 

Sichere Erfte Mortgage8 ın beliehigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verfaufen. 
Nordoitede Elarf und Randolpb Str. dine x 


Zu verkaufen: Erſte Oypothelen auf Chicago be— 
bautes Grundeigenthum: 830 — 5 Nabre, 54; 
*2200 — 514*. 3 Jahre; 81400. 81000 ⸗ 623 
: Em — 6%, 3 Yabre. 
5 Wafbington 


Jahre Dmyt 
Sika U. Roh & 8o., et 


Privatmann bat R00-42200 zu 5% auf Chi: 
cago Grundeigentbum zu verleiben. Ubdr.: D. 249 
Abenppoft. frja 


Zu verkaufen: IM erfte Gold-Mortgage, neues 
2-ftögtiget ESteinfrontgebäude, große Lot, 56% Zin- 
ee Jahre, GarantiesPolize. Adr.: D. RD 

bendpoft. mifrfa 
€. &. Bauling, 192 La Salle Etr. — Ere 
Ovpotheten qu verfaufen. Geld zu verleiten zum 
niedrigften Sinsfuß. Telepfon Main 350. Imaili 


gu verfaufen: Erfte ——— auf bebautet 

Chicago Srundeigenthum. Geld zu ven niedrigſten 

Raten. Rih. U. Koh & Eo., 9% Be * 
a 


Alle Berfonen, melde Geld auf Chicago Grund» 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen mollen, folle 
ten leg vo bei Greenebaum Gong, NRorboftede 
Elar? und Rundolph Straße. Map*! 

Darlehen auf zweite Smpothefen auf Grundeigens 
thum prompt beiorgt: ® der requlären Raten. — 
Senn & Rebinfon, 112 &. Elart Str, nme 8 


Unterricht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


— Lernt Englifh von Amerilanern! — 
Chicago Anbuftrial College: Zentral: u. Anmeldes 
p“ 263 Rortb Upve., Ede Larrabee (Bankgebäude). 
nmeldurgen u. Interriht von VBorm. 9 bis Abds. 
10 Ubr, Sonntags von 10—12. Einziges behördlid 
diplomirtes Inftitut, : hefond«r3 Giniwanderern und 
allen intelligenten Verſonen mpfohlen, die m ih⸗ 
rem Fortlommen Engliſch ichnell und gründlich er⸗ 
lernen müſſen. Unſere Inſ⸗erate und ge = 
werden zwar nadhgeahnt, urfere originalen Lebrs 
en aber find unnadubmbar. Ginzel- und 
feintlaffen-Uinterrigt; Herren= und Damen:Rurfe; 
85 Ubjoldenten im #ebruur. Breife mäßig. Ars 
—* —* —5 —— — 
reihen Kurius, Pro und Scülerverzeichnik au 
Bunid. Dr. BB. 9. Compdart, Eaberintnbent, 
mzlm. 


Man lerne Englii$ von einem Cingeborenen, in 
möglihft Zurzger Reit, wirflih und richtig inredhen. 
Moderne ps tiche Ronverjationsmethode. Kein nuß« 
lofer. Klafien:Unterricht, Teine Marktichreierei. Ans 

{ al8 vorgeihrittene Schüler unter er: 
rivdatsinftruftion bon J. Death: 
. Clark Str. 5mz,imtt 


— Leltefte diutfch-enaliige PBrivatichule. 

det 1890 von Prof. George Aenfien. Englifche 
belanntlig am beften gelehrt. N.W. Ghicage 
Eoflege, 1967 Milwaulee Are. Tag und 
in Kleintlajfen mp Privat. R. Yenifen. 

4 Ims, frionmomi® 
Violin- und Pianofhüler erwüniht. Unterricht im 

Säufe oder Studio. Adr.: PB. 63 Abendpoft. 


— 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Eent$ das Wort.) 
üst © been: 
ER * 38* 
gersstanden für Benfaltin artengit 
1 &o., 18 
ee ee 


ist. 
N 


arg 
unter biefer Rubrit 2 
Farmländerrten. 


* 


— 7 
Farmlarnd aller Urt für Viehrucht und Setreide 
direft cn armern. Man wende ji vertrauen&vnof 
an Farmer Behrs, Rekoofa, Wis. 325, 20X 


(Unzeigen 


Zu verlaufen oder gegen bebautes Chicago Grunde 
eigentbum zu dertaufchen: In Stevens Point, einge 
euten Stadt von 10,00 Einwohnern, ein 8:$immer 
Scus auf Steinfundament, Lot 100x150, nebft_ 19 
Ürres Land. Ehuldenfrei. Richard U. Roh & Er. 
%5 Waſhinaton Strahe. 10m;*2 


Zu bertaujhen: Feine 160 Ader Farm, im mitile: 
ren Wistonjin; 3 Pferde, 12 Stüd Vieh, Schweine, 
Hübner, alle Yarm-Maichinerie, gute Gebäude; feine 
Sand: Farm; Brei EM. Schaefer?, 1286 Weit 
North Ude. mifrion 


Verkaufe oder vertaufche Farm von MM Ueres mit 
quten Gebäuden, für bebaute3 Chicago Grundeigen: 
tbum. Vom Gigenthümer, Por 18, Nelooſa, Wis. 

bofriz 


Suden Sie sine Farm ın Wisconfin, mit Vier: 
den, Vieb und Jnventar? Jh babe folge auf 
leihte Zahlungen.’ Nebf, 119 LaSalle Str. 

2mz*? 


Nordſe ite. 


Zu verkaufen: Schönes modernes 
Wohnhaus, ſieden geräumige helle Zimmer, Fur— 
nacehei zuna. Lot AuxIſs Verxri Str. nabe Roscde. 
Eied, Gigenthümer, 1134 Lincoln Une. Tel. L.B. 240. 

limz3®% 


See ee 
Bargain! Bridgebäude mit drei Gegimmer Mob: 
nungen: Badezimmer, beiße8 Waiier u.i.m. Yähr: 
liche Mietbe 00: Webfter Ade.; Brei? nur KM. 
— Arthur Jojetti, 20 Oft Rortd Une. — 

midofriz 


smeiftädtiges 


Wegen Grbihafts-Auseinanderfegung, zweiftödiges 
—— zwei 5Zimmer Wohnungen; nur 
3000. Das Haus ift in gutem Zuftande und ift an 
Crhard Str. gelegen. mibdojrja 

—— Arthur Jofetti, MO Of Nortb Ave. — 


Zu _verfaufen: Nabe Grok Part Station, 6:Zim- 
mer Prid-Cottage, RIM: Baar, 815 und gins 
ven monatlih. William Zuetell, Zim. 401, 145 La 
Salle Straße. 
en * 

gu verkaufen: Nabe Lincoln Ave. und Irving 
Bart Pod., 4-Zimmer Cottage und Stall, 81700, 
2 Anzahlung, RM und Zinjen monatlich 
William Zuetell, Zim. 1, 145 La Salle Etr. 


Rordweitieite. 

Zu derfaufen: Eine Lot (mehr als 11 Stadt:Rot: 
ten), 1 ®lod von Car, 5e Yabrgeld, 4 Ploda vom 
Depot. einer Grund für Garten und &übner, 
Kommt und feht jie. Bringt Eure Gattin, 

-Rommit jelber mit 
Ahr bezahlt feine Zinjen— 
Ihr bezahlt nur 0 baar— 
Pafſende Bedingungen — 
Vreis 
Größe: Mehr als 11 Stadt-Lotten, 

Wir find zu jprehen Samitag, Sonntag und 
Montag den ganzen Tag, oder irgend einen Nad: 
mittag mährend »er Mode. Nehmt - Arving Vark 
Poulevard Gar nah unierer Office, Ede 9. Ape. 

Frederid H. Partlett & Co., 
2, Floor— — 10 BWaibington Sir. 
frja 
deines lic hei un 

Zu verlaufen: Neue 6: und 7eBimmer-Häufer, 
mit allen modernen Ginriktungen, 6 Fuk Steins 
und Brid-Bajement, 30 Fuk Lot, an francisee 
EStr., nabe Nrvina Part PBlpd., Elton und: Bels 
mont Abe. Strakenbapnen. Nur $10 Anzahlung 
und $%0 monatlich, Sigurd Sinien. Office 
Sonntag? von 2-5 Uhr offen. rnt Meims, 
Ede Irving Bart Boulevard und Humboldt Str. 

ian, frfa* 

Zu verfaufen: Billig, Welt Montrofe Wipd., 5 
Zimmer PridsCottane, modern, Lot 7% Fuß, 
Ede, 8320. PBaren Ave., 5:Bimmer Cottage, Ai N, 
Nelion Str., 6:Zimmer Cottage, KIM. Wellington 
Str.. 6-Zimmer Cottage und Stall, RW. Wolfram 
Str 4:Zimmer Cottage und Stall, $IMO. Abr.: 
©. 2. 359 Ubendpoft. 


Zu verlaufen: $100 Taufen 6-Zimmer "Cottage, 
BT Nord Artefien Uve.; $2600 Taufen vier 4-Zim: 
mer jylatgebäude: SM Laufen 2eftöd. Wridgebäude, 
7: und 8: Zimmer fFlats. Gas und Bar. 


Navratil, 521 MW. North Une. 


Suseetanten: 12= bi® 15sprogent. Anlage, Zot und 
2 Häufer (3 Flatd) an Mozart Str., nahe Palmer 
Ave. und Hohbahnftation; Preid KARO, 85M Uns 
sahlung, Reit monatlich wie Mietbe. momifr 
W. 9. Gieiede & Bro., 2398 Milwaukee Ape. 


ee ee ni teen jehtesiöienennsengenimen 

Zu verfaufen? Modernes’ Wohnbaus mit 7 Sims 
mern, Badezimmer, . fjurnace, Nr. MIT R. 44, 
Court, ſüdlich von Irving Park Bipd. Lot 30x12. 
Vreis $3200. Nähere Austunft beim Eigenthümer, 


Zimmer 1, 172 Wafbington Str. frion 


riesen ee 

Zu verlaufen: Mtödiges und Bafement Framege⸗ 
bäude, Alley:Lot. 67 Tell Place. Nachzufragen bei 
Yulius Noll & Son,. N5 Milwaukee Ave. frio 


82000 Taufen die zmei beiten Geichäfts-Lotten an 
Nortd Ane., Humboldt Park, mwerth Nach: 
auftragen 1286 North Une. 
ü 

Zu verkaufen: Humboldt Park Cottage auf zwei 
Leiten, Oſtfront. an Nord Francisco Une. Nur 
KW. Theil baar. Anzufragen; 14286 Kumboldt 
Blod. Regelin, Yenfon & Co. A frfajo 
42700 Taufen 3:frlat . modernes. —— Lot 
25 bei 177 Fuß; nahe Hohbahn. Schaefers 136 
MWeft North Ave. mifrfafon 


Billig zu kaufen: Neues 2-ftödiges 4-flat, Eds 
Steinhaus, 8 Fuk Bajement, nahe Belmont und 
California, 7A. 2my?t 

Rihard U. Koh & Co, 95 Waihington Str. 

Großer Bargain: Neues 4:frlat Gd:Bridbaus 
Badezimmer" in jedem flat, hohes trodenes Baler 
ment, nahe Belmont und California ve. Breis 
87900, toftete $8500 zu bauen. Rihard U. Roh & 
6o., 95 Waihingten Str. Imy*? 


Zu verfaufen: 146 N, Tron Str., 6:Bimmer:Cot= 
tane, 1 Plod von FFranlin Wlpd. und Sedyie Ape., 
rubige Nahbarihaft und ausgezeiinete Kar: Nerbin: 
dung, mwerth HIR50, um fofort- gu verfaufen au 81475. 
Aaron €. Wenvdell & Eo., 140 Dearborn Strake. 

dofria 


Verkaufe Gebäude, drei 4-Zimmer fylats, —X 
1670 Milwaufee Une. modfrjafo 


Sudweſt ſeite. 


Zu verklaufen: Neue 6⸗Zimmer-Brick-Cottage auf 
Konkret-Fundament und zwei Lots an 51. Str. und 
California Ave. Guter Platz für große Familie 
und zur Hühnerzucht. Nachzufragen bei John Steik, 
812. M S. Clark Str. 2&amylm 


Zu verkaufen: Gottages, Stores und fat: Ge» 
bäude. Kaifer & Co, 48 S. Galifornia Ave. 
lömy—lapt 


Zu verfaufen: Fimeiitödiges Arid:daus und Rot. 
994 Millard Ave., Eigenthüimer. Hmyimk 


üdteite. 

Für Rapitaliften und Bargainfucher! 6045 Gait 
End Anve., zwei Alods öftlih von Aadion Park Une., 
6-FFlat Hrlzhaus, gut gebaut, enthält drei 4-FIimmer 

3 und drei 6-Jimmer Flats, Miethe 2 den 

: um einen Nahlak au ordnen, wird Dieics 

Grundftüd verichleudert für 31m. aut $4250 merth. 
Yaron E. Wendell & Co., 149 Dearborn Straße. 
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BWeitiette. 

Aoieph Braun & GCo.. Orumdeigentbums-, Tarles 
bena: und Perfiherungtgeihäft, 1046 Lincoln Une. 
Zu faufen geiuht: Ein 9%: oder 3-ftöd. Bridge: 
bäude, Weitjeite, nabe der polniich-FatholiichenKirche. 
Deutfche, welhe da verkaufen wollen, haben eine Ge: 
legenheit, für Baar ihr Haus 3m verkaufen. 
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Berichtebenes. 

—— Zu verkaufen oder zu bermietben'— 
Gutes Storegebäude, befte Lage in der Billage Mo: 
nee, 0, 30 Meilen jüdlih von Chicago, an der 
Allino:® Bentralbahn -gelenen. Geeignet für Flei— 
ichergeihäft mit Grocerpftore, oder irgend einen 
Store für rechten Mann. Räheres zu erfragen bei 
Ehr. Schoenitedt, Monee, IM. mifrion 


Au: allen Theilen der Stadt erhalten wir tägli 
Nahbfrager von Kunden, die berbefierte® Grumds 
Gigentbum gegen Baar faufen wollen. — Yuch haben 
wir ftet$ Geld zu verleihen zu niedrigem Zinsfuhe. 
Interefienten inreiht fofort dor bei p 

John B. Foerſter & Co. 145 Sa Ealle Straße. 


Geld auf Möbel u. ſ. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents Bart.) 


— Geld zu verleibeu— 
— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde. Wagen, Lager⸗ 
baus-Receipt3 etc. 

Wir laifen die Waaren in Eurem Wefis. 
Wenn Ahr Geld braudt, jo kommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr mitht voriprehen fönnt, füllt Yieiem 
„Blank“ aus, ichidt ibm nach meiner Office und der 
Agent wird fofort voriprehen umd alles Softenfrei 

mit Eu* beipredhen. 

.... 
Apreile...... J —E—— 
Gewünſchte Summe 8 
Auf Sicherke 
Bann vorzufbrehen 

a rend 


95 Dearborn Etrake, Zimmer 4. 
Telephone #59 Gentral. , 


Brivatanleibe auf Möbel und Pianos in 
natlihen Zahlungen. Kapital und alle Ro 
eingerechnet. Rabatt wenn früber bezahlt. 

EHER: 

ahlt 460 ja 25: f 
= etablirt: fpredt vor. Ceiienttig Men 
Otto T. Boelder, TO La Ealle Etr,, mer 34. 
amt 


........... 
......... 


........... 


Yarı 


bn mos 
mit 


Dachdeder u. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 
Um Geld zu —— wenn Euer © 


Vohkarte nad lo- American 
72 Weit Chicago Une... Phone Humbolht 
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Gute Hacrict hi 
Ihwahe Männer. 


Männer, die vergeblich mebizinirt 
haben. Männer, die den Glauben an 
„ Alles verloren haben. ünner, die 
Ihwah und hinfällig find, nicht nur 
bon der Wirkung eines Verfagens der 
Rebensfraft, fjondern von übertriebe- 
nen-mebizinifchen und Betäubigung3- 
Mitteln, die die zarteften Organe bes 
Körpers mit giftigen Chemitalien rui= 
niren; Männer, deren Vertrauen in 
Aerzte und Heilmittel aller Art er: 
f&hüttert ift durch den Fehlfhlag von 
allem, mas fie verfucht haben, Män: 
ner, die aller Medizin, die nicht heilt, 
überbrüffig find, fage ich: hört auf, 
Eud zu betäuben. Die Natur ver- 
langt neue Kräfte und $hr merbet nie 
geheilt, bi3 hr die Kräfte liefert. Ich 
babe mährend meiner zehnjährigen 
erfolgreichen Anwendung von Eleftri- | 
zitat .den Bemwei3 geliefert, daß es 
nicht3 anderes für die Schmäche bes | 
Mannes gibt. ES ift das Einzige auf 
ber Melt, das die verlorenen Kräfte 
zurüdbringt zu den Nerven und Dr= 
ganen, und um geheilt zu merben, 
müßt hr e3 gebrauchen. Elektrizität 
nad) meinen Methoden angewendet 
macht ftarfe, musfulöfe Männer aus 
dünnen und fhmwädlichen „Halbmän- 
nern“, fie dehnt und redt jede Mu3- 
fel und Organ de Körpers, wärmt 
das Herz, erhöht den Muth und gibt 
Körper und Geift Kraft, auf die ein 
Mann Stolz fein fann. ie, heilt 
Strantheit dur Erneuerung ber 
Kraft. Gie ift eine fchnelle und nadı- 
haltige Heilung für alle nerpöfen und ! 
pitalen Schwächen, Varicocele, Aheu- 
mati3mu3, Kreuzfchmerzen und Hüf- 
tenpein, Sciatica, Zumbago, Berfto: 
pfung, Unverdaulichkeit, ſchwache Nie— 
ren, Gedächtnißſchwäche und allen 
» Anzeichen von Verfall. Sie heilt, mo 
alles andere verfagte. 


Sreie Behandinngs-Öfferte. 


Wegen ded großen Andrang3 bon 
Patienten mird den zahlreichen, fpe- 
ziellen Gefuchen, die eine neue Verlän- 
‚gerung der freien Behandlungs-Df- 
ferte bitten, weil fie erft firrzlich die 
wunderbaren Refultate erfannt haben, 
die durch die Anwendung bon Eleftri- 
zität, wenn richtig gebraucht, 
murden ımd in dem Beitreben menig- 
ften3 100 
Lifte zuzuführen, habe ich befchloffen, 
meine freie Behandlung noch meitere 
30 Tage zu verlegen. 

Ale Patienten, welche zwifchen jebt 
und dem 25. April vorfprechen, erhal- 
ten freie Behandlung bis fie geheilt 
find... Die einzige Entfehädigung, | 
welche ich für meine Dienste erwarte, 
wenn \hr geheilt jeid, tft, daß Xhr 
meine Behandlung. Euren Freunden 
empfehlt. 


Leſet, was die Geheilten 
ſagen: 


Mäünner, die alt und heruntergekommen 
fühlen, ſollten dies leſen. 

Herr C. Karſten 1324 Aſhland Ave., 
Thicago, ſagt: 
ich mich ganz etmattet, hatte "Ohrenjau- 
jen, ich) war nerbö3, 
feine Energie, außerdem 
rend des Nacht3 mehrere Male aufftehen 
wegen meinen Nieren und Blafe. Ich 
glaubte es gäbe keine u. für mich, 
als ich eines Tages von artzs wun⸗ 
derbarem Erfolg mit Elektrizität 
Ich bin glücklich— 


las. 
daß mich entſchloß die 


Behandlung zu verjuchen, denn ich fühle ! 


ießt pie ein junger Knabe und das ijt biel 
geſagt, wenn man bedenkt, daß ich jetzt 66 
Jahre alt bin.“ 


Magenleiden ſchließlich geheilt. 
Frau F. Koepke, 1068 Superior Str., 
Chicago⸗ ſagt: „Seit Jahren hatte ich Ma⸗ 
enleiden und ſchliehuch wurde es ſo 
—— daß ich glaubte, ich hätte Krebs. 
Ic dotterte ſo viel, daß ich ſchließlich 
Werdruͤſfig wurde, und nachdem ich alle 
Hoffnung aufgegeben hatte, j je wieder & 
heilt zu werden, entjchloß 45 mich 
Bartz zu konſultiren, und es freut mich 
fagen zu fönnen, dat nad) Zerlauf von 
ungefähr einem Monat ich eine ganz ans 
dere ‚rau bin. Niemand fann begreifen, 
was Dr. Barb für mich gethan hat.“ 


Rerven- Schwäche und fieben Kompfifatio- 
nen nachhaltig geheilt von Dr. Bars. 
Herr 3.W. MW. won - jagt: „cd 

bin em ðeſchäft⸗ zmann, der wenig Worte 

madt.. War in New Horf, Boiton und 
anderen Städten, um aejund „gu werden. 

Habe jeit den letzten zwei Jahren alle 

möglichen Heilmittel probirt. In Ver— 

zweiflung ſuchte ich Dr. Bartz auf, und zu 
meiner lleberraihung bin ich jebt ein 
neuer Mann. Cr bat mid volitändig ge= 
heilt von Nervenzerrüttung, verbunden 
init anderen jebr erniten Störungen, und 
jest bin ich völlig wie ein Mann fein foll 
oder zu fein wünjcht. Männer, geht und 
feht Dr. Bart, wenn hr die richtige Be⸗ 
handlung zu erhalten wünſcht.“ 

B. ©. — Diefer ger wünjht feinen 
Namen au perjönliden Gründen nich: 
genannt zu haben, er tit jedoch zu erfah- 
ren, menn man deömegen borfpricht. Er 
it ein naher: Nachbar von Eu und 

» wohlbefannt.” 


Dr. N. B. Bartz, 


Simmer 21 und 22, Dexter Bldg. (2. Floor), 


84 Adams Str., Chicago. 


Gprecftunden: Täglich von 9 bi8 4 Uhr, Mit 
und Gamftag® bis 8:30; Sonntags ‘von 10 biß 1 


Eifenbabn-Babrpläne, 


Illinois Zentral-Eifenbahn. 
Alle durchgehende on von der Gentral:Station 
12. Str. und Park Row. Stadt ZTidet:Dffice, 99 
Adams Etr. Phone Eentral 6270. kt. 
neun 


Abfahrt 
OMR N. Orleant-Memppis Special” ® 9:8 
*HION Ximited, Mempbit, New DO 

leane, Kot Springs, Art 1:08 
St. Zouiß und Springfield— 
Daylight Special 
Diamond Special 
Cairo Local 
Southern Falt Mail 
Eranspille (Samt. 9:05 0R.).. 
Ervansvilfe,. Najbuille Ltd 
Champaign, Decatur, Pana.. 
Aloomingten & Zee... 
Lloomington & Chatsworth.. 
Gairo (Epanspille nur 
RKanlakee umd Mattoon 
Minneapoliis$t. Baul Ltd... 
Omaba: Gouneil Bluffs Std... 
Dubuque, &. City, S. Falls.. 
Dubugue und ag Todge Er.. 
gar Mail, ugue & gehen. 
n Bu Fe und Et. 
Rodford Pajienger 
Rodford, ÄFreeport, ae 
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erzielt ! 


weitere Zeugniffe meiner ' 


„Seit langer Zeit fühlte , 


fühlte müde und hatte | 
Sir ich mahs | 


Als Kolumbus von der heutigen 
SInfel’ Jamaika offiziell Vefit ergriff, 
nannte er fie „Santiago“, do) ihr ur= 
Tprünglicher indifcher Name „Kayma= 
ca“ Haftete ihr an und ging in bad 
modernifirte Samaifa über. Der 
MWeltentdeder blieb bloß an der Küſte, 
two er fi mjt den dort aufhaltenden 
Eingeborenen befreundete, ohne den 
geringiten Forfcherausflug ind Innere | 
anzutreten. Acht. Sahre fpäter, auf | 
feiner vierten und verhängnißpollen 
legten Amerifafahrt, als er fihon im 
66. Lebensjahre ftand, jah er jich ges 
ziwungen, feine argbejchäbigten, finten= 
den vier fahrzeuge in Jamaila, in 
Ehriftophs Bucht, ftranden zu laffen. 
Das Wafler drang ins Innere und 
füllte. e8 bis zum Ded, auf dem Ko- 
lumbu3 für feine Mannfhaft Hütten 
gleich Forts zur etwaigen Abwehr ge- 
gen die Eingeborenen errichtete. Die 
— durfte nicht ans Land ge— 

| ben, um ihrerfeitö jede Aufreizung der 
iihermächtigen Eingeborenen, die fi 
überwiegend friedlich gefinnt zeigten, 
zu verhüten. Zwölf lange Monate‘ 
verblieb Kolumbus hier, bereits faft 
ein Sterbender, und dur; fortmäh- 
rende Meutereien erbittert, in ber 
| Mitte feiner Leute fo gut wie ein Ge= 
fangener. 
| Ueber. anderthalb Jahrhunderte be= 
| hauptete Spanien fi im Bejtge Ya 
‚maifas. in diefer Zeitperiode wurden 
die friedlichen ndianer Jamaikas, die 
| Arawaks, von den ſpaniſchen Er— 
oberern vollkommen vertilgt. Ueber 
60,000 wurden von letzieren gemordet, 
und keine einzige Spur iſt von dieſem 
intereſſanten Urvolke der Nachwelt er— 
halten geblieben. 1655 verjagten die 
Engländer die Spanier von der Infel, 
doc dauerten Guerillaftämpfe nod} ei= 
| ne Reihe von Jahren fort, big die bri=- 
tifche Herrfchaft endlich für die Dauer 
| befeftigt wurde. Die erjte gefeßgeben- 
ı de Verfammlung trat in Spanifh 
Ion zufammen, ergab Sic) jedoch der= 
: artig milden Trinfgelagen, daß Hilfs; 
| gouperneur Sir Edward Morgan fie 
ı ofort auflöfte. Sein Nachfolger Gou= 
| verneur Moddiford führte durch meife 
Verwaltung alle VBerhältniffe zu blü: 
| henbem MWohlftande. Die damalige 
Bevölkerung der Inſel bezifferte ſich 
auf 17,300. Geld war in Fülle vor— 
handen, die Einwanderung nahm zu, 
und die Förderung der Bodenſchätze 
begann. In der zweiten geſetzgeben⸗ 
den Verſammlung herrſchte Zwiſt und 
Streit, und bei einem Staaisbankett 
erſchlug ein Mitglied ein anderes. 
Mittlerweile hatte der Gouverneur 
aus freiem Antrieb und auf ſeine Ver— 
| antwortung eine große Maffe Kaper: 
briefe den Piraten ausgejtelt, die die 
Küſten des ſpaniſchen Teltlandes plün= 
| perten, vornehmlich in der Abficht, die 
| fpanifchen Flotten zu beunruhigen. 
ı Die Laufbahn und Gefchichte der 
| weltindifchen Buffaniere bietet eine 
Kette höchft romantifcher, melodrama= 
tifcher Ereigniffe, die dem Romans 
fchriftfteller eine danfbare, jenfationg= 
| reiche Quelle geblieben find. 
i Bartholomeo, ein Portugiefe, war 
‘ fanier, der wunderbare Erfolge erziel- 
te, doch von feinen Nachfolgern noch 
meit übertroffen wurde. Brafiliano, 
ein Holländer, faperte viele Tpanifche 
Handelsfahrzeuge und jeßte den Spa= 
i niern arg zu. Lewis Scott war der 
erite, der mit einer bewaffneten Schaar 
: auf jpanifchem Gebiet des Teltlandes 
landete und den rieg da meiterführte. 
Mansvelt, gleichfalls holländiſcher Ab⸗ 
kunft, nahm von der Inſel S. Katha— 
rina Beſitz und ſuchte ſie unter dem 
Schutz der Kolonialregierung als 
Rendezvous für die Piraten zu halten. 
Er erpreßte ſtets rieſige Löſegelder. 
Der allgefürchtete Pirat John Davis 
vermüftete Nicaragua und Gt. Aus 
auftin mit Teuer und Schwert und 
tehrte mit fchäßebeladenen Schiffen 
nach Port Royal zurüd. 

Der arößte und berühmtefte von al= 
len Buffaniern mar jeboh Henry 
Morgan. Sohn eine armen melfchen 
Yarmerd, nach Barbadoes in Stla= 
vendienft verfauft, und feine Stla= 
venhaft ald Landarbeiter abdienend, 
hat Morgan feine Zeitgenoffen mit ro— 
mantifhem Enthufiasmus für feine 
fühnen Thaten und Unternehmungen, 
fomie feine bezaubernde Perfönlichkeit 
zu erfüllen gewußt. 

Dr. James KNohnfton, der britifche 
Hiftorifer Jamaikad, nennt ihn einen 
„Gentleman = Buffanier“, obmohl er 
zugibt, daß fein Leben und Treiben 
* auf hoher See eine Reihe von folof- 
falen barbariſchen Ausschreitungen 
und unpergleichlichen Graufamteiten 
mar. Doc trug Morgan für jede fei- 
ner gefürchteten Beutefahrten die fö- 
nigliche enalifche Kommifftion in der 
QIafche, fo daf fein Land jeine Thaten 
eut hieß, wie auch feine Vlünder- und 
Raubzüce ala „Seegefehte und Ein> 
bringen in feindliches Gebiet“ bezeich- 
net wurden. 

Sn 1670 griff er Banama an, das 
damals unermeßliche Schätze eufgeſta⸗ 
pelt hatte. Sein Heer von 1200 
Mann und ſeine ſtarke Flotte hatten 
leichtes Spiel mit der kleinen Stadt 
und ihre Plünderung war in ein paar 
Stunden vollbracht. 175 Maulthier⸗ 
laſten von Gold und Silber im Werthe 
von einer halben Million Mark hatte 
ſich Morgan als ſeinen Beuteantheil 
geſichert, während die Mannſchaft den 
Reſt erhielt. Letztere war damit un— 
zufrieden, und eine Meuterei brach 
aus; doch der unerſchrockene Freibeuter 
fegeite ſofort mit ſeiner Beute ab und 
brachte dieſe und ſich in Sicherheit. 
Wirklich grotesk war die darauf er— 
folgie Abberufung des Gouverneurs 
Sir Thomas Moddiford und deſſen 
Verhaftung unter der Anklage, ſeine 
Autorität durch Bevollmächtigumg 
Morgans überſchritten zu haben — 
während a ber König den 
ee nry Morgan in den Adels 

ob als Zeichen feiner Zufrie⸗ 
—* ai Morgans Heldenthaten in. 
Panama. Sebs Jahre [päter wurde 
„Sir Henry Morgan“, der „reiche 


ir 


der erjte berühmte meitindifche YBul-- 


Offen 
heute 
Abend 


Milmaufee Avenue 
und Dipifion Str. 


[> 


Plantagenbefiger Jamaitas, der Feind 
der Piraten und Freund. gefelicher 
und georbnreter Zuftände”, zum Leut- 
nant-Gouberneur von Jamaika er: 
nannt! 

Doh das Schaufpiel meitindifcher 
Seeräubereien erreichte fein Ende, al3 
Lord Vaughan Sir Henry Morgan 
als Gouverneur folgte. Vaughans 
Heilmittel beitand in einem draftifchen 
und mohlthuenden Verfahren, dem 
Hängen der Storfaren am Galgen von 
„Sallows-Boint“. Diefer Anblid hin» 


terließ auf die übriggebliebenen Bufz- 


fanier einen fo jtarten Eindrud, daß 
ihr Gefchäft feinen Neiz verlor. 

Damit begann eine verhältnigmäßig 
lange Periode der Ruhe für Jamaika 
his 1782, mit der einzigen Ausnahme 
der Zerjtörung Port Royals in 1692, 
Am 12. April 1782 gemann Rodney 
jeinen berühmten Seefieg vor Jamaika 
über die vom Grafen de Graffe befeh- 
ligte franzöfiiche Flotte. Vom Mor 
gen bi8 Abend donnerten die Kanonen. 
Die frangöfifchen Kriegsfchiffe ftrichen 
die Flagge oder fämpften, bis fie fan- 
fen und untergingen, einige verfuchten 
zu entfliehen, wurden aber ſchließlich 
abgefangen. Rongy felbft enterte mit 
feinem Womiralfchiff „Ihe Formi— 
dable“ das feindliche, von de Grafie 
felbft befehliate Aopmiralsfhiff „La 
Ville de Paris“, das damals frhönfte 
und beite Schiff der Welt. Nach furdt- 
barem MWiderjtande war e3 bas lebte, 
das fich ergab. Nicht weniger als 
14,000 Tranzofen fanden in Diejer 
furchtbaren Seefhlaht von Jamaika 
ihren Tod. Rodney wurde der popu= 
läre Held von Jamaika und in Spa: 
niſh Town ſteht heut noch ein Dent- 
mal, das ſeinem Gedächtniß errich— 
tet iſt. 

Das neuerdings von Erdbeben ver— 
heerte Kingſton, die Hauptſtadt Ja— 
maikas, war die größte und wichtigſte 
Stadt in ganz Weſtindien. Es ke— 
deckte mit ſeinen Vorſtädten 1080 
Acres und war reizend gelegen auf 
ſanftem Hange an der Südküſte des 
Hafens. Die Kataſtrophe von Port 
Royal verlieh Kingſton das Monopol 
raſchen Aufblühens. Beinahe hundert 
Jahre ſpäter wurde die Stadt zum 
größten Theil durch eine Feuersbrunſt 
zerſtört — doch in 22 Jahren (1802) 
war es ſtattlicher als je hergeſtellt. 
Noch zwei weitere Brände legten den 
größten Theil von Kingſton in Aſche, 
der letzte 1882, wo 600 Häuſer der von 
6000 Perſonen bewohnten Stadt zer⸗ 
ſtört wurden und der Geſammiverluſt 
an Eigenthum ſich auf 1,100,000 Dol⸗ 
lars belief. Die Bebölkerung von Port 
Royal hat ſich übrigens ſeinerzeit auch 
nicht bei Zerſtörung der Stadt durch 
das Erdbeben von 1692 beſchieden, 
trotzdem 3000 ſeiner Einwohner da—⸗ 
mals ums Leben gekommen waren. In 
1703 war es bereits wieder aufgebaut 
und wieder ein blühender Handelsha— 
fen, als eine Feuersbrunſt ausbrach 
und in wenigen Stunden die ganze 
Stadt in Aſche legte. Nicht ein Haus 
wurde verſchont und war ſtehengeblie⸗ 
ben. Abermals wurde die Stadt auf⸗ 
gebaut und der Handel des Hafenorts 
nahm neuen blühenden Aufſchwung. 
Allein am 22. Auguſt 1722 brauſte 


ein furchtbarer Sturm über die Stabt, 


der den größeren Theil der Gebäude in 
das Meer fegte und viele Menſchenleben 
forderte. Auch dieſe Kataſtrophe wurde 
vergeſſen, Port Royal wurde abermals 


mit ſtattlichen Bauten gefüllt und zog 
Stehanbel, 


| großen Nußen. auß bem 
den ber Srieg, in den Großbritannien 


I 


— 


war, ſehr gefördert hatte. 
Feuersbrunſt aus, die die Stadt in we— 
nigen Stunden vollkommen zerſtört 
hatte. Damit war es mit der Bedeu— 
tung der Stadt Port Royal als Hafen 
und Handelsplatz vorbei, und es blieb 
nur eine Militär- und Flottenſtation. 
— — i —— 


Horaz in der Lederhoſ'n. 


Von der Schulbant her habe ich den 
vielgerühmten Horaz nicht gerade in 
ſonderlich angenehmer Erinnerung, 
und ſo wird es wohl manchem ergehen. 
Das Erklären der Versmaße in latei— 
niſcher Sprache war unſerm Direktor 
die Hauptſache; den wirklichen Geiſt, 
die Schönheit der Horaziſchen Muſe, 
haben wir niemals empfunden. Heute 
ſoll es ja auch in dieſem Punkte auf 
dem humaniſtiſchen Gymnaſium beſſer 
geworden ſein. So iſt mir der phi— 
lologiſch urechte, tektkritiſch reine Quin— 
tus Horatius Flaccus ſtets als ein 
langweiliger, pedantiſch verknöcher— 
ter Patron erſchienen — wir Jungen 
ſahen ihn ja nur durch die beſchlagene 
Brille des Lehrers —, während ich an 
dieſem ſtrammen bajuvariſchen Horaz 

in dem „kurzen Wichs, mit Wadel— 
ſtrumpf, Bergſchuh und grünem Hütl“ 
meine helle Freude gehabt habe. Was 
hat ſich der größte Lyriker Roms im 
Laufe der Jahrhunderte nicht alles ge— 
fallen laſſen müſſen. Man hat ſeine 
Oden, wie Stemplinger im Vorwort 
ſagt, in alle Kulturſprachen überſetzt, 
in Proſa, im Urversmaß, in Reimen, 
in reimloſen Verſen; man hat ſie chri— 
ſtianiſirt, imitirt, traveſtirt, paraphra— 
ſirt, und trotz allem leben ſie immer 
noch. Ch. Beys ſteckte den Horaz 
das Harlekingewand eines luſtigen 
Zeitgenoſſen Mazarins; Schüler Blu— 
mauers ließen durch ſeinen Mund jo— 
ſephiniſche Aufklärung verkünden; Ce— 
rutti modelte ſeine Römer-Oden in 
kraftvolle Präludien der franzöſiſchen 
Chriſtian Morgen— 
echten 
Rich⸗ 


in 


verwickelt 

Am 13. Juli 1816 brach abermals eine 
| 
| 


Revolution um; 
ftern wandelte ihn zu einem 
Berliner PBoeten modernfter 
| Kung („Horatius traveftitus“); Wolf 
Brandt ließ ihn im Medlenburger 
| Blatt gemüthliche Weisheit prebigen, 
aber €. Stemplinger oberbahrifcher 
Horaz in der Lederhof’'n (München, S. 
Lindauer) übertrumpft fie ale. Es 
ftedt eine Fülle aejunder, voltsthüm- 
licher Poefie in diefem fchmalen Büd- 
lein, ein Uebermutb und Humor, der 
anftedend und befreiend Wirkt. 
vielleicht jeit der Prima den Weg zu 
diefem alten liebes und meinfroben 
Sänger verloren Hatte, wird ihn ge- 
wiß unter Gtemplingers Führung 
wiederfinden und ſich Tchmunzelnd 
dad verftaubte Bändchen aud dem 
Schrank herborholen. So ift e8 me: 
nigftend mir heute ergangen, und ba 
habe ich endlich gefunden, daß er auch 
ein echter lebensfähiger Poet tft, diefer 
D. Horatius Flaccus. Mer es aber 
nod immer nicht glauben will, möge 
fih zunädhft den Horaz in der Xeber- 
bof’n anjehen. Drei Proben merden 
genügen. Den: 1, 9 („Bibes uf 
alta ftet nive canbibum Sorac“ 
Jatzt leb'n m'n no, 

Schaug auffi, Sepp, der Wenbelftoa 

3 wiara Zuderhuat, 
ie Bam bab’n mit’n Schnee ytoa, 

Und 's Eis, dös macht ſie guat“. 


1, 22. Ey Ar feelerisque 


purus”....) 

„Wer recht a — wiſſen hat, 

Der braucht toa — ndt. loan 
a 


Wer 


.„...._ 


Anzüge und 
Heberzieher in 
befieren Qualitäten 


Ken Geichäft der Ylord» und Weftjeite wird morgen 
auch nur annähernd jo viele Anzüge und Ueber- 


zieher 


ſchwer 


beſſere 


verkaufen als wir. Der Grund dafur iſt nicht 
zu finden. Unſere beſſeren Qualitäten, unſere 
Bedienung, unfere modernenen und ftets zuver- 


läfjigen Sacons, ebenjo wie unfere durchweg niedrige 
ren Preife haben uns noch immer den größten und 


beiten 


Herren = 
⸗Frühjahrs-Ueberzieher u. «» 
Jünglings-Anzüge (lange Hofen) 
KnabensAnzüge (Alter 3 bis 16) 
s grühjahrs:Hüte ....... sans 


Herren 


Herren 


Theil der deutjchen Kundichaft zugeführt. 


Frühjahrs-Anzüge .......... near ti SE 
.$10 bis $25 
..$7.50 bi3 $20 
$2 bis $12 
2.00, $2.50 und $3.00 


Herren⸗ und Damen-Schuhe.................. $2.00 bis $5.00 


Herren 


Der hängt foa Amadeille an Hals, 
Der brauht vor foan Schandarın 
derichreda".... 

Epode 2: („Beatus ille, qui procul 
negotiiä“....) 

„Wia ſchö hots oaner, der in Ruah 
Sei Wieſen hagt und melkt ſein 
Kuah“.. 

Eigentlich ſollte man nicht bloß den 
Anfang hierher ſetzen; aber die Redak— 
tion denkt: Dös is halt gnua! — 
Arpad Schmidhammer hat das Büch— 
lein ſchlicht ausgeſchmückt. 


—— — U⸗— — — — 


— Verblümt.—Feldwebel (zu dem 
in Urlaub gehenden Rekruten): „Ha— 
ben Sie mir nicht 'mal geſagt, daß Sie 
zu Hauſe große Geflügelzucht betrei— 
ben?“ —Rekrut: „Zu Befehl, Herr 
Feldwebel!“ —Feldwebel: „Hm, wiſ— 
ſen Sie was, Sie können mir für mein 
Bureau einige Gänſekiele mitbringen 
. . . . ausrupfen werde ich ſie ſchon 
ſelbſt!“ 
— Raffinirt.⸗Heirathsluſtige jun— 
ge Dame (zu dem ihr gegenüber ſitzen— 
den Herrn, der eine Zeitung lieſt): 


| Mein Herr, dürfte ih Sie nur auf ei- 


nige Augenblide um einen Theil der 
Zeitung bitten?— Herr: O, mit Ver: 


gnügen, welchen Iheil mwünfchen gnä- | 


dDiges Tyräulein denn, wohl die belletri- 
ftifche Beilage? — Dame: Ah nein, 
den Kuräbegicht! 

— Boetifh.—Barbiergehilfe (zum | 
Kollegen): „Du bBilt verliebt, | 
Schorfhl?"— Ad, und mie; ich fchnitt | 
es gern in alle Kunden ein!“ 


— — — — 


Bericht über ben Stand 


FOREMAN BROS’ BANKING CO, 
Leim Gejhäft3:Beginn am 23. März 1907. 


Beltände 


Daricehen und Distkontos.... 
Ueberjogen 


I 
| 
| 
Gimengiiieß. — 


.84,652,403.51 
3,227.95 
183,300.30 
Baar an Hand und in Banfen.. 1,658,010.10 


Zufammen,....... 86,496,941.86 


Berbindlidleii:r, 


Kapital * 500,000.00 
Ueberihuß 500,000.09 
Invertheilte Profitel 146,375.25 
Tepofiten 5,350,566.61 


Zujammen $6,496,941.836 


“swin G. Foreman, PBräfident. 
Oscar G. Foreman, Bize⸗Präſident. 
George R. Reiſe, — 
wife, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigentyum zu berleihen. 


Erfte Hupsthelen zu veriaufen. 
al.momife® 


Schiffstarten! 


had 


530 ,Notterdam 


Erfra billig nad und bon Hamburg, Bremen, 
Untiverpen, Havre-Parie, Luremburg,  Niga, 
Liban, Wien, Budapeh, Trieit. Fiume und alten 
SHauptpyläsen in Crropa. Sepäd vom Haufe ab» 


-gebölf und auf Dambier Eefördert. 
. Wehe und Poftaudzahlungen, Bollmanten 


und Erbiäaften yzompt beiorgt. Näheres bei 


ANTON BOENERT 


tanier-igent, in Ebicano feit 1871. 


Generai-Bat 
218 Clark Strasse 
ni . gegenüber der Boftoffice. 


= Hemden, Kragen, Kravatten, Handjhuhe u. |. mw. 


Belmont Abenue 
und Lincoln Ave, 


Madison 
Medical 
Institwite, 


Gehen Sie zu einem deutfcden Arzt, mit 
dem Sie fidj genau ausſprechen können. 


welderühmten Aergte dieſer Anſtalt heilen *8 dauerndem Erfolg, a 
een al da ind; t=, Blut, Privat: \unb 5 
ſenentzündung. Ingendberirrungen, Männerihmwäde, Barieoce Men 
ten, Herzklopfen, * bebrudendes Gefühl im Kopf, Nervenſchwä ers 
voſitat, ſchwaches Gedächtni, Abneigung gegen Geſellſ aft unangebrachtes Er⸗ 
röthen, Niedergeſchlagenheit. lieber, —— beit, 


Berlxit der Energie, nervdie Schwäde, S — —* 54 
en Gliedern * alle Krankheiten, welche auf Uebertean = Ge etze er. 
Natur zurüdzuführen find. 
Keine Kur ——— keine Bezahlung 
Behandlung, eins M D den 
en Nur zwei Dollars u 


Stunden von 10 — Uhr und von 6—7 Uhr Abends. Sonntags und alle — 2 
tage nur von 10—12 Ußr. 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Habmarket Ihenter Gehände, Ghicags, IH. 


ittern der 


Kurirt in 5 Tagen "rare, 
urir in age n Waflerbru 
Kein Schneiden sder Schmerzen. 

ch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 

Krampfaderbruh, Blutvergiftung, Nervenihwäde, Waſſerbruch, ‚Blnfenchand; 
Nierenfrankheiten leibet. 
Bezahlt für feine —— für eine Hellung. 
Sunaen. 


Alle, die an Athemnoth, 

VBronditid oder Schwind» 

Bi t leiden, werben mit» 

elit meiner neueften Mes 

tbode geheilt Zus Eins 

* von Oxihgen⸗ — 
as. 


Privat⸗ Krankheiten 
ber Mänrer R 
ne f a SSCHRERS Keft 
tig unb be Spezialift 
Math und IUnterfuhung Männer- und Franen- Es wird deutſch ge⸗ 
krei! Krankheiten. ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt 


247 W. Madison Str., Ecke” Sangamon Str., 
Spreöftunden: 8 Borm. bis 8 Mbendd. Gonntags, 9 Borm. Dis 4 Radmi 


Blutvergiftung Ä 
unb anfheiten, tie 
del, Geigm, 
en eb 
3% heile Euch m 


ge 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Aunen, 
Thren-, Kaien- und Salsleiden. Be⸗ 
Handelt biefelben gründlıy und 
fhnell bei mäß.“ Breifen u. fchmerzlos. 
—— Naſenkatarth. Schwer⸗ 
genen und Mrepi oder Tidhald nad 
eiter Methode Turirt. Dan Aus 
— Brillen angepaßt. Unterſuchung u. 
atb frei. Office: 261 Ha Ave. — 
Stunden: 9—11 Borm, 2—4 Nadım., 
6-8 Abends. Sonntags 812 Borm. 


Eyesialift in —* legitimen De⸗ 
handlung von Frauenkrankheiten. 
Unterfudung und falsotion trei 


Smwanziejährige Br 
immer 81, 


84 Adams Straße, 
use. Mitinedb ——— wat 
& „erde 


Stunden: 11 Borm. biß 4 
B. “ 1 
6 bis 
OR WOLFERTZ CO,, Spezialisten, 60 Sth Ayo, 


Bichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzyeien Euch nicht-heifen, 
berfucht umfere fidheren «cprobten Heilmittel, 
melde niemats ijeblichlagen in folgenden nebei- 
men Strankbeiten:eformulsre Ar. 1 und 2 fur 
riren jeden noch do Eartnädigen Fall don 
acheimen seranfbeiten_ nnd Urim-Leiden. Breis 
$1.00 per Harde. — Dokior Tucker's Blut Sp 
eifie Turirt Wutnergiftung in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. laiche.— Trsf. DeBoid Baſtiues 
Vigerateur beilen Wünnerihwähe, ſchlafloſe 
Nächte Nervörfität, Sar im Nrin, Melandolie 
und micht aufriedenitellendes Eheleben. Preis 
$1.00 die Schachtel. 3 für 2.00. — Die obigen 
Heilmittel find nur Le’ uns 
Beblte'3 Deutſche Apothete, 

Chicugo, Ill. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse. : Zimmer 60, 
ne, 5 Bat dus 


Straße, 


Oscar F. Mayer & Bro, |& 


285291 Sedawid Straße, 
Telephon: North 725. 


BER Feine Bohwurft. | 


RUE EDEN ENTE REEL 6 EL EENIERTETENEETENET EEE ü 
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Ex 


J 


SEELEN HEELIITTONHIANDS 


„Die garantirte Sorte“ 


— 


3 
! 


— 
— es ann n nenn nme ee 


— · — —— — — nn en ae m nn re 


— —— — — — — — 


iſt gemacht mit einer Patent Haar Cloth Front die garan—⸗ 


ſtirt, daß dieſelben ſich in guter Facon halten. 


Ihr werdet 


es würdigen, wenn Ihr dieſelben tragt. 


Spezielle O 


iter : Offerte, 


Ansitattungswaaren, Schuhe, Hüte. 


Unfere Spezialität: 


Scht nach dem 


Feine Damenſchuhe. 


„Union-Labele«;. 


Modeine, forrefte Kleider 


Für die Oſter— 


Feiertage. 


Jedermann braucht einen neuen Anzug 
für Dftern, und wir haben außergemöhn- 
Yiche Vorbereitungen geiroffen, Eud) die al- 


lerbeſten Kleider-Werthe zu 
Alle neuen modernen und fonferb 
Modelle in Männer - 


geben. 
ativen 


Anzügen, 


Ueberröcken und Cravenettes, 
von den beſten wollenen Stoffen, ſorgfältig 


geſchneidert und gut genäht. Wir 
eine endloſe Auswahl von Muſtern 


girend im Preiſe von 
510,00: $25 
| 8 bis i 


wärts 
Unfer Zabel in Eurer Kleidung i 


zeigen 


‚ tan 


ft eine 


Garantie für guten Werth und ehrliches 


Geſchäft. 


Unſere 51.90 und 83.00 Hüte für 


Männer ſind das Allerbeſte in 
auf Vorzüglichkeit und Werth. 


Bezug 


Stetſon-Hüte 83.50 bis 85.00. 


Blue JIsland Avenue, Ece 14. Straßze. 


— — ——— — — — — — — 


Oſterfeſte in Griechen laud. 
Von Julius Konſt v Goßlin (Atben). 


Es iſt Karfreitag. 

Im kleinen Städtchen auf dem 
PBarnaffusabhang herriht feierliche, 
Stile. Nur die Kirchenglode mit 
ihrem langfamen Trauergeläut unter: 
bricht das Schweigen bes Feftes. Ya 
Innern des Gotteshaufes erhebt Ti 
por. der Tabernafelmand aus mudhti- 
gen Balfen gezimmert dag Kreuz mit 
dem Ilebensgroßen Bild des Heiland. 
Schmeigend treten fortwährend Baus 
ern und Hirten in bie Kirche ein, fie 
verweilen por der Stätte de Miojteri- 
ums, moin der Nacht vorher, während 
bes Gottesdienstes, der Vorgang bon 
Golaatta dramatifh vorgeführt 


SASTORIA fisiugignuiki, 


Year 


— 


⸗ Immer - — 1 
+ a 


wurde, fie gehen die Stufen vor dem 
Kreuzesgeitell hinan und füllen bie 
wunden Füße des Erlöfers. An einer 
anderen Stelle der Kirche ſchmücken 
Sunafrauen. mit Rojet und felb- 
blumen das Grab, in da3 der heilige 
Reichnam gelegt merden fol. Und 
draußen feiert die Natur das Felt ihrer 
Miederbelebung.. Die Gipfel des 
Gebirges leuchten im Sonnengold, und 
über ihnen dehnt fich in ſchillerndem 
Blau der Himmel. — 

Die Gedanken an die Zeit, da diefe 
Natur von Göttern erfüllt fchien, zu 
denen das Volf betete, drängen fich 
auf. Und diefen Gedanten folgen die 
Bilder der Kulte und Religionsformen, 
die einft über diefes Land dahingezogen 
find. Ich vente an die Verehrung ber 


— — — 


Tragt die > 
un (Ze 


Heroen, d. H° ber Geifter mächtiger 


Ahnberren, die in die Schidfale ihres 
Stammes eingriffen. Ich denfe an 
die Verſchmelzung der Borftellungen 
dieferAhnherrengeifter mit denBorftel- 
lungen der perfonifizirten Naturobjef= 
te, der Sonne, des Himmels, derSee, der 
die Früchte ſpendenden Etde. Dann 
denke ich an den von Thrazien her ein⸗ 
gewanderten Dionyſoskult. In orgia— 


ſtiſch leidenſchaftlichen, wilden Tänzen 


zogen Schaaren mit Eichenlaub im 
Haar, die Thyrſosſtäbe in den Händen 
ſchwingend, und ſie tanzten über— 
ſchwenglich, bis ihre Leibesſinne zu 
verſchwinden anfingen und, halbbe— 
täubt durch dieſe Tanzeswuth, die 
Raſenden meinten, ihre Seelen ſeien 
dem Körper entrückt und dem Geiſte 
der Gottheit nahe... Und dieje Gott- 
heit, Dionyfos, war die Natur, Die 
lebenfpendende und lebengebärende. 
ch denke an die Sagen dieles Kultus 
und dann an den Demeter-Dienft. 
Perfephone wurde vom Habesfönig 
entführt. 
Erde“) fuchte nach ihr, ihre Iochter, 
fie 30g jammernd durch die Welt, bis 
e3 ihr wieder gelang, die Tochter — 
im Frühling — dem Reiche des Lebens 
zurüdzugemwinnen. 

Sch vente an alle Diefe Mythen und 
Kulte der eleufinifchen YFelte und ber 
bachifhen Moiterien, mährend vor 
meinen Füßen der Abhang des Ber- 
ges Iaufende von Kräutern und Blu= 
men herbortreibt, um melche die bunten 
Inſekten ſummen und das Trauer— 
geläut der Kirchengloden vom nahen 
Städtchen zu mir heraufdringt. Und 
mit dem Oloder.geläute mengen ji 
bald Pialmen. Der Gottesdienft hat 
wieder begonnen. Die Zeremonie ber 
Grablegung des Gefreuzigten findet 
eben ftatt. 

* * * 

Sn der nächltfolgenden Nacht er- 
machte ich von den Rufen der Kinder, 
die durch die Straßen zogen und an 
die Thüren pochten, um die Schlafen- 
den zu ermeden. „Es ift Zeit zur 
Kirche, Zeit zur Kirche!” riefen fie. 

Ich Stand auf und trat hinaus. E8 
mar noch nicht Mitternadt. Aus 
allen Winteln und Eden de3 Stäbdt- 
chen3 jtrömten Menfchen dem Gotte3- 
baufe zu. Gie trugen unangezündete 
Kerzen in den Händen. Die ganze 
Bewohnerſchaft verfammelte fi) auf 
dem Kirhplab, und gefpannt marte- 
ten alle auf da3 Mitternahtfchlagen 
der Uhr. 


Und da traten zwei Priefter aus 
dem \nnern des Gotteshaufes. Tadel: 
träger folgten. Männer und Kirchen- 
fahnen erfchienen an der Thür. Ind 
bevor die Uhr zu fchlagen anfing, 
wandten bie Priefter ihr Antlig zum 
Himmel empor und begannen ben 
Plalm zu fingen, die Botfchaft zu 
verkünden: „Ehrift ift erftanden Er 
ift au dem Weiche der Todten er- 
ftanden. Durh den Tod überwand 
er den Tod!“ 


Und das Volk begrüßte die Bot- 
Ihaft der Priefter mit Freubenruf. 
Paufen und Flöten und Schalmeien 
ertönten. Flintenſchüſſe wurden hör— 
bar. Und von den Abhängen des 
Berges wurden die Schüſſe erwidert. 
An den brennenden Kerzen, welche die 
Prieſter trugen, zündeten die Nächſt— 
ſtehenden ihre Kerzen an, und ſie gaben 
das heilige Feuer ihrem Nachbar wei— 
ter. Alle Lichter wurden geſchwenkt. 
Und das geſammelte Volk jubelte und 
ſang: „Chriſt iſt erſtanden! Chriſt 
iſt erſtanden!“ 

* * * 


Am nächſten Oſter-Morgen brann— 
ten vor allen Häuſern Feuer, an denen 
das Oſterlamm zubereitet wurde. Um 
die Feuer ſaßen Familienangehörige 
und Freunde. Der Weinbecher machte 
die Runde von Mund zu Mund. Und 
bald wurde in den verſchiedenen Grup— 
pen Geſang laut. Beſonders auf dem 
Marktplatz wurde der fröhliche Lärm 
und das damit verbundene feſtliche 
Treiben immer lebhafter. Eine Mu— 
ſikbande hatte ſich unter einer Platane 
niedergelaſſen, und da wurde mit Lei— 
denſchaft gefiedelt und auf Tamburi— 
nen geſchlagen. Es war ein betäuben— 
des Geräuſch und Gewirr von Tönen, 
das wie wildes Seufzen und Auf— 
ſchreien klang. Es war orientaliſche 
Muſik. Bald waren alle in eine Art 
von Rauſch durch ſie verſetzt. Und wer 
unter den um die Feuer Zechenden be— 
ſonders von dieſen Tönen berauſcht 
wurde, der erhob ſich, warf den Kopf 
zurück, ſchloß die Augen, und indem 
er mit der Hand irgend eine wilde 
Geberde machte, ſtieß er die Worte 
hervor, die dem in ihm ermachenden 
Gefühl Ausdrud gaben. Ohne Un- 
terbrehung gingen die Mufitanten in 
andere Meilen über. Ein nationaler 
Zanz wurde angefchlagen. Da trat ei- 
ner hervor, andere folgten ihm, fie 
faßten fi an den Händen, und der 
Tanz begann. Der Reigenführer 
verfuchte durch feineh Tanz beitimm- 
ten feelifchen Stimmungen Ausbrud 
zu geben. Energifch, formenreiche Be- 
megungen. Er warf die Schuhe weg, 
und 'jeine Zehen zitterten, wenn fie 
den Boden berührten. Seit dem Be 
ginn des Reigens hatten die Mufitan- 
ten ihren Rhythmus dem Takt des 
eriten Tänzers angepaßt. Sie. folgten 
gejpannt mit den Augen den Beme- 
gungen feinerFüße und verfuchten ihre 
Mufit deinen. Tanzimpropifationen 
anzupalfen. Die anderen Mittänger 
folgten in gemeffenen Schritten bem 
Yührer und bildeten Spiralen und 
Kreife um ihn. Er aber murbe von 
Moment zu Moment leidenfchaftlicher. 
Er ihmwang fich unter den Arm feines 
Nebenmannes, ohne feine Hand frei 
zu laffen, fprang mieber mit tollem 
Auffchrei empor in die Höhe und. ge- 
bärbete fich wie ein Bejefjener. Die 
Mufit befam jegt ftarfen, bramati- 
Then Charakter. Der Reigen löfte fi 
auf. Der VBortänzer z30g einen Dol 
hervor, jeufzte tief auf, zudte bie 
Waffe gegen feine eigene -Bruft; e& 
war fein Sanzen mehr, ed mar ein 
Mimen und Schaufpielern. — — 

Und ich mußte nicht mehr:-war die⸗ 
fer Tanz und biefes ?yelt hier ein Rus 


diment jener helleniſchen bacchiſchen 


De-Meter (die „Mutter- 


entſtand? oder waren es originäre 
Ausdrucksformen menſchlicher Natur, 
wie wir ihnen bei allen Völkern in al- 


len Kulturſtufen begegnen und deren 


Ihönfte Entfaltung nur jene alten dio- 
nofifchen- Tänze waren? 
—1.)90 — 


Eine Lehrerprüfung in der ‚„‚guten 
alten Zeit‘, 

Wie traurig e8 um die preußifchen 
Boltsfhulen in früheren Jahrhunder- 
ten beitellt war, ift allgemein befannt. 
Ebenso befannt ift e3, daß die Schuld 
an diefen Zuftänden in erjter Linie an 
dem Lehrperfonal lag. Ausgediente 
Unteroffiziere, Handmwerfer aller Art, 
berfiommene Studenten, Schreiber 
ohne befondere Vorbildung, Invalide 
u. a. wurden al3 geeignet befunden, 
den Schulmeifter zu fpielen. „Wer in 
feiner Jugend nichts Tüchtiges gelernt 
hat und gleichwohl fein Maul ernäh- 
ten will, kann nicht befjer thun, daß er 
entweder ein Schente oder Schulmei- 
fter werde“, fo heißt e8 in einer um 
1700 erfchienenen Schrift, die den Ti- 
tel führt: „Sieben böfe Geiiter, melche 
beutiges Tages guten Teils die Kü- 
fter oder fogenannten Dorffchulmeiiter 
regieren.” Sehr gering waren die An- 
forderungen, die man an die Schul- 
meijter jtellte, und die Prüfung, die fie 
bor Antritt ihres Amtes vor dem ge— 
ftrengen Superintendenten oder Erz- 
priefter blegen mußten, war in ber 
Regel nur eine leere Formfache. Ueber 
eine jolhbe Brüfung berichtet das 
Sonntagsblatt der Preupifchenkehrer- 
zeitung. Ein Miüllergefele, der feines 
Berufes müde war, bewarb fi um 
die Kantor= und LXehrerjtelle eines oft= 
preußifchen Dorfes. Da er viele Cho- 
räle mit fräftiger Stimme fingen und 
in der MWeife Orgel fpielen fonnte, daß 
er mit der rechten Hand die Melodie 
und mit der linfen Hand diefelben 
Töne zwei Dftaven niedriger anjchla= 
gen fonnte, hielt er fich für das Amt 
hinreichend befähigt. Nun aber fam 
die Prüfung, die er por dem Schul 
borftand B. ablegen mußte. Er fommt 
zu ihm und mwird mit den Worten em 
pfangen: „AUlfo, er mwill die Stelle in 
&. haben. Da müffen mir doch fehen, 
ob er die nöthigen Kenntnifje bat. 
Fangen wir mit der Religion an! Wie 
hieß Abrahams Vater?” 

Schulprüfer B (iharf): „Wo hat 
Gott den Kindern Aarael das Gejeh 
gegeben?“ 

Kandidat jehmeigt zitternd. 

B. (heftiger): Wo mohnten die El- 
tern Sohannis des Täufers?“ 

Kandidat, ganz blaß gemorben, 
weiß fein Wort zu jagen. 

B. (auffpringend): „Hinaus! Er 
weiß ja gar nichts.” - 

Kandidat tritt fchleunigft den Rüd- 
zug an, öffnet aber nad) einer fleinen 
Meile wieder die Thür und fragt bor= 
fihtig durch die Spalte: 

„Hohmürdigfter Herr GSchulpor- 
ftand! Darf ich nicht die Karlindhen in 
der Küche Tprechen?” 

„Was will er von der Karline?“ 

„Da3 ift meine Schweiter,“ 

„Seine Schmefter?' Ein braves 
Mädchen! Komm’ er doch noch einmal 
herein! — Hieß Abrahams Vater nicht 
Tarah?“ 

„Jawohl, hochwürdigſter Herr.“ 

„Na ja, nun weiß er es! Hat Gott 
dem Volke Israel nicht das Geſetz auf 
dem Berge Sinai gegeben?“ 

„Ja, das geſchah auf dem Berge 
Sinai.“ 

„Da, nun weiß er es ganz gut. 
Wohnten des Täufers Eltern nicht auf 
dem Gebirge Juda?“. 

„Na, feht, nun mweiß er das alles! 
Marum hat er denn das nicht gleich 


gelagt?“ 
„Hohmürdigiter Herr, ich Hatte 
Er muß nidt 


ſolch große Angſt.“ 

„Ach was, Angſt! 
einmal vor blauen Bohnen Angſt ha— 
ben. Nun wollen wir weiterhören. 
Sag' er das vierte Gebot!“ 

Kandidat wird damit fertig, wie 
auch nach zweimaliger Einhilfe mit 
dem zweiten Artikel. Das Vaterunſer 
und den lutheriſchen Morgenſegen 
kann er ohne Anſtoß herſagen. 

.2 „Run finge er das Lieb: 
„Ein’ fejte Burg ift unfer Gott!” aber 
fo laut er nur kann!“ 

Das fiel zur Zufriedenheit aus, 
ebenfo eine fleine LZeje- und Rechen 
probe. 

Der Müllerfnappe wurve nun Kan— 
tor und Kirhfchullehrer in &. Den 
Verlauf feines „Icharfen Eramens“, 
das anno 1795 ftattfand, hat er jpäter 
oft ven Kollegen erzählt und fich damit 
ihnen gegenüber ein wenig wichtig zu 
machen gefucht, jedoch auch bereitwillig 
zugegeben, daß feine Schweiter Karo- 
line einen Hauptantheil an dem guten 
Ausfall der Prüfung gehabt habe. 


Zehn Gebote für Kinder. 


Die Reformblätter, illujtrirtes Mo- 
nat3blatt für alle hygienifchen Refor- 
men, (Herausgeber Mar. König-Han- 
noper) veröffentlihen ein Crinne- 
rungsblatt, das die Stadtverwaltung 
bon Raggio Emilia in Ytalien an die 
ausfcheibenden Schüler der ftäbtifchen 
Schulen vertheilen läßt und das fol- 
gende „zehn Gebote fün Kinder“ ent- 

alt: 


1. Liebe deine Schulaefährten, bie 
die Arbeitsgefährten deines Lebens 
fein werben. 


Frei für Männer! 


Mein Iehrreiches deutiches Buch über 
lung ber Männerf Ile bolltommen 

. Eine Quelle der # für Alle, die 

ich matt und elend fühlen, nerböß und ges 
Iwächt find, an unnatürlicen Verlu en 
ihre Mannesfraft verloren bas 


Telben ober. ihre Mann e 
ben. Gibt m BE ärung ü 


einen Zujtand, zeigt ſicherſten W 

* i —— deren ie 

inie man uje furirt werden fann ohne 
Be Rollen Taufende verdanken demfels 

= ihre Wiederheritellung. Laif 

ſich dieſes dentſche Buch jetzt 

. DR. GUSTAV BOBERTZ, 

Wosbward Avenue. 


Ere 


=. tönnen init jeden mM 


» Siegel Stamp3 frei mit jebem 
Gintauf; verlangt diejelben. 


Alle Anfchreibe-Einfinfe am Samitag 
werben in’3 April - Konto eingetragen. 


Slegante Ojter: Kleider für Männer 


Shluß-Herkauf von $25 und 830 Amzügen, Heber- 


ziehern und Eravenettes Samflag zu 320 
Genau 1,200 diefer $25 und $30 Anzüge, Ueberröde und Cravenette3 murbden 
für diefen Schluß-Ofter-Verfauf zurüdbehalten. E3 find einzelne Modelle. Die eles 
ganteften Mleidunasftüde von den beiten Fabrifanten von Männer-Kleivern in Umes 
rifa. In dem pradtovollften Braun, Grau, Blau fowie gi 
Schwarz, wie au in Novelty Mifchungen. Die Stoffe — 
ſind die beſten importirten und einheimiſchen Gewebe. — 
Abermals erſuchen wir Euch, von irgend einem Stück dieſer ganzen 
Offerte zu $20 die Marfe zu entfernen. Legt das Kleidungsſtück 
neben da8 beite Erzeugnis irgend eined® Kundenichneiderd. Nie- 
mand würde erkennen, weldhes das Grzeugnii des Kundenichneiders 
und weldjes der fertige Anzug ift, da die Schneiderarbeit und der 
Schnitt eriter Klaiie find. In regulären Größen, ſtarken oder 
extra langen Wiodellen, wir geben Euch perfeftes Baiien. 


Wir verkaufen Männer = Anzüge, Heber- 
sieher und Cravenelies zu 16.50 


Dandgejchneiderte Mleidungsitüde, auf die wir jehr itolz find. 
Modelle in den populäriten Kumdenjchneider = Kacons. An Bezug auf 
Macdart, Stoff und Facon halten diejfe Kleidungsitücde 
gut den Vergleich mit den Erzeugniſſen der Kunden— 

Ihneider aus, die den doppelten Preis dafür verlan- 
gen. Eine reichhaltige Vartetät in dem“neuejten Mus 


Elegante 


. Em 
l 
er + 
tern, in eleganten Mifchungen, wie auch in blau und 


Ihmwarz. Wir haben Parjendes für Männer von jedem Körperbau, bübjch und 
elegant für Litern, 16.50. 


3u 9.75: Männer = Anzüge, WHeberzieher 
und Craveneltes, volle 515 Werthe 


Zür Männer, die es vorziehen wohlfeilestleidungsitüde zu Faufen, und viele 
faufen lieber öfter? und bezahlen weniger dafür, bilden dieje MUnzüge, Ueber- 
äteher und Cravenetics zu 9.75.die beite Gelegenheit, 


welche je in Chicago geboten wurde.  Strift reinmwollene 
Stoffe, Uugwahl von neuen Karben, wie auch don Staple 
e Blau une Schivarz. Alle Größen von 34 bi3 46 find in 


Sr = der Partie eingejclojien. Wergleicht Dieje Kleidungs— 
tie anderwäart3 mit irgend welchen $15:Werthen. Spezteller Brei iſt 9.75. 


i ä = 2 
Berühmte Paragou-Beinkleider, 85 

$5.00 für „Baragon“=Hojen, korrekte Facons für Männer. Eine große Varietät 

der neuejten Stoffe und Farben. edes Paar in der beitmöglichen Weile ge— 

jchneidert. Völlig jo gut wie die beiten Erzeugniffe der Numdenjchnei> Pr 00 

der. Moderne Muiter um mit Frod-NRöden zu tragen, + 

2 0 für 3.50 Männerbofen. Räumung von fleinen Partien von feinen 
s Kammgarn-Hojen für Männer, viele in einer Schwere, die während 

des ganzen Jahres getragen werden fann. 


— 
V e „vr. / . “ 
„Golege Ent‘ Kleider für Jünglinge zu 9.75 

$15 „College Cut” Anzuge für Sünglinge umd junge Männer, 9.75— Dies find die neueiten Frübjahrs-Mobelle 
— hübjche, moderne „College Cut“ Kleider m den ertremen Facons, wie fie von jungen Leuten getragen werben, die 
fi) elegant fleiden., Die Größen find 14 bis 20 Jahre. Strift reintvollene Stoffe, in Novelty-Farben mit den 
neuejten' Zuthaten. Einfach» und Doppelfnöpfige $15 Anzüge für 9,75 
2 — 


Blaue Serge-Anzüge für Knaben zu 2.95, werth $5 


> Diefe Anzüge find aus ftrift reinmwollenem echtfarbigem blauem Serge — 
Ze wir berfichern dad. Gie wurden gemacht ‚um $5 verfauft zu werben, und 
find jeden Cent davon mwerth. Die Anzüge können nicht wieder unter $5 
offerirt werben. Größen von 7 bis 16 Jahre. 
Neben den blauen Serges haben mir eine große Auslage von London Mirs 
turg3, in doppelbrüftigen und Norfolf Facons, zu bemfelben Preis. Es 
find alles $5 Werthe. Bei diefem Verkauf zu nur 2.95, 
Eiegel Spezial: Anzüge, mit ertra Dojen, 4.45 
A 45 für Siegel Spezial Anzüge für Knaben, werth 7.50. Mit jedem Anzug 
geht ein Extra-Paar Hoſen. Gemacht aus reinwollenen Stoffen. Jede 
Naht iſt extra ſtark. Doppelbrüſtiger Rock und ein Paar Knickerbocker und ein Paar 
gewöhnliche Hoſen. Die Größen ſind 8 bis 16. Der Werth iſt 7.50. 
310 Konfirmations⸗AAnzüge für Knaben, 5.50 
Dies ſind Kniehoſen-Anzüge, in Größen von 8 bis 17. Doppelbrüſtige Röcke. 
Strikt reinwollene Stoffe, blaue Serges, ſchwarze Clay Worſteds, „unfiniſhed“ Wor— 
ſteds und ſchwarze Thibets. Der Samſtagspreis iſt kaum die Hälfte des regulären. 
Hochfeine 310 Anzüge zu 5.50. 
s5 Frühjahr:NReeiers für Knaben, wie Abbildung, 2.79 
2 7 für 85 Frühjahrs-Knaben-Reefers. Hübſche Röcke für die Kleinen von 3 bis 8 Jahren. — 
+ Hellroth, jilbergrau, lohfarbig etc. Beftidtes Emblem auf Aermel. 


2 95 für 34 Ruſſian und Sailor Blouje-Anzüge für die Kleinen. Größen 24 bi8 10-Yahre. — 
de) Hühice Miihungen in hellen, jowie jchlicht blauen Serges. 


2. Liebe die Belehrung, die das 
Brot des Geiftes ift; jet Danfbar dei= 
nem Lebrer, wie deinem Vater und 

| deiner Mutter, 

3. Du follft alle Tage heiligen dur) 
gute und nüßliche That, dur eine 
freundliche Handlung. 

4. Du folfft die auten Menfchen 
ehren, alle Menjcgen achten, dich vor 
niemandem beugen. 

5. Du follft feinen Menfchen halfen, 
feinen beleidigen, dih nicht rächen; 
aber du folljt dein Recht vertreten und 
dem Uebermüthigen widerjtehen. 

6. Du fellft nicht feig fein. Sei ein 
Freund der Schwachen und liebe bie |. 
Gerechtigkeit. 

7. Sei eingedent, daß alle Güter ber 
Erde von der Arbeit ftammen; mer }te 
genießt, ohne zu arbeiten, der jtiehlt 
dem Arbeitenden fein Brot. 

8. Beobachte und. denfe nad, um 


Ener Ofter- Anzug 
und Top-Goat 


erwartet Eud. 


Sür Oiter : Sonntag, der größte Tag des 
Jahres, wünfht Ihr, in Kleidung vollfom: 
mend zu erfcheinen, felbitverjtändlih. Ihr 

wünjcht Kleider, die ihr gutes Aus- 
fehen bewahren. Die fich nicht ver‘ 


Ber zichen, eingehen, Sarbe oder Sacon 
die Wahrheit zu erfennen. Glaube a : 0: . 
—* BR a DEE —— 9 ichon in einigen WDocen verlieren. 


täufche weder dich jelbft noch andere. ® ap 54, * — 
9. Denke nicht, daß der das Vater⸗ J. (IF: Männer Zrühjahrs ⸗ Anzüge, 
land liebt, — — —* 
haßt oder vera ER s 
| 57.50 sis 528.00 
Männer Frähiahrs: Heberzieher, 


wünfcht, der ein Weberreit des Barba- 
$5.00 si: $20.00 


renthums iſt. 
Beachtet unſer Schuh-ZDeparlment. 


10. Wünſche vielmehr den Tag her- 
Morris & Goldschmidt 


bei, an dem alle Menjchen wie freie 
Größter Kleider: Laden der BWeitjeite, 


Bürger eines Vaterlandes in Frieden 
773-8381 So. Halsted Str. 


und Gerechtigkeit ala Brüder leben 
werben. 


— Malice.— Alte YJungfer: „Heute 
bat mir ein Herr in der Irambahn 
feinen Pla angeboten.“ — Belannte: 
„Der fah halt, daß Du an das Sihen 
gewöhnt bill.“ 

— .Prattifh.— Junge Frau: Nun, 
mie fehmedt“dir bemm heute das Mit: 
tageffen?— Junger: Gatte: Sehr aut. 
Weißt du, Anni, es mag ja plebejiſch 
ſein, aber ich eſſe Kalbsleber für mein 
Leben —————— Ich auch 
Meinſt du nicht Georg, am beſten iſt 
es, wir kaufen n Kalb, dann 
t g Leber eſſen! 


v N 
— 





